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, . »r.M z. Sem Volk die lore der Kunst geöffnet

W. BlM .4,

Vr. Meirich;um ras der deutschen Kunst
kmdrucksoolle Nede des Neichsprefsechefs beim Münchener Presfeempfang

festlicher fluftakt in der Stadt der Deutschen Kunst

lLM. H»Ei

München » 15. Juli.
Ein Ereignis des ersten Nachmittags beim Fest der deutschen Kunst war der grobe

Empfang , den Reichspressechef Dr . Dietrich den führenden Männern der deutschen und
der in Deutschland tätigen ausländischen Presse im Nymphenburger Schloßpark vor der
Amalienburg gab . Unter den Bäumen des herrlichen Parks fanden sich zu dieser geselli¬
gen Veranstaltung etwa 700 Schriftleiter zusammen , darunter 300 ausländische Jour¬
nalisten.

SÄ» , . Schon am Eingang des Schloßparkes wurden die
Gäste des Reichspressechefs vorn Zauber der festlichen

""' stunde umfangen . Auf dem Wege vorn Schloß bis zur
Amalienburg durchschritten die Eingeladenen ein Spa¬
lier bbumentragenber Mädchen, die in das festliche
Weiß klassischer Gewänder gekleidet waren . Als die

MÄ»? Hörnerfanfaren verklungen waren , intonierten die
L. 1 t .Wiener Philharmoniker unter Leitung des Ecneral-
» T-MÄsmusrkdirektors Dr . Karl Vöhm Mozarts reizende
Eü °» Has!sner-Serenade.

, Zusammen mit dem Reichspressechef erschien Eau-
^ . leiker Staatsministcr Adolf Wagner . Neben den Schrift-
!̂ÄiÄ ' leitern der deutschen und der ausländischen Presse ka-
imM .men weiter zahlreiche führende Künstler und Künst¬

lerinnen . vor allem Vertreter der Bildenden Kunst.

Weiter waren bei diesem festlichen Empfang zugegen
Staatssekretär Hermann Esser, von den Männern der
Kunst die Professoren Heinrich Hofsmann, Thorack und
Brinckmann, Direktor Dr . Kolb und Dr . von F :nck vorn
Haus der Deutschen Kunst, Werner Egk, Intendant Fi¬
scher und Louis Trenker . Unter den zahlreichen Presse-
referenten der Gliederungen der Bewegung und der
Behörden bemerkte man Reichshauptamtsleiter Dr.
Dreßler von der Reichspressestelle der NSDAP ., Ober¬
regierungsrat Bade vorn Kulturpreisereferat des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda und
Reichshauptstellenleiter Eugen Maier.

Während sich im Schatten der Bäume das gesellige
Treiben entwickelte, entfalteten sich vor den Augen der
Gäste anmutige Szenen , getanzt vom Ballett der Ber¬

liner Staatsoper unter Leitung von Lizzi Maudrek,
vom Ballett des Teutschen Opernhauses Berlin unter
Leitung von Walter Kellim in Gemeinschaft mit den
Solotänzerinnen Geschwister Höpfner uns dem. Ballett
der Wiener Staatsoper unter Leitung von Hedi Pfund-
mayr sowie den Tanzgruppen der Uebungsstätte der
deutschen Tanzschule unter Elli Bodes Leitung . In
diesen festlichen und künstlerischenRahmen hineingestellt
war die

Ansprachedes Neichsprefsechefs
Dr . Dietrich, die folgenden Wortlaut hatte:

„Meine Damen und Herren von der deutschen und
ausländischen Presse ! Sehr geehrte Gäste! Zum vierten
Male kann ich Sie heute im Auftrage des Führers
zum Tag der Deutschen Kunst in München begrüßen.
Das ist keine große Tradition und ist doch ein Jubi¬
läum , denn drei Jahre unserer Zeit bedeuten mehr als
ein dreimaliger Kalenderabläuf einer geruhsamen bür¬
gerlichen Welt . Die Zeit , in der wir leben, ist eine
Zeit großen und gewaltigen Geschehens. Umwälzungen,
die sonst nur in Jahrhunderten zur Entwicklung reifen,
vollziehen sich heute im Ablauf weniger Jahre . Auf¬
gaben, die zu lösen sonst Generationen nicht gelungen ist.
sind heute für unsere schnellebige Zeit das Werk weni¬
ger Wochen und Monate . (Fortsetzung auf Seite 2)

3L Italien entschleiert das pariser Spiet in Serien
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Ser Sairdstkiak-kaufpreis für das türkische vündnis

Mailand,  15 . Juli.
Die norditalienische Presse erläutert ausführlich die

italienische Protestnote gegen die Abtretung des Sand-
schak von Alexandrette an die Türkei und bezeichnet
die Maßnahme als einen durch keinerlei Rechtstitel zu

willkürliche» Schritt Frankreichs.
^ Frankreich mache, schreibt „Popolo d'Jtalia ", das Go-

" " ' biet zum Gegenstand des Handels für seine eigenen
: Apolitischen und .militärischen Vorteile , als ob der Sand¬

er , >i schal wesentlicher Bestandteil des Gebietes oder der Be-
"" ^ Sitzungenunter direkter ' Herrschaft der Republik ge-

'Äwcscn wäre . Frankreich bezahlt damit den Preis für
s fabwegige Formen der Freundschafts - und Militär-

L» - ^ illianz mit der Türkei , die offensichtlichofsensiven Ccha-
' »aakter gegen andere Mächte trage . Die von der fran-

^säsischenRegierung begangene Rechtsverletzung sei sicht-
sich unverschämt  und vor allem unmorali  s ch.

Der „Cbrriere della Sera " bezeichnet die franzofisch-
--süirkische Abmachung als . den letzten Schritt des Pro¬
cesses , durch den sich die Türkei mit geschicktenMa-
Äiövern die französisch-britischen Absichten, sich die tür¬
kische Freundschaft im östlichen Mittelmeer zu erkaufen,
, pnutze gemacht habe. Genau so wie 1921 die türkische
-̂ Freundschaft, so bezahle. Frankreich auch jetzt den Preis

Ur das türkische Bündnis mit Gebieten , die ihm nicht
"'lehörten zum Schaden Syriens.

_M  Die „Stampa " stellt fest, daß sich die französische Re-
^ i -lisiierung nun der Pflicht nicht entziehen kann, eine klare

Antwort zu erteilen , und zu erklären , mit welchem
n^c Asiechtsie die Integrität eines Staates , über den Frank-

i-freich keinerlei Oberherrschaft besitze, einschränkt. Die
ranzösische These, wonach Italien jedes Recht als Man-

Amtsmacht mit dem Tage seines Austritts aus der
^Genfer Liga verloren habe, sei Sophismus . Italien
Entschleiere das offenkundige französische Spiel : Frank¬
reich spekuliere auf die Unzufriedenheit und die Er¬
legung der syrischen Bevölkerung , um sein Mandat
Ldn'dgültig in eine direkte Oberherrschaft verwandeln zu

Annen und aus Syrien ein Anhängsel seines ohnehin
Achon io riesigen Kolonialreiches zu machen.
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so Serien protestiert
Beirut , 15. Juli.

d ^-er lyrische Kammerpräsident Fares el Khoury hat
»-im Namen des Parlaments an das französische Ober-

__

^ Neue kämpfe an der mandschurisch-
S mongolischen 6ren ;e

- Moskau,  15 . Luli.

^ Di« Taß verbreitet eine amtliche Verlautbarung , der-
„wsolge die Kämpfe an der Grenze zwischen Mandschu-
^!uo und der Aeußerten Mongolei immer noch nicht zum
f vtillstand gekommen sind. In der Zeit vom 8. bis

i2. Juli ist es nach dieser Verlautbarung zu einem
' leuen Konflikt gekommen, an dem aus beiden Seiten

amtliche Truppongattungen , Infanterie , Tanks , schwere
^Artillerie und Flugzeuge zum Einsatz kamen. Das Mos¬

kauer Kommunique spricht von mehreren Infanterie¬
divisionen , einer großen Zahl von Tanks , schwerer Feld-
' »rtillerie , Panzerbrigaden und mehreren Kavallerie¬
regimentern . Die Opfer an Toten und Verwundeten
sollen i» die Tausende gehen.

kommissariat zur Weiterleitung an das Außenministeri-
um und die Mandatskommission folgendes Protesttele¬
gramm gerichtet : „Anläßlich der im französisch-türkischen
Bündnis festgelegten endgültigen Abtretung des Sand-
schak Alexandrette an die Türkei sehe ich mich genötigt,
im Auftrage des syrischen Parlaments gegen die Ab¬
tretung der Rechte auf einen syrischen Distrikt, welchen
der Genfer Bund der französischenMandatsregierung als
Pfand anvertraut hat , zugunsten einer fremden Macht
erneut Protest einzulegen. Das syrische Parlament be¬
urkundet diesen Protest , behält die Rechte des syrischen
Vaterlandes vor und fordert , dem französischen Parla¬
ment und dem Genfer Bund seinen Wunsch vorzutra¬
gen, der dahin geht, das widerrechtliche Abkommen über
die Abtretung des Sandschaks Alexandrette zur Siche¬

rung der syrischen und der Völkerrechte nicht durchfüh¬
ren zu lassen."

Damaskus , 15. Juli
Der „Nationale Block" in Damaskus hat anläßlich

der Verschacherung des Sandschak Alexandrette an die
Türkei ein Manifest veröffentlicht , in dem es heißt:
„Diese unberechtigte, das Mandat verletzende Abtre¬
tung beweist die Schwäche Frankreichs und die Treu¬
losigkeit seiner Politik . Die arabischen Völker werden
diesen niederträchtigen , verhängnisvollen Schlag ins
Herz der Araber nie vergessen.„Das angeblich so ritter¬
liche Frankreich , die angeblich große demokratische Na¬
tion hat zur Befriedigung ihrer habgierigen Gelüste
ein schwaches, waffenloses Volk, das an die französische
Ehre und Loyalität glaubte , betrogen und seine Rechte
mit Füßen getreten ."

Frankreichs unerhörter Vertragsbruch
gegenüber Syrien

Die französischeRegierung ist durchaus schlecht
beraten, wenn sie sich, wie mirn der offiziösenPa¬
riser Presse entnehmen kann, nach den umfassen¬
den Vorbehalten der italienischen Note gegenüber
dem französisch-türkischen Sandschak-Vertrag aus
den Standpunkt stellt, daß Frankreich unter allen
Umständen in der Levante bleiben werde. Mit
dieser Erklärung , die nichts anderes als eine sture
Beharrung aus einer absolut unmoralischen und
rechtswidrigen Machtpolitik darstellt, können die
unantastbaren Grundlagen der italienischen Stel¬
lungnahme nicht aus der Welt geschafft werden.

Die römische Note enthält gegenüber Frankreich
den äußerst schwerwiegendenVorwurf, eine Reihe
von bindenden Verpflichtungen durch sein Vor¬
gehen in Syrien gebrochen zu haben. Seine Ver¬
tragsbrüche treffen zunächstdie syrische Bevölke¬
rung, der gegenüber Frankreich sich zur Wahrung
der Integrität ihres territorialen Besitzes und zUr
Förderung ihrer Entwicklung bis zu der in den
Mandatsstatuten vorgesehenen souveränen Unab¬
hängigkeit verpflichtet hat. Zweitens hat Frank¬
reich seine' als Mandatsmacht der Genfer Liga
gegenüber eingegangenen Verbindlichkeiten ver¬
letzt. Drittens hat Frankreich trotz des Abkom¬
mens von Sän Remo, das bekanntlich auch Italien
unterzeichnet hat, den Sandschak-Schacher durch¬
geführt, ohne die ZustimmungItaliens einzuholen.
Viertens stellt der gegenwärtige Zustand in Syrien
die flagrante Verletzungder von dem französischen
Außenminister Bonnet eingegangenen Verpflich¬
tungen dar, in denen er dem syrischenMinister¬
präsidenten die Ratifizierung des syrischenUnab-
hängigkeitsvertrages bis zum 31. Januar 1939
versprochenund die schrittweiseEinführung einer
syrischen Verwaltung zugesichert hatte.

Zur Zeit gibt es aber überhaupt keine syrische
Regierung, keine syrische Volksvertretung und
keinen syrischen Staatspräsidenten . Die gesamten
Machtbefugnisseliegen in den Händen des fran¬
zösischen OberkommissarsPuaux , in dessen Namen
eine von ihm eingesetzteKommissiondiktatorisch
regiert und die syrische Bevölkerung in unerhör¬
ter Weise vergewaltigt. Wenn Puaux und die
Organe des Quai d'Orsay also heute erklären , daß
Frankreich nicht daran denke, auf seine jetzige
Stellung in Syrien zu verzichten, so heißt das mit
anderen Worten, daß feierliche Verträge, Recht
und Moral , Begriffe sind, die man zwar stets an¬
deren Staaten zur Beachtung empfiehlt, aber selbst
in schamlosesterWeise mit Füßen tritt , wenn es
Frankreichs brutaler Machtpolitik zweckmäßiger¬
scheint.

Nach der verpufften Klnp-ffall-Nktion
Me Londoner Mittler unterschlagen die Antwort Sr. Ooebbels / Unfreiwillige Uemaskierung des Pamptiletisten durch

„Vailg Lelegrapli" / Sie amtlichen Hintermänner des vriefschreibers bloßgestellt
London, 15. Juli.

Die ebenso klare wie eindeutige Antwort , die Reichs¬
minister Dr . Goebbels dem britischen Propagandaapostel
King -Hall und seinen Hintermännern erteilte , hat in
London das größte Aussehen erregt . In echt demokra¬
tischer „Eesinnungsfreiheit " hüten sich die Zeitungen
jedoch, ihren Lesern diese vernichtende Abfuhr der King-
Hall-Aktion zu unterbreiten . Die Blätter registrieren
lediglich kurz die Tatsache, daß der Brief King-Halls
von prominenter Seite beantwortet worden sei oder
beschränken sich auf die Wiedergabe kurzer, aus dem
Zusammenhang gerissener Auszüge.

„Daily Telegraph " macht wieder einmal den Wunsch
zum Vater des Gedankens und glaubt in nicht mehr zu
überbietendem Optimismus feststellen zu können, daß
die heftige Slntwort — die das Blatt aber wohlweislich
seinen Lesern verschweigt — ein Beweis dafür sei, daß
das nationalsozialistische Deutschland die Wirkung der
britischen Propaganda verspüre . Das Blatt gibt damit
unfreiwillig das zu, was Herr King -Hall jetzt so eifrig
nach der Antwort Dr . Goebbels bestreitet , daß es sich
nämlich bei seiner verpufften Angelegenheit nicht um
die Aktion eines „um das Schicksal Europas besorgten
Privatmannes " handelt , sondern daß jene Kreise dem
Vriesschreiber Pate standen, denen durch Dr . Goebbels
schonungslos die Maske vom Gesicht gerissen wurde.

Unser Haus ist wohl verwahrt . Fenster und
Türen öffnen sich nur von innen, wenn es uns
beliebt. Den. Garten schützt eine hohe und dicke
Mauer, die niemand übersteigen kann. Mit ohn¬
mächtiger Wut begeifert der unseren stolzen Be¬
sitz beneidende Verbrecher die soliden Wände, die
aller Einbruchsversuchespotten. So bleibt ihm
nichts übrig, als zum letzten verzweifelten Mittel
zu greifen, indem er infame „Erpresserbriefe" in
unseren Postkasten wirft . . . Das ist in dürren
Worten die neueste Taktik der britischen Propa¬
ganda. Die Hetzreden und Kriegssanfaren, die in

den vergangenen Monaten über den Kanal zu uns
herübertönten, haben unsere Seelenruhe nicht im
mindesten gestört. Sie interessieren uns nur inso¬
weit, als sie die wahren Ziele der englischenPoli¬
tik erkennen ließen. Ein kurzer, aber scharfer Ge-
genhieb, vielleicht die eine oder andere Gegenmaß¬
nahme — anderes erreichten die Briten bei uns
nicht. Lange besann sich Sir Robert Vansittart , der
böse Geist des Foreign Office, ob es nicht doch
noch einen Weg geben könnte,. Deutschlandbeizü-
kommen und vor allem die' Kindlichste Halluzi-
nation der britischen Propagandisten zu erfüllen,
nämlich das deutsche Volk gegenüber seiner Füh¬
rung mißtrauisch zu machen und damit von innen
her einen Dolchstoßgegen dos Reich zu führen.
Natürlich mußte dieses niederträchtige Vorhaben
möglichstgetarnt werden: Das britische Propa¬
ganda-Amt engagierte sich zu diesem Zweck den
Herrn King-Hall, der früher Marineoffizier war
und sich dann dem Studium „internationaler , poli¬
tischer und wirtschaftlicher.Fragen" gewidmet
haben will. Unter der Firma eines „Journalisten"
gründete dieser Mr. King-Hall einen „Nachrichten¬
dienst" mit 40 Angestellten, die seine Briefe an
„liebe deutsche Leser" zu vervielfältigen und zu
versendenhaben. Das Ganze nennt sich"eine „privat
geleitete öffentliche Einrichtung". Darin liegt ober
schon der erste Regiefehler dieses famosen Insti --
tuts , nämlich das Eingeständnis seines „öffent¬
lichen" Charakters , woran nichts ändert, daß der
Leiter dieser Filiale des amtlichenbritischen Propa¬
ganda-Amts auf dem Papier als „Privatmann"
figuriert. Und so schreibt dieser „Privatmann"
also in schlechter Mischungvon Rührseligkeit und
Drohung munter darauf los, rühmt den Frieden,
den das englischeVolk ebenso wie das deutsche
wünsche, wenn nicht — die bösen- „Naziführer"

wären, die nach Ansicht King-Halls Tag und Nacht
nichts anderes zu tun haben, als darüber nachzu¬
denken, wie sie die Welt in neue Wirren stürzen
könnten. In seinem Eifer, den Führer und seine
Mitarbeiter in übelster Weise zu verdächtigen, ver¬
gißt Mr. King-Hall aber doch die sonst so mühsam
gewahrte Biedermannsmiene, hinter der dann die
brutale Fratze des britischen Imperialisten zum
Vorschein kommt. Sollte Deutschlandnämlich nicht

Unser Vsgssspsess!
(Uussrs bsviiAs ruvks.Lt 14 8s !tsv)

In Japan kam es erneut zu englandseindlichen
Demonstrationen.
Von den 73l> Millionen Pfund britischer Rüstungs¬
ausgaben sind nur 230 Millionen gedeckt.
Der Pariser „Temps " verspritzt wieder einmal Gift
gegen die Achsenmächte.
Syrien protestiert auf das schärfste gegen den fran¬
zösische» Sandschak-Schacher.
Die Besprechungen Franco —Ciano unterstrichen die
Solidarität der drei Revolutionen.
In München wurde der „Tag der Deutschen Kunst
1939" eröffnet : Reichspressechef Dr . Dietrich sprach
zu den Pressevertretern.
Außer der von ihrer Weltreise heimkehrenden
deutschen Schriftleiter -Abordnung trafen in Vremer-
haven deutsche Weltkriegsveteranen aus USA . ein.
Der Vizepräsident des Volksgerichtshofes Dr . Enger
sprach vor der Bremer Polizei.
708 Neubauwohnungen sind in Bremen im Van.
Die 4. Wettfahrt des Marine -Pokal -Segelkampses
wurde von England vor Deutschland und 7 weiteren
Nationen gewonnen.
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vor den britischen Forderungen kapitulieren , was
er uns dringend anrät , indem er beschwörend auf
^ " AM rund dem das Reich angeblich
durch ferne Regierung zugeführt wird , dann drohe
Deutschland ein „neues Friedensdiktat , mit dem
verglichen Versailles ein Kinderspiel ist". (!!> Hier
haben wir also schwarz aus weih , welches Schick,
sal uns Mr . King -Hall und seine Auftraggeber zu¬
gedacht haben , wenn ihre Pläne gelingen sollten.
Dah dies aber niemals der Fall sein wird , dafür
hat Deutschland beizeiten vorgesovgt . Cie mögen
sich am Westwall die Köpfe einrennen , sie mögen
ihre Bomber in den Stahlhagel der deutschen Ab¬
wehr schicken, sie mögen eine Blockod-eflotte vor
die Geschütz- und Torpedorohre unserer Küsten-
verteidigung jagen - was ihnen 1918 gelang,
wird sich kein zweites Mal wiederholen ! Das
deutsche Volk in Waffen ist stark genug , um jeden
Angriff auf seine Grenzen und seinen Lebensraum
rasch und vernichtend zurückzuschlagen!

Wie ein Verbrecher, dem das Risiko zu groß er¬
scheint, einen Ueberfall mit brutaler Gewalt zu
unternehmen , verlegte sich England daher auf die
zwar gefahrlosere , aber deshalb um so nieder¬
trächtigere Methode der Erpressung , wobei es sich
nicht schämte, seine Erpresserbriefe mit willkürlich
Adreh - oder Telefonbüchern entnommenen Än-
schriften in die Briefkasten zu stecken. So weit ist
es also mit dem stolzen Albion gekommen ! Die
deutsche Antwort , die Dr . Goebbels gestern dem
britischen Pamphletisten erteilte , mögen sich alle
britischen „Propagandisten ", die es angeht , hinter
den Spiegel stecken!!

„kändler ohne Konkurrenz"
Eine holländischeZeitschrift über die Hintergründe

der englischen Hetzkampagne
Amsterdam, 15. Juli.

Das holländische Wochenblatt „De Wgag " wendet sich
gegen die in Westeuropa herrschende Nervosität , der es
die Ruhe und das Vertrauen der deutschen Bevölke¬
rung gegenüberstellt. Diese Unruhe , stellt das Blatt fest,
werde einzig und allein durch die britische Agitation
erzeugt. Englische Pressebüros und ausländische Stellen,
die im Solde des „Jntelligence Service " stehen, hätten
den ganzen Tag nichts anderes zu tun , als nach erreg¬
ten Gerüchten aus Deutschland zu fahnden, die natürlich
glatt erlogen seien. Dies alles geschehe, um die übrige
Welt gegen Deutschland und Italien , aber besonders
gegen Deutschland, aufzuhetzen.

Die Wahrheit über Deutschland sei einfach: Deutsch¬
land verlange die Rückgabe seiner ihm. gestohlenen
Kolonien , eine normale Verbindung mit Ostpreußen
und Rückkehr Danzigs . Das mächtig erstarkte deutsche
Volk wolle Frieden und Wohlfahrt . Die Briten aber
wollen bleiben , was sie jahrhundertelang waren : Be¬
herrscher der Völker, Händler ohne Konkurrenz, kurz,
..Ausnahmemenschen", und dies alles ohne viele An¬
strengungen, mit einem reichlich bemessenen Wochenende
— auf Kosten anderer Völker.

eöring im Salzgktter-Sebiet
Salzgitter,,  15. Juli

Eeneralseldmarschall Eöring , der zur Zeit mit seiner
Jacht „Karin II " die Wasserstraßen in Mittel - und
Westdeutschland bereist, besichtigte am Donnerstag in
Begleitung von Staatssekretär Körner , General Voden-

„§schatz und Staatsrat Dr . Eritzbach von vormittags bis
in die Abendstunden eingehend die „Hermann -Eoring-
Wrrke" im Salzgitter -Eebiet.

^ Am Vormittag nahm der Teneralfeldmarschall bis
zum Mittagessen eine eingehende Inspektion der berg¬
baulichen Betriebe vor . Am Nachmittag besichtigte der
Generalfeldmarschall die einzelnen Anlagen auf dem

, Hiittengelänhe , wobei von der Gichtbühne eines Hoch¬
ofens aus von Hermann Brassert ein Ueberblick über
die Gesamtanlage gegeben wurde. 2m Gelände orien¬
tierte sich der Generalseldmarschall über die Planung
der neuen Stadt . In einer Schlußbesprechung, vor der
der Feldmarschall sich die Leiter der verschiedenen Werk¬
abteilungen vorstellen ließ, sprach der Ceneralfeldmar-
schall der Betriebsführung Dank und Anerkennung aus,
daß der Aufbau der Werke programmäßig fortschreitet.

Durch die Bohrungen ist ein Erzvorrat sicher fest¬
gestellt worden, der die Erzbasis der Hütte auf weit
über 1vl> Jahre sichert. Der Erzbergbau in Salzggitter
ist schon heute in der Lage, jederzeit die angeforderten
Erzmengen zu liefern , und der erste Hochofenwird plan¬
mäßig im Herbst dieses Jahres in Betrieb genommen.

Seneralmajor Savantka gestorben
Prag , 15. Juli.

Freitag nachmittag verschied in Prag der Komman¬
deur der 18. Panzerdivision , Generalmajor Eaoantka,
an einem Herzschlag.

Nooleoettstste Merkwürdigkeiten
Washington , 15. Juli.

Trotz schärfster republikanischer Opposition nahm das
USA .-Untevhaus nach fünfstündiger Debatte die bereits
vom Senat gutgeheißene Vorlage an, auf dem von
Roosevelt „der Nation geschenkten" Teil seines Land¬
gutes Hydepark eine Bibliothek zu errichten und dort
Korrespondenz, Dokumente, Gemälde, Bücher und an¬
dere Prioatgegenstände des Präsidenten für spätere Ge¬
nerationen aufzubewahren . Roosevelt beabsichtigt, diesen
Bibliotheksbau und später wahrscheinlich seinen ganzen
Landsitz, zu einem ähnlichen „Wallfahrtsort " auszu¬
bauen , wie dies mit dem ehemaligen Landsitz George
Washingtons in Mount Vernon heut« der Fall ist.

Ne Nede Vr. Meirichs
(Fortsetzung von Seite 1.)

Was bisher als unabänderlich galt , wird über Nacht
geändert . Ideen , die weltumspannend waren , verblassen
und werden als Irrlehren erkannt . Eedankcngebäude,
die unerschütterlich schienen, stürzten zusammen, und
aus dem Zusammenbrach des Alten und Vergangenen
steigt sieghaft und mächtig ein neues Weltbild auf.

Dieses Weltbild hat sich in uns gestaltet durch eine
Revolution des Denkens. Eine Revolution des Denkens
hat in unserer Anschauung eine radikale Wendung voll¬
zogen, eine Wendung vom Ich zum Wir , vorn Einzelnen
zum Ganzen. Und diese neue zentrifugale Kraft , die
von der Gemeinschaft des Volkes und der Rasse aus¬
geht, hat alle Gebiete unseres Lebens erfaßt . Sie be¬
herrscht das Reich der Politik , das Reich der Wirtschaft,
Recht, die Erziehung ; sie beherrscht unser ganzes So¬
zialleben und trägt unser geistiges und kulturelles
Leben. Und diese Revolution hat nicht nur gestürzt,
sondern auch aufgebaut . ,

Und sie hat nicht nur auf dem Gebiet des Ma¬
teriellen , sondern auch auf dem Gebiete des Geistes
und der Kultur aufgebaut . Sie hat nicht nur Millionen
Arbeit und Brot geschaffen, nicht nur Straßen und Ge¬
bäude. sondern auch neue Bauten des Geistes und neue
Fundamente der Kultur errichtet. Sie hat leer ge¬
wordene tote Begriffe mit neuem pulsierenden Leben
erfüllt , sie hat falsche, unfruchtbare Ideale gestürzt, um
neue lebensstarke an ihre Stelle zu setzen.

Diese Revolution hat nicht, wie man behauptet , die
Freiheit vernichtet, sondern im Gegenteil die Frei¬
heit der Phrase entkleidet : wir haben den Begriff der
individuellen Freiheit , die nur Verantwortungslosigkeit
gegenüber der Gemeinschaft ist, beseitigt, und durch
die wahre sreihett
des für die Gemeinschaft schöpferischenMenschen er¬
setzt. Wer . der heute am Aufbau und- am Leben un¬
seres Volkes mitschaffen und mitwirken möchte, kann
von sich sagen, daß ihm die Freiheit dazu nicht ge¬
geben sei? Er besitzt sie in verschwenderischerFülle mehr
als je zuvor. Er braucht sie sich nur zu nehmen.

Aber es ist die Freiheit zu gestaltender Mitarbeit
und nicht zu zerstörender Gegenarbeit . Bei uns führt
der Weg zur Freiheit nur über die Nation . Nur wenn
wir für sie schaffen, fühlen wir uns frei , leben wir
ein Leben in der Sonne wahrer schöpferischerFreiheit,
die alles Glück dieser Erde bestrahlt . Nur auf solcher
Freiheit kann auch ein Tag der Deutschen Kunst wie
dieser erwachsen.

Uns mutet es an wie ein Symbol , daß gerade der
heutige Eröffnungstag dieses Freiheitsfestes der Kunst
zusammenfällt mit dem Eröffnungstag der Revolution
des Liberalismus vor 150 Jahren , mit dem Sturm auf
die Bastille . Diese Revolution des Liberalismus schrieb
zwar das Wort Freiheit auf ihre Fahnen , in Wirklich¬
keit aber hat sie die Freiheit in der Willkür und Zügel-
losigkeit des Individuums gezüchtet. Dick „unsterblichen
Ideen " des Liberalismus sind solche Ideen , an , denen
die Völker sterben. Jenes freiheits - und persönlichkeits-
feindliche Idol von 1789 haben wir in Deutschland ge¬
stürzt und bei uns das Monument der wahren  Frei¬
heit aufgerichtet.

Und weiter : Wir haben auch nicht
Sie Persönlichkeit
vernichtet. Wir haben die Persönlichkeit nicht — wie
man behauptet — dem Prinzip der Gemeinschaft ge¬
opfert und damit die menschlicheLeistung ihrer Schöp¬
ferkraft beraubt . Wir haben hier eine individualistische
Vegrifsssälschung erkannt und ihren Mißbrauch abge¬
stellt. Persönlichkeit ist man nicht dadurch, daß man si>
einbildet , es zn sein, sondern Persönlichkeit ist man nur,
wenn man es durch Leistung für die Gemeinschaft be¬
wiese» hat . Bei uns ist ein Größenwahnsinniger noch
keine Persönlichkeit ! Das ist es, was wir wieder klar¬
gestellt haben. Wir haben die Hochstapler des geistigen
und künstlerischenLebens entlarvt und der wahren Per¬
sönlichkeit ihren Platz im Leben der Nation gegeben.
Das ist es ! Wie hätte eine Künstlernatur wie der
Führer diese nationale Gemeinschaft schaffen können,
wenn sie persönlichkeitsfeindlich wäre . Nein : Ein Genie
schuf diese Gemeinschaft, um aus ihr Genies zu erzeugen!

So sieht die Wirklichkeit aus ! In ihr bleibt von den
Ueberheblichkeiten des Intellektualismus gegen unsere
geistige Haltung nicht viel übrig . Nichts mehr als das
Stäubchen einer Begriffsverwirrung , mit der wir Nach¬
sicht und Mitleid empfinden. Diese Leute gehören zu
den Zurückgebliebenen, deren Erkenntnisvermögen noch
im Schatten der Vergangenheit liegt , während andere
bereits die Stufen einer neuen Zeit überschritten haben.
Wir schauen die Welt nicht mehr durch die schiefe Brille
des Individualismus an. nicht mehr durch die Scheu¬
klappen spintisierender Einzelgänger , sondern mit den
gefunden Augen der Menschen, die in einer Gemein¬
schaft geboren sind. der wir alles verdanken, unfep
Leben, unsere Kunst, unsere Freiheit und unsere Kul¬
tur . Eine Gemeinschaft, die uns alle erhält und für
deren Erhaltung wir daher auch alle zu sorgen haben.

Das ist unsere Anschauung in der Welt , und aus die¬
ser neuen Weltanschauung ist auch ein neuer schöpferi¬
scher Begriff der Kunst entstanden. Wir haben vor drei
Jahren hier in München damit begonnen, die Kunst
aus der erstickenden Lage intellektualistischer Abge¬
schlossenheitin die weite, lichte Sphäre lebendiger Volks-
verbundenbeit zu erheben. Wir haben uns frei gemacht
von der Diktatur des jüdischen Kunstschwindels, der
die Kunst zur Sklavin der Unfähigkeit und jüdischen
Händlergesinnung erniedrigt hatte . Wir haben die Ge¬
meinschaft zum neuen Bezugssystem unserer völkischen
Werte erhoben. Wir haben an der Kunst wieder das
Schöne und Erhabene aus der Empfindungswelt unse¬
res Volkes erkannt . Wir ' haben erkannt , daß der Weg
zu wahrer Kunst nur über das Einfühlen in das tiefste
Wesen unseres Bolkstums ist, dessen strahlendster , schön¬
ster und edelster Ausdruck sie ist.

Wir haben die Kunst wieder zur Quelle , aus der sie
schöpst, dem Volke zurückgeführt, und wrr haben dem
Volke wieder weit die Tore der Kunst geöffnet. Das ist
die schöpferischeKraft der wechselwirkenden
kinheit von Volk und Kunst

Sie ist als Zdee dem Tage der Deutschen Kunst zu¬
grunde gelegt worden, und wir können nach diesen
wenigen Zähren schon erkennen, welchegroßen plastischen
Wiickungcn diese Idee hervorgebracht hat.

Das Volk strömt heute wieder in die Ausstellungs¬
hallen unserer bildenden Künstler und zu den herr¬
lichen Werken ihrer Architektur und Plastik , und die
Künstler haben sich: wieder aufgerichtet an dieser be¬
glückenden Anteilnahme des Volkes, dessen Seele aus
ihren Werken zu uns spricht. Was sich in diesen wenigen
Jähren in Deutschland auf dem Gebiete der Kunst ge¬
wandelt hat , ist mehr als ein Pinselstrich auf der Pa¬
lette des Malers , mehr als ein Hammerschlag am
Stein der Plastik . Eine neue Periode deut¬
schen Kunstschaffens ist angebrochen,  von
der dieser Tag der Deutschen Kunst wieder ein be¬
redtes Zeugnis gibt . Sie werden sich davon überzeugen
können, daß die Groß« Deutsch« Kunstausstellung 1939
wieder eine wundervoll « Auslese aus dem breiten
Strom des Schaffens unserer Malerei und Plastik ist.
Dieser Tag der Deutschen Kunst bringt nicht nur Herr¬
liches aus dem Gebiet der Bildenden Kunst, er bietet
auch kostbare Schätze deutscher Musik mit erstklassigen
Chören und Orchestern, hinreißende Theaterausiührun-
gen, großartige Festspiele und wunderbare Leistungen
der Äusstattungskunst . Er ist «in Querschnitt durch den
hohen Stand des deutschen Kulturschaffens , den wir
durch eine neue Wertung der Menschen und der Dinge
bereits heute erreicht haben, und an dessen Entwicklung
und Vervollkommnung das kulturschaffende Deutschland
arbeitet.

Und mit diesem Wachsen der künstlerischen Leistungen
werden sich auch die Beziehungen von Kunst und Presse
immer fruchtbarer gestalten. Anarchie der Kunst bedeu¬
tet auch Anarchie in der Kunstbetrachtung . Je mehr aber
heute die deutsche Kunst vorwärts kommt und zu ihrem
Volke findet , desto mehr wird in uns das Gefühl der
inneren Verpflichtung gegenüber dieser Kunst lebendig.
Desto mehr wird der deutsche Kunstbetrachter ein Wer¬
ter und Würdiger , ein Vermittler dieser Kunst und ihr
zur höchsten Entfaltung verhelfen . Daß dieses Gefühl

rher Verpflichtung gegenüber der großen und herrliche«
deutschen Kunst in der Brust jedes deutschenKunstschrift. IM
leiters lebendig bleibt und noch lebendiger werde als -
bisher , das ist der Wunsch, den ich meiner Begrüßung mttt, °
der Presse zum diesjährigen Tag der DeutschenKunst ^
hinzufügen möchte.

Wenn auch heute die Welt um uns mit Waffen klirrt „
es soll uns nicht hindern , dieses friedliche Fest der Kunst
und Lebensfreude zu seiern : denn in unserem Reich
gilt nicht mehr jenes Work einer vergangenen Welt,
daß unter den Waffen die Musen schweigen.

Als Gauleiter hieß darauf Staatsminister Adolf
Wagner die Festgäste im Traditionsgau herzlich will¬
kommen. Ihr so außerordentlich zahlreicher Besuch stj "Lein Beweis für den Anteil , den die Welt am Leben
im Reiche Adolf Hitlers nehme. U

(Ueber die Eröffnung des Tages der deutschen Kunst
berichten wir an anderer Stelle .)

München, 15. Juli
Mittelpunkt der festlichen Tage in München ist auch«A ^ erö

Vie große Kunstausstellung lSZg

in diesem Jahre wiederum die große Kunstausstellung'
Sie vermittelt den anschaulichen Begriff von der Er- ohe
Neuerung der deutschen Kunst, die der Führer seit der i-̂ ^ on!
Machtübernahme angestrebt und deren Zielsetzung er in Bo
mehreren seiner^großcn Reden in klarer ^Beweisjllhrung <

Kunst sich zu entwickeln̂ bestrebt ist.̂ Außergewöhnlichê ^ g§nz

dargelegt hat . Der Eesamteindruck der Ausstellung, auŝ ^ Hst
die wir noch ausführlich zurückkommen, ist stark undA „. den
zeigt eindeutig die Richtung, in der die junge deutsche

Leistungen vermitteln das Bewußtsein , daß heute,
sechsten Jahre nach dem nationalsozialistischen Aufbruch, - .-»-st l
die deutsche bildende Kunst am Anfang einer großenM - hmtl
Epoche steht, die vergangener Zeiten würdig ist. zud

Lsiildete^
Künstlerempfang beim sülzrer W» v

München,  18 . Juli . Eilande
Der Führer empfing am Freitagabend im Fiihrerbau M » ^

am Königlichen Platz zu München die Ehrengäste zum sieb V
Tag der Deutschen Kunst. An dem Empfang nahmenM
neben allen namhaften deutschen Künstlerinnen und M
Künstlern u. a. der italienische Minister für Bolkskultnr - --
Dino Alfieri und Reichsminster Dr . Goebbels sowie der IiB. " ' ^ ' L,. Mtoitalienische Botschafter Attolico teil . Die Ehrengäste M»
und Künstler verbrachten mit dem Führer in dem^e- Mhrlolch
präsentativen Haus einige festliche Stunden froher
selligkeit.
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kngland mobilisiert in polen! lljUkl
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Kriegsbereitschaft für 16,5 Millionen Pfund gekauft
London,  15 . Juli.

„Daily Telegraph " meldet, daß die englisch-polnischen
Finanzbefprechungen zum Abschluß gekommen seien. Die
französische Regierung werde znsamnxn mit der briti¬
schen Regierung Polen Garantien zur Unterstützung sei¬
ner Währung leisten und zwar werde die britisch« Re¬
gierung 5 Millionen Pfund und die sranzösischeRegie¬
rung 3,5 Millionen Pfund zu einem Fonds beitragen,
der die polnische Armee in einem mobilen Zustand hal¬
ten könne ( !). Außerdem werde Großbritannien Polen
einen Kredit bis zu 8 Millionen Pfund für die Anschaf¬
fung von kriegswichtigen Rohstoffen gewähren.

Der durch das Hamstern von Silbergeld hervor¬
gerufene Hartgeldmangel in Polen veranlaßt das Re¬
gierungsblatt „Expreß Poranny " am Freitag , .erneut,
die Öffentlichkeit zur Selbstdisziplin  aufzurufen.
Die gesamte Nation müsse Selbstdisziplin bewahren,
damit der Staat nicht seine .Zuflucht zu Strafen , Per -:
boten und Verfügungen zu nehmen brauche? '

Der Hartgeldmangel entwickelt sich in Polen im
übrigen zu einer immer stärkeren Plage , die jeden
normalen Geschäftsverkehr unmöglich macht. Vor der
Polnischen Staatsbank stehen Personen , die Papiergeld¬
scheine einwechseln wollen, stundenlang Schlange. Ihre
Geldscheine werden aber keineswegs in Silbergeld um¬
gewechselt, sondern in Nickel- und Kupfermünzen . Nicht

selten kommt es dabei vor , daß ein Einlieferer eines
500-Zloty -Scheines einen plombierten Sack 1- oder 2-
Pfennig -Stücke-erhält.

Sesir kompliziert*
Londons neue Instruktionen für den Botschafter

in Moskau
London, 15. Juli.

Nach der Entsendung neuer Instruktionen an den bri¬
tischen Botschafter in Moskau berichtet der Moskauer
Korrespondent der „Times ", Laß eilte neue Be¬
sprechung mit Molotow wahrscheinlich am Wochenende
stattfinden werde. Der diplomatische Korrespondent
des . Blattes , schreibt,,,die NHUKN.. JysttuktkWM .iKx - den
Moskauer Botschafter umfügten acht Sejtzeh und. feien
„sehr kompliziert". Sie dienten jedoch lediaiich.-zur Auf¬
klärung von Punkten , dre .sichon'vorher besprochen Hor¬
den seien, „Daily Herald " schreibt In einem Leitartikel,
auf beiden Seiten herrsche noch der starke Verdacht,
daß der Pakt , selbst wenn er unterzeichnet sein werde,
nicht das Papier wert sein werde. Andere gingen so¬
weit und erklärten , man wünsche keinen Pakt mit-
Sowjetrußland . Dem glaubt das Blatt entgegentreten
zu müssen, indem es meint , ein solches Abkommen sei
„wünschenswert und für den Frieden notwendig
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knglandfeiildsiche Vemonstrationen
Masten vor der britischen votschast — per flustakt zu den Verhandlungen in lokio

Tokio,  15 . Juli
Ueber 15 888 Japaner demonstrierten gestern vor der

britischen Botschaft gegen England . Ein starkes Poli¬
zeiaufgebot mußte das Gebäude, dessen Tore verschlossen
waren , schützen. Unter den Demonstranten waren alle
Volksschichtenvertreten . Man sah viele in der Uniform
ehemaliger Soldaten sowie viele Frauen der vaterländi¬
schen Verbände . Große Schilder wurden mitgesührt mit
folgenden Losungen: „Nieder mit England ! Kein Kom¬
promiß ! Geht vor gegen England , den Feind von
Menschlichkeit und Gerechtigkeit! Arita kämpfe gegen
England !" Im ganzen Lande wurden zahlreiche
Vauernumzüge und große Versammlungen mit der glei¬
chen Tendenz veranstaltet.

Sehr beachtet wird die Stellungnahme der „Japan
Times ", die dem Auswärtigen Amt in Tokio nahesteht.
Diese Zeitung schreibt zu der morgigen Unterredung
zwischen Außenminister Arita und . dem Botschafter
Craigie , „jeder Versuch eines diplomatischen Ueberein-
kommens kann von vornherein aufgegeben werden,
wenn nicht der Ansicht der öffentlichen Meinung in
diesem Lande Rechnung getragen wird ". Die Zeitung
erinnert weiter daran , daß Japan mehr als 10 Milli¬
arden Pen und über eine Million Menschen mobilisiert
habe, um die große Aufgabe in Ostasien zu lösen. Wenn

was verspricht man sich von der Liigeichehe?
kin Sammelsurium planmäßiger kehmeldungen im Pariser „lemps " — Sift und Seiser gegen die Stabilität der fläzse

Paris , 15. Juli.
Der „Temps " unterzieht sich in einem Artikel über

die Politik Italiens dem aussichtslosen Bemühen , nach
bekanntem Muster einen Keil in das dgutsch-italienische
Verhältnis zu treiben . Das Blatt beginnt damit , daß
es die Politik des deutschen Bündnispartners als vom
Standpunkt der klaren Ueberlegung sehr schwer ver¬
ständlich bezeichnet, wobei das Blatt hinzufügt , man
müsse immer berücksichtigen, daß die Aösichtender totali¬
tären Regierungen durch Grundsätze und Betrachtungen
bestimmt 'würden , die jeder gewissenhaften Prüfung ent¬
gingen . Die politischen Mittel , die Berlin und Rom an¬
wendeten, hätten im allgemeinen nichts gemein mit den
Methoden der traditionellen Diplomatie.

Nach dieser bezeichnenden Einleitung , in der die
völlige Verstiindnislosigkeit der saturierten Westmächte
gegenüber den lebensnotwendigen Ansprüchen der Ach¬
senmächte in zynischen Worten offen zum Ausdruck
kommt, bringt der „Temps " eine Flut von Lügen über
das deutsch-italienische Verhältnis , die aus das schärsstc
als Brunnenvergiftung übelster Art gebrandmarkt wer¬
den müssen.

Das Blatt faselt von deutschen Truppenbewegungen
auf italienischem Boden, von einer zeitlich begrenzten
Abtretung des Hafens von Trieft an Deutschland, von
einer Unterstellung der italienischen Streitkräite unter
die deutsche militärische Führung , von einer Forderung
auf Abberufung Erandis von seinem Londoner Bot -.

schafterposten zwecks Gleichschaltung der italienischen
Politik gegenüber Frankreich und England usw. Soviel
Behauptungen — soviel Lügen — ein aufgelegter
Schwindel!

Man muß die Frechheit und Unverfrorenheit dieser
internationalen Giftmischer wirklich bewundern , die sich
immer wieder aufs neue mit unerschöpflicher Phantasie
Lügen über Lügen aus den Fingern saugen und sie Tag
für Tag ihrem Leserpublikum vorsetze,,. Glaubt man
etwa, durch dieses blöde und kindischeGeschwätz die Achse
Berlin —No», aus den Angeln heben zu können? Oder
was verspricht man sich eigentlich von dieser fortdauern¬
den Liigenkampagne? Es wirft ein bezeichnendes Licht
auf den Ncrvcnznstand der politischen Inspiratoren der
Presse der Westmächte, wenn sie zu solchen plumpen
Lügen ihre Zuflucht nehmen müssen.

In derselben lügenhaften und die Tatsachen verdrehen¬
den 'Weise beschäftigt sich der „Temps " in dem gleichen
Artikel mit der in Gang befindlichen Rückwanderung
deutscher Volksgenossen aus Südtirol nach dem Reich,
die zur Zeit im Einvernehmen zwischen der deutschen
und der italienischen Regierung im Geiste der seinerzeit
vom Führer in Rom abgegebenen Erklärung erfolgt.
Das Blatt spricht davon, es sei bedauerlich, daß man in
der jetzigen Zeit die zwangsmäßiae Vervrlanmna ganzer
Bevölkerungen zu einem politischen System errichten-
wolle. Man müsse sich fragen , so meint das Blatt , ob
Italien diese deutschen Minderheiten loswerden wolle,

um sich gegen jede mögliche Ausdehnung des Reiches
auf seine Kosten zu schützen.

Das Blatt macht also auch diese freiwillige Rückwan¬
derung deutscher Volksgenosse» zu einem Gegenstand
seiner planmäßigen Hetze gegen das deutsch-italienische
Verhältnis . Wenn das Blatt sich gegen die „Verpflan¬
zung ganzer Bevölkerungen " wendet, so vergißt es da¬
bei, daß seinerzeit aus den deutschen Gebieten Polens
1,7 Millionen D-utsche und aus dem Elsaß ebenfalls
viele Hunderttausend Deutsche ausgewiesen wurden . Ge¬
genüber diesen zwangsweise,, Evakuierungcn von weit
über zwei Million -,, Menschen steht die Zahl der zur
Zeit erfolgenden freiwilligen  Rückwanderungen
Deutscher aus Südtirol in das Reich in gar keinem Ber-
haltnis ! Es handelt sich hei diesen Maßnahme » in Siid-
tirol lediglich darum , daß die schon seit längerer Zeit
anhaltende wilde Rückwanderung von Deutschen nun-
mehr im beiderseitigen Einvernehme » organisiert undplanmäßig gestaltet wird.

Gegenüber diesen weitsichtigen und -aufbauen¬
den deutsch-italienischen Maßnahmen nehmen sich
die blöden Hetzereien des französischen Blattes
reichlich dumm aus . Die Liigennachrichten des
„Temps " kennzeichnen sich so als bestellte Tift-
mischerarüett.
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dies nicht voll in Rechnung gestellt werde, sü wären alle üiz derU
diplomatischen Verhandlungen mit England nutzlos. «tysiMzös
Diese scharfe Stellungnahme wird um so mehr beachtet, , U «i Beit
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gleich mit England bemüht habe.
Nachdem das japanische Kabinett in seiner Donners-

tagsitznng Japans Forderungen gegenüber England fest¬
gelegt und gebilligt hatte , erklärte der Sprecher des
Außenamtes , daß Außenminister Arita die offizielle
Einladung an Botschafter Craigie übersandt habe und
daß, falls die englischen Vorbereitungen abgeschlossen
seien, am Sonnabend die Besprechungen zwischenArita Wie
und Craigie aufgenommen werden könnten. KiAknats
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In dem Prozeß gegen die Mitglieder des „BundesK,
treuer Eidgenossen" fällte das Bundesgericht dsrMhH?
Schweiz, das in Zürich tagte , unerwartete Urteile, „
Selbst die Anklage hatte festgestellt, daß Beweise für

Schwere Strafen im Züricher Prozeß
osek. Zürich, 15. Juli

Vorwürfe , die man den Angeklagten machte, nicht vor-K, „ ..
Handen sind, sondern höchstens Indizien . Die Urteile
wirken deswegen besonders hart , weil mit ihnen hohe
Ehrverlüste ausgesprochen würden . So wurde Dr. M .lkuMa
fred Zander , der Leiter des Bundes , zu eineinhalb ^
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verur- s
teilt . Der Angeklagte Frey , der nicht in der Schweizi
weilt , erhielt zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre w
Ehrverlust . Die anderen Angeklagten verurteilte das
Gericht zu Gefängnisstrafen . Benno Schäppi wurde zu. . > und ulilit.. -

Wehr?
und

vier Monaten . Gefängnis , 100 Franken Geldstrafe , und
zwei Jahren Ehrverlust verurteilt . Seine Verurtei¬
lung steht aber bekanntlich in keinem Zusammenhang
mit dem eigentlichen Prozeß : er wurde im wesentlichen
wegen zweier Depeschenverurteilt , und zwar auf Grund ,
des Gesetzes zum Schutze der Demokratie , doch konnte
das Gericht in seinem Falle keinen Beweis einer Hand-
lung gegen das Unabhängigkeitsgesetz der Schweiz er- k
bringen . ' ' . --°M.
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Nevolutionsseier
lm Vlenste der Einkreisung

Engländer. Fremdenlegionäre nnd Feuerwehr bei der
Pariser Militärparave.

Paris . 15 . Juli.
Im Rahmen der Feierlichkeiten des französischen

Nationalfeiertages fand auf der Pariser Paradestrahe
der Champs Elyfes die traditionelle Militärparade
statt . Wie die übrigen Revolutionsfeiern stand auch die
Parade in diesem Jahr ausschließlich im Dienste der
demokratischen Einkreisungspropaganda . Um diese Tat¬
sache unter Beweis zu stellen , hätre es nicht einmal der
Teilnahme englischer Truppen am Vorbeimarsch bedurft.
Bei jeder Gelegenheit bemerkte man die getarnt
arbeitende französische Propagandaregie . So war der
diesjährige , Revolutionsfeiertag , der nach dem Wunsch
des französischen Bürgers ein fröhliches Volksfest sein
soll. nur eine allerdings nicht ganz gelungene De¬
monstration der westlichen Einkreisungs¬
hetzer.

Die Parade wurde mit einem Massenflug von 250
französischen und 50 britischen Jagd - und Bomben-
maschinen eröffnet . Dann marschierten etwa 30 000
Mann im Verlaufe von zwei Stunden die Pariser
Paradestraße entlang . Sämtliche uniformierten Forma¬
tionen Frankreichs waren in der Parade vertreten , die
mit einem Vorbeimarsch von Abteilungen der verschie¬
denen französischen Offiziersschulen eröffnet wurde . Un¬
mittelbar anschließend stellten sich britische Truppenab-
teilungen den Augen der Pariser Bevölkerung vor.
Britische Marinesoldaten und königliche Eardegrena-
diere , im ganzen 325 Offiziere und Mannschaften , wur¬
den mit einem etwas erzwungenen Beifall begrüßt . Be¬
sonders stark waren am 11 . Juli Kolonialtrüppen ver¬
treten . Sämtliche Kolonien mußten Eingeborenenah¬
teilungen zu dieser Parade entsenden . Die „ Sensation"
aber bildete der Aufmarsch einer starken Abteilung der
berüchtigten französischen Fremdenlegion , die seit dem
Weltkriege erstmalig an einer Parade im französischen
Mutterlande teilgenommen hat . Bezeichnenderweise
ernteten die Söldner der Fremdenlegion einen Bei¬
fall . »vie ihn die nationalen Truppen wohl schon seit
langen Jahren nicht mehr ernten konnten . Den Abschluß
bildete motorisierte Artillerie , Luftwehrabteilungen,
schwere Artillerie , mehrere Kraftwagenregimenter , die
letzteren waren kaum vorüber , als man einen eigen¬
artigen Mißton in dieser Parade feststellen mußte : 40
Feuerwehrlöschzüge nahmen ebenfalls t̂eil , und mancher
Franzose fragte sich verwundert , was die Feuerwehr¬
leute in einer Militärparade zu suchen hatten.

lffurchillm Paris aufgetaucht
Zum Frühstückbeim Staatspräsidenten — Der Kaiser

von Annam fehlte
jb Paris , 15 . Juli.

Nach der Truppenschau am Vormittag des französi¬
schen Nationalfeiertages gab Staatspräsident Lebrun
das traditionelle Frühstück , an dem die Regierungsmit¬
glieder und die kolonialen Vasallenfürften teilnahmen.
Außerdem waren Hore -Belisha , der englische Kriegs¬
minister . Winston Churchill , der am Vorabend über¬
raschend eingetroffen war , und die in Paris weilenden
englischen Generalstäbler anwesend . Die Teilnahme der
Engländer an diesem Frühstück stellt einen Bruch mit
dem bisherigen Brauch dar , da noch im Vorjahr Aus¬
länder von der Teilnahme ausgeschlossen waren.

Der Kaiser von Annam , der zur Zeit in Frankreich
weilt , nahm an den Feierlichkeiten nicht teil . Zu seiner
Entschuldigung richtete er an Staatspräsident Lebrun
ein Telegramm , worin er erklärt , daß im Falle eines
Krieges sein Volk auf französischer Seite kämpfen werde.

Lebrun greift Parolen der Suillotine üuf
^ Daladier im Jakobiner-Gewand

Paris , 15 . Juli.
Der Präsident der französischen Republik , Lebrun,

hat aus Anlaß des Revolutionsfeiertages , an alle im
französischen Mutterland und in den Kolonien lebenden
Franzosen eine längere Botschaft gerichtet , ebenso eine
Botschaft an die Bewohner des Imperiums . In letzterer
bekennt sich der Präsident zu den alten kommunistischen
Parolen der Guillotine -Zeit : «„Frankreich gesteht allen
Menschen ohne Unterschied ihrer Geburt , ihrer Farbe
oder ihrer Religion das Recht zu . zur Freiheit und zur
Gleichheit zu gelangen ."

Ministerpräsident Daladier hielt in den späten Nach¬
mittagsstunden des Freitags auf dem Platz des ehema¬
ligen Trocadero , gegenüber dem Eiffelturm , eine
schwungvolle Revolutions -Festrede . Sie stellte eine Ver¬
bindung der Menschheit „ beglückenden " These von 1789
und des französischen Imperialismus L In Napoleon und
Versailler Vertrag dar , um dann mit feierlichen Worten
zu enden , die der Terminologie des internationalen
Freimaurertumes entstammen.

Zwei Lodesurteile vollstreckt
Berlin , 15 . Juli

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit:
Der am 18 . April 1939 vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrats zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust
verurteilte 42jährige Karl Jurth aus Freiburg i . Br.
und der ebenfalls .vom Volksgerichtshof wegen Vorberei¬
tung eines hochverräterischen Unternehmens unter er¬
schwerten Umständen zum Tode und zu dauerndem Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte Alfons
Lüdke aus Dyck sind gestern morgen hingerichtet worden.

Jurth ist in einer Grenzstadt ds benachbarten Aus-
landes mit Angehörigen des fremden Nachrichten¬
dienstes in Berührung gekoinmen . Aus Habsucht unter¬
nahm er in ihrem Auftrag mehrere ausgedehnte Aus-
spähungsfahrten in Gebiete , in denen seine Auftrag¬
geber deutsche wehrwichtige Anlagen vermuteten . Ueber
die Ergebnisse seiner Erkundungen erstattete er ihnen
regelmäßig Bericht . Erst seine Festnahme machte seinem
landesverräterischen Treihen ein Ende.

Lüdke ist in zwei Lehrgängen in Moskau für die
illegale Arbeit im Dienste der kommunistischen Inter¬
nationale geschult worden . Er hat es — teilweise vom
Auslande her — unternommen , an mehreren Orten des
Reiches eine illegale Organisation ins Leben zu rufen
und die Wehrkraft des Reiches durch Zersetzung der
Wehrmacht und durch Sabotage zu schwächen.

Reichsminister Tcldte wurde in Stockholm zum stellver¬
tretenden Ehrenpräsident , Dr . Strölin zum Präsidenten des
Internationalen Verbandes für Mvhnunaswesen und Städte¬
bau gewählt.

7Z0 Mttl. Pfund Nüstungsausgabeir
Nur 2Z0 Millionen gedeckt— Neue flnleihen und Skeueeerstöftungen

yuittung der walsnfinnspolitik
fb . London , 15 . Juli.

Die Ankündigung des Schatzkanzlers Sir John
Simon im Unterhaus , daß die Bevölkerung eine „ sehr,
sehr schwere Bürde " wegen der Riesenaufrüstung Groß¬
britanniens zu tragen haben werde , hat die schlimmsten
Befürchtungen übertreffen . Simon teilte nämlich mit,
daß sich die Ausgaben für das Rllstungsprogramm in
diesem Jahr auf 739 Millionen Pfund Sterling be¬
laufen.

Der Schatzkanzler mußte weiter zugestehen , daß durch
die jüngsten Neueinrichtungen in der Wehrmacht die
zu Beginn des Finanzjahres eingesetzte Riesensumme
von 580 Millionen Pfund nicht einmal ausgereicht habe.
Von den erforderlichen 730 Millionen Pfund können
allerdings nur 230 Millionen Pfund durch Steuern
und bisher vorhandene Anleihen .gedeckt werden . Das
Schatzamt steht nun vor der wenig beneidenswerten
Aufgabe , 500 Millionep Pfund flüssig zu machen.

Das Schatzamt wird zunächst 150 Millionen Pfund
aus eigenen Quellen aufbringen : der Rest von 350
Millionen Pfund muß durch neue Anleihen gedeckt wer¬
den . Simon wandte sich daher in einem patriotischen
Appell an die Bevölkerung , ihr Geld in Anleihescheinen
anzulegen . Die englische Bevölkerung erhielt mit den
sensationellen Ankündigungen des Schatzkanzlers die
letzte Quittung für die unverständliche Politik der eng¬
lischen Regierung . Die ins Riesenhafte gesteigerten
Zahlen haben der Bevölkerung einen enormen Schlag
versetzt : denn wenn auch der SchatzkanAler noch keine
neuen Steuern angekündigt hat , so ist man sich doch
darüber klar . , daß auf die Dauer , diese Millionenaus-
gaben ohne Steuererhöhungen nicht bestritten werden
können.

Die Londoner Zeitungen versuchen ihre Bestürzung
damit zu vertuschen , daß st« behaupten , man sei allge¬
mein auf ein « derartige Erklärung Sir Simons gefaßt
gewesen . Dies « Behauptung wird aber durch die Tat¬
sache widerlegt , daß selbst die Unterhausmitglieder mit
einer derart aufsehenerregenden Enthüllung nicht ge¬
rechnet haben ; denn als der Schatzkanzler am Donners¬
tagabend im Unterhaus die Erklärung verlas , waren
von den 600 Abgeordneten nicht einmal 100 im Hause.

Die Linkszeitungen haben bereits ausgerechnet , daß
die riesenhafte Ausrüstung Großbritanniens dem Lande
täglich vier Millionen Pfund kosten , das sind mehr als
die Summen , die das Schatzamt während des Welt¬
krieges in den Jahren 1915 und 1918 benötigte.

MunMonsminisler Vurgin
London , 15 . Juli.

Amtlich wird mitgeteilt , daß der englische König der
Ernennung des bisherigen Transportministers Bürgin
zum Munitionsminister seine Zustimmung erteilt hat.
Oberst Llewelli , bisher Zivillord der Admiralität , wird
parlamentarischer Unterstaatssekretär des Munitions¬
ministeriums . Kapitän Hudson wird Zivillord der
Admiralität und an seiner . Stelle übernimmt R . H.
Bernays den Posten des parlamentarischen Unterstaats¬
sekretärs im Transportministerium . Bernays war
bisher parlamentarischer Unterstaatssekretär im Eefund-
heitsministerium.

Zugoslawiens Prin;regentenpaar
besuckt LonSon

dos . Belgrad , 15 . Juli

Prinzregent Paul und Prinzessin Olga werden sich
in der nächsten Woche , wie in Belgrader diplomatischen
Kreisen verlautet , zu einem privaten , mehrtägigen Be¬
such nach London begeben , um sich vom Herzog von
Kent und seiner Gemahlin zu verabschieden , der mit
dem Gouverneur -Posten in Australien betraut worden
ist . Die Herzogin von Kent ist bekanntlich eine Schwe¬
ster der Prinzessin Olga . In diesem Zusammenhang
weist man darauf hin , daß der bisherige Charakter der
jugoslawischen Außenpolitik beibehalten und vor allem
die freundschaftliche Zusammenarbeit mit den Achsen¬
mächten fortgesetzt werde . Zweifellos dürfte Prinz
Paul König Georg und Ministerpräsident Chamberlain
zu verstehen geben , daß die Bemühungen , Jugoslawien
zum Eintritt in die Einkreisungsfront zu zwingen,
zwecklos seien und nur eine Belastung des jugoslawisch-
englischen Verhältnisses darstellen.

kntwicklung des prdeilsemlahes
freiwillige Mitarbeit sickert kinbringung der krnte/ weitere Zunaftme des

velckiistigtenstandes
Berlin,  15 . Juli.

Im Juni ist in der deutschen Wirtschaft eine weitere
Zunahme des Veschäftigtenstandes eingetreten. Sie
betrug gegenüber dem Vormonat 182 090 und gegenüber
dem Vorjahr 1,3 Millionen . Ende Juni wurden im
Altreich insgesamt 21 840 000 beschäftigteArbeiter und
Angestellte gezählt. Und zwar 14,8 Millionen Männer
und 7 Millionen Frauen. Es ist für die Lage des Ar¬
beitseinsatzes charakteristisch, daß sich die Zahl der be¬
schäftigtenFrauen im Berichtsmonat in stärkeremMaße
vermehrt hat (88 000) als die der Männer (um 74 000),
obwohl der Bestand an beschäftigten Frauen nur halb
st groß ist äls der der Männer. ' '« "

Die Zahl der gus Mangel an Arbeitskräften nicht
zu besetzenden Stechen »ist noch größer geworden . -Die
von den Betrieben benötigten Kräfte konnten daher in
vielen Bezirken nchr nach dem Grade der Dringlichkeit
Zugewiesen werden . Erfreulicherweise ist es mit Hilfe
der Anordnung über die Beschränkung des Arbeitsplatz¬

wechsels gelungen , eine größere Stetigkeit der Arbeits-
verhältnisse zu erreichen und arbeitseinsatzmäßig un¬
erwünschte Fluktuationserscheinungen einzudämmen.

2n der Landwirtschaft bestand ein größerer ungedeck¬
ter Bedarf an Arbeitskräften für die Einbringung der
Heuernte . Durch Einsatz von Schulkindern , durch Werk¬
beurlaubungen von Industriearbeitern , durch Heran¬
ziehung von Arbeitsmännern und Soldaten und dank
der freiwilligen Mitarbeit von Angehörigen der Par¬
tei und ihrer Gliederungen können die Erntearbeiten
rechtzeitig beendet werden . An Dauerkräften für die
Landwirtschaft besteht nach wie vor großer Mangel.
Im Baugewerbe hat sich die Arbeitseinsatzlage weiter

-verschärft ; zahlreiche Stellen mußten unbesetzt bleiben.
Auch in der Metallindustrie ist eine Entspannung nicht
eingetreten.

In der Ostmark und im »sudetenland hat sich in der
letzten Zeit die Lage des Arbeitseinsatzes in ähnlicher
Weise wie im Altreich entwickelt ; auch dort herrscht
bereits ein ausgesprochener Mangel an Fachkräften.

Sleiche forderungen - gleiche Segner
Solidaritiil Ser drei Neoolutionen/ Zweck der Velpreckungen franco—tiano

Sän Sebastian , 15 . Juli.

Bei einem Festessen , das General Francozu  Ehren
des italienischen Außenministers Graf Ciano  im Pa¬
last Santelmo gab , richtete der Caudillo an seinen Gast
einen herzlichen Trinkspruch , in dem er die geschichtlich
bedingten Gefühle der Freundschaft zwischen beiden
Nationen hervorhob . Unter Hinweis auf die italienische
und deutsche Unterstützung des spanischen Freiherts-
kaprpfes betonte General Franco , daß jene Nationen
Spaniens Freunde seien , die Spaniens Größe und Macht
wünschen , nicht aber jene , denen die spaniiche Wieder¬
geburt leid tut.

Er sei überzeugt davon , so fuhr der Caudillo dann
u . a . fort , daß das auf Wahrheit und Gerechtigkeit ge¬
gründete Regime , welches die beiden Nationen in ge¬
meinsamer Sorge für die Befreiung der Unterdrückten
verbindet , auch für den Frieden Europas vorteilhaft
sein wird Dies zeige vor allem die Ruhe in jenen
Ländern , die während des Krieges auf spanischer Seite
standen gegenüber der Nervosität der aitderen . Der
Trinkspruch schloß mit dem Wunsch der Vertiefung der
unzerstörbaren spanisch - italienischen Freundschaft.

Graf Tiano dankte hierauf dem Caudillo mit herz¬
lichen Worten . Er erinnerte zunächst an die Anteil¬
nahme Italiens in den verflossenen drei Jahren am
Schicksal Spaniens , Spanien , so fuhr Graf Ciano u . a.
weiter fort , stieß ursprünglich auf offene Feindschaft
einer egoistischen , kurzsichtigen und heuchlerischen Welt.
Damals bezeugte der Duce Italiens treue Freundschaft.
Unsere Gefallenen werden ewig bezeugen , wie tief d»e
Solidarität beider Nationen ist und wie sehr Italien
die Macht und Größe Spaniens wünscht Bei dieser
Gelegenheit gedenke ich des verbündeten Deutschlands,
welches in gleicher Absicht und in gleichem Glauben an
eurer Seite stand und nun teilnimmt an eurem Glück.
Die Ideale , welche unsere drei Nationen im Krieg ver¬
einten und uns nun im Frieden zusammenführen , sind
das Versprechen der Garantie einer gerechten Ordnung
und des Friedens.

Zu den politischen Besprechungen , d »e der italienische
Außenminister mit dem Caudillo führte , erklärt man in
Rom , daß sie die italienisch -spanische Freundschaft auf
eine reale und wirksame Ebene stellen Die Trinkspriiche

sramo warnl London und Warschau
Poion würde vernicklet werden! — Empire würde abgeschnitten uns revolutioniert!

Madrid, 15. Juli.
Franzisco Franco, der Held des spanischenKrieges

und Caudillo Spaniens , hat in einem Interview , das
er dem Direktor des Lissaboner „Diario de Noticias ",
Augusts de Castro, gewährte, erstmalig aus diesem Wege
zur Weltpolitik Stellung genommen. In bemerkev--wert
klarer und scharfer Art umriß der Generalissimus die
gegenwärtige Lage, um als Führer eines großen euro¬
päischenKulturvolkes, das der Zivilisation des Abend¬
landes soeben erst enorme Opfer brachte, unmißver¬
ständlich seine Meinung über die an der Krise Schul¬
digen zum Ausdruckzu bringen.

Der Caudillo führt dabei insbesondere Polen und
dem hinter ihm stehenden England die Fi )^ " ihrer
Jntransigenz vor Augen : Ein Krieg , so äußert General
Franco , würde unvermeidbar das weite System der
Verbindungswege zerstören , das Englands imperiale
Struktur gründete . Italiens ' Militärmacht , mit der als
Realität gerechnet werden müsse , würde sämtliche Be¬
wegungen und Verbindungen Großbritanniens im Mit-
telmeer unterbrechen , ganz zu schweigen von den serien¬
mäßig zu erwartenden Ausgangsbewegungen , die im
Imperium unvermeidbar sein würden . Dem im tradi¬
tionellen Leichtsinn den eigenen Staat gefährdenden
Polen führt General Franco in seinem Interview das
ernste Menetekel der Vernichtung durch die Achse vor.

zeigten , daß die beiden Länder eine gemeinsame Auf¬
gabe in Europa und dem westlichen Mittelmeer hätten,
um ihre Macht und ihren Frieden zu sichern . Durch
die Verbindung der beiden Kräfte würde für beide
Völker die Sicherheitsgrundlage in jenem Meer ge¬
schaffen , das der Duce als italienischen Lebensranm
bezeichnet hat . Die Solidarität zwischen Rom und Ma¬
drid enthalte die Gewißheit , daß bei einer nochmaligen
Bedrohung des Mittelmeeres sich beide Länder Seite
an Seite für die Verwirklichung ihrer natürlichen Aspi¬
rationen befänden . Mit Deutschland und Italien sei
Spanien für die Solidarität der drei Revolutionen
verbunden , die eine neue Ordnung in der Welt schaffen.

Die faschistischen Blätter betonen die hohe politische
Bedeutung der Aussprache zwischen General Franco und
Graf Ciano . Ueber die italienisch -spanische Solidarität
schreibt „Stampa : „ Die revolutionäre Uebereinstimmung
zwischen Italien und Spanien stößt auf dem Gebiet der
politischen und .wirtschaftlichen Interessen auf keinerlei
Reibungsflächen : nicht nur , daß beide Länder die
gleichen Gegner haben , auch ihre Forderungen und
Rechte laufen parallel . Es ist zweckmäßig , daß diese
unosvbrüchliche Uebereinstimmung genau für die ver¬
schiedenen Umstände , die sich ergeben können , präzisiert
wird . Die revolutionäre und politische Solidarität ist
von der wirtschaftlichen nicht zu trennen ."

Die italienische Presse versichert , daß General Franco
und Ciano aus ihren Gesprächen die Gewißheit ent¬
nommen hätten , daß sich Italien und Spanien in einem
bestimmten Augenbiick wieder Seite an Seite befinden
werden , wenn es die Notwendigkeit der Mittelmesr-
solidarität erfordere . Wenn auch keine Verträge ange¬
kündigt sind , so geben doch die Sonderberichterstatter
aus Spanien den Eindruck wieder , daß das Gespräch
Franco — Ciano auch praktische Ergebnisse haben wird.

„Nülkwirkungen auf Marokko"
Madrid . 15 . Juli.

Die Madrider Presse nimmt zu dem Vorgehen Frank¬
reichs in Syrien wiederholt Stellung . Die Errichtung
eines diktatorischen französischen Regiments in Syrien
unmittelbar nach der Abtretung des Sandlchaks von
Alexandrette an die Türkei verrät , so heißt es u . a„
mit voller Deutlichkeit die Machtlosigkeit und Unfähig¬
keit der französischen Politik im Nahen Osten . Statt
Syrien die versprochene Freiheit zu geben setze Frank¬
reich Syriens autonome Regierung ab und verwandele
das Land in nichts anderes als in eine französische
Kolonie.

Dieser Vorgang zeige, so wird spanischerseitsweiter
geschildert, daß Frankreichsich in Syrien nur mit Hilfe
brutaler Gewalt halten kann, was wiederum entspre¬
chende Rückwirkungenaus den französischenBesitz in
Marokko auslösen müßte, denn die Araber in Marokko
fühlten sich mit den Arabern Syriens solidarisch.

Vemerkenswert sei der Unterschied hinsichtlich der
französischen und der spanischen Beziehungen zu der
islamischen Welt : Van Tanger über Marokko und
Aegypten bis Aleppo habe Frankreich nur Schwierig¬
keiten . dort nehme das Mißtrauen und die Verärge¬
rung der Araber gegenüber Frankreich ständig zu im
Gegenlatz zu Spanien , dosten Solidarität mit den glei¬
chen Völkern dank des Vertrauens und des Glaubens
die von der Politik General Francos bei den Arabern
ausgelöst worden sind , sich vertiefe.

Sonnabend, den 15. Juli lüosi

kiin«!um
Ztattenilck» Soldaten verunglückt

Mailand,  15 . Juli.

Zwei Offiziere und zwei Unteroffiziere der Militärschule für
Alpinismus in Aosta sind bei einer Besteigung im Gebiet«
des Gran Paradiso tödlich verunglückt . Sie waren in der
Morgendämmerung aufgestiegen , um aus Grund des Pro¬
gramms der Bergstcigcrschulc eine normale Uebungsbefteigung
aus die 34N» Meter hohe Cima Patri zu unternehmen.

Als die vier Bergsteiger am Abend beim Appell fehlten,
wurden mehrere Patrouillen ausgesandt , um nach ihnen zu
suchen . Man fand sie schließlich alle vier tot aus . Sie mußten,
nachdem sie die Spitze erreicht und mehrere schwierige
Hindernisse bewältigt hatten , beim Ucberstcigen eincs ^ ver¬
schneiten .Kammes abgestürzt sein . Anscheinend hat der Schnee
infolge der großen Hitze nachgegeben , so daß die vier an
einem Seil hängenden Soldaten den Halt verloren und in
die Tiefe stürzten.

Vergebliche Vergungsversuche
Paris , lö . Zu » .

Havas meldet aus Saigoon : Die Versuche , das kürzlich
gesunkene französische Unterseeboot „Phönix " zu heben , sind
gescheitert . Die Ketten , die von Tauchern um den Rumpf
des gesunkenen Schisses gelegt worden waren , rissen wie
Bindfäden auseinander , als die Schleppdampfer sich in
Bewegung setzten.

vetrunkener verschuldet Vmnibusunglück
Warschau , 15. Juli.

Bei Lowicz in Mittelpolen fuhr ein von einem betrunkenen
Fahrer gesteuerter Lastkraftwagen gegen einen Autobus , der
in den Straßengraben stürzte . Vier Fahrgäste wurden getötet,
14 verletzt.

«Sraf Zeppelin" über Westdeutschland
Köln , 15. Juli.

Auf seiner Erprobungsfahrt traf das Luftschiff „Gras
Zeppelin " am Freitagmorgen wieder über Westdeutschland
ein . Der stolze Luftriese kreuzte in etwa,150V Meter Höhe
und wurde gegen 7.05 Uhr westlich vom Kölner Flughafen
gesichtet. Er überflog dann das Braunkohlenrevier , wo die
Bevölkerung von Alsdorf und Wuerselen und später von
Haaren und Laurensberg die Freude hatte , das Luftschiss
zu sehen . Von Aachen aus nahm „Graf Zeppelin " Kurs in
östlicher Richtung auf Stolberg.

Die Bevölkerung der Hauptstadt des Gaues Baden erlebte
am Freitagikachmittäg zu ihrer freudigen Ueberraschung
zweimal den Besuch des auf einer Erprobungssahrt befind¬
lichen „LZ 130". Hell glitzerte der Riefenleib in der Sonne
bei fast wolkenlos blauem Himmel , ein wundervolles Bild,
das alle . die es sahen , aufs neue mit Stolz über dieses
Wunderwerk deutschen Ersindungsgeistes erfüllte.

Freitag um 19.15 Uhr ist das Luftschiff „Graf Zeppelin"
nach 45stündigsr Erprobungssahrt wieder auf dem Flug - und
Lustschisfhasen Rhein -Main glatt gelandet.

fünf Menschen durch Sas vergiftet
Hamburg , 15. Juli.

Am Donnerstagnachmittag bemerkten Bewohner des Hauses
Grabenstraße 8 (Haus 3: Gasgeruch . Die sofort benachrichtigte
Feuerwehr össnet« die Wohnung und sand in den Betten
die von ihrem Ehemann getrennt lebende Wohnungsinhaberin
mit ihren drei Kindern im Alter von zwei bis fünf Jahren
und ihrem Liebhaber tot vor . Aus Abschiedsbriefen geht
hervor , daß Zerwürfnisse die Ursache der Tat sind.

Sewobnkeitsoerbrecher bingerichtet
Berlin , 15. Juli.

Am 14. Juli 1939 ist der am 24. Februar 1908 geborene
Ernst Pstri aus Frankenstein (Saarpfalz ) hingerichtet wor¬
den , der vom Sondergericht in Kaiserslautern am 25. Mai
1939 zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden ist . Petri , ein gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher , hat am 17. Dezember 1938 in Hilft
(Saarpsalz ) versucht , einen Zollbeamten , der ihn festnehmen
wollte , zu töten.

Neichsautobahn-freibad eröffnet
äni . Magdeburg , 15. Juli.

Das erste Reichsautobahn -Seebad ist jetzt bei Mildsnsee in
Anhalt der Oessentlichkeit übergeben worden . Durch Kies-
ausbaggerung ist dicht an der Straße ein 48 Morgen großes
und 8 Meter tiefes Freibad entstanden , das einen 20 Meter
breiten Sandstrand besitzt. Das Bad kann im Höchstfall 6500
Gäste aufnehmen . Es besitzt Umkleideräume , Kleiderablagen,
sowie eins Gaststätte . Später wird an dem See auch eine
neue Raststätte der Reichsautobahn errichtet.

«wir dulden keine Vildwest-Metffoden"
vk . Witte » , 15. Juli.

Das Sondergericht des Oberlandesgerichts Hamm ver¬
urteilte am Donnerstag nach achtstündiger Verhandlung in
Mitten an der Ruhr den am 7. Juli verhafteten Raubmörder
Ewald Unding zum Tode . Damit hat eine schwere, gemeine
Bluttat , bei der ein fast 8vjähriger Greis bei Witte » in
seinem Bett erschlagen und beraubt wurde , ihre schnelle und
gerechte Sühne gesunden.

Bei der Verhandlung betonte,der Generalstaatsanwalt die
Notwendigkeit einer schnellen und abschreckenden Strafe sür
solche Kapjtalverbrecher die sich kaltblütig am Leben und
Eigentum der Volksgemeinschaft aus schnöder Gewinnsucht
vergreisen . Wir können und wollen Gangstermethoden nach
amerikanischem Muster nicht dulden . Gerade im dichtbesiedelten
Industriegebiet müsse die Volksgemeinschaft vor solchen Ver¬
brechern geschützt wsrden.

Zwei vergsteiger am Slockner verschollen
mir . Klagcnsurt , 15. Juli.

Die schwer zu ersteigende Pallavicini -Rinne , die von der
Pasterze zur Glocknerscharts führt und erst kürzlich von
einer süns Mann starken Patrouille der Salzburger Gebirgs¬
jäger bezwungen wurde hat zwei Todesopfer gefordert . Zwei
Jnnsbrucker Bergsteiger , die als Reiseführer des Deutschen
Alpenvereins mit 18 Studenten auf die Oberwalderhütte
gekommen waren , brachen allein aus . um die Pallavicin .-
Rinne zu durchsteigen . AIS die beiden Männer am folgenden
Tag noch nicht zurückgekehrt waren , machten sich die zurück¬
gebliebenen Touristen aus die Suche ohne jedoch Erfolg zu
haben . Eine Rettungskolonne mußte ebenfalls wegen der
großen Neuschneesälle ihre Suchaktion einstellen . Es ist
damit zu rechnen , daß die beiden Bergsteiger abgestürzt sind.
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Einen seltenen Besuch hatte die Gemeinde Habenhau¬
sen zu verzeichnen. Ein Rshbockhatte sich nach hier ver¬
irrt und war auf einem Gehöft gelandet . Das Tier lieg
sich ohne weiteres einsangen, wurde dann auf einen zu¬
fällig nach Syke fahrenden Lastwagen gehoben und im
Syker Gehölz wieder in Freiheit gesetzt, wo es sichtlich
erfreut seinen Weg mit grossen Sprüngen fortsetzte.

- ' (62

Henielinssn
Kurze Umschau. 2 5 Jahre ehrenamtliches

Vorstandsmitglied  der früheren Kreissparkasse
Achim und der jetzigen Kreissparkasse Beiden ist der
Bauer D. Osmers  aus der Poststraße. Aus diesem An¬
lag fand in der Zweigstelle Achim der Kreissparkasse
eine Feierstunde  statt , an der d?r Hauptoorstand
und der engste. Mitarbeiterkreis teilnahmen . Landrat
Dr . Weber,  Bürgermeister Dr . Lang  und Direktor
Inte mann  würdigten die Verdienste des Jubilars
und gaben dem Wunsche Ausdruck, daß D. Osmers noch
viele Jahre hindurch in Gesundheit und Frische auf
seinem Posten verbleiben möge. — Die Firma G. Pan¬
hörst,  Inhaberin des Gaudiploms für hervorragende
Leistungen, gab den Auftakt zum diesjährigen Sport-
appell der Betriebe . Der Betriebssportappcll wurde auf
dem MB .-Sportplatz an der Zcppelinstrage durchgeführt.
Das Kampfgericht bestand aus Eefolgschaftsmitgliedcrn
der BSG . M. Vrinkmann . — Ein Schwimmfest führt
der SV . „Triton"  am Sonntagnachmittag in seiner
Badeanstalt durch. Abends findet das Schwimmfest mit
einem Schwimmerball im „Alten Krug " feinen Ab¬
schlug. (93

HsssUiSvecks
Familientag der Varcknfchccr. Die Familie Varenscheer

hielt in Visselhövede ihren Sippentag ab, zu dem sich 60
Teilnehmer eingebunden hatten . Der Sachbearbeiter für
Familiengeschichte, Rektor Barcnscheer-Wictze, begrüßte
die erschienenen Sippenmitglieder , insbesondere den frü¬
heren Miihlenbesitzer Barenscheer-Stellichte, der in we¬
nigen Wochen seinen 93. Geburtstag feiern wird . 2n
feiner Begrüßungsrede wies er dann auf die Verdienste
hin , die sich der Familiemfenior um die Gemeinde Stel-
lichtc, deren Ehrenbürger er ist, erworben hat . Als neue
Mitglieder waren zu dem Familientag Namensträger
aus Krelingen , Wolterdingen , Vbstorf, Bremen,
Brandenburg , Leipzig und Breslau erschienen. Der
nächste Familientag soll im Juni 1940 in Üelzen statt¬
finden.

kiisndurx
Wertvolle Funde aus der Bronzezeit wurden auf

einer Baustelle in der Nähe des Dorfes Schinna (Kreis
Nienburg ) sichergestellt. In geringer Tiefe lagen fünf
bronzene Speerspitzen,  die noch gut erhalten
waren . Die Speerspitzen sind etwa 25 Zentimeter lang
und haben ein Ansatzstück für die Speerstange . Außer¬
dem wurden zwei Bronze-Fibeln geborgen. Ungefähr
50 Meter von dieser Fundstelle entfernt konnte eine
Urne  geborgen werden, die sich durch ihre Größe aus¬
zeichnet. Der obere Durchmesser beträgt 35 Zentimeter
und die Höhe 70 Zentimeter Die Fünde wurden dem
Landesmüseum in Hannover überwiesen.

Hsnnaver
Nach dem vorläufigen Ergebnis der Volkszählung wur¬

den am Stichtage des 17. Mai ds. Js . in Hannover
472 527 ortsanwesende Personen gezählt, und zwar
223 929 männliche und 248 598 weibliche. Diese Zahl ist
nicht mit der ortsansässigen, d. h. der eigentlichen Wohn¬
bevölkerung Hannovers zu verwechseln, denn in ihr sind
auch diejenigen Personen enthalten , die am 17. Mai in
Hannovers Hotels und Gaststätten gewohnt oder sonstwo
besuchsweise verweilt haben. Andererseits sind darin
nicht enthalten diejenigen , die sich an dem Stichtage von
der ortsansässigen Bevölkerung aus irgendwelchen Grün¬
den außerhalb Hannovers aufhielten.

Beförderung . Mit Wirkung vom 1. Juli wurden be¬
fördert : Reichsbahn-Betriebsafsistent Heinrich Wen¬
de! ken  zum Reichsbahnassistenten, Reichsbahnsekretär
Friedrich Rosahl  zum Reichsbahnobersekretär . (69

Das Trcuedienstehrenzeichen überreichte Reichsbahn¬
inspektor Asche folgenden Berufskameraden : Stell¬
werksmeister Friedrich Kämmerling  für 40jährige
Dienstzeit ; Rangieraufseher Karl Behnke;  Reichs¬
bahnassistent Heinrich Beelmann;  Reichsbahnbedien¬
steter Rudolf Bünnemann;  Reichsbahnasiistent
Albert Hinze;  Wagenmeister Wilhelm Hü sing;
Reichsbahnassistent Georg Kleckner;  Tahnsteigschaffn.
Heinrich Lücke ; Vahnsteigschaffner Johann Mahl-
stedt;  Reichsbahnsekretär Albrecht Möhlenkamp;
Weichenwärter Friedrich Nordhausen  und Rangier¬
aufseher Weihrauch  für 25jährige Dienstzeit. (69

135 Ollv Fremde an der llntcrweser . Aus dem Jahres¬
bericht des Fremdenverkchrsvereins ;,Unterwescr " geht
hervor , daß der Verein auch im vergangenen Jahre
erfolgreiche Arbeit für die Hebung des Fremdenverkehrs
an der Unterweser geleistet hat . Rund 135 000 Fremde
haben durch seine Vermittlung die Unterweser im Be¬
richtsjahre besucht.

Riesenkarpfen aus der Eeeste. Petriheil hatte ein Mit¬
glied des Angeliportvereins Unterweser , das seine An¬
gel an der Geeste ausgeworfen hatte . Er fing einen
Karpfen , der neuneinhalb Pfund wog und 78 Zentimeter
lang war . Erst nach 20 Minuten gelang es dem Angler,
den stattlichen Fisch an Land zu bringen.

Richtfest in der Otto -Tclschow-Stadt . Mit einer schlich¬
ten Feier wurden dieser Tage die Bauten deszweiten
Bauabschnittes  in der Otto -Telschow-Stadt ge¬
richtet. Gleichzeitig wurde auch das erste Schulgebäüde
der Siedlung gerichtet, das später die Kinder , von 175
Siedlern aufnehmen wird . Es ist erweiterungsfähig
und wird einmal ein Schmuckstück der Siedlung bilden.

Drei Geschwister 250 Jahre alt . Am 14. Juli beging
eine alte Wesermünderin , Frau Dorethea Keuntje , ihren
86 Geburtstag . Als Gratulanten erschienen auch die
beiden Geichwister des betagten Geburtstagskindes , von
denen der Bruder im 92. und die Schwester im 74.
Lebensjahre steht.

Abenteuer auf der Segelfahrt . Drei Segler von der
Ilnterwcser waren im Verlauf einer Ferienfahrt im
alten Weserarm gegenüber der Aschwardencr Schlick-
schleusevor Anker gegangen, und zwar nicht im Strom¬
bett , sondern am seichten westlichen Ufer. Als Ebbe
eintrat , legte sich die Jacht auf die Seite und auch die
drauf hin angebrachten Stützen lackten bald weg. Damit
nicht genug, geriet das Heck auf den Leitdamm und er¬
hielt ein Leck. Der Besatzung blieb nichts anderes übrig,
als ihre Sachen zu packen und durch den Schlick
zu waten,  der den Männern oft bis zur Brust
reichte. Auf einer Plate wurde dann die Nacht zuge¬
bracht. Am anderen Morgen ragte nur noch die Mast¬
spitze des Fahrzeuges aus dem Wasser. Mit Wiederein¬
tritt der Ebbe konnte die Besatzung das Leck dichten
und später die Rückfahrt antreten.

4,18 NM . die ganze Dicbcsbcute ! Im Verlauf eines
Tanzvergnügens in Hainmllhlen wurde ein Gast von

Die VSV. im Kampf gegen die Landflucht
TlS.-Schwesternsind Kameradinnen des Volkes — wirtschaftlicheVedeutung der krnlekindergärten
>486. Der Nationalsozialismus setzte sofort nach

der Machtergreifung alle seine Kräfte ein, um die
vom Lande in die Stadt strömende Menschenflut aus¬
zuhalten und wieder zurllckzuleiten. In diesem Kampf
steht die NS .-Volkswohlfahrr mit an erster Stelle . Sie
hilft mit an der gesundheitlichen , wirt¬
schaftlichen und kulturellen Erneue¬
rung des Landes.  Die Reihenfolge der drei großen
Aufgaben der NSV . ergab sich zwangsläufig . Wie das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes sich zunächst mit
allen Mitteln gegen den Hunger und die Kälte wandte,
so mußte der NSV . vor allem daran gelegen sein, die
deutschen Menschen auf dem Lande gesund zu machen,
besonders aber der Mutter und dem Kinde  zu
helfen. Die NS .-Volkswohlfahrt hat neben ihrer Riesen¬
aufgabe in den deutschen Städten auch sofort über das
ganze Reich ein Netz von Mütterberatungsstellen ge¬
spannt, in denen sich die Bäuerin und Landarbeiteiin
jederzeit Rat und Beistand holen können.

Diese Mllttererholungsstellen waren um so nötiger,
als die Säuglingssterblichkeit auf dem
flachen Lande  außerordentlich hoch ist. Sie find für
die NSV . in ihrem Kampf an der Wiege deutschen
Bauern - und Landarbeitertums richtungweisend ge¬
wesen. Was wären aber die ländlichen Beratungs¬
stellen des Hilfswerkes „Mutter und Kind " ohne die
aufopfernde Arbeit der NS . -Schwestern?  In einer
ständig wachsenden Zahl von NS .-Schwesternstationen
sind diese Kameradinnen des Volkes auf dem Lande
tätig , wobei sie sich nicht nur darauf beschränken, Kranke
zu pflegen und zu heilen , sondern auch vorbeugend
einzugreifen. Daß der Fürsorge der Tuberkulose¬
kranken  auf dem Lande ein großer Teil der schwe¬
sterlichen Arbeit eingeräumt ist, versteht von selbst.
Aber auch der so wichtigen Zahnpflege  gilt die
Hilfe der NSV . Weil aber der gesunde und der ge¬
sundende Mensch durch unzulängliche Wohnverhältnisse
immer von neuem gefährdet ist, entfaltet die NSV.

auf dem Lande auch eine weit vorausschauende Woh¬
nung  s fll r so r g e.

Die auf dem Lande von der NSÄ . eingerichteten
Kindergärten , Kinderhorte und -krippen dienen selbst¬
verständlich auch der Gesund Haltung des länd¬
lichen Nachwuchses,  der hier oftmals den An¬
trieb erfährt , den Körper zu pflegen und stark zu er¬
halten . Indessen leiten diese ländlichen Kindertages¬
stätten bereits zu der zweiten großen Aufgabe über,
die sich die NSV . mit der wirtschaftlichen Betreuung
des Landes gestellt hat . Denn neben dem ständigen
Kindergarten sorgt man in immer reicherem Maße für
die Errichtung von Erntekindergärten.  Sie be¬
deuten eine Entlastung der Bäuerinnen und Land¬
arbeiterinnen , die zur Ernte und zur Saatzeit tagsüber
auf dem Felde sein müssen, sich also um ihre Kinder
kaum kümmern können. Gerade bei dem Mangel land¬
wirtschaftlicher Arbeitskräfte kann die wirtschaftliche Ve¬
deutung dieser Erntekindergärten nicht hoch genug ein¬
geschätztwerden. Nicht zuletzt hat die Verschickungvon
erholungsbedürftigen Müttern und Kindern auf dem
Lande in die Heime der NSV . gute Erfolge gebracht.

Gelingt es so der NSV ., die ländliche Bevölkerung
gesund zu machen, sie wirtschaftlich besser zu stellen und
sozial zu heben, so ist zwar unendlich viel getan , doch
bleibt noch ein Drittes übrig : die kulturelle Betreuung
des deutschen Landvolkes. Aber auch diese Aufgabe wird
von der NSV .. soweit es in ihrem Rahmen möglich
ist. in Angriff genommen. Wie bereits durch die Kinder¬
gärten wertvolles kulturelles Gedankengut in die Seele
des Kindes gesenkt wird , so tragen auch alle anderen
Einrichtungen der NSV . mittelbar zur Förderung und
Höherentwicklung des kulturellen Lebens auf dem
Lande bei. — Üeberblickt man die gesamte Arbeit der
NSV . auf dem Lande, dann muß jeder vorurteilsfreie
Beobachter zugeben, daß die gesundheitliche, wirtschaft¬
liche. soziale und kulturelle Betreuung durch die NSV.
stark genug ist. um den Menschen auf dem Lande eine
wertvolle Stütze zu fein.

der Wirtin in einem Privatzimm -er überrascht. Es
wurde festgestellt, daß aus einer Kassette Geld entwen¬
det war . Zum Glück war ein größerer Betrag als
Wechselgeld kurz vorher herausgenommen worden , so
daß dem Dieb nur 4,16 RM . in die Hände fielen. Der
der Tat stark verdächtigte Gast war verschwunden. Er
hielt sich mehrere Tage verborgen , bis es der Polizei
gelang , ihn festzunehmen. Er gibt an , in einem Zu¬
stand sinnloser Trunkenheit gehandelt zu haben.

HVsrsrinsrrvI»
Kurze Umschau. Im Landkreis Wesermarsch werden

in diesem Jahre vier Tierschauen  durchgeführt , und
zwar am 16. August in Berne , 21. August in Ovelgönne,
24. August in Jaderberg und 28. August in Stollhamm.
— Billige Einmachgläser  verschaffte sich nächt¬
licherweise ein Dieb, der die Werkzeugkiste erbrach, die
bei den Bohrungen bei der Fettraffinerie in Brake ver¬
wendet wurde. Sie enthielt 20 Einmachgläser mit Rin¬
gen und Deckeln, die für Versendung von Erdproben
gebraucht werden. (67

Oldenburg
Sonderfahrt zur Reichsgartenschau. Um möglich vie¬

len Volksgenossen Gelegenheit zu geben, die diesjährige
Reichsgartenschau in Stuttgart zu besuchen, führt die
Landesbauernschaft Weser - Ems  vom 10. bis
14. August 1939 eine Sonderfahrt durch. Die Fahrt be¬
ginnt am 10. August um 19 Uhr in Bremen.  Als Zu-
steigebcrhnhöfe sind Werden, Nienburg , Neustadt und
Wunstorf eingelegt . Die Fahrkosten stellen sich einschließ¬
lich drei Uebernachtungen, Eintrittskarte für die Reichs¬
gartenschau und Plakette auf nur 27 RM . Für die An¬
fahrt bis Bremen oder zu den angegebenen Zusteige-
bahnhöfen gibt die Reichsbahn bis zu 100 Kilometer
Entfernung einschl. Karten mit 75prozentiger Fahrpreis¬
ermäßigung aus . Die Teilnehmer haben in Stuttgart
Gelegenheit, auf Kurzfahrten  einen Teil des schö¬
nen badischen Landes kennenzulernen. An der Fahrt
können sich alle Volksgenossen, die Interesse an einer
schönen Urlaubsfahrt haben, beteiligen . Die Anmeldun¬
gen müssen sofort  Lei den zuständigen Kreisbauern¬
schaften erfolgen.

Vom Zug überfahren und getötet.  Am
Freitagmorgcn um 4.50 Uhr wurde bei Kilometer 22,2
der Strecke Hesepe—Delmenhorst ein etwa 30jiihriger
Mann vom Zug 6831 überfahren und getötet. Nach den
bisherigen Ermittlungen liegt Selbstmord vor.

Mitteldeutscher Rundslug des NS .-Fliegerkorps . Nach
dem Nordwestdeutschen Rundflug des NS .-Fliegerkorps,
bei dem auch der Gau Weser-Ems überquert und Bre¬
men als Zwangslandeplatz angeflogen wurde, veran¬
staltet der Korpsführer des NSFK . am 15. und 16. Juli
den vierten diesjährigen Motorflug -Wettbewerb , den
Mitteldeutschen Rundflug . Die Gruppe 3 Nord-
west  des NS .-Fliegerkorps hat eine Mannschaft, be¬
stehend aus NSFK .-Obertruppführer Bohn als Flug¬

zeugführer und NSFK .-Rottenführer Rainers als Örter
auf Klemm „Ll 35 L" gemeldet . Das Wettbewerbskenn-
zeichen der Maschine unserer Gruppe ist H> 7. Nachdem
die Mannschaft unserer Gruppe beim Nordwestdeutschen
Rundflug mit Gruppenführer Zahn  und Sturmsührer
Winter  Sieger wurde und die Goldene  He -r-
mann - Göring - Plakette  erhielt , wollen wir
hoffen, daß auch die Mannschaft des Mitteldeutschen
Rundfluges einen Preis mit nach Hause bringen kann.

Studenten helfen bei der Ernte . In der großen
Mannschaft der deutschen studentischen Jugend stehen
auch die Studenten der Gaue Weser - Ems und Ost -
Hannover,  also unsere Studenten . Ueber 500 sind
es, die die Fahrt in den Osten  antreten aus unserer
Heimat . Das sind wesentlich mehr, als von der Reichs¬
studentenführung gefordert wurden , wie ja auch aus den
insgesamt angeforderten 25 000 schon über 30 000 ge¬
worden sind.

Für die zerstörende Wirkung des Holzbocks erhielt
man dieser Tage in Oldenburg ein eindrucksvolles Bei¬
spiel. Der Holzbockdieser bekannte Schädling der es
auf die Holzteile der Häuser abgesehen hat , hatte in
einem bekannten Wirtshause im nördlichen Stadtgebiet
die Dachkonstruktion des Hauses völli -g
zerfressen.  Däs Vorhandensein des Holzbocks war
schon seit einiger Zeit bekannt. Der Zustand des Daches
und des Bodens verschlimmerte sich schnell, so daß
schließlich der Boden nicht mehr betreten werden konnte
und das Dach abgestützt werden mußte. Jetzt ist derr
Dachstuhl des Gebäudes völlig abgebrochen worden und
muß neu gebaut werden. An den abgebrochenen Holz¬
teilen konnte man deutlich erkennen, welchen gewaltigen
Schaden der Holzbock anzurichten vermag.

Verbotenes Glücksspiel wird hoch bestrast. Vor dem
Oldenburger Gericht mußten sich zwei Gastwirte ver¬
antworten , die in ihrem Lokal Glücksspiele geduldet
hatten Es handelt sich dabei um Spiele wie : „Das
große Los", „Siebzehn und vier", „Mauscheln" und der¬
gleichen mehr, wobei der Geldeinsatz ziemlich hoch war.
Vie Spieler selbst waren mit Polizeistrafen bedacht
worden, während sich die Gastwirte nun vor dem Rich¬
ter verantworten mußten. Die Strafe lautete gegen den
einen auf 500 RM . Geldstrafe, weil er öffentliches
Glücksspiel geduldet hatte . Der andere Gastwirt erhielt
einen Monat Gefängnis und 50 RM . Geldstrafe, da er
einschlägig vorbestraft war und sich an dem Spiel be¬
teiligte . Durch das Spiel hatten einige Familien der
Beteiligten erheblichen Schaden erlitten . So hatte ein
Arbeiter z. V. die ganze Wohnungsmiete , die er zur
Weiterleitung an den Vermieter bei sich trug , durch
das Glücksspiel verloren.

Denkstein der Arbeit . Eine Feierstunde besonderer
Art fand in dem Oldenburger Bahnbetriebswerk aus
Anlaß der Weihe eines Denksteines der Arbeit statt.
Die wichtigste Aufgabe des Bahnbetriebswerkes ist die
Gestellung der Lokomotiven und des Fahrpersonals , wo-

Kewallige Leistungsschau Vstfrieslands
18000 Quadratmeter flusstellunasftäche, süns große Schaulsallen

Emdcn, 14. Juli.
Die Besucher Ostfrieslands und seiner sieben schönen

Inseln werden in diesem Sommer eine besonders
günstige Gelegenheit haben, Einblick zu erhalten in das
Land , das sie in den Ferienwochen beherbergt . Bekannt¬
lich wird vom 21. bis 30. Juli in Emden auf dem großen
Gelände unweit des Bahnhofs Süd eine ostfriesische
Schau gezeigt, die unter dem Leitwort steht: „Wille
und Leistung Ostfriesland  s ". Diese Schau hat
es sich zur Aufgabe gestellt, einen umfassenden Einblick
in das ostfriesischeKultur - und Wirtschaftsschaffen zu
geben. Eine knappe Auszählung dessen, was geboten
werden soll, mag einen Begriff von der Fülle dieser
Eindrücke geben.

In der 1. Halle wird ein Ehrenraum dem
schaffenden Menschen Ostfricslands  gewid¬
met, an den sich ein anderer Raum sinngemäß anschließt,
der das schöpferische Ostfriesland  im Ablauf
seiner Geschichtezeigt. Die landschaftliche Zentralstelle
für ostfriesischeSippenforschung  wird diese Ab¬
teilung wirkungsvoll gestalten. Halle 2 wird der Stadt
Emden und den oft friesischen Landkreisen
die Möglichkeit geben, aus dem Aufgabenbereich ihrer
Tätigkeit wesentliche Ausschnitte zu zeigen und von
ihrem kommunalpolitischen Wirken Rechenschaft abzu¬
legen. Hallo 3 nimmt Wirtschaft und Industrie
Ostfrieslands auf. Schiffahrt -Reederei , Heringsfischerei,
Torfindustrie , die Energiewirtschaft mit dem großen
Nordwestdcutschen Kraftwerk Wiesmoor werden ver¬
treten sein. Der Lebensmittelindustrie  ist
Halle 4 vorbehalten . Dazu kommt das ostfriesische
Handwerk  mit seinen rund 5000 Einzelbetrieben.
Die Halle 5 wird den Einzelhandel , das Bank¬

wesen , die Verkehrsunternehmungen  und
die ostfriesischePresse  aufnehmen.

An die fünf Hallen schließt sich das mit gärtnerischen
Anlagen ausgestaltete Freigelände an, das auch das
große Wirtschaftszelt  aufnehmen wird und vor
allem der Landesbauernschaft  Gelegenheit gibt;
Ostfrieslands Bedeutung für die deutsche Ernährungs¬
wirtschaft darzutun . Die Ausstellung findet auch über
den Gau hinaus große Beachtung. Vor allen Dingen ist
das benachbarte Holland  stark interessiert . Eine große
Anzahl von Meldungen aus den Niederlanden liegt
bereits vor. So werden auch verschiedene Dampfer¬
fahrten von Delfzijl am 22., 23. und 26. Juli nach
Emden durchgeführt. Es dürfte interessieren, inwieweit
die kommendeAusstellung „Wille und Leistung Ostfries¬
lands ", die sich zur Zeit im Aufbau befindet, mick Zahlen
aufwarten kann, die eine ungefähre Vorstellung von
der Größe der Schau geben.

Die gesamte Ausstellung umfaßt an Bodenfläche
18 000 Quadratmeter , der gerade Wegr des Besuchers
durch die Schar? wird etwa 2 Kilometer betragen . Ver¬
wendet wurden bisher 2000 Quadratmeter Sperrholz
und 2500 Quadratmeter Holzrahmcn. Benötigt werden
für die Bespannung ca. K- Mill . Quadratmeter , ferner
10 Kilometer Draht zum Abfangen und zur Abspannung
der Decken. Etwa fünf Waggon Holz mußten allein für
den Fußbodenbelag und die Hallenbödcn herangeschafft
werden. Im Rahmen der Leistungsschau wird außer¬
dem eine große Anzahl von Tagungen des Handwerks,
der Bauernschaften , der Feuerwehr und weiterer Ver¬
bände durchgeführt werden. Schon jetzt steht die Stadt
Emden mit riesigen Plakaten und Werbeprospekten ganz
unter dem Zeichen dieser einzigartigen Schau ostfrie-
sischer Leistung.

I bei dem Bahnbetriebswerk rund 80 Lokomotiven zuqe,
teilt sind. Diese legen monatlich durchweg eine Strecke

I von 400 000 Kilometer zurück und verbrauchen rund
5000 Tonnen Kohlen. Wichtig ist dann zudem die Un
terhqltung der maschinellen und elektriichen Anlagen inr
Vahnbetrieswerkbezirk ; zu betreuen sind über ' 10M
bin Freileitungen , über 100 Elektromotoren usw. Die
Gefolgschaft umfaßt 505 Köpfe. Nach der Feierstunde
die in dem geräumigen Lokschuppenstattfand , begaben
sich die Anwesenden auf den Platz hinter dem Lok¬
schuppen, wo Kreisleiter Engelbert  die Weihe des
Denksteines vornahm . Er übergab den Denkstein der
Obhut des Hauptvertrauensmannes Lllkermann.

Hcreingefallener Schnapsschmuggler. Wegen Verstoßes
gegen die Devisengesetzewurde ein Grenzbewohner aus
der Gemeinde Getelomoor in Haft genommen und dem
Eerichtsgefängnis Neuenhaus zugeführt . Der Mann
hatte sich von Holländern zwei Banknoten zu je 50
Mark geben lassen. Dafür sollte er deutschen Schnaps
einhandeln . Das Geschäft klappte aber nicht, die deut¬
schen Zollbeamten waren wachsam, nahmen sich des
Mannes an und stellten das Geld sicher. Der Mann
wird eine empfindliche Bestrafung auf sich nehmen
müssen.

Verleumder erhielt 8 Monate Eesängnis . Vor dem
Amtsgericht Wilhelmshaven hatte sich ein Angeklagter
wegen falscher Anschuldigung zu verantworten . Er er¬
stattete in einem anonymen Schreiben gegen seinen

.früheren Betriebsführer Anzeige und behauptete von
ihm, daß er spionageverdäch.tig sei. Obwohl er fernen
Namen nicht genannt hatte , wurde er ermittelt und
vor Gericht gestellt. Von seinen Behauptungen konnte
er nichts beweisen und suchte sich herauszureden . Sem
Verhalten wurde vom Staatsanwalt scharf gegeißelt,
der gegen ihn eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten be¬
antragte . Das Gericht ging über diesen Antrag hinaus
und verurteilte den Angeklagten zu 9 Monaten Ge¬
fängnis . Außerdem wurde der Angeklagte sofort im
Gerichtssaal verhaftet.

-leAlrLkLinßersiel
Matznahmen gegen Silbermöwen . Gegen die Silber,

möwen, die der Wattenfifcherei schweren Schaden zu-
ftiaen , werden nun von behördlicher Seite entsprechende
Maßnahmen getroffen . Versuche, die Tiere adMchrefien,
waren erfolglos ', nunmehr wird unter sachkundiger^.er-
tung mit dem Fortnehmen der Eier begonnen.. Aus dien
Weise borst man . die übergroßen Möwenbestände auf
ein erträgliches Maß zu bringen , womit der Küsten-
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Aus Leichtsinn die ganze Laufbahn verdorben . Ein

junger begabter und diensteifriger Postaushelfer , der
in Eeorgsdorf stationiert war , wurde Ende 1938 zur
Aushilfe nach Nordhorn geschickt. Er führte sich hier
recht gut , geriet aber wohl in leichte Cefellfchazt und
hielt -, sich gern in Wirtschaften auf. Obwohl er netto
26 RM . die Woche verdiente und bei Verwandten nur
geringes Kostgeld zahlte, kam er mit seinem Gelde nicht
aus und behielt Gelder , die er auf seinen Bestcllgängen
bekam, eine Zeitlang für sich, um sie erst später als
eingegangen zu buchen und abzuführen. In anderen
Fällen hat er auszuzahlende Postanweisungen selbst
quittiert und das Geld für sich behalten , von drei Zähl¬
karten hatte er eine in seine Tasche erledigt . Durch
Nachfrage eines Postkunden kamen die Verfehlungen
heraus . Der leichtsinnige junge Mann zeigte offen¬
sichtlich Reue. Der Schaden ist restlos wiedergutgemacht.
Seine Unbescholtenheit, das ihm ausgestellt ?,„Zeugnis
und die Tatsache, daß die Handlungen nicht autz' ver¬
brecherischer Neigung , sondern aus Leichtsinn und Un¬
bescholtenheit geschehen sind, bewahrten ihn noch vor
dem Zuchthaus. -Das Urteil lautete auf 6 Monate Ge¬
fängnis und 59 RM . Geldstrafe.

Vorbildliche KdF .-Arbeit . Auf Grund der Anregung
der KdF .-Kreisdienststelle Ventheim wurden im März
vorigen Jahres in den ersten Textilbetrieben des Krei¬
ses Ventheim in Nordhorn Betriebsgemein¬
schaftskassen  eingerichtet , in die Unternehmer und
Arbeiter wöchentlich je 15 Pfennig einzahlen . Der Er¬
folg war bereits im vergangenen Jahre der , daß die
Nordhorner Firmen einen kreiseigenen Sonderzug
zum Harz  abfertigen konnten. Durch den ersten Er¬
folg ermutigt , wurden im Herbst weiter zahlreiche Bs-
triebsgemeinschaftskassen, auch in den kleinen und klein¬
sten Betrieben , eingerichtet. Der Erfolg in diesem Jahr
ist über Erwarten groß. Allein aus Nordhorn werden
zwei eigene Sonderzüge zum Harz eingelegt . So be¬
fördert der erste Sonderzug am 1. August 1000 Textil¬
arbeiter des bekannten Nordhorner Textilwerkes Nie-
hues K Dlltting für acht Tage zum Harz. Am 4. August
folgen ihnen ebenfalls für acht Tage 800 Arbeiterinnen
und Arbeiter der Nordhorner Firmen Ludw. Pooel
L Co. und B. Rawe L Co. Fahrt und Verpflegung sind
für alle Teilnehmer , die am 1. Mai ausgelost wurden,
kostenlos. Von sich aus schenkten die drei Industrie-
firmen ihren Arbeitsjubilaren . Kriegsbeschädigten und
Arbeitsopfern — 300 an der Zahl — eine Sonderfahrt
zur Mosel,  die sich ebenfalls über acht Tage erstreckt.
250 EefolgschaftsmitgliedSr der Textilbetriebe aus den
Städten Schüttorf und Eildehaus fahren , ebenfalls auf
Kosten der Eemeinfchaftskassen, am 26. Juli für acht
Tage ins Ahrtal . Die handwerklichen Vetriebe bzw.
ihre Gemeinschaftskassen vermittelten ihren Gefolg-
schaftsmitgliedcrn vor einigen Wochen erstmals eine,
Wochenendfahrt nach Borkum.  An diesen Fahrten —
es mußten zwei Sonderzüge eingelegt werden — be¬
teiligten sich 1900 Volksgenossen.
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Zuchthaus für einen Sittlichkeitsverbrccher . Ein 42-
jährige : Einwohner aus Nordhorn hatte sich vor der
Strafkammer zu verantworten , die ihn wegen Sittlich¬
keitsverbrechen, versuchter Notzucht und versuchter Blut¬
schande, begangen an seiner 17jährigen Tochter, bei
Versagung jeglicher Milde zu. einer' Zuchthausstrafe
von 1 Jahr 7 Monaten und zu drei Jahren Ehrverlustverurteilte.

doppenburA
Kind vom Zuge ersaßt . Auf der Eisenbahnstrecke

Vechta—Lloppenburg versuchte kurz hinter Cloppenburg
ein sechsjähriges Kind im letzten Augenblick vor einem
in Richtung Vechta fahrenden Zug die Gleise zu über¬
queren. Dabei wurde es vom Zuge erfaßt . Glücklicher¬
weise kam es auf der Strecke so zu liegen, daß es nur
Hautabschürfungen erlitt.

ürsmseL »«

14 Füchse ausgcgraben . Besonderes Jagdglück hatte
in den letzten zwei Monaten ein Weidmann . Er konnte
in der Heseper Jagd 14 Füchse ausgraben und erlegen.
Welchen Schaden die roten Räuber unter dem Wild¬
bestand anrichteten, geht daraus hervor , daß in einem
Fuchsbau sechs Wildschädcl und in einem anderen Bau
ein Schädel und ein halbes Rehkitz gefunden wurden.
Auch unter den Hllhnerhaltern hört man immer wieder
Klagen über die Diebereien Meister Reinekes.

tzuskendrÜLk
Lob der Ariländer Pferdezucht. In Badbergen fand

eine Stuten - und Füllenfchau aus dem Artland statt,
die mit 170 Einzeltieren und 17 Familien stark beschickt
war . Die Preisrichter — auch der Landesstallmeister
war erschienen — sprachen sich sehr lobend aus und be¬
tonten vor allem den großen Wert der vorgestellten
Familien , von denen die des Züchters Heinrich Lüde-
ling  aus Wehdel die Goldene Plakette des Reichsver-
Landes erhielt.
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Nach 16 Jahren wieder auf ffeimatboden
Line löruppe des Vereins Deutscher Weltkriegsveteranen von Lliicago traf zur lannenberg -Zeier mit V. „kuropa " ein

Nückkelzr der deutschen Schristleiterabordnung von il̂ rer Weltreise

Diniitliaineiad -xlmkr liiixlet iilx -r >IaI >i'? eI >uic> und 1> oltiueein ' . Die Dölirer der
OliilcaAoer Veteraiieiixioippe >>e^ ,üil !e » ixxl , ,I«i» Jb -iclii vite » der Rennt der Rlx en-
aliorduniigen SolrrverkrirK «vorl « tut «. Lukiialunnn : Tisclier (2)
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Urlaub für jugendliche Hausgchilfen
Bremen,  15 . Juli.

Die Urlaubsbestimmungen für Hausgehilfen und
Hausangestellte sind , wie die Deutsche Arbeitsfront mit¬
teilt , durch eine Neuregelung  geändert worden , so¬
weit es sich um Iuge n 'd liche unter 18 Jahren
handelt . Demzufolge erhalten Jugendliche unter 1b Jah¬
ren einen jährlichen Urlaub von 15 Tagen , über
18  Jahre von 12 Tagen . Jugendliche , die nachweisbar
18  u .age an einem HJ .- oder BDM .-Freizeitlager oder
einer -Fahrt teilnehmen , erhalten in allen Fällen
18 Tage Urlaub . Neben der Weiterzahlung des Bar¬
entgelts beträgt die Entschädigung bei Gewährung von
Kost und Wohnung pro Urlaubstag RM . 1.50 und für
Tagesmädchen , die nur Kost erhalten , pro Tag RM . 1.— .
Wenn eine Hausgehilfin , die noch Urlaubsairipruch hat,
ihre Beschäftigung kündigt , so ist selbstverständlich die
Kündigung so rechtzeitig auszusprechen , daß der Urlaub
noch während der Dauer des Beschäftigungsverhältnihes
genommen werden kann , d . h . also ungefähr vier Wo¬
chen vorher . Es ist nicht zulässig , den Urlaub in Bar¬
geld abzugelten , denn er dient der Erholung und kann
nur durch die Gewährung von Freizeit erfüllt werden.
Die heutige Zeit verlangt äußerste Pflichterfüllung von
allen Volksgenossen , ganz gleich an welchem Platz des
Arbcits - und Berufslebens sie stehen . Dieser selbstver¬
ständlichen Verpflichtung müssen auch die Haus¬
gehilfinnen nachkommen.

Zülirerscheinentzieliung
Tem Oberinspektor eines N e b e r w n ch „ n g s i n st i t u t s

Franz Julius W i e cko w i a k. Bremen . Tonanstraße 88, ist
der Führerschein entzogen worden , weil er unter der Ein¬
wirkung -geistiger Getränke staitd und trotzdem ein Kraftfahr¬
zeug geführt hat . . _

Er wallte Unkraut verbrennen . Ein Landwirt hatte gestern
nachmittag auf seinem Feld an der Franz -Lchntte -Allee , etwa
gegenüber dem Achterdiekbäd einen grösseren Hansen Unkraut
oulgcstapeit und angezündet . Da das Fener sofort mit einer
riesigen Flammengarbe gen Himmel schosz, wnrdcn auch die
benachbarten Kornfelder in starkem Maß gefährdet . Beobachter
des Barfalls benachrichtigten sofort die Fencrschntzpvlizei , die
auch schnellstens znm Brandort ausrückte und das Feuer
zuschüttete . Dem unvorsichtigen Landwirt dürfte der Fall
ebenso wie auch manchem anderen eine Mahnung sein . nicht
wieder in dieser Weiss wertvolles Volksgut auss Spiel zu
setzen. ' X

Ein prächtiges Bild bot
sich in den gestrigen Mor¬
genstunden demBesucher der
Cotumbuskaje , als sich der
Schnelldampfer „ Europa"
des Norddeutschen Lloyd,
heimkehrend von Newpork
in i t 1250 F a h r g ä st e n
an Bord,  dem „ Bahnhof
am Meer " näherte und
sein Schwesterfchiff „Bre¬
men " , das zur Ausreise be¬
reit liegende mächtige Flagg¬
schiff des Norddeutschen
Lloyd , passierte . Deutsch¬
lands größte Ozeanriesen
lagen kurz danach hinter¬
einander an einem Kai , und
der Strom der Kommenden
und Gehenden , der Betrieb
des Löschens und Ladens
beherrschte in verwirrender
Vielgestalt die „Mole des
Reichs " .

Mit der „Europa " kam
eine etwa 100 Kops starke
Gruppe von Mitgliedern
des Vereins Deut¬
scher Weltkriegs¬
veteranen von Chi¬
cago  nach Deutschland
ferner kehrte auch die
deutsche Schrift ! ei-
terabordnung  heim,
die unter Führung von
HauptschriftleitcrDr . W i n-
kelnkemper  auf Ein¬
ladung der japanischen Regierung Japan und Man-
dschukuo bereist und weiter Amerika besucht hatte.

Während die zehn Schriftleiter — unter ihnen auch
der BZ .-Vertrcter . dessen spannende Berichte unseren
Lesern interessante Ausschlüsse gaben — vom Fernost-
Neserenten v . Milden  sie in  in der Abteilung Aus¬
landspresse der Presseabteilung der Reichsregierung
herzlich begrüßt wurden , hatten sich zum Empfang der
deutschen Weltkricgskameraden aus Chicago Vertreter
der NSKOV . und des Reichskriegerbundes eingefunden.
Im Auftrage des Präsidenten der Vereinigung
Deutscher Frontkämpfer - Verbände , NS-

KK .-Obergruppenführer General der Ins . Herzog von
Coburg , entbot jj -Sturmbannführer Tiepelmann-
Berlin den Gästen den ersten Willkommengruß aus deut¬
schem Boden . Die deutschen Frontsoldaten freuen sich,
so sagte er , ihre alten Kameraden begrüßen und ihnen
das neue Deutschland zeigen zu können . Der Präsident
des Vereins Deutscher Weltkriegsveteranen von Chi¬
cago , Paul Kirsch,  dankte im Namen seiner Kame¬
raden für den herzlichen Empfang in der alten Heimat,
die nunmehr nach 12— lOjähriger Abwesenheit wieder
ausgesucht werden könne und entbot Eroßdeutschland
einen herzlichen Gruß.

flusbau eines ganzen Slraßenzuges
Weitere Neubauwohnungen werden fertiggestellt / Umfangreiche Wohnungsbauten in Vslebshaufen und an der stattenturmer

Heerstraße / Z4 „Vefchimag ' - Häuser an der logostraße werden bereits gerichtet
Trotz größter Schwierigkeiten , die durch das Fehlen

geeigneten Baugeländes hervorgerufen werden , erstellt
Bremen wiederum 700 Neubauwohnungen,
die teilweise schon in Kürze beziehbar sind . Auch die
allerletzten Möglichkeiten  wurde » herange¬
zogen . um Volkswohnungen in größerem Umfang zu
schassen . So wurden sür die Eefolgschastsmitglieder der
„Deschimag " , Werk Akt .-Ges . „ Weser " , AI weitere Vier¬
und Zweifamilienhäuser mit insgesamt ll ! 8 Volks-
wohnnngen  rechts und links der bisher unbebauten
Togostraßc  in Oslebshause » soweit aufgeführt , daß

am kommenden Dienstag das Richtfest durchgcsührt
werde, , kann.

Während hier der letzte Giebel gerichtet wird , sind
die übrigen Häuser inzwischen zum Teil schon soweit
ausgebaut , daß sie in Kürze beziehbar sind . Die Togo¬
straße ist damit an beiden Seiten zwischen Kamerun-
st ratze und Stubben er Straße  vollständig aus¬
gebaut worden.

Ein ansehnliches Straßenzug ist entstanden , dessen
Haiäinmenfassung einzelner Hausblocks das Bild an-
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genehm auflockert . Auch ein von der Mitte abzweigen¬
der Platz wurde ausgebaut , so daß hier ein völlig neues
größeres Wohnviertel entstand Es handelt sich durch¬
weg um zweigeschossige Häuser mit geräumigen Jnnen-
räumen . Der Entwurf stammt vom Amt für Wohnung
und Siedlung , Trägerin des Bauvorhabens ist die Ge¬
meinnützige Wohnungsbaugesellschaft GmbH ., Bremen.

Gleichfalls in Oslebshausen wird augenblicklich be¬
reits schon ein wetheres . umfangreiches Bau¬
vorhaben an der . Alten Dorfstraße  vor¬
bereitet . Auch hier werden mehrgeschossige Häuser er¬
richtet , die insgesamt 210 Volkswohuungen  ent¬
halten werden

Ferner wird auch an der Kattenturmer Heer¬
straße  in Richtung Arsten ein ähnliches Bauvorhaben
demnächst begonnen Im ersten Abschnitt werden hier
Reihenhäuser mit 205 Ecschoßwohnungen
durch die Bremer Bau - und Siedlungsgesellschaft er¬
richtet . 2m zweiten Bauabschnitt , der im nächsten Früh¬
jahr in Angriff genommen werden soll , werden an die¬
ser Stelle nochmals 185 weitere Wühnungen
geschaffen.

Bremen steuert mit diesen großzügigen Bauten in er¬
freulicher Weise nach besten Kräften dem seit längerer
Zeit sehr fühlbaren Wohnungsmangel . Wie wir bereits
zuvor schon wiederholt berichten konnten , bemüht man
sich an zuständiger Stelle fortlaufend darum , sür wei¬
tere Bauvorhaben dieser Art — namentlich sür die Er¬

stellung von Volkswohnungen für die Eefolgschaftsmit-
glieder der großen Werke — Baugelände an der Bre¬
mer Peripherie auf nichtbrcmischem Gebiet zu erhalten.
Die Verhandlungen führten auch dazu , daß inzwischen
bereits auf den Bremen benachbarten Gebieten Bau¬
grund zur Verfügung gestellt wurde X

Auf dem Pier hatten unter ihren Fahnen Ehren-
abordnungen der genannten Verbände Aufstellung ge¬
nommen, ' deren Fronten Paul Kirsch abschritt und an
die er herzliche Worte der kameradschaftlichen Verbun¬
denheit , des gemeinsamen Stolzes und des Dankes
richtete . , > -v> >-

Ein großes Erlebnis liegt vor ihnen . Denn die Reiie,
die sie auf Einladung der Vereinigung Deutscher Front¬
kämpfer -Verbände durch ihre alte . wiedererstarkte Hei¬
mat gestern antraten , führt sie über Hamburg , Köln,
Koblenz , Rüdcsheim , Franksurt , Wiesbaden , Heidelberg,
Stuttgart , München und bayr . Hochland , Nürnberg nach
Berlin , wo sie sich zur Teilnahme an der Tannen»
berg - Feier aus Anlaß des 25 . Jahres¬
tages dieser großen Schlacht in Ostpreu¬
ßen  sammeln.

Nach der Ankunft in Bremen begab sich die - Reise¬
gesellschaft in das Rathaus , wo die Veteranen und ihre
Angehörigen im Auftrage des Bremer Senats von Se¬
nator Ftohr  empfangen wurden . Dem Empfang
wohnte auch der Kreisodmann der NSKOV .. Präsident
Kayser,  bei . Senator Flohr gab in » seiner warm¬
herzigen Begrüßungsansprache der Freude Ausdruck , daß
die Gäste aus Chikago mit dem Dampfer „Europa " die
Fahrt in ihre Heimat zurücklegten , dem stolzen Lloyd-
schiff , das eines der Zeichen dos unbändigen Wieder-
aufbauwillens der deutschen Seegeltung darstelle . In
großen Zügen streifte er die gegenwärtige politische
Lage , wobei er mit tretenden Worten die Engstirnig-
teit der in manchen Ländern herrschenden böswilligen
Hetze und Verleumdung gegenüber dem nationalsozialisti¬
schen Teutschlanü kennzeichnete und dabei den deutschen
Gästen aus Uebersee ein wahres Bild der politischen
Ereignisse der jüngsten Vergangenheit vermittelte . Er
richtete abschließend den Appell an die Kameraden , m i t
offenen Augen  durch Deutschland zu reisen und
sich selbst davon zu überzeugen , was von den Schilde¬
rungen der Hetzpresse in ihrer Wahlheimat wahr sei.
Präsident Kirsch  betonte in seinen Erwiderungswor¬
ten , daß seine Kameraden so, wie sie einst in der Front
gestanden haben , auch heute in der Front gegen die
Deutschenhetze stehen , und daß sie auch als amerikanische
Bürger stets ihr Deutschtum im Herzen behalten wer¬
den . Anschließend wurde den Gästen die im Laufe des
Nachmittags die Weiterreise nach Hamburg antraten,
der Eästetrunk  des Rathauses gereicht.

Die Lelii 'ikilvitei 'Ai' iippv . üie äiv IVelt bereiste.
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1Z22 Werke von Künstlern
Lin erster Nundgang durch die Schau — Die Plastik im Vordergrund

enbtchich
CloE ''
ck- --
-is° °

M-

UNd
dein-

nick- «
ekes-

beB ' -i

"ÄS
to-v 'u

»us
vo-Mi
lich7.1
. W -r

(Digerier Lsriebt der „Bremer Dsitnng " )

Zum dritten Mate seit seinem Bestehen hat das
Haus der Deutschen Kunst  in Mönche  n seine
Pforten den Werken der Malerei und Plastik geöffnet,
die als Ausleie des gesamten deutschen Kunstschaffens
von der berufenen Instanz aus der Fülle der Einsen¬
dungen ausgewählt wurden Es sind diesmal strengere
Maßstäbe angelegt und dennoch 100 Künstler mehr als
im Vorjahr « , nämlich 770 mit 1322 Werken zum Zuge
gekommen . Das bedeutet auch eine Vermehrung der
Werke um etwa 160 , Dies « Statistik ist erfreulich an
sich — sie wird ja dann durch die Ersetzung der ver¬
kauften Werk « im Herbst noch weiter zugunsten derje¬
nigen Künstler verbessert werden , die jetzt vorerst mit
mehreren hundert Arbeiten aus Raummangel zurück¬
stehen mußten.

Der künstleriiche Schwerpunkt der Schau ruht in den
Täten des Erdgeschosses , und zwar beruht er durchaus
aus einer konservativen Geiamthaltung , die wohl in
den stofflichen Motiven wechselt , in Form und Gehalt
aber nicht wesentlich verändert schein - Kleine Vor¬
stöße ins Neuland sind natürlich vorhanden , fallen aber
nicht !« hr tns Gewicht . Auch der Jubilar , Artur
Kamps,  der anläßlich seines 75 . Geburtstages mit
einer Sonderichau von 18 Bildern geehrt wird , reprä¬
sentiert die beste Ueberlieferung Berlins Mit seinen
ge -chichtlichen Kompositionen „Volksopier 1812 " —
„Ansprache Friedrichs an -eine Generale " — „30,
Januar 1933 " wie mit seinem „Walzwerk " öden dem
Porträts . Er steht ebenso wie Altmeister Zügel mit
seinen Tieren . Samberger mit seinen sprühenden Por¬
träts , oder wie die Plastiker Klim 'ch und Kalbe mit
ihrer souveränen Beherrschung der menschlichen Er¬
scheinung außerhalb der Diskussionen.

X Dies mag in gewissem Sinn auch für jene Plastiken
qelten . die fast durchweg überlebensgroß den einen der
beiden Haupt -äle repräsentativ füllen und ihre Funk¬
tion zumeist aus dem Zu -ammenhang mit der Architek¬
tur ableiten . Thoraks antikes Roß , -ein Rosselenker
oder der „Morgen " , ein kraftvolles Weib , sprengen
den gedeckten Raum . Arno Brekers Figuren aus der

Reichskanzlei oder sein Dionysos tun das gleiche . Am
bewegten Motiv des Diskuswerfers erproben Nuß
(Stuttgart ) und Gutmann (Karlsruhe ) ihr Können:
Koelle (München ) Eisonarbeiter , Behn (München)
Sämann . Bredow (Stuttgart ) Arbeiter , Tücke (Dres¬
den ) Brustschwimmer arbeiten den muskulösen Typus
des werkhasten Mannes heraus , während der Jüng¬
ling Scheibcs (Berlin ) den vergeistigten Typ des Kopf¬
arbeiters darstellt.

Denn auch der Bildhauer  hat psychologische Auf¬
gaben genau wie der Maler und Zeichner , so bald sie
sich dem Porträt zuwenden . Da sind die führenden
Köpfe der Partei « in vielseitig angestrebtes Ziel . Der
Führer ist als Büste und Plakette , mehrfach auch im
Bilde zu sehen , Fritz Erler hat ihn auf symbolischen
Grund « für den Eingangssaal gemalt , Triebsch (Ber¬
lin ) als Kniestück in entschlossener Haltung . Göring
tritt im Jagdkostüm auf , von Hommel (München ) .
Fritz Erter zeigt außer den Minister » Frick und Adolf
Wagner noch den Lharakterkopf des Bildhauers Thorak,
den Laulenbacher (München ) einer seiner Schüler übri¬
gens vortrefflich aus einem wuchtigen Holzblock ge¬
meißelt hat . Rudolf Heß und Schatzmeister Schwarz
sind von Einbeck ( München ) , Admiral Scheer von Busch
(Berlin ) . Minister Rüst von Schachinger (Wien ) , Hin-
denburg von Peterien (Düsseldorf ) . Bismarck im
Sachsenwald von Henseler ( Berlin ) gemalt worden.
Auch das privare Bildnis ist gut bestallt.

Bemerkenswert tritt das Figurenbild  mit Schil¬
derungen der bäuerlichen und sonstigen Werkarbeit
oder als Sinnbild in Erscheinung Gleich der zweite
Haupt -aal bringt eine ganze Reihe dieser großen Kom¬
positionen von Poetzelbcrger ..Der Morgen " Martin-
Amorbach „Bauern am Abend " Schmitz -Wiedenbrllck.
Baumgartner , Eerhardinger , Schachinger Best (Mün¬
chen ) , Kürschner (Meiningen ) — st« alle grossen den
ländlichen Menschen aus . Toepper (München ) versucht
eine Sinfonie der Schärfenden PalmiS preist den
Segen der Arbeit . Hier gliedert sicki auch die Dar¬
stellung der Arbeitsstätten an . der feurigen Hochöfen,
der Paustellen und Autobahnbrücken die wiederum
ihren eigenen Saal erhalten haben.

Damit treten wir bereits in die freie Luft und in
die Landschaft  hinaus . Sie ist wie immer am zahl¬
reichsten vertreten mit Motiven aus allen schönen deut¬
schen Gauen , mit Hochgebirge und Meer , mit Tieren
aus der Weide , mit schimmernden Seen im Hochland
und Stäbtebildern .und malerischen Bauten . Wir stoßen
aus Anklänge an Ludwig Richter , E . D . Friedrich und
Thoma und übersehen auch die zarten Blumenstöcke
nicht , die liebevollen Stilleben der Natur , die Jagd-
bilder mit den Tieren der freien Wilbbahn . Aber es
ist unmöglich , beim ersten Rundgang die Vielfalt die¬
ser Eindrücke auf eine gemeinsame Formel zu bringen.

Ganz allgemein darf auch auf die stattliche Anzahl
weiblicher Akte verwiesen werdem , die die Schönheit

des menschlichen Körpers teilweise in mythologischer
Auffassung preisen . Das „Urteil des Paris " stellt sich
in zwei Bildern zum Vergleich , von Ziegler (München)
und Fricderich (Berlin ) . Eine „Leda " von Padua
(München ) und eine „Helena " mit dem brennenden
Troja im Hintergrund von Thiele (Prag ) sind Bei¬
spiele für die Wirkung der alten Stoffe.

Die Zeichnungen , Griffelarbeiten und Aquarelle
füllen sehr ansehnlich die Kabinette im Obergeschoß,
wo auch die Kleinplastik ihr geschmackvolles Unter¬
kommen gefunden hat . Die Fülle und Qualität des
Gebotenen ist groß und wird jeden Besucher , der sich
die Zeit zur Vertiefung nimmt , mit Genuß belohnen.

DuZsv Uallcsolimidt

„lag der Deutschen Kunst " eröffnet
Die Stadt der Deutschen Kunst trägt prachtvollen

Schmuck . Sie ist erfüllt von Licht und Farbe , Freude und
Frohsinn , entfacht vom Atem der Kunst . Den weihevol¬
len Auftakt gab dem Fest am Freitagvormittag der
feierliche Eröffnungsakt im Festsaal des Deutschen
Muieums . Ueber dem kraftvollen Bau wehen die
Flaggen in Rot und Weiß , die Banner der Bewegung
uikd die Fahnen der Kunst . Vor der breiten Gebäude-
front waren die Ehrenformationen angetreten . Kurz vor
11 Uhr präsentierten sie vor dem Stellvertreter des Füh¬
rers , Reichsminister Rudolf Heß,  der mit dem Gaulei¬
ter des Traditionsgaues , Staatsminister Adolf Wag¬
ner.  die Front abschritt . Die Tokkata k-dur mit Her¬
mann Sagerer an der Orgel stimmte den Ehrentag der
Kunst an . Dann spielten die Berliner Philharmoniker
unter der Leitung von Hermann Abend roth  das fest¬
liche Präludium von Richard Strauß.

Danach richtete Gauleiter Wagner herzliche Willkom¬
mensworte an die Gäste . Sein besonderer Gruß galt
den Gästen aus dem faschistischen Italien , unter ihnen
Minister Alfieri , und den deutschen Künstlern , die in
diesen Tagen nach München kommen . Wie groß das in-
und ausländische Interesse , so fuhr der Gauleiter fort,
am Tag der Deutschen Kunst sei , geh », daraus hervor,
daß nicht weniger als 650 Pressevertreter sich zu diesem
Tag angemeldet haben . Von diesen seien etwa 300 Ver¬
treter ausländischer Zeitungen . Der Gauleiter sprach
von der Notwendigkeit , die ideellen Werte der Nation
zu erhalten , zu p -legen und foctzuentwickeln Wir streb¬
ten immer zum Ideal deshalb waren wir auch immer
so einsatzbereit . Weil sich aber heute unser ganzes na¬
tionales Leben um eine gemeinsame Weltanschauung

dreht , in der wir erst recht einsatzbereit geworden sind,
werden wir so bleiben in aller Zukunft , komme was
kommen mag . Wie unsere deutsche Ostmark , so fuhr der
Gauleiter fort , Suöetenland , Böhmen und Mähren,
das Memelland und unser deutsches Danzig siitd für
uns keine überseeischen Länder , keine Kolonien , keine
materiellen Angelegenheiten , sondern deutsche Kultur¬
güter in höchstem Sinne des Wortes.

Stark und erneuert steht das Reich da . Einig ist unser
Volk , mächtig das Schwert , hehr und groß ist unsere
Kunst , weise und stilsicher , unerschütterlich und von allen
Deutschen über alles geliebt der Führer . Mag die Welt
fiebrig sein von Unruhe und Kriegsangst , mögen sie in
den Hauptstädten des Westens Schützengräben auswerfen
und Sandsackwehren türmen In deutschen Landen lebt
und webt die Arbeit , es blühen die Künste , und ein
glückliches Volk feiert seine großen Tage in festlich ge¬
schmückten Städten . Damit eröffne ich den Tag der Deut¬
schen Kunst 1939 zu München.

Nach einem jubelnden Lhorgesang trat noch einmal
der Gauleiter vor : Wir beugen uns in stolzer Ehrfurcht
vor der deutschen Vergangenheit . Wir grüßen das neu-
erstandene Kroßdeutsche Reich . Wir grüßen seinen
Schöpfer und Führer Adolf Hitler.

Der Gruß an den Führer und die Lieder an die
Natron schlössen den weihevollen Festakt.

Der Deutschlandsender und der Reichssender München
übertragen die feierliche Eröffnung der Großen Deut¬
schen Kunstausstellung 1939 am Sonntag 16 . Juli , von
10 .30 bis 12 .00 Uhr.
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Saures Kartoffelgemüse und gebackene Rat - oder Beutelwurft

Pelltartosfeln werden gedampft , abgezogen und in Würfel ge-
schnitten Man brät Speck aus , gibt etwas Zwiebel dazu . lässt
diese dünsten , gibt die Aartoffeln hinein und etwas heißes
Wasser , und schmeckt mit Würze , Salz und etwas Essig ab . Die
Wurst wird in dicke Scheiben geschnitten , in Mehl gewendet und
auf Leiden Seiten leicht gebraten . Grüner Salat als Beigabe.

Sonntag:
Kalbsbraten , Leipziger Allerlei , Obst mit Vanillecreme

Das Fleisch wird gewaschen , geklopft und in etwas heißem Misch»
fett von allen Seiten angebraten . Man gibt ganz wenig Wasser
dazu und dann etwas Buttermilch . Man brät das Fleisch wie
üblich unter öfterem Wenden und bindet die Tunke mit Mehl.
Als Gemüse verwendet man Erbsen . Wurzeln und Blumenkohl.
Erbsen und Wurzeln macht man zusammen gar , der Blumenkohl
wird gedämpft , in der Mitte der Schüssel angerichtet , die Erbsen
und Wurzeln darumgegeben und das Ganze mit wenig zerlasse¬
ner Butter beträufelt.

Obst mit Danillecreme
Man nimmt gleiche Teile Johannisbeeren , Himbeeren , Kirschen
und Bickbeeren . Das Obst wird verlesen , gewaschen und kurz vor
dem Essen gemischt und eingezuckert . Man nimmt auf einen Liter
Milch 30 Gramm Mondamin oder D . P . M ., 80 Gramm Zucker,
etwas Vanille oder Vanillezucker . 3 bis 4 Eigelb und den Ei¬
schnee , Die Milch wird mit dem Zucker und den Keschmackszutnten
kurz vor das Kochen gebracht , das angerührte Bindemittel hin-
eingeaeben , einige Male aufgekocht , mit Eigelb legiert und mit
dem sehr steifen Eischnee gut durchgeschlagen In eine Glasschüssel
gegeben , reicht man die Creme zu den Früchten.
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Hohes Alter . Frau Wwe,
Regina Zapatka,  wohn¬
haft Aßmannshauser Str , 54,
feiert im Kreise ihrer Kinder
Enkel und Urenkel in geistiger
und körperlicher Irische den
7H, Geburtstag , Herzlichen
Glückwunsch!

Silberne Arbeitkjubiläen . Am heutigen Tage können der
Werkmeister Wilhelm Sei blitz , Eutenbcrgstr , 19, der For¬
mer Alexander Hinners,  Habenhausen , Holzdamm 125,
der Ingenieur Hermann Bertram,  Gröpelinger Heer¬
straße 407, und der Werkmeister Arthur Matthes,  Calvin-
straße 98, auf eine L5jährige Tätigkeit bei der Deschimag,
Werk AG , Weser , zurückblicken.

Sonderstempel zu den SA .-Reichswettkiimpsen . Zu den
Reichswettkämpfen der SA , vom 21, bis 23, Juli 1939 werden
aus dem Reichssportseld wieder Sonderpostämter in Betrieb
sein , die neben dem üblichen Postdienst auch Gefäkligkeits-
stempslungen ausführen . Der Sonderstempel enthält die
Inschrift : „Berlin -Reichssportfeld , Reichswcttkämpfe der SA,
1939 — 21.- 23, Juli ", die Abbildung des SA, -Sport-
abzsichens und die Unterscheidungsbuchstaben a—d.
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„Das Boot kommt ja gar nicht vorwärts — wir
wollen mal die Plätze wechseln !"

lleekekttee-MA»- E -t/ee Peasek
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Z0 Meter weit mitgeschleift
vie täglichen Unfälle — Gedankenlos öffnete er den wagenschlag . . .

Ueber 50 Meter weit wurde am Freitag üben» kurz , nach
18 Uhr ein 13 Jahre alter Radfahrer beim Lielwalt von
einer Straßenbahn mitgeschleist,  als er bei dem
Vevsuch, als dritter Verkehrsteilnehmer zu überholen , vor die
Räder eines Anhängers gekommen war . Zahlreiche Umstehende
hatten den Dorfall zwar beobachtet , doch erst nach mehreren
Augenblicken löste sich bei ihnen der Schreck, der ihr Tun ge¬
lähmt hatte , so baß der Fahrer der Bahn erst nach 50 Dieter
ziiin sofortigen Anhalten aufgefordert wurde . Der Junge hatte
sich durch Festhalten vor dein Uebevsahremverden retten kön¬
nen , doch stellt« sich heraus , daß er derart schwere Haut¬
abschürfungen  sowie eine Gehirnerschütterung
davongetragen hatte , daß er sofort ins Krankenhaus gebracht
werden mußte,

»

Obwohl es schon so ost trotz oller Hinweise und Mahnungen
zu Unfällen kam , weil unachtsam « und gedankenlose Kraft-
wagcnsahrer nach dem Anhalten die Tür zur Fahrbahnseite
plötzlich aufrissen , mußte auch am Donnerstag wieder ein Rad¬
fahrer diese schmerzhaft « Erfahrung machen . Wieder hat einer
dieser Unbelehrbaren vormittags um 9 Uhr aus der L ü H o¬
mer st raße  seine Wagentür geöffnet , ohne vorher nachzu¬
sehen, ob nicht dadurch ein gerade überholender anderer Ver¬
kehrsteilnehmer gelährdct wurde . Zudem hatte der Kraftfahrer
den Rodler noch wenige Slugcn 'blicke zuvor Überholt ! Der
Radfahrer stürzte nngfückliäx -rweife vor die Räder eines
ebenfalls noch überholenden anderen Kraftwagens , doch gelang
es dem Fahrer dieses Wagens , durch Geistesgegenwart ein

größeres Unglück rechtzeitig zu verhindern . Er rrß sein
Steuer sofort nach links.  Leider wurde der Radfah¬
rer aber auch unter diesen Umständen noch vom K o t s l u»
gel erfaßt und angefahren.  Er zog sich eohivlicho
Verletzungen zu und mußte zunächst einem Krankenhause zu¬
geführt werden . , .

Am Mitbvoch lief eine Fußgängerin gedankenlos schräg
über die Fahrbahn der Brücken st raße,  um zur Schutz¬
insel zu gelangen , Sie sah nicht rechts und links und — wie
sollte es auch anders sein— lies einem Kleinkraftradfahver ge¬
nau in den Weg . Obwohl der Fahrer noch auszuweichen ver¬
suchte , wurde die Fußgängerin ersaßt und umgerissen,
Sie blieb , ernsthaft verletzt , liegen und mußte zunächst ins
Krankenhaus gebracht werden . Später «Märte sie: „Das
Alotorrad habe ich gar nicht gesehen . . .*

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

Unfälle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer 217
oder auf einer Polizeiwache zu melden,

?lm 12, Juli , gegen 11,20 Uhr , fuhr ein PKW , in der
Dahuhvsstraße rückwärts gegen einen parkenden PKW,

Am ll , Juli , gegen 18,38 Uhr , besuhr ein PKW .-Fahrcr die
Hausastraße in Richtung Nordstraße , Als er nach links in
die Warstbiivgstvatze einbog , stieß er mit einem entgegenkom¬
menden Radfahrer zusammen.

Am l2 , Juli , gegen ll Nlhr, suhr ein Lieferwagen in der
Hütteustraße rückwärts gegen einen parkenden PKW,

3m Kampf gegen Verräter undStaatsfelnde
Der Vizepräsident des Volksgerichtshofes Dr . Enger

sprach zur Bremer Polizei

Dr , Enger,  Vizepräsident am Volksgerichtshof,
der vor kurzer Zeit auf einen fünfjährigen erfolgreichen
Kampf gegen Verräter und Staatsfemde zurückblicken
konnte , sprach am gestrigen Abend im überfüllten Ca-
sinosaal zur Bremer Polizei . Neben den noch in der
Ausbildung begriffenen Hundertschaftsangehörigen sah
man sämtliche dienstfreien Offiziere und Beamten , die
an diesem bedeutungsvollen Abend des Kameradschasts-
bundes Deutscher Polizeibeamten , Ortsgruppe Bremen,
zusammengekommen waren , um gemeinsam mit den
Kameraden der Kriminal - und Feuerschutzpolizei , der
Verwaltung und anderer Sparten der Polizei den Vor¬
trug des Vizepräsidenten des höchsten deutschen Straf¬
gerichts anzuhören , Oberst Schroers  konnte in seine
Begriitzungsworte als Vertreter des Regierenden Bür¬
germeisters Senator Fischer  sowie die Vertreter der
Gerichte einschließen,

^ -Oberführer Dr . Enger umriß in seinen von allen
mit größter Spannung verfolgten Wortem zunächst das
politische Bild unserer Vergangenheit , Er ging dabei
vom Jahrestag der Französischen Revolution aus , von
der er sagte , daß sie das unselige Wirken des Bolsche¬
wismus vorbereiten half , Sie brachte der Welt die
Worte „Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit " — , an
deren Wahrheit der deutsche Arbeiter in seiner Ehrlich¬
keit tatsächlich einmal glaubte . Er merkte es nicht , Latz
er mit diesen Worte -n nur ausgenutzt und als Werkzeug
für die Weltherrschaft des Judentums benutzt wurde.
Dr . Enger stellte auf Grund seiner in fünfjähriger Tä¬
tigkeit Leim Volksgerichtshof gesammelten Erfahrungen

die wahren Ziele unserer Gegner einst und heute weiter
klar heraus . Sie folgen Lenins Spruch : „Solange es
einen Staat gibt , gibt es keine Freiheit !" Sie lehnen
jeden Staat und jedes Recht ab , sie versuchen „ eine Dik¬
tatur des Proletariats " zu vertreten , die durch nichts
eingeschränkt und durch keine Gesetze gebunden — allein
auf Macht gestützt ist.

Schon diese Tatsachen genügen , um zu zeigen , daß sich
im Nationalsozialismus und Kommunismus zwei Wel¬
ten gegenüberstehen . Da Lenins Idee auch nach seinem
Tod in vielen Köpfen auf dem ganzen Erdenrund wei-
terspukt , heißt es für uns Wächter zu sein , so lange noch
Spuren seines Wirkens vorhanden sind!

Für den Kommunisten ist Landesverrat nur die Er¬
füllung einer  Aufgabe , eine andere ist es , jeden
Staat zu bekämpfen und zu zersetzen bis zum blutigen
Bürgerkrieg . Moskau hat sehr genaue Richtlinien dar¬
über in alle Welt leiten lassen — selbst Verufs -Landes-
verräter , die in Moskau jahrelang auf ihre Tätigkeit
vorbereitet worden sind!

Dr , Enger ließ seine Worte mit der Mckhnung aus-
klingen , daran zu denken , daß der Bolschewismus schon
einmal im Jahr 1921 an die Tore Europas
klopfte  als seinerzeit Warschau das Marschziel war!
„Solange wir jedoch an den Frieden glauben , den Frie¬
den wünschen , und auf den Führer vertrauen , wird
keine Gefahr uns schrecken können ! Wir wissen , wäs
du beschließt Führer , wird sich niemals zum Schaden
Deutschlands auswirken . Wir können daher vertrauens¬
voll in alle Zukunft marschieren , Führer und Volk sind
geeint zu jeder Zeit !"

Oberst Schroers ließ den Abend , dessen Verlauf durch
musikalische Vortrüge des Musikkorps der Schutzpolizei
umrahmt waren , im Gedenken des Führers ausklingen.

X
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Alkoholkrankc sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunft , Beratungsstelle Buchtstraße 10, täglich
9—11, 10—18 Uhr , Mittwochs und Sonnabends 9—11 Uhr.

Bremische Evangelische Kirche
ES bedeuten:

^ — Abendmahl L »» Kinderkirchendienst , T --- Taufen,
' Sonnabend , den 15. Juli 1939

St . Martini : 19,15 Feierstunde der Brem Evang . Kirche zum
Wochenende , Pastor Rahm (Dom ),

Sonntag , den 16. Juli 1939 (6. n . Trin .)
I , Stadtgebiet

Tt . Ansgarli : 10,15 Bode , 11,15 T ders , Donnerstag 15 T
Psarrh , Bove,

St .-Pctri -Tom : 8,30 Rahm , 10,15 Mauritz , 12,30 g? im
Tom ders , Donnerstag 16 st? im Dom , Mauritz,

U. L. Frauen : 10,15 Jeep,
Friedcnskirche , Wielandstr . 13: 10 Mießner , I.
Grambkc : 10 Risius,

Gröpelingen : n) Alte Kirche:  10 Coorssen . 11,15 L
b ) Dankeskirche Gröpelingen:  10 Rademacher,
11.15 L Coorssen,

hastedt : 10 Köper , 11,15 st' ders,
Horn : a > Hörner Kirche:  10 Fehscnfeld , b ) Dankes¬

kirche s -ebaldsbrück:  11,15 Fehsenseld.
St . Jakobi : 10,15 Lange , 11,15 T,
Luthergemcinde : a ) Sommer st raße:  9,30 Vogt , 11,15

H . 12 T . d) L a n d s h u te r S t r, : 10,15 Vogt , 11.15 ist.12T
Tt . Martini : l0,l5 Neser , 11,15 st?.
St . Michaelis : 10,l5 Kurt Targel . 11,15 T ders . Donnerstag

14.15 T Hackländcr,
Oslebshausen : 10,15 Schmidt , 11,30 X,
St . Pauli : «) Alt - Pauli:  10 Finke , 11 T ders , b ) Z i o n

(Eastseldstr , 53) : 10 Krämer , 11 st' ders. e) Hohentor:
10 Eerner -Beuerlc , N T ders,

Nablinghauscn : >0 Paul Melier , ll K u , st' ,
Tt . Nemberti : Sonnabend : Buchenstr, : 20 Nölle , Sonntag:

Kirche , 10 Nölle,
St . Stephan !: n) A l t - S te p h a n i : 10 Fischer , b ) Wil-

hahi:  10 Stumpf , o) Jmmanuel:  10 Tenkhaus,
ll,30 k , 12,15 st?.

Walle : 10 Klein , >1 k , 11 T , Mittw , 15,30 T i, Pastorenh,
Christuskirche Woltincrshausen : 10,15 Fr . W , Meyer . 11,15 L.

>2,lö T,
Heil , und Pslcgeanstalt : 9 Wehowsky,
Diakonissenhaus : 10 Frick, I
Dt . Secmannsmission : 20 Abendandacht.

II Londgsbiet
Arsten : 9,30 Wähle , 10,30 L Dankeskirche Ostcrhalz : 10,15
Borgseld : 10 Mohrmann , Wehowsky , 11,15 st' ders,
Obcrnculand : lOReusche , 11,15 Seehausen : 10 Jarck,

k u , T . Mittw , 15,30 P Wasserhorst : 10 Thtzsscn.
Altenheimkirche.

Sonnabend , 15 . Juli . 5,45 Weckruf — Morgcnspruch — Wett »,
— 5,50 Bon Hos und Feld , — 8,00 Frühnachrichtcn , — 8,10 Leibe - i
Übungen , — 8,28 Zum fröhlichen Beginn , lSchallplatten ) . - ß - a
Morgenmusik , Kapelle Walter Raatzte . s7,88 bis 7.15 , Wetter Na » ,
richten , — 8,88 Wetter , Haushalt und Familie : I , Was lochen wir
in der nächsten Woche ? 2 , Ernährungssragen . 3 , Gymnastik für di-
Hausfrau . — 8,20 Unsere Alt - rs - hrung , s8,30 bis 18,80 Sende,
pause ) , — 10,00 Justus von Licbig , Line Hörsolge von Dr , Walter
Meyer . — 10,30 So zwischen eis und zwöls , — 11,45 Meldungen
sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands , und Secw - tt - rbcricht , — iLyg
Mufik am Mittag , Die Wiener Symphoniker . — 13,80 Wetter —
13,lk Umschau am Mittag . — 13,15 Fortsetzung der Musik am Mit,
tag , — 14,00 Nachrichten , — 14,20 Musikalische Kurzweil . — iggg
Meldungen der deutschen Seeschissahrt . — 15,15 Marktbericht —
15,25 Leichte Mischung , lSchallplatten ) , — 18,00 Anno dazumal
Heitere Melodien von gestern und vorgestern . — 17,30 Neisecindriicke
aus Lhlle , Gespräch in Santiago zwischen Dr . Ilse Obrig und Arthur
Käst , — 17,40 Kleines Zwischenspiel , sSchallausnahmen ) , Itz .gg
Kamerad , weißt du noch ? Etrandscst an Flanderns Küste , — 18.3g
Lied im BolksmUnd , Es singt der Hamburger Rundsunichor , — iz .zg
Wetter . — 16 .00 Blanke Kneup un lustig Leben ! Leu oergneugten
Soldatenobend mit Rud ' l Kinau und de Rundsunkschoar , — ig .zz
Augen auf ! Woran wir achtlos vorübergehen , — 19,55 Sportmeldun¬
gen . — 20,00 Erste Abendnachrichten . — 20,15 Deutscher Opern-

Gesang , lSchallplatten ) , Wolsgang Amadeus Mozart , Friedrich oog
Flotow , Albert Lortzing , Carl Maria oon Weber , — 21,00 Wie sie
lachen konnten . Durchaus unernste Werke großer Meister , Ein musila.
lisches Capriccio von Johann Sebastian Bach bis Richard Strauß
mit diesbezüglichen Gesprächen oon Hans -Wiihclm Kulcnkampss —
22,00 Nachrichten . — 22,20 Nachrichten in englischer Sprache , — »2,40
Tanzmusik , Paul Dorn sResraingesang ) und die Unterhaltung - kapelle
des Rcichssendcrs Hamburg sbis 1,00 ) .

SvrlM äsL IkikLsvvllsrälsnstss .LusgsdeorkSremev

Lewittrige Schauer
Die im letzten Bericht erwähnten Gewitterstörungen traten am

Nachmittag des Freitag über dem Rhein -Ruhr -Eebiet und dem
Münsterland ein . Anfangs blieben sie auf das genannte Gebiet be«
schränkt , später . griffen sie nordwärts in Richtung der Weser vor.
Obwohl die uns zufließende Luft noch nicht rein tropischen Ursprungs
war , stiegen die Temperaturen im Woser - Ems -Gebiet auf etwa
27 Grad an . Das irische Tief wird sich zwar nur wenig ostwärts

verlagern — es können sich da aber infolge des schwachen Luftdruck»
gefälles kleine Randstörungen ausbilden.

VittsrungstadsUs von » 14. füll 183g
Uk, 14 OK, ib Usi,

767 . 1 766 . 4 766 .4
14 . 6 25 . 7 20 4

86 °/e 48 °/° 67 '
. . .. . . . SO 2 5 1 8 7

. «,<-"-»> 5»i>. ° i- . ck. ci-,

/ 27 . 0 k>Iloc1»p,eklr >g
7 . 7 ,7 . 2 , 8 °

Voraussage für den 15 . Juli . Schwache bis mäßige , meist südliche
Winde , heiter bis wolkig und sommerlich warm . Mit gewittrigen
Schauern Abkühlung.

Aussichten für den 16 . Juli . Bei Minden aus Süd bis West Le»
wölkter als um die Wochenmitte , gewitterart -ige Schauer , Temperatur
noch wenig Aenderung.

ttoolivrasssrssiisn
Unterschiede gegen Vremerhaoen : Rotersand I Std . 23 Min .,
Nordenhain 25 Min .. Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Degesack Vremerhaoen
15 . Juli 1 .37 14 .04 1 .22 13 .49 11 .49 —
16 . Juli 2 .37 16 .00 2 .22 14 .45 0 .22 12 .45

17 . Juli 3 .33 15 .54 3 .18 15 .39 1.18 13 .39

M yotieikMUnter
NS .-Volkswohlfahrt

NSB .-Ortsgruppe Huchting . Dolksgasmaskenausgab»
am Mittwoch,  19 . Juli , 19 .00 bis 21 .00 Uhr . Geschäftsstelle der
NSD . . Kirchhuchtinger Heerstraße 58.

NSB .-Ortsgruppe Sebaldsbrück . Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe
befindet sich ab 15 . Juli im Eemeinschastshaus , Sebaldsbrücker Heer¬
straße 16, Seiteneingang , und ist geöffnet montags , dienstags , don¬
nerstags und freitags , von 17 .00 bis 19 .00 Uhr . — Hilfsstelle „ Mut¬
ter und Kind " : freitags oon 17 .00 bis 19 .00 Uhr . — Jugendhilfer
dienstags von 17 .00 bis 20 .00 Uhr . .

NS .-Kriegsopferversorgung tz
Kr - isdicnststell - Bremen . Aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr

des Tages der Schlacht bei Tannenberg , findet am 27 , August am!
Tannenbergdcnkmal ein Staatsakt statt , Kameraden , die hieran teil - «
nehmen mochten , melden sich tn der Kreisdienststelle . '

Deutsche Arbeitsfront
Der Beauftragte für Werkscharen . Ausbildung - fahrt

Hell weg - . Antreten der gemeldeten Teilnehmer heute , 15 , Juli,
pünktlich 17,00 Ilhr , vor dem Lloydbahnhof.

meiner̂ lübelrclisu
kiscii wis vor — groös ^ uswssil

Luslsv psnkowt- Nemelingen

_ Zu seinem 63 . Seburtstag am 13. Juli
/ von Herbert vüntlier

bekannt geworden , die durch ein seltenes Gefühl für
die Erlebnismöglichkeiten des Abends und der Nacht,
des Schlafes und Traumes , des Raüni -Zeit -Empsindens
auffiel , fast gleichzeitig aber eroberte er sich bereits
durch sein Lrstlingsdrama „Mein Fürst !" die Bühne.
Seine Lyrik ist heut « gesammelt in dem starken Bande
„Gedichte " , Seine Geschichten und Novellen vereinigen
die Bände „Erzählungen " und „Die Gefährten " , Es
sind kriminelle Begebnisse und legendäre , galante und
mythische , nicht zuletzt Aeußerungen aus jenem Gebiet
des seelischen „Zwischenreiches " das ihn von Ansang
an besonders anzog . Manchmal ist einem als höre man
den beredten Dichter selber erzählen und lese gar
nicht : gestaltete Form und dabei die Wirkung des Steg¬
reifs — diese Verbindung erreicht nur eist Könner.
(Schulzens sprudelnde Erzählfreudigkeit gab übrigens
auch seinem jüngst erschienenen „Buch des Lachens " —
gesammelten Schnurren , Schwänken , Anekdoten — eine

Miindlichkeit , der man sich nicht entziehen kann ) . Mit
5Ü Jahren erst veröffentlichte er — aus schlesischem
Stamm geduldig abwartend — den ersten Roman
„Perpetua " dem „Der Weg nach Jlo >k" und „Unrecht
der Liebe " folgten . Es sind ihrem Wesen nach nicht
„historische Romane " , sondern Lebensbücher , Auch
ihnen geht es um die letzten Geheimnisse , der mensch¬
lichen Seele , Sie bewegen sich an der Grenz « vom Dies¬
seits zum Jemeits , vöm Zeitlichen zum Ewigen , vom
Sinnlichen zum Uebersinnlichen , aber noch das Unbe¬
greiflichste ist gegenständlich gemacht und das Ziel ist
„Lebensdeutung " (wie eins seiner betrachtenden Bücher
heißt ) .

Der „Wettlaus mit dem Schatten " war ein drama¬
tischer Welterfolg , seine Bearbeitung von Calderons
„Richter von Zalamea " hat Heinrich George im
Triumph durch Nord -Europa geführt . Nun aber gibt
es ein neues  Schauspiel „Die Frankfurter Weih¬
nacht " , in Karlsruhe und Hamburg begeistert ausge¬
nommen , Hier ist ihm ein dramatischer Wurf gelungen.
So lautet unser Wunsch zum heutigen Tage : spielt
Scholz!

Wilhelm von Schal;
Der 85 , Geburtstag eines so lebendigen , schöpferi¬

schen Dichters wie Wilhelm von Scholz kann kein
Anlaß sein zu dem Versuch eines „abschließenden Ur¬
teils " , Sein Werk ist organisch gewachsen wie wenige,
er selbst steht noch immer mitten im Werden und wird
fortreifen bis zum letzten Atemzüge . Dieser Tag unter¬
bricht sein unermüdliches Schaffen nur kurz , und so
wollen auch wir nichts als ein Wort des Grußes und
Dankes in seine stille Werkstatt hineinrufen , indem
wir uns vergegenwärtigen , was uns Wilhelm von
Scholz ist.

Der dritte Band seiner - Lebsnsdenkwürdigkeiten , den
er vorbereitet , wird sein entscheidendes Wirken dar¬
stellen : seine dichterische Entwicklung seil 1900 wäh¬
rend der Aufenthalte in Weimar (wo ihn die literar¬
historisch gewordene Freundschaft mit Paul Ernst ver¬
band ) . im Jsartal , im Odenwald , in Sudtirol , seine
praktische Bühnentätiakeit als Erster Dramaturg und
Spielleiter von 1816 bis 1622 am Stuttgarter Landes¬
theater (wo er u , a . Hölderlins „Tod des Empsdokles"
uraufführte ) und die dichterisch « Ernt « seit der Rück¬
kehr in die Unabhängigkeit des freien Schriftstellers,
Der erste Band zeigt die gemeinsamen Wurzeln : „Ber¬
lin und Bodensee " ' — Berlin , die Reichshauptstadt , in
der er als Sohn von Bismarcks Finanzminister Adolf
von Scholz zur Welt kam , der Bodensee , die Wahl¬
heimat , wohin ihn der freiwillige Rücktritt seines
Vaters nach Bismarcks Entlassung verpflanzte Der
zweite schildert das Studium in Berlin , Laufanne,
Kiel , die Soldatenzeit in Karlsruhe , die Rückkehr des
Leutnants zur Universität und den Ab ' chluß in
München , wo sich der jung « Dr , phil zunächst seinen
freien literarischen Arbeiten widmet , und in dem allen
ist zugleich die ganze „Jahrhundertwende " eingefangen.
Der vollendete Lebensriickblick dürft « zu den umfassend¬
sten Zeitbildern und Lebensbekenntnissen unseres heu¬
tigen Schrifttums zählen,

Wilhelm von Scholz hat „ immer die Ueberzeugung
verfochten , daß der Dichter , der die Welt und das
Leben mit den vielfältigen , verwickelten , tausendfach
insinanderspielenhen Erregungen , mit allen Lichtern
und Schatten , Göttlichem und Teuflischem in seinem
Gesamtwert gültig verkörpern will , keiner der gegebe¬
nen Formen der Dichtung entraten könne , daß er im¬
mer sowohl der dramatischen wie der epischen wie der
lyrischen Form bedarf " . Scholz ist zunächst mit Lyrik

Island -Lkpedition der NSVflp.
Ueberprüfung der uralten himmelskundlichen Angaben

und astronomische Nachmessungen

Das Reichsamt für Vorgeschichte der
NSDAP.  hat eine Expedition ausgerüstel , die der
Erforschung der germanischen Himmelskunde dienen
soll . Im Auftrage von Reichsamtsleiter Pros . Rei -
nerth  begeben sich der bekannte Entdecker der ger¬
manischen Himmelskund «, Dr . h , c. Otto Siegfried
Reuter - Bremen  und Pros . Rolf Müller  vom
Astrophystkalischen Observatorium in Potsdam auf
eine Studienreise nach Island.

Ziel dieser Expedition , die ihr Zustandekommen der
persönlichen Förderung durch Reichsleiter Alfred Ro-
senberg verdankt , ist die Ueberprüfung der himmels¬
kundlichen Angaben aus der altnordischen Literatur an
Hand genauer astronomischer Nachmessungen in Island,

Hier im klassischen Lande der germanischen Himmels¬
kunde , wo auch während des finstersten mittelalterlichen
Niederganges der exakten Naturforichung vor tausend
Jahren ein Oddi Helgasohn und andere nordgermani-
iche Astronomen wirkten , haben sich im Gelände noch
die Markierungen erhalten , mit deren Hilfe man einst

Auf - und llntergrngspun -kic von Sonne und Sternen
feststellte.

Dies « Lykt -Marken sollen nun erstmalig nachgemessen
werden , Don den Ergebnissen dieser Arbeit wird vor
allem die Klärung jenes großen Problems abhängen,
das bisher trotz der genauen astronomischen Angaben
in den schriftlichen Quellen ungelöst geblieben ist : an
welchem Teil der nordamerikanischcn Küste die Wikin¬
ger im Jahre 1003 gelandet sind,

Die Expedition deren Dauer auf sechs Monate be¬
rechnet ist , wird in Zusammenarbeit mit den isländi¬
schen Gelehrten Thorkell Dhorkelssohn und Mathias
Thordason durchgeführt.

2»0-Zahrseier der Kgl . Schwedischen Akademie . In die¬
sen Tagen kann die Kgl , Schwedische Akademie der Wissen¬
schaften (Sitz Stockholm ) die Feier ihrer vor LÜ0 Jahren
erfolgten Gründung begehen , Zm Laufe ihres Bestehens
hat sich die Stockholmer Akademie der zur Zeit ungefähr
einhundert Wissenschafter des In . und Auslandes , dar¬
unter auch eine Reihe namhafter deutscher Gelehrter,
angehören , große Verdienste um die Förderung säst sämt¬
licher wissenschaftlicher Hauptgebiete erworben . Zu den
Gründern der Akademie gehört der berühmte Botaniker
Larl von Linnö . t.

Orgelstunde im Vom
Als Eastorganistin hörte man in der letzten Orgel¬

stunde die junge Bremer Orgelspielerin Liselore Frei¬
tag,  die erst kürzlich mit großem Erfolg in Berlin kon¬
zertierte , Sie spielte an der Bach -Orgel Ehoralvorspiele
von 2oh . Seb , Bach und Joh , Pachelbel , Präludium und
Fuge ä -woll von Bach , ein gleiches von Vincent Lübeck
und ein Präludium Ls -äui von Dietrich Leyding . Durch
die musikalische und technische Umgestaltung dieses um¬
fangreichen und anspruchsvollen Programms bewies die
Organistin über das Vermögen einer klaren , von be¬
zwingender Spielfreudigkeit und -frische getragenen
Darbietung hinaus eine im Vergleich zu ihrem zuletzt
hier gehörten Spiel weiter ausgereifte Kunst der Re¬
gisterwahl und der seelischen Durchdringung der Werke.

wl , ?

Vücher über Kunst
Karl Schcssler : „ Deutsche Baumeister ."

Paul List Verlag , Leipzig,
Derselbe Verlag , der das schöne, m der „Bremer Zeitung'

ausführlich gewürdigte Menzel -Buch von Schesfler heraus¬
gebracht hat , veröffentlicht auch das Buch „Deutsche Bau¬
meister ", das eigentlich die Neubearbeitung eines früheren
Buches ist. Es enthält die Geschichte der deutschen Baumeister
von den namenlosen Künstlern der karolingifchen Zeit bis zu
Schinkel und gibt noch einen Ausblick in die Zeit des V-r-
falls , die Schesfler überschreibt - Bauen ohne Pleister , So
sehr das Schöpferische der Einzelpersönlichkeit herausgearbeitet
wivd , so sehr wird doch betont daß Baukunst eine Gemein¬
schaft voraussctzl gemeinschaftliches Bewußtsein , se, es daß
dieses sich aus einen Stand , ein nationales BildungSidcal
oder das Volk schlechthin gründet . Das Buch ist — wie im¬
mer bei Schesfler - glänzend geschrieben , geistvoll und mit
warmer Anteilnahme des Herzens . DaS verarbeitete Material
ist groß , und die Bilder sind vielfach neu ausgenommen.

liözannc : „Briese ."
, Mit einer Einleitung von Eotthard Jedlicka , Eugen

Rentsch Verlag , Leipzig -Zürich,
Dies ist di« erste vollzählige Zusammenftellung und Ueber-

setzung in deutscher Sprache . Die Briese sind unS nicht nur
wichtig lvegen Cäzanncs geschichtlicher Bedeutung , seiner Ueber¬
windung deS Impressionismus , sondern weil sie eine eigen-
ariige und große , ganz ihrer Aufgabe hingegebene Persön¬
lichkeit enthüllen Das (egendenumwobcne Äben des Meisters
breitet sich hier wahr und schlicht aus . Es hat seine Krisen
gehabt , aber in : Grunde kannte es nur eine Leidenschaft, die
mehr und mehr von dem ganzen Menschen Besitz ergreift:
Malen , oder wie Cszanne es immer wiederholt : Realisieren.
Viele der Photos sind noch nicht gezeigt worden Die Ein¬
leitung ist ein Meisterwerk monographischer Einführung.

IValäswsr ^ .uxustivr -.
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" Hin pfundiges Lager hatten — wie wir bereits vor
Wochen nach einem BZ .-Bcsuch in Lerlinghausen in Wort
und Bild bcstiitigcn konnten — auch unsere Bremer
Fliegcr -HJ .-Kameraden . Im grüßten Tegelfliegerlager
Nordwestdeutschlands hatten sie — bewafsnet mit einer
Reihe „Zöglingen " — ihr - Zelte aufgeschlagen . Aus diesen,
leider nun schon vergangenen Tagen erzählt der nach¬
folgende Beitrag aus der Feder eines auch — wie unsere
Abbildungen beweisen — zeichnerisch begabten Teilnehmers
eine ebenso lustige wie dramatische Begebenheit:

Der U v. D. bestimmt die nächste Wache. „Zelt 13,
Epielmannszug , znr Wachablösung raustreten !" Eins¬
zwei sind wir in Uniform und treten zusammen mit der
alten Wache vor dem Wachzelt an . Der ll . v. D. nimmt
den Wachwechselvor und wir rücken ins Wachzelt ein.
Gleich ziehen 2 Wachen, eine am Lagertor und «ine am
Südausgang des Lagers auf Posten. Nach dem das
Essen (Linsen mit Speck) rücken die Fluggruppen zum
Flugdienst und Lager schar 3 ins Gelände und zum
Schwimmen um die Bedingungen für das H2 .-L. ab¬
zulegen. Jede Stunde findet der Wachwechselstatt . Lang¬
sam schlichdie Zeit dahin . 19,30 Uhr. Die fünf Flug-
gruppen kommen wieder ins Lager zurück und eine
Viertelstunde später schickt jedes Zelt zwei Mann zu
unserem „Smutje " um für idie Zeltkameradschaften
das Abendessen zu empfangen . Tee, Brot und geräucher¬
ten speck Für unsere Wache gibt es noch extra eine
Ration für die Nacht. „Es ißt der Mensch, es frißt das
Pferd, bei uns da ist es umgekehrt — Hau - ran ."
Ernst ist heute der ,,Auserwählte " vom 2Z (Spiel¬mannszug) , er muh für uns Brot schneiden und auf¬
schmieren. Ich schenke den Tee aus.

Uin 22  Uhr , bei Zapfenstreich verkriecht sich alles in
die 1t Zelte . Das Licht wird ausgeschaltet und die
Wache verschließt und entspannt die Zelte . Jetzt beginnt
unsere Nachtwache. Da unsere beiden jüngsten aus der
Zeltgemeinschaft, Herrmann und Herbert am Tage über
Wache geschoben haben , können sie jetzt schlafen geben
und die „alten " aus vielen Sommerlagern „erprobten
Kämpen", zu denen auch Ernst gehört , stehen Posten.

24 Uhr. Leichter Regen setzt ein und die beiden
Posten machen ihren Rundgang durch das Lager und das
angrenzende Gelände . Nur das Rauschen der Baum¬
wipfel, die sich leicht im Abendwind bewegen, ist zu ver¬
nehmen. Gegen 1 Uhr hört der Regen auf , der Mond
zieht am Sternenhimmel seine Bahn . Da — eine
Sternschnuppe  fällt vom Himmel . Bekanntlich
kann man sich dabei etwas wünschen, was in Erfüllung
gehen soll — (oh, dieser Aberglaube ) , also wünschen wir
uns , daß unsere Nachtwache nicht so eintönig verlaufen
möge. — Kaum hatten wir es uns gedacht, da rief
es aus irgendeiner  Ecke — Kuckuck —. Ernst
leuchtet mit seiner Funzel dahin , wo der Ruf herzu¬
kommen scheint, aber es ist nichts zu sehen. Plötzlich
kamt der Ruf aus der entgegengesetzten Richtung —
Kuckuck—. Wie ist so was bloß möglich, jetzt in der Nacht
„Kuckuck" zu rufen . Sollte das nicht einer von der La-
gerbosatzung fein, der unsere Wache so ein bihchen auf
den Arm nehmen will — aber es kann ja auch nicht sein,
denn es ist doch nach Zapfenstreich keiner mehr aus dem
Lager herausgekommen _ O doch. — Heini , der
immer unsere Kisten flickt, wenn mal einer damit
„Kokolores" gedreht hat , ist mit den beiden, die mit

ihren Fahrrädern aus Bremen gekommen sind, noch
oben in der Werkstatt und repariert . Sollten diese drei
etwa unsere Wache und so. . . ? Na , denn man „guten
Rutsch".

Da kommt auch schon Ernst in unser Zelt gestürmt —
ausgerechnet Zelt 13 —. Friedel , schnapp dir mal dein«
Funzel und raus . Unsere Leiden Jüngsten pennen so
fest, daß wir sie gär nicht stören. Wir werden den Fall
schon allein regeln ! Wir sind ja immerhin noch mit ei¬
nem Wachfiihrer und fünf „Brocken". Als wir noch so
beraten , wie wir unsere nächtlichen Besucher
empfangen wollen, hat sich schon einer von diesem
„Kleeblatt " durch die Lagerumzäunung aus Wachzelt
geschlichen und reiht die Sturm leinen
unseres Wachzeltes aus der Erde.  Aha , die
Burschen wollen unser« Zelte über Kopf gehen lassen.
Als sich einer von uns diesen Nachbarn greifen will , ist
der schon am zweiten Zelt zu „montieren ". Was zu viel
ist, ist zu viel — jetzt ist der Ofen aus —. Wir laufen

ihnen nach und können gerade noch die Zeltleinen hal¬
ten und wieder befestigen. Beinahe wäre es unseren
„Bremer Gästen" gelungen, einen erfolgreichen Angriff
durchzuführen und einige Zelte „umzulegen", doch
unsere Spielmöpse sind wach. Im Scheinwerferlicht
zieht sich der Feind zurück. Wir besetzendie wichtigsten
Stellen des Lagers , denn es könnte sein, daß wir noch-
mal Besuch bekommen.

Aber alles bleibt ruhig . Um 2 Uhr rücken 3 Mann
durchs Lagertor und melden sich vom Werkstattdienst
zurück, natürlich — mit dem unschuldigsten Gesicht der
Welt — was , wir schon mal hier gewesen? Angriff?
Zeltleinen herausgerissen ? Die Wache hat wohl Ge¬
spenster  gesehen . — Ernst und ich blicken uns an,
denn wir wissen ja am besten was los ist. Als die drei
in ihren Zelten verschwunden sind, verschließen nlir die
Planen und legen uns aufs Ohr . Nur die Schritte
des Postens am Haupteingang sind zu hören. Sonst ist
alles still. Um 12 Uhr kommt die Ablösung und wir
rücken zum Esicnfassen ab. — „Na , wie war 's denn
gestern Nacht auf Wache?" Ich drehe mich um. Ach,
sieh da, Heini , von dem dreiblättrigen Kleeblatt.
„Wieso?" frage ich zurück, „ich denke, ihr habt eifrig ge¬
baut ?" Haben wir auch — und wie —" entgegnet mirHeini , dreht sich um und haut ab . . . so ein Lümmel.
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Der Ktziebkjnxendkübrer tierakbtixte die Akademie
kür .ilnKendkükrnnx in Lrannxelineix . die ilirer VnII-
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Diibr Dnzieke.

Sommerlager der nslionalpolitiaoiie » kn'rielrn »x8»natalten in Körnte »,
dem Spiel auk.

Die Dagerlinpvlle nielit mit klinge,
krosee -tloLmaau (S)

Smutje

Vor kurzem haben der Ministerpräsident Cali-
nescu  und der Minister General Theodorescu
dem Ministerrat einen Bericht über die Notwendigkeit
eines Einsatzes der rumänischen Jugend im Mobil-
mächungssall vorgelegt . Der Minifterrat hat nunmehr
ein Gesetz erlassen, das vom König unterzeichnet wurde,
und das durch die Mobilisierung der Jüngsten der
rumänischen Jugend eine Erhöhung der Kriegsbereit¬
schaft bezweckt. Das Gesetz enthält eine Reihe von
Bestimmungen für den Mobilmachungssall , welche alle
Jungen vom 7. bis 18. und alle Mädel vom 7. bis
21. Lebensjahr betrifft . Ihr Einsatz im Mobilmachungs¬
sall erfolgt durch die Strsja Tsrit („Wacht des Landes ") ,
die rumänische Staatsjugendorganisation , die die
gesamte rnmänische Jugend organisieren und je nachihrem Alter und ihren Fähigkeiten einsetzen wird.

2m Artikel 2 Ves Gesetzes wirb bestimmt, dah durch
den Einsatz der rumänischen Staatsjugendorganisation
ein Teil des militärischen Personals,  das
bisher für verschiedene Etappendienste verwandt wurde,
für aktive Truppen frei gemacht werden
soll. Das Gesetz sieht vor allen Dingen den Einsatz der
Jugend durch die 8trsja Darii in der Industrie und in
der Landwirtschaft vor . Sie wird im großen und ganzen
die Aufgaben des Luftschutzes sowie die Mitwirkung an
der Gesundheitsfürsorge und sozialen Werken Überträgen
erhalten . Artikel 3 verpflichtet alle öffentlichen und
privaten Dienststellen zur Unterstützung der 8traja larii
im Falle der Durchführung dieser Aufgaben . Die rumä¬
nische Staatsjugend behält im Kriege ein unab¬
hängiges K o m mando , das in direkter Zusam¬
menarbeit mit dem Kriegsministerium ausgeübt wird.
Soweit Männer und Frauen in dieser Organisation
Dienst tun , unterstehen sie auch im Falle einer Mobili¬
sierung dem Kommando der 8trajs Tarn.

Sieht man von den anders gelagerten Verhältnissen
in Sowjetruhland ab, wo die Jugend bereits in Frie¬
denszeiten völlig im Zeichen einer Kriegsspielerei auf¬wächst, so ist dieses rumänische Staatsgesetz das erste,
das eine nationale Dienstpflicht der
gesamten Jugend für den Kriegsfall
ichon in seinen Einzelheiten festgelegt. Der König , der
diese Jugendorganisation ^ zu der auch sämtlich« Sport¬vereine Rumäniens gehören, in den letzten Monaten
immer stärker ausgebaut und mit seinem persönlichen
Einfluß aufgebaut hat , läßt mit diesem neuen Gesetz
.erkennen, wie lehr er nicht nur in Friodenszeiten,
sondern auch für den Ernstfall auf die neue Bewegung
der „Wächter des Landes " sein politisches Regime aus¬
baut . Sein ehemaliger Flügeladjutant , der Major S i -
Üorowici,  hat mit den gerade in Bukarest abge¬
schlossenen Feierlichkeiten aus Anlaß des 9. Jahrestages
der Thronbesteigung König Larols vor der rumänischen
Oeffentlichkeit gezeigt, wie sehr er die Massen der
Jugend zu .disziplinieren in der Lage ist, und wie sehr
er doch ein idealistisches Moment beim Aufbau feiner
Organisation einzusetzen, wußte, was diese Bewegungvon dem sehr oft geschäftlich-materialistischen Denken
der älteren Generation abhebt.

Der König hat dem Kommandanten der „Wacht des
Landes " durch den Sitz im Kabinett als unabhängigem
Minister , der von den Schwankungen der Kabinetts¬
bildung nicht berührt wird , eine besonders charakteri¬
stische Vorzugsstellung im politischen Leben seines Lan¬
der eingeräumt . Mit diesem neuen Auftrag für die
Strsja Isrü im Falle einer kriegerischen Verwicklung

Kn1in»ol-!pnni-ad>e benernle unter der KnbrniiA >»n
Denerol Isznv i» der KlieAerseiinie der 11.1. in' Drei,bin

lindnIk-IIell-Diirin »nk iirolileek. Kit «einer IVieder-
unkrielitiiiix uird  der >et/is lroiinlmeiiiiiit »» dieser
seliöimtei, dentselien .luxendlierberKo vollend «! «ei».

Rumäniens weist er dieser . Organisation neben der
Armee ^einen bedeutungsvollen Auftrag zu. Die rumä¬
nische Jugend , die einheitlich zu selbständigem Denken
und Handeln erzogen wird , und die damit dem Beispiel
der Hitlerjugend ganz bewußt folgt , hat im Laufe
einiger Jahre intensiver erzieheriicher Arbeit eine Reife
erlangt , welche ihren Eimatz in Krieaszeitcn möglich
macht. Sie wird , ähnlich wie es im Reich heute (chon
mit dem Ernteeinsatz .der HJ . geschieht, die bei dem
Heer dienenden Landarbeiter der rumänischen Bauern¬
höfe mit ihren fleißig'en Händen ersetzen. Sie wird in
der Industrie , in den Fabriken und Handwerksbetrieben
durch die „Wacht des Landes " je nach Bedarf eingesetztwerden.

Die rumänische „Wacht des Landes " hat mit diesem
Gesetẑ erneut ihren autoritären Charakter
unterstrichen. Sie folgt den gleichen Idealen , welche die
spanische, die italienische, die japanische Jugend und
unsere Hitlerjugend beseelt. Mit diesen Jugendorgani-
mtionen des modernen neuen Europas würde wohl die
rumänische Staatsjugend eine herzliche Freundschaft
verbinden , bestände allseitige Klarheit darüber , daß der
hier entfachte gläubige Idealismus nicht der alten brü¬
chigen Streitmacht des sterbenden Liberalismus dienst¬
bar gemacht wird und somit für eine Welt
seine Kräfte verschwendet , die er selbst
in sich zu überwinden bereit ist.
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Wie hoch waren die llnsallschädcn im HJ .-Dienst?

Jeder von uns , der nicht das Glück gehabt hat , schon in
den Reihen der großen nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung erzogen und aufgewachsen zu sein , erinnert
sich an die Zeit , in der er im HJ .-Alter stand und nach
den alltäglichen Streifzügen mit einem Haufen Gleich¬
gesinnter gelegentlich mit aufgeschundenen Knien , viel¬
leicht auch einmal mi ^. einer Quetschung oder einem
Knöchelbruch nach Haute gekommen ist . Damals schüttel¬
ten dann die Eltern , die heute schon lange Großeltern
geworden sind , ihre Köpfe über den Leichtsinn der
Jugend und meinten mitunter , es sei besser , zusätzliche
Schularbeiten zu machen als im Wald und Feld sich
abzuhetzen und sich gar körperliche Schäden zuzufügen.
Und doch könnte sich niemand von uns mit Stolz seiner
Jugendzeit entsinnen , wenn nicht damit der Begriff
der aufgeschundenen Knie oder der blauen Flecke ver¬
bunden wäre.

5i«e ük-eö-««eti-eÜaA «iee Nöee - Iä - Attt
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Manche übermäßig besorgten Eltern meinen , ihr
Kind sei nicht so, wie s i e einmal in ihrer Jugend
gewesen sind , sondern vielleicht von der Gnade der Natur
besonders durch angeborene Artigkeit ausgezeichnet wor¬
den , und lediglich die Hitler - Jugend verleite es zu
solchen Dummheiten mit gelegentlichen Schäden Andern
zerquetschten Zeh oder dem blauen Auge ist dann „d i e
Hitler - Jugend " ebenso schuld wie an dem letzten herbst¬
lichen Schnupfen oder an der Magenverstimmung nach
einem umfangreichen Kuchengenuß bei Taute Emma,

Die anderen Eltern aber und mit ihnen die HJ . wollen
nach dem Führerwort die Jugend so hart wie Krupp¬
stahl , so flink wie die Windhunde und so zäh wie Leder
erziehen . Eins Erziehung zur Härte darf
aber nicht zimperlich sein , sie muß kör¬
perliche Leistungen und Anstrengungen
verlangen  und nicht nach dem Rezept jenes allzu
treusorgenden Mütterchens handeln , welches zur Ver¬
hinderung einer möglicherweise auftretenden Grippe
täglich dem aufwachsenden Lebewesen einige Pillen oder
Tropfen einfiltriert . Die Hitler - Jugend ist
kein erklärter Gegner von Schrammen
oder Beulen,  wie sie ja auch dem im ,jKampf " ge¬
äußerten Willen des Führers entsprechend das Boxen
als Kampfsport der deutschen Jugend eingeführt hat.

Es ist im Interesse der Volksgesundheit und der Wehr¬
kraft , aber auch im Interesse des Lebensglücks eines
jeden einzelnen notwendig , daß die erforderliche Er¬
ziehung zur Härte mit dem Gebot der
Volksgesundheit in Uebereinstimmung
gebracht wird . Die Hitler -Jugend läßt darum von ihren
HJ .-Aerzten die gesamte Dienstplangestaltung über¬
wachen , hat ein umfangreiches Feldscherwesen ausge¬
bildet , veranstaltet kein Lager ohne Lager¬
arzt  und sorgt vor allem dafür , daß die körperlich
bedingt - oder untauglichen Jungen nicht zu Dienst¬
leistungen herangezogen werden , die Krankheitsschäden
oder Unfallschäden heraufbeschwören . Noch niemals
ist die deutsche Jugend in allen Schichten
unseres Volkes so gleichmäßig und so in¬
tensiv gesundheitlich überwacht und be¬
treut worden wie gerade in unserer Zeit.

Das Ergebnis dieser vorbeugenden Maßnahmen und
der in den Dienstvorschriften vorn Reichsjugendführer
festgelegten Bestimmungen , wie etwa ausreichende Nacht¬
ruhe , Höchstanforderungcn bei Marschleistungen usw .,
finden wir in der niedrigen und immer mehr imAb -
sinken befindlichen Schadensquote der
Unfälle der Hitler - Jugend.  Betrug die Scha-
dcnsquote noch im Jahre 1936/36 6,68 v . H . der Mit¬
glieder der Hitler -Jugend , so ist im letzten Berichtsjahr
die Schadensquote auf 6,8V v . H . aller HJ, -Mitglieder
gesunken , so daß man sagen kann , daß jährlich höchstens
jeder 260 .. Hitler -Junge von einem Unfallschaden be¬
troffen wird . Von allen Unfallschäden , die
jährlich auftreten , sind wiederum mehr
als die Hälfte  s82 .8 v . Hs leichte Unfall¬
schäden,  wie zum Beispiel Verrenkungen . Verjau¬
chungen , leichtere Fleischwunden oder ähnliches . Nur
4 v , H von allen vorgekommenen Unfalllchäden waren
au ? Verbrennungen . Lähmungen oder Hihschlag zurück¬
zuführen . 21 v . H , waren Knochenbrüche . 22 v , H . waren
Flcischwunden , von denen aber nur wiederum ^eine ganz
geringe Zahl ernster Natur gewesen ist.

Ganz natürlich ist es , daß die Unfallschadensquote
stärker die Jungen  als die Mädel betrifft , da ihr
Dienst härter geartet ist und sie auch unachtsamer und
for >ck>er vorgehen , und somit dcm Unfallnsiko gröber als
im Dienst der Mädel auftritt . Wiederum ist erklärlich,
wenn gerade die 18 - , 16 - und 17jährigen eher
von einem Unfall betroffen werden als die jüngeren,
aber auch als die älteren Kameraden . 1? v . H . der Un¬
fälle sind ihrer Natur nach Verkehrsunfälle , und 4g vorn
Hundert waren Sportunfälle.

Das hier gewonnene Bild kann als durchaus zufrie¬
denstellend bezeichnet werden , wenn es auch sicher ist,
daß jeder verantwortliche Jugendfllhrer auch in Zu¬
kunft bemüht sein wird , die in seinem Verantwortungs¬
bereich möglicherweise auftretenden Unfälle noch stärker
als bisher zu beschränken . Niemals  darf die Vorsorge
jedoch so weit gehen , daß Wagemut , Charak-

Tcr Bau der Akademie für Jugendführung in
Braunschwcig geht seiner Vollendung entgegen . Im
Festrauin wird auch eine Lrgel ausgestellt . Es ist das
erstc von Grund aus neu errichtete Instrument , das in
einem Haus der Hitler -Jugend stehen wird.

Wenn von einem neuen Orgelbauvorhaben die Rede
ist , dann erwartet der Leser meist , von überdimensionalen
Ausmaßen , von technischen Neuheiten , von raffinierten
Registrierungen und mindestens fünf Manualen zu
hören . Von der Orgel für Braunschweig lassen sich hin¬
gegen keine derartigen Sensationen berichten . Es läßt
sich nur sagen , daß hier eine Orgel errichtet wird , die
aus der alten handwerklichen Tradition
gebaut wird , und die lediglich die Bestimmung hat,
einen mittelgroßen Festraum mit einem angemessenem
Klangkörper zu versehen Das hört sich sehr einfach und
uninteressant an , aber es liegt darin eine wichtige Kon¬
sequenz . Denn der Grundsatz der echten Werksgesinnung
ist im Orgelbau seit langem verlassen worden.

Das 19. Jahrhundert bescherte auch dem Orgelbau
neue technische Möglichkeiten , und die Orgelbauer unter¬
lagen der technischen Verführung . So entstanden Orgeln,
die nicht mehr Orgeln sein wollten , sondern Nachahmun¬
gen des sinfonischen Orchesters . Rieseninstrumente wur¬
den ohne Rücksicht auf die Räume , für die sie bestimmt
waren , industriell hergestellt . Diese „Effekt " -Orgeln
findet man heute in den meisten Kirchen und Konzert¬
sälen , trotz des großen „Fortschritts " in der Verviel¬
fältigung ihrer Klangmöglichkeiten sind sie heute ziem¬
lich wertlos . Ihre Tonqualitäten reichen nicht entfernt
an die der kostbaren Instrumente aus dem 17. und 18.
Jahrhundert heran , weil die Pfeifen Fabrikware sind,
weil die übertriebene Technisierung das persönliche Per-
hältnis des Spielers zu seinem Instrument herabmin¬
dert , und weil ihre Register und Klangverbindungen
einem orgelfremden Ideal nachstrebten.

Mit den großen Heimbauvorhaben , mit dem Bau der
Adolf -Hitler - Schulen , der Führerschulen und der Musik¬
schulen wird die Hitler -Jugend jetzt unmittelbar vor die
Aufgabe gestellt , Orgeln bauen zu lassen , die der Aus-
drucksfprach « unserer Zeit dienen können . Die gleiche
Aufgabe ist allen Einrichtungen der Partei und des
Staates gestellt , in deren Bereich neue Feierräume
entstehen . Das zwingt zu einer Auseinandersetzung mit
den Entartungserscheinungen und zur Entwicklung eines
neuen Orgeltyps . Bedenkt man dazu , daß auch noch
Tanz - und Jazzorgeln , zum großen Teil ausländische
Jndustrieerzeugnisse , den Anspruch erheben , als Orgeln
bewertet zu werden , so ist es ' um so notwendiger , hier
Klarheit zu gewinnen . Im Kulturamt der Reichsjugend-
führung wurde im vergangenen Jahr eine Orgelarbeits¬
gemeinschaft gegründet , die sich aus Orgelbauern , Orga¬
nisten und Komponisten zusammensetzt, ' sie hat die Auf¬
gabe , die Fragen der künftigen Orgeln und der Orgel¬
musik zu löten und dafür zu sorgen , daß die „Königin
der Instrumente " nicht wie bisher allein auf die Kirchen
beschränkt bleibt , sondern auch in den Feier¬
stunden der Jugend  ihren Platz erhält.

Entwicklunqsphasen betreut , dann kann auch niemals
ein persönliches , charaktervolles Werk entstehen und
dann länt sich das Vorbild der meisterlichen
des Barocks niemals mehr erreichen . Zu dem Erunchatz
der handwerklichen Bauweise gehört auch die weit¬
gehende Fertigstellung der Orgel in dem ihr bestimmten
Raum selbst . Industrielle Orgeln werden fabrikmäßig
geliefert und brauchen nur zusammengesetzt zu werden.
Die handwerkliche Orgel wird ganz im Einklang mit
den Ausmaßen des Raumes und mit seinem Bau¬
material errichtet , die Lage der einzelnen Klangtrager
wird in der akustisch günstigsten Weise angeordnet , nn
Raum selbst erhält das Werk seine Vollendung , kurz,
in allen Dingen des Baues und der Intonation wird
die Orgel auf den Raum bezogen . Der mittleren Große
des Festraumes der Akademie für Jugendführung ent¬
spricht auch die Orgel in ihrem mittleren Umfang mit
24 Registern und zwei Manualen.

Diesem e*r st en , nach den Gründsätz e n der
Orgelarbeitsgemeinschaft durchgeführ¬
ten Orgelbau werden in allernächster
Zeitweitere folgen,  die zum Teil auch schon be¬
gonnen worden sind . Um keine Irrtümer aufkommen zu
lassen , muß betont werden , daß nicht etwa die Absicht
besteht , in den neue Orgeln Nachahmungen der „Barock¬
orgel " des 17 . Jahrhunderts entstehen zu lassen . Uniere
Zeit hat eine andere musikalische Sprach « . Aber das
Vorbild der Blütezeit des deutschen Orgelbaues bleibt
gültig . Reine , flächige Klangwirkungen stehen gegen
effektbestimmte , sentimentale Klangmischungen , und die
echte Werksgesinnunq steht gegen oberflächliche Kompli-
zierung technischer Natur . Selbstverständlich werden die
technischen Errungenschaften auch im jetzigen Orgelbau
nutzbar gemacht , jedoch darf daraus kein Verstoß gegen
die Natur des Instrumentes hervorgehen.

Das Fiierinstrument unserer Zeit

Nicht Jndustriearbeit . sondern Kunsthandwerk
Der Orgelbau ist ein Kunsthandwerk . Wenn der

Meister nicht mehr selbst das Instrument in allen seinen

Die Orgel in Braunschweig wird gerade an dieser
Stelle mit dazu beitragen , das Verständnis für die
Orgelmusik in ' unseren neuen Feiern zu verbreiten . Es
kann hier nicht auf Einzelheiten ihrer Registrierung
eingegangen werden , und es liegt den Erbauern auch
völlig fern , Orgeln mit bestimmten festgelegten Klang¬
gruppen für die Heime der Hitler - Jugend zu planen.
Daher ist die Frage nach dem neuen Orgeltyp nicht mit
einem bestimmten Klangschema zu beantworten . Die
Wahl der Stimmen wird jeweils vom Raum und seiner
Bestimmung abhängen . Das Wesentliche in der neu be¬
gonnenen Arbeit liegt im Zurückfinden zu den Grund¬
sätzen der künstlerischen Wertarbeit , und in dem Maße,
in dem nun immer wieder neue Orgelbauten entstehen,
werden sich auch bestimmte Typen herausbilden , die
man dann als gültig für den Stil der Feiern unserer
Zeit ansehen kann . Bei der Weihe des Hauses der Aka¬
demie für Jugendführung wird auch die Orgel mit der
neuen Komposition eines jungen Musikers ihre Weihe
erhalten Als das erste sichtbare Ergebnis
der noch in den Anfängen stehenden Orgel¬
arbeit der Hitler - Jugend verdient die¬
ses Werkbesondere Beachtung . lr . T,.

terfestigkeit , Mut und Einsatzbereit¬
schaft  des Jugendlichen aus Ueberängstlichkeit nicht
erprobt werden können.

Die Krankenversicherung  gehört zu der ver¬
antwortlichen Aufgahe des .Elternhauses;  sie
konnte für die Hitler -Jugend generell nicht abgeschlossen
werden , obgleich die Hitler -Jugend den Abschluß eines
solchen Vertrages durch das Elternhaus begrüßt . Die
Hitler - Jugend kann einen Unfallschaden einwandfrei
feststellen und hierbei klären , ob der Angehörige in
Ausübung seines Formationsdienstes sich dielen Unfall
zugezogen hat . Aber es ist nicht festzustellen , ob der
Jugendliche sich eine stärkere Erkältung , eine Grippe usw
etwa auf dem Schulweg , bei einer persönlichen Besor¬
gung für die Mutter oder am Spätnachmittag bei einem
HJ .-Appell zugezogen hat . Dem Elternhaus muß auch
die Verantwortlichkeit für die Unterkleidung des Ju¬
gendlichen , die vor Ueberhitzung oder Verkühlung
schützt , überlassen bleiben.

Nur dann konnte und kann die Hitler - Jugend ein
Krankheitsrisiko tragen , wenn es sich um einen Dienst
in der HJ . handelt , der sich über einen größeren Zeit¬
abschnitt erstreckt , also auf Fahrt im Lager oder bei
einem Schulungslebrgang . Zu diesem Zweck ist von der
HJ . ein Krankenversicherungsschutz für
die Teilnehmer an Führerschulen , Zelt¬
lagern , Freizeitlagern , Sonderkursen
und Fahrten  geschaffen worden . Allerdings müssen
solche Veranstaltungen länger als zwei Tage dauern
und mindestens sieben Teilnehmer umfassen . Auch haben
die Versicherungsgesellschaften Mittel zur Anschaffung
von Lagerapotheken und zur Beseitigung von Zahn¬

schäden zur Verfügung gestellt , durch welche auch hier
die Schadensquote bei der Beanspruchung des Kranken¬
versicherungsschutzes verhältnismäßig gering erscheint.

Während die Hitlerjugend obligatorisch durch ihre
Mitgliedschaft in der nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung in den Versicherungsschutz getreten ist , wird
eine solche reichseinheitliche Unfallversicherung für die
Schüler  seitens des Reichserziehungsministers noch
angestrebt . Die Regelung , die im Augenblick gültig ist,
ist in den einzelnen Reichsteilen noch unterschiedlich , und
durch den Eintritt in die Schule ist noch nicht überall
ein obligatorischer Versicherungsschutz für den Jugend¬
lichen gegeben . Zu einem großen Teil ist natürlich die
Anmeldung der Schule durch die Schulleiiungen über die
Kreis - und Stadtjugendämter geschlossen erfolgt und
auch hier der einzelne Schüler gegen Unfälle während
der Schulzeit und auf dem Wege zur und von der
Schule geschützt . _ Oüntsr Kaukivann

Ist UAier« Mkskasti äiss /A -OreieHek
Reichsjugendfllhrer Baldur von Schirach traf auf einer

Fahrt durch den Gau Tirol - Vorarlberg in Innsbruck ein,
wo er bei einem Appell der HJ . und des VDM . das
Wort ergriff . Zahlreiche Erinnerungen aus der Kampf¬
zeit verdinden die Hitlerjugend mit diesem Gau . War
es doch auch in Kufstein , wo der Reichsjugendsührer die
Rangordnung und die Organisationsform der HJ . sowie
das 5>J .- Ab,zeichen entwarf . Nach fünftägigem Aufent¬
halt in der Gauhauptstadt setzte Baldur von Schirach
feine Besichtigungsfahrt fort.

stliuusrs ^impstsngssciiicstits

Hie öüs 4ei«e Akm?
Die Werft ragte aus dem nebligen Grau wie eine

mittelalterliche Festung heraus . Wenn man näher
kam , entwirrte sich das Bild zu Kränen mit unheimlich
langen Hälsen und gewaltigen Haken oder gefräßigen
Greifern und hohen Gerüsten , hinter denen eifrig ge¬
hämmert wurde . Violetter Schein leuchtete sprühend
auf , und pausenlos klopften die Niethümmer . Irgend¬
wo aus diesen Gebilden von Eisenträgern und Stangen
kamen die Männer hervor , wenn die Sirne für die
dritte Schicht aufheulte.

Neben der kleinen Bude warteten dann regelmäßig
einige Frauen mit Umschlagtüchern und sorgsam ver¬
deckten Handkörben . Ein kleiner Junge war auch da¬
bei , der seinem Vater das Essen brachte . Da kam er
ja schon und hatte sich die Hände gewaschen.

„Vater , wenn ich von dort oben herunterspringe,
komme ich dann heil unten an ? " fragte der Junge
und zeigte auf das Gerüst , wo sie vor einigen Tagen
ein Frachtschiff auf Kiel gelegt hatten.

„Du bist wohl nicht ganz gescheit !" brummelte der
Vater und machte sich über die Kartoffeln und Kohl¬
rüben her . Der Junge dachte nach und sagte weiter:
„Wir sollen nämlich heute nachmittag eine Mutprobe
machen , sonst werden wir nicht beim Jungvolk aufge¬
nommen !"

Der Vater legte den Löffel hin und sah den Jungen
an : „Mutprobe ? Und da sollt ihr von da oben her¬
unterspringen ? Otto — da gehst du nicht mit , ver¬
standen !"

Otto zuckte zusammen und berichtete : „Na , so hoch
werden wir ja nicht springen sollen . Wir wissen auch
noch nicht , was wir da machen werden . Götz Polten
dachte bloß !"

„Wer ist Götz Polten ? "
„Ach . der Sohn von dem Direktor beim Schlachthof !"

sagte der Junge und schien nicht die geringste Ahnung
von dem Unterschied zwischen einem Werftarbeiter und
einem Schlachthoidirektor zu haben . Der Vater aber
war erschrocken : „Und der kommt einfach zu dir ? "

„Na ja doch . Er trinkt manchmal sogar bei uns
Kaffee , du bist ja immer erst abends da . Und im
Junqzug marschiert er immer neben mir ."

Der Vater suchte die letzten Kartoffeln zusammen.
Jbm war es noch nicht klar , wie sein Junge mit so
feinen Leuten in Berührung kam.

„Und wissen dem Polten seine Eltern davon ? "
forsche er weiter.

„Wieso Eltern ? Er ist doch mit mir im Jungvolk
zusammen , und wir haben uns das Ehrenwort darauf
gegeben , bei der Mutprobe nicht feige zu sein , damit
mir ja Pimpfe werden !"

„Ja , ja " , wußte der Vater darauf nur zu sagen . Er
dachte , daß es doch sonderbar zugehe , daß die Jungen
heute keinen Unterschied machen können , ob sie ' in
teppichbelegten Villen oder einfachen Miethäusern woh¬
nen . Früher waren da hohe Zäune zwischen , und die
Jungen mußten links und rechts davon untereinander
bleiben , bis sie sich gegenseitig zu hassen begannen.

„Vater , wie lange muß ich warten , bis ich auch den
Niethammer führen kann ? " fragte der Junge . „Was
du kannst , werde ich doch auch schaffen !" meinte der
Junge . Er kramte ein Buch hervor , das er unter dem
Pullover und dem Hemd auf der bloßen Haut getragen
haben mußte.

„Sieh mal , das ist ein Leistungsbuch , und wenn ich
die Pimpfenprobe bestanden habe , schreibt hier der
Kebietsführer seinen Namen hin !" erklärte er und
blätterte die Seiten vor dem Vater um , weil er es
ihm nicht geben mochte . Es sollte kein Fleck hinein¬
kommen , und der Vater hatte so dunkle Hände . Das
waren aber Schwielen , und in den tiefen Rillen saß
Rost von der Arbeit.

.Wann kaufst du mir eine Uniform ? " platzte der
Junge heraus und freute sich, wie geschickt er es ge¬
machte hatte , damit endlich herauszukommen . Es war
ein regelrechter Ueberfall , und der Vater paffte erst
einfgc Rauchwolken in die Luft : „Ach so, dein Freund
Götz hat wohl schon eine , und nun mußt du auch eine
haben ? !"

Da heulte die Sirene — .gellend schnitt sie die Mittags¬
pause ab , und der Junge hätte ihr am liebsten einen
Stein in den dampfenden und zischenden Mund ge¬
worfen.

„Ich komme heute und diese Woche später , sag zu
Hause Bescheid !" klopfte der Vater dem kleinen Jungen
auf die Schulter und gab ihm noch einen Klaps.

„Wie ist es mit der Uniform ? " schrie ihm der Junge
nach und gab die Hoffnung noch nicht verloren . Der
Vater aber winkte nur . Oder nickte er gar mit dem
Kopf?

Gemeinsame Aufgabe von HJ . und DAF.

Der Chef des Sozialen Amtes der Reichsjugend-
fiihrung , Obergebietsführer Axmann,  hat eine An¬
ordnung erlassen , die bestimmt , daß die Hitlerjugend in
allen Fällen der Erziehungsträger  der Lehr-
lingsheime ist . Der Deutschen Arbeitsfront fällt hierbei
insbesondere die Aufgabe des Einsatzes zu und die der
berufspolitiichen Betreuung . Die Erziehung in den
Lehrlingsheimen wird also künftig eine gemeinsame
Aufgabe der Hitlerjugend und der Deutschen Arbeits¬
front sein.

Unter Lehrlingsheimen sind alle internatsmäßigen
Wohnstätten der ' schaffenden Jugend zu verstehen . Als
Leiter der Heime werden ausschließlich HJ .-Fllhrer oder
BDM .-Fllhrerinnen zum Einsatz kommen . Alle Heim «,
die den Anforderungen der Hitler -Jugend hinsichtlich
Unterbringung und Erziehung der Jugendlichen ent¬
sprechen , sollen in Zukunft die Bezeichnung „HJ . -
Lehrlingsheim"  oder soweit es sich bei den In¬
sassen nicht ausschließlich um Lehrlinge handelt , den
Namen „H I . - W o h n h e i m " tragen . Zu dieser Be¬
zeichnung tritt noch der Name des Wirtschartsunter-
nehmers , zu dem das betreffende Heim gehört . Das
Recht zur Führung dieses Namens wird jedoch ledig¬
lich von der Reichsjugendführung verliehen.
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Richtfest in einigen Wochen

Auf dem Leitholm , der seit einigen Jahren zur Insel
der pommerschen Marine -HJ . geworden ist , entsteht das
erste Marine -HJ .-Heim Deutschlands . Das Heim , dessen
Bau auf die persönliche Initiative des Gauleiters und
Oberpräsidenten , S ch w e d e - Eoburg , begonnen wurde,
wird bereits in einigen Wochen gerichtet.

' x,i M

Mißmutig trottete der Junge den Weg zur Stadt
zurück und dächte fortgesetzt daran , wie er zu seiner
Pimpfenuniform kommen könnte . Klirrend stellte er
zu Hause den Korb aus die Bank : „Vater kommt heute
spater , und auch die ganze Woche . Und ob ich eine
Uinzorm kriege , hat er auch nicht gesagt !" maulte er.
Die Mutter strich sich die Wassertropfen von der
Schurze : „Später kommt er , dann will er wohl wieder
eine Woche lleberstundeu machen !" sagte sie.

„rleberstuiiden ? Hast du wirklich Ueberstunden ge¬
sagt — dann krieg ich ja eine Ilniform !" brüllte der
Junge , sagte nicht danke oder Gott sei Dank , sondern
rannte spornstreichs zum Schlachthof.

„Götz — komm rasch her . . Gib mir die Hand drauf,
daß du nichts weiter sagst " , keuchte der Junge ganz
außer Atem . ' '

„Hier — !" streckte Götz die Hand hin . Es war ihm
selbstverständlich , zumal sie sich fast bei jedem kleinen
Geheimnis die Hand zur Verschwiegenheit gaben.

„Denke mal — ich kriege eine ilniform !" Otto kostete
die Ueüerraschuiig des Kameraden voll aus . „Mein
Vater macht die Woche lleberstunden dafür " , fügte er
noch hinzu , ohne jedoch begriffe » zu baben , was es
heißt , den pochenden Niethammer zwei Stunden länger
gegen die Eisen,nihte drücken zu müssen.

„Ist ja prima . Komm mit hoch , wir müssen es meiner
Mutter erzählen !" packte ihn Götz , denn das war sa
eine zu wichtige Sache , als sie der Welt zu verschweigen.
„Na ja , aber nur deine Mutter darf es erfahren !"
willigte Otto ein und rannte hinter Götz die marmor-
eingefaßten Stufen zur Villa hoch . Er polterte da¬
gegen . und schon fuhr der Kopf des Pförtners aus
dem Guckfenster : „Sieh dich doch vor . Das ist Mar¬mor !"

„Marmor ? Wir haben zu Hause Ziegelsteine !" sagte
Otto und zeigte , daß er nicht die geringste Ehrfurcht
vor Marmor hatte.

Zwei Stunden später bewährten sich zwei Zehn¬
jährige bei einem wilden Kampfballspiel der Neuauf¬
nahmen . Das war die Mutprobe der vierwöchiaen
Probedienstzeit . Irgendwo hinter einem hohen Ge¬
rüst in der eisernen Festung der Werft aber starrte
ein Mann zwei Stunden länger durch die kobaltencn
Gläser auf die spritzenden Funken , damit sein ältester
Junge seine Pimpfenuniform bekam . Kilo.

Zur Rede des Reichsjugendsllhrers bei den Weimar-
Festspielen

Als der Reichsjugendfllhrer im Deutschen National-
Theater zu Weimar das Wort ergriff , war die Stadt
Weimar Tagungsort zweier wichtiger Kul¬
turveranstaltungen der Hitler - Jugend,
Die „ Weimar -Festspiele der deutschen Jugend " began¬
nen ihre vierte Reihe , und das kulturpolitische Arbeits¬
lager der Reichsjugendführung fand seinen Abschluß
Zeigte sich in diesem Zusammentreffen auch in diesem
Jahre wieder deutlich die Verknüpfung der kulturpoli¬
tischen Ziele der jungen Generation mit der Tradition
Weimars , so vertiefte der Reichsjugendführer diese Zu¬
sammengehörigkeit mit dem Hinweis auf die weniger
bekannte Tatsache , daß vor dreizehn Jahren  in
Weimar die nationalsozialistische Jugendbewegung den
Namen „ Hitler -Jugend " erhielt : „ Von dem Parteitag
des Jahres 1926 an ist Weimar auf wunderbare Weise
mit der Jugend verbunden geblieben . Die Hitler -Jugend
trägt ihre Fahnen nach Potsdam , um sie an der Gruft
Friedrichs des Großen seinem Geiste zu weihen . Nach
Weimar aber kommt die junge Mannschaft selbst , das
Fiihrerkorps der Jugend und die Besten im Beruf . Hier
sucht der junge Mensch die geheime Macht , durch die
unser Volk geadelt wurde , das heilige , unzerstörbare
Deutschland , das kein Diktat vernichten und kein Ver¬
räter preisgeben konnte.

Der Reichsjugendsührer zeigte , wie erstmalig in den
Jahren des Kampfes die erzieherischen Auf
gaben der Jugendbewegung  sichtbar wurden.
Die Anfänge jedes dieser einzelnen Arbeitsgebiete
liegen schon in diesen Jahren , auch wenn sie — wie
z. B . die Kulturarbeit — noch nicht planmäßig betrieben
werden kann . Das Schwergewicht konnte damals auch
weniger im Planmäßigen als vielmehr in der Kraft
des Erlebnismäßigen liegen . Diese Erlebniskraft,
die schon in der Kampfzeit in vielen intuitiven
Schöpfungen ihren Ausdruck fand , ist auch heute die erste
und beherrschende Antriebskraft der Kulturarbeit der
Jugend . ,'

Am Beispiel der Musikerziehung erhärtete der Reichs¬
jugendführer seine Feststellung und setzte sich mit ver¬
ständnislosen Gegnern auseinander : „Vor einiger Zeii ",
sagte Baldur von Schirach , „ las ich die kleine Schrift
eines mit erheblicher Macht ausgestatteten Musikers
unserer Zeit . Er leidet an der fixen Idee , daß die Ju¬
gend der Gegenwart jeder ernsthaften Musikerziehung
abgeneigt ist und sagt für die Zukunft in bezug aus
die musikalischen Leistungen unseres Volkes das Schlech¬
teste voraus . Nun hat dieser Mann überhaupt keine
Vorstellung von der großen Musikbeweguug innerhalb
der Hitler -Jugend . Er hat kein Organ für das
Lied,  das die jungen Herzen erhebt und unseren
Feierstunden die Weihe des gemeinsamen Bekenntnisses
gibt . Solchen Naturen , die das Musikleben eines Vol¬
kes vom Dirigentenpult her durch den professoralen
Zwicker betrachten , bleibt alles unverständlich , was sich
seit dem Eintritt der Hitler -Jugend in die Erziehungs-
gefchichte unseres Volkes auf künstlerischem Gebiet voll¬
zogen hat . So ein Mann des anderen Jahrhunderts kennt
nichts außer der herkömmlichen Klavier - , Violin - und.
Eesangsstunde und den Betrieb der Konservatorien . Er
sieht nicht die .Volksmusik - Bewegung dieser
Zeit.  Es ist ihm unwesentlich , daß heute Millionen
junger Menschen , dke im Kaiserreich keinen Anteil an
den Kulturgütern her Nation nehmen konnten , heute in
einer glückliche » und besonnteil Jugend auf ihre eigene
Weise zu dem Brunnen der Kunst geführt werden ."

Der Reichsjugendfllhrer verwahrte sich gegen den Vor¬
warf , daß die Hitler -Jugend den Jnstrumentalunter-
richt ablehne und belegte an Hand von eindrucksvollen
Zahlen die in den letzten Jahren gerade auf diesem
Gebiet erreichten Fortschritte.  Der Musikernach¬
wuchs könne nicht auf die herkömmliche spezialistische
Weise erzielt werden , es müsse vielmehr dazu die ganze
Jugend ohne Rücksicht auf Herkunft und Vermögen
musikalisch aktiviert werden . Aus einer solchen in die
Breite wirkenden Musikerziehung , die vom Erlebnis
und nicht vom Drill  bestimmt ist , werden sich die
überdurchschnittlichen musikalischen Begabungen unseres
Volkes ermitteln lassen.

Die Erlcbnisfähigkeit als Maßstab des Erzieherischen
ist aber auch ein künstlerischer Maßstab . Die ästhetische
Wertung interessiert erst in zweiter Linie , wenn es sich
um Werke handelt , die an die Seele des ganzen Volkes
rühren . Trotz der ästhetischen Werturteile über einige
unserer Kampflieder ist das Horst -Wessel -Lied eine
heilige Hymne und ein Denkmal unseres Kampfes.
Lieder , die Weltgeschichte gemacht haben , stehen über
der Kritik der zünftigen Literatur¬
wissenschaft.  Als das Wesentliche erscheint nur das,
was begeistert und erhebt . Der junge Mensch , der von
einem Kunstwerk angesprochen wird , das er , womöglich
ohne jedes kunstkritische Vermögen , erlebt , wird „in
diesem Augenblick zum zweitenmal ein Deutscher , und
er repräsentiert fortan auch eher bewußt und unbewußt
das schöpferische Reich der Mitte . Deutschland ist ihm
nun für alle Zukunft nicht nur die geliebte irdische,
nein , auch die heilige Heimat . Der Aesthet wertet , der
musische Deutsche erlebt . Was auch immer unserem
Volke das Herz rührt , sei gepriesen ! Freuen wir uns
dessen , daß Adolf Hitler uns eine Zeit beschert hat , in
der wir erleben dürfen . Kritisiere dieses Erlebnis,
wer immer mag , wir sind in diesem Reich so glücklich,
daß die Worte des Mißmutes nicht mehr durch unsere
Ohren dringen !"

Der Reichsjugendsührer schloß seine von stürmischem
Beifall der in Weimar versammelten Jungen und
Mädel begleitete Rede mit dem Hinweis darauf , don er
sich verpflichtet fühle , gerade hier in Weimar den Blick
der Jugend van den niederen Genüssen des Lebens zu
denhöherenzu erheben.
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Airs » reeM / Wer«
Hinter Boltana erwartet «in steiler Anstieg die

Batterie. Von dieser^ Fahrt nach La Ainsa können die

en
ahrei, ^

Zu ^ 'Kanoniers ein Liedchen singen.
Lirtscĥ ' Ein schmaler Weg biegt aus dem Städtchen ab, das
M W ^ in Zwei Teile gchpalten am Rio Ära liegt : die grö-
rd ledM' Heien, schönerenHäuser , offenbar wohlhabenderen Leu-
'ehen. ' -ten zu eigen gewesen und sämtlich durch Benzinüber¬

gießung verbrannt , befinden sich noch im Tal , unmit-
.1i«' t-lbar an den Berg gedrückt. Die Kirche und beschei-

Häuser liegen auf dem Berg , der in ein flaches,
mit saftgrünen Eetreidehalmen bestandenes Hochplateau
ausläuft.

,, Die Kanoniere fahren durch das Talstädtchen hin¬
ist, enistch durch. Der Weg führt bald unmittelbar am Abgrund
"F Hei« i entlang.
Eauleiisg Don rechts treten die Mauern La Ainsas , winkelig
Wnnen̂ und verschachtelt wie bei den meisten der kleinen spä¬
htet. nischen Städte , an den ungepflasterten , von Steinen

bedeckten Weg. Links kann man fast senkrecht in das
Wußte! schauen, in dem der Strom die glitzernden

"" " " Sterne widerspiegelt.
den Die Felswand ist vielleicht vierzig Meter hoch, dop-

pelt so hoch als «in vierstöckiges Mietshaus . Und die
Kraftfahrer steuern ihr« tonneuschweren Lasten zen-

schen zsG timetcrgenau vorwärts . Die Breite des Weges ist wie
war dj, s abgemessenfür die Spurweite der LKW . und der
tigei j Zugmaschinen. . .
er -Z,,, Noch stehen im Licht der Scheinwerfer die voraus¬

sagend" ; gegangenen Beifahrers , die mit den Händen die Richtung
ütischejff einwinken. In wenigen Minuten werden die Lichter
ünen ausgehen — der Rote kann den oberen Teil von La
auchi«^ Ainsa einsehen.
der kulH Im ersten und zweiten Gang tasten sich die eisernen
d" sttz Ungeheuer vorwärts . Die Kolonne steht jetzt zwischen

ihrer lG ^iner zinnenbewehrten Mauer und dem jähen Ab-
0 diep- gründ. Von der Mauer blicken einige dunkle Köpfe . . .
1 Iah, , Bewohner von La Ainsa.
i,» Dumpfes Aufbrummen , Staubwolken , Benzinqualm

in bläulichen Schwaden.
,! Halt . . . um Gottes willen . . .

rntlei',, Aufschrei aus vielen Kehlen, ein Poltern . . .
! an ie,! Langsam neigt sich «ine der Zugmaschinen hinüberweiher
last s«
an BiU
acht, dij

unM
und lch

stmalift
schei '

zu der finsteren Tiefe. Zwei Gestalten , die nicht abge¬
sessen waren , springen mit einem gewaltigen Satz auf
den rettenden Berg.

Die Kante des Saumpfades bröckelt unter der linken
Gleiskette auseinander . Steine und Felsbrocken lösen
sich, sausen in die Tiefe , schlagen noch einmal dumpf
gegen den Berg , bevor sie endgültig von der Nacht
verschlungen werden.

Mit einem wilden Ruck reißt der Kraftfahrer , die
htbe, K Bremse
Art« Noch' mehr neigt sich das Unglücksfahrzeug. Dornen-
rsi!,!«-, gestrllpp und Gebüschbrechen und prasseln. . .
'« k Das Wunder geschieht. -
s S» In einer Schräglage von 45 Grad blerbt die Zug-

^ - maichin« am Äanh ,Hängen, kann weder vor noch zn-
b»ls !i- rück. Die halbe Batterie ist blockiert aüf dem schmalen
!» iüM B^xgmeg. .
Widm unsicheren Füßen klettert der Kraftfahrer von
ltui-nli» 'Führersitz. Sein Gesicht leuchtet im Mondltcht

in leichenfarbener Blässe, es glänzt vor Schweiß, Dann
chdeiüi meldet er dem Batteriechef , kurz und militärisch
sich, «u Alle Möglichkeiten werden von den Offizieren kurz
einign) besprochen, Man wird einen -Versuch wagen , die Zug-
kleimst Maschinerückwärts wieder herauszuziehen . Von allen
!tenW Wagen werden Drahtseil « herbeigeholt.
!, daftit .Mannschaften wird befohlen , große Steine unter die
üusckHgefährdete linke Gleiskette zu packen. Sie klettern
in t« einige Meter hinab auf den Berghamg bilden eine
s dils-c Kette, die größere Blöcke von Hand zu Hand reicht,
eihaO- Daraus entsteht ein provisorischer Wall.
liig ii»k> Ein unheimliches Arbeiten unter dieiem bewegungs-
an siil' losen stählernen Ungetüm , das drohend über den Man-
midi» nein hängt , einem Wrack nicht unähnlich , Ein Wacht-
BelkW meister der Batterie steht, mit der Signalpfeife zwischen

en ki»N' den Lippen auf der Straße , bereit , vor einer Kata-
prosiB strophe rechtzeitig zu warnen . Zum Glück war an das

dlich, D- Fahrzeua kein gehängt . Wenn die 150 Zentner
e Erfftr nachgedrückthätten , wäre wohl kein Dornengestrüpp m
i zwfttter Stunde zum Retter geworden,
fünde«! Za>ei der Lastwagen , die schon das Getreidefeld ne-
, Biolil» heu den Ausläufern des Dorfes erreicht haben fahren
roMA in großem Bogen zurück, zwischenden Häusern hindurch
unü>i-

AaokäriiolL vsrdotvL — ILsolito
bis dicht an die Unfallstelle heran . Ueber die Mauer,
die den terrassenförmigen Vorplatz eines der Häuser
abschließt, läßt man zwei Drahtseile auf den Saum¬
pfad hinab . Sie werden an der Flanke der gefährde¬
ten Zugmaschine befestigt. Ein drittes umschlingt hin¬
ten . den Haltebolzen . Hier soll die nachfolgende Zug¬
maschine im - Rllckwärtsgang ziehen, während gleich¬
zeitig die beiden LKW. oben auf der Terrasse mit
einem leichten Zug das halb verunglückte Fahrzeug
vor dem gänzlichen Absturz bewahren müssen.

Der Kraftfahrer der gefährdeten Zugmaschine er-
hältde -n Befehl, sich wieder an das Steuer zu sehen.
Pfeisensignale schrillen. Gleichzeitig beginnt etn drei¬
faches Ziehen.

Zitternd ruckt der Koloß an. Wieder verschwindet
eine Steinlawine in der Nacht der Abgrundes — der
provisorische Schutzwall, den die Kanoniere in einstlln-
diger wagehalsiger Arbeit aufgerichtet haben , ist weg¬
gefegt.

Der Fahrer schlägt die Vorderräder etwas ein.
Schon ist der Hintere Teil auf festem Boden. Noch
einmal prasselt Erde in die Tiefe. Noch einmal be¬
ginnt die Zugmaschine zu wanken. Dann geht ein hör¬
bares Aufatmen durch die Reihen . Die Zugmaschine
richtet sich langsam wieder auf.

Das Motorengedröhn läßt nach. Noch in derselben
Stunde werden Spitzhacken und Spaten geholt , um
die Straße zu verbreitern , daß die Kolonne ungefähr¬
det die Stelle passieren kann. Gewachsener Felsen
muß dabei beseitigt werden.

Endlich steht die Batterie feuerbereit am Rande des
Getreidefeldes . Der frische Morgenwind streicht schon
darüber hin.

FieL .5kiee La - ee ^ eLee

„Es geht nicht vorwärts ", wettert der „Alte", als
er zur ' Besprechung mit dem Divisionskommandeur
fährt , in der Linken das Kartenbrett , in der Rechten
den traditionellen Gebltgsspazierstock, der hier in den
Pyrenäen wahrhaftig notwendig ist.

Wir kommen nicht an die feindlichen Gräben heran.
Und eines der Tornisterfunksprechgeräte ist auch kaputt.

Es ist gegen zehn Uhr abends.
„Sofort der gesamte Fernsprechtrupp zu mir !" tönt

es aus dem Stabszelt , wohin der Chef eben zurück¬
gekehrt ist.

, Nach wenigen Sekunden Hackenklappenvor dem Zelt,
der Fernsprechtruppfllhrer meldet seine Leute, Der
Hauptmann hantiert noch mit Lineal , Karten , Winkel¬
messer und Schußtabelle.

„Sehen Sie hier diesen Berg ?"
Im Schein der Kerzen soll sich einer auf dem linien-

durchfurchten Kartenbild der Pyrenäen auskeimen!
„Herr Hauptmann meinen die Höh« 1875 . . ."

„Ach, Quatsch, Mensch! Das ist ditz Höh« des Berges
ln Metern ! Kommen Sie 'raus !"

Drauhen .M" tz's monKHeA^m^ 'die' ÄisidM dÄ
zelnen Berge sind gut zu erkennen. , -

'„Diesen da meine ich!" sagt der Batteriechef yM
deutet auf ein dunkles Monstrum . Bis zur halben Höhe
leuchten die Lagerfeuer der nationalen Truppen.

„Ihr Auftrag : Sie legen von der Feuerstellung auf
diesen Berg , auf dem sich ab morgen die neue B.-Stelle
befindet , eine Leitung . Bis Tagesanbruch müssen Sie
fertig sein. Wenn es hell ist, darf dort oben keinerlei
Bewegung mehr festzustellen sein. Morgen früh um fünf
bin ich auch oben. Prüfen Sie bis dahin alle halbe
Stunde die Verständigung . Sie benötigen etwa acht
Kilometer Kabel . Haben Sie noch eine Frage ?"

„Nein, Herr Hauptmann ."
Weggetreten
„Der Alte hat 's leicht, braucht bloß zu beschien",

brummt Hermann , als sie sich die Kabeltrommeln aus
den Rücken packen.

Aber Hermann schimpft stets und über alles . Scheint
die Sonne , will er Regen, gibt es Lorvsck best , will
er . Kognak — im übrigen ist er aber ein fabelhafter
Kamerad und ein ebenso guter und zuverlässiger Soldat.

Ja , mit dem Fernsprechwagen ist es diesmal nichts:
keine Straße , kaum ein Weg! Und der Rest der Arbeit
sollte ein kleines alpines Kunststücksein . . . dazu noch
bei Nacht!

Die ersten zwei Kilometer sind im Nu abgewickelt.
Auch die Leitung ist intakt . Es ist etwa elf Uhr. Alles
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ist gutgegangen . Nur Hermann war , als sie einen Ee-
birgsbach auf feuchten, algbewachsenen Felsblöcken über¬
schritten, ausgerutscht, und da er zwei Käbeltrommeln
trug , nicht eben sanft auf den . . . Und naß ist er
außerdem. Langsam rappelt er sich wieder hoch und
fischt seine Kabel aus dem eisigen Wasser.

Den Humor verliert er deswegen noch nicht. Wir
haben in dieser Hinsicht ein Fell wie die Mulos . In
den Schuhen quietscht das Wasser. Hermann steht noch
mitten im Fluß . Was phantasiert er da zusammen? Ein
Bett wünscht er sich, ein Himmelbett 200 mal 180 Zenti¬
meter . . .! Vorwärts , Hermann , weiter!

Am Lagerfeuer der dritten Kompanie einer Navarra-
Division machen sie Rast, trinken aus den Lederflaschen,
die ihnen die Spanier bereitwillig entgegenhalten . Her¬
mann überprüft die Leitung . Der Posten in der Feuer¬
stellung meldet sich. Es ist Mitternacht . In zwei Stun¬
den kann die Sache geschafft sein.

Der Mensch dachte — Gott lachte!
Eine Stellwand , vielleicht acht Meter hoch, macht

ihrem Vordringen ein Ende. Man kann sich wohl mit
den Händen festklammern und mit Klimmzügen lang¬
sam nach oben arbeiten , aber nicht mit den Kabeltrom¬
meln auf dem Rücken.

Stricke müßte man haben!
Kaum ist es ausgesprochen, da will Hermann schon

.fort . „Bin -gleich wieder da !" ruft er schon im Gehen.
Und wahrhaftig , nach zwanzig Minuten erscheint er
wieder mit einer dicken Taurolle „bewaffnet ". Hermann,
wo hast du nur das Seil her?
- „Na, wozu spreche ich denn .konfekt' spanisch?" ist die
Entgegnung — dann macht er sich an den Aufstieg.
Nicht lange danach schwebenan seinem primitiven Sei 'l-
aufzug die Kabeltrommeln nach oben, und der Resttrupp
kann folgen.

Gegen drei Uhr nachts auf dem Kamm.
Eisig fegt der Wind über die Höhen. Man kann kaum

sein eigenes Wort verstehen. Ringsum leuchten die
schneebedecktenGipfel der Pyrenäen lm Mondlicht.
Manche der Berge liegen schon in Frankreich. Weit unten
glimmen die Lagerfeuer — drüben im Osten die der
Roten.

Der Erdpfahl der Fernsprechleitung wird eingeschla¬
gen — eine weihevolle Handlung , eine Art Hebefest, ver¬
bunden mit allerlei Manipulationen , die jedem alten
Telephonisten bekannt sein dürften . Rasch den Apparat
angeschlossen, die Kurbel gedreht . . »

Wrrr . . . Wrrr.
Schweigen in der Leitung.
Nochmaliger Versuch. Wieder das gleiche, hartnäckige

Schweigen.
„Zwei Mann gehen sofort los und suchen die Stö¬

rung !"

^ „Jetzt platzt mir der Kragen !" schimpft Hermann —>
und geht freiwillig mit.

Störung suchen! Den ganzen mühseligen Weg noch
einmal zurück, dabei Meter um Meter die Leitung ab¬
tastend, stundenlang noch einmal über Felsbrüche,
Bäume , Bäche, um' einen Bruch oder auch nur Knick
im Draht zu finden . . .

„Guck, dort ist der Polarstern !" meint Hermann plötz¬
lich mitten in der Arbeit . „Etwas nach rechts, so
45 Grad . . . und wir haben Richtung Heimat !"

Mensch, Hermann , wach auf ! Immer , wenn es am
eiligsten ist, kommt er ins Philosophieren : vom Him¬
melbett zum Polarstern und vom Polarstern auf die
Venus . Bon Beruf ist er Schuster — aber alle sind froh,
daß er mal für einige Zeit den Leisten in die Ecke
gestellt hat und zu uns gekommen ist.

Ein Drittel des Weges ist schon zurückgelegt, aber
immer noch keine Störung gefunden . Dafür ist aber zum
Trost die Verbindung mit der neuen B.-Stelle ausge¬
zeichnet. Ob die in der Feuerstellung das Klingeln nicht
gehört haben ? Unmöglich, es muß doch ein Posten da
sein. Bei der letzten Probestation war doch noch Ver¬
bindung.

Alle diese Bedenken, Erwägungen und saftigen Ver¬
wünschungen gehen ihnen durch den Kopf . . .

-als plötzlich an der Straße das Kabel auf¬
hört . Abgeschnitten.

Also da liegt der Hund begraben!
Es ist nicht etwa ein Bruch, ein kleiner Riß , nein»

hundert Meter sind einfach herausgeschnitten . Die Lei-
tungsstörer werden noch auf frischer Tat ertappt.

Einheinkifche Bauern , Führer einer Mulokolonne,
brauchten zum Verschnüren der Traglasten noch etwas
Draht — in Ermangelung sonstiger Bindestricke. Da
lagen nun allerhand Leitungen an der Straße . Aus¬
gerechnet die deutsche — die dünnst« und daher nach
ihrer Vorstellung wahrscheinlich auch die unwichtigste —
die mußten sie nehmen.

Hermann läuft nun aber doch die Galle über . Er
packt einen am Kragen und nennt ihn in vier Sprachen
einen ausgemachten Idioten . Der wackere Bauer hört
aufmerksam zu — versteht natürlich kein Wort , ant¬
wortet dann ernsthaft : ,.8i. s!»sevor ! ^ .rriba - Îswsiiial"
und stapft hinter seiner abziehenden Kolonne her.

„Da kann man nur den Kopf schütteln und sein«
Leitung wieder flicken!" lacht Hermann und macht sich
aus Werk.

Zum Glück vergißt er, wieder mit Philosophieren an¬
zufangen.

Die fehlenden hundert Meter müssen auf irgendein«
Art wieder herbeigeschafft werden . In einer halben
Stunde ist der „Alte " oben auf dem Berg , es ist schon
fast hell.

Einige Kurven , die in der Nacht gelegt worden waren,
werden jetzt glattgestreckt, hier noch ein bißchen gezogen,
dort noch ein bißchen gezogen, geflickt, ein Apparat an¬
geschlossen. .

Hurra ! Feuerstelle meldet sich, B .-Stelle meldet sich,
fünf Minuten vor fünf. Das nennt man soldatische
Pünktlichkeit.

Lange Zeit zum Ausruhen bleibt nicht für Hermann
und seine Getreuen.

Stellungswechsel nach vorn!
Der Fernsprechwagen kommt nach.

(Fortsetzung folgt)

Karl kittsr gestaltet neuen Zpanisnkilm / Im ^ ittslpunlct 6is „I-sgion Oonclor"
Pros . Karl Ritter dem wir auch den Ufasilm „Im

Kampf gegen den Wcltseind " verdanken , bereitet , wie wir
schon in unserer Filmbcila -ge vmn 9. Juli unter der
lleberschrist „Nun zeigen wir das Herz " ausführlich berich¬
teten , zur Zeit einest weiteren Spanicnstosf vor . „Legion
CoNdor " fall "fein Titel -lauten und im Mittelpunkt der
Handlung dieses Spielfilms wird wieder der heldenmütige
Einsatz deutscher Menschen stehen , die . freiwillig die
Heimat verließen , um mit der Masse in der Hand den
Bolschewismus niederzuringen.

Ein Fliegerhorst unmittelbar hinter der spanischen
Front . Deutsche Maschinen kehren soeben aus heißem
Kampf zurück. Manche haben wieder neue Lustsiege
den alten hinzufügen, manche sind aber auch beschämt
zurückgekehrt Und so sind Offiziere und Mannschaften
mit den Gefechtsergebnissen nicht ganz zufrieden. Haben
doch die roten Gegner ihre „Nachtjäger" ausgesandt
die den kampflustigen Fliegern nicht wenig zu schaffen
machen. Da trifft eine Nachricht ein, die im Lager der
Legion ein Jubelsturm auslöst : die „Mes " kommen!
„Was ist los ?" fragt Major Hagen den Leutnants der
ihm freudestrahlend die Meldung überbringt, ' ' „die
neuen Messerschmitts? Na , endlich." Und dann währt
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Wie bereits gemeldet , gelang einem Spähtrupp der

Salzburger Gebirgsjäger mit voller Ausrüstung und
Waffen die Ersteigung des Grahglockner -gipsels durch die
gesährlich «, vereiste Pallavicini -Rinne , Unser si .-M-it-
avbeiter hat sich von dem Führer des Spähtrupps , Lber-
jäger Gerhardten nähere Einzelheiten über diese militä¬
risch-alpine Höchstleistung berichten lassen.

ei. Salzburg , 14. Juli.
Sechs Salzburger Gebirgsjäger , zwei Oberjäger und

vier Gefreit« saßen zusammen in der Kaserne und
wälzten Pläne . Den höchsten Gipfel des Erohdeutschen
Reiches, den Eroßglockner, wollen sie mit voller Aus¬
rüstung bezwingen und zwar auf dem schwierigsten
Wege, durch die gefährliche zum Teil senkrechtê vereiste
Pallavicini -Rinne , die ihren Namen nach dem Erstbezwin-
ger Alfred Markgraf Pallavicini im Jahre 1876 erhal¬
ten hat. Neben dem sportlichen Reiz dieser hochalpinen
Aufgabe galt es den Soldaten noch die Transport - und
Cinsatzsähigkeit der modernen Waffen unter den schwie¬
rigsten Bedingungen zu beweisen Der Kompaniechef be¬
fürwortete ihr Gesuch und der Bataillonskommandeur
gab den sechs Gebirgsjägern den Spähtruppauftrag z»m
Glocknergipfel.

Volle Winterausriijtung mit Massen
Sorgfältig wurde die Ausrüstung zusammengestellt.

Zunächst die ganze Wintergarnitur , dazu drei 30-Meter-
Seile und ein 40-Meter -Seil , Kletterhämmer , Eis - und
Felshaken , Schneeschaufeln. Lawinenschnüre, Kletter¬
schuhe, Steigeisen , Eispickel und Sanitätsmaterial , fer¬
ner Windjacken, Sturmhauben , Schneebrillen , Skier,
Felle, Wachs, Fackeln, außerdem noch Ersatzwäsche, Kar-
tenmaterial und an Waffen je Mann eine Pistole , sowie
verteilt ein leichter Granatwerfer und ein Maschinen¬
gewehr

Aufbruch nachts um eins
Als Standquartier bezog der Spähtrupp die Obcr-

walderhlltte . Von dort wurden zunächst die Schnec--
und Eisverhältnisje in der Rinn « untersucht und um

Mitternacht riß der Wecker die Soldaten aus dem
Schlaf. Da ein Gefreiter wegen Magenerkranlung zu¬
rückbleiben mußte, wurden eine Zweier - und eine Dreier-
Seilschaft gebildet . Um 1 Uhr verließen die fünf schwer-
bepackt die Hütte . Entlang -der Pasterze zogen Nebel¬
setzen herein . Auf Bretteln ging es über den kleinen
Burg -stall zur Pasterze und im Mondenschein bewältigten
sie die ersten steilen Schneehänge zum inneren Glockner-
kar. Mit Steigeisen an den Füßen und am Seil be¬
gann im ersten Morgendämmern der Marsch über die
Brüche. Um 4.45 Uhr — die Sonne war in Föhn-
stimmung groß und rot aufgegangen — war die Rand-
kluft erreicht , die Oberjäger Gerhardtsr als erster über¬
querte . Die Schneeoerhältnisse hatten sich nicht gebessert,
große Vorsicht war geboten. Seillänge um Seillänge
im steten Wechsel legte Gerhardten mit seinem Kame¬
raden Bauer zurück. Die Dreierpartie folgte knapp hin¬
terher in den Spuren der ersten Seilschaft. Brennend
heiß schien, schon um halb sieben Uhr die Sonne auf die
Nacken. Blick auf die Uhr : in etwa zwei Stunden hatte
man zweihundert Meter in der Rinne zurückgelegt. .

Begegnung mit Nanga -Parbat -Bergsteiger
Die Elsverhältnisse verschlechterten sich immer mehr.

Im Laufe der nächsten Stunden überholten zwei Berg¬
steiger, einer davon war Mitglied der deutschen Nanga-
Parbat -Expedition gewesen, den Spähtrupp . Immer
schwieriger wurde es jetzt: der pappig gewordene Schnee
setzte sich in schweren Klumpen zwischen die Zacken der
Steigeisen . Nach jedem Schritt mußten sie abgeklopft
werden. Um 10.30 Uhr hatte der Spähtrupp den soge¬
nannten Bahnhof erreicht, ein steiles Schneeband aus
den Gletscher hinaus , und damit die letzte Möglichkeit
die Rinn « zu verlassen, sofern man ein Wsitersteigen
aufgeben wollte. Stundenlang hatt « man nun die Sonne
im Nacken, der Schweiß floß in Strömen bei der harten
Eisarbeit , das Durstgefühl war nicht mehr zu bändigen,
also kurze Rast 400 Meter hoch in der Rinne . Aus dem
Firn hacktendie Soldaten sich Sitze und stützten — indes
die Beine in die Tiefe baumelten — die schwere Last.
Kalter Tee, Dörrpflaumen und Schokolade war die Kost.

Dann kletterten die beiden Oberjäger weiter voraus,
immer steiler hinan unter noch schlechter werdenden Eis-
verhältnissen . Seillänge um Seillänge ging es aufwärts.
Sicherung durch Pickel war nicht mehr möglich. Eis¬
haken sichern das mühsame Vorwärtskommen . In¬
zwischenist es 14.30 Uhr geworden. Zehn Stunden also in
der Rinne . Nur noch wenige Seillängen trennen die
beiden Oberjäger von der Scharte . Das letzte Stück
soll im -Fels genommen werden. Knapp reicht im Quer¬
gang das Seil bis zum nächsten Stützpunkt. Die Steig¬
eisen werden abgeschnallt. Da geschieht etwas , was alle
in Schreck erstarren läßt . Durch das Seil kommt ein
kopfgroßer Stein ins Rollen und kollert geradewegs auf
die Dreierseilschaft zu. die unter den beiden Oberjägcrn
klettert . Immer wieder auf das Eis aufschlagend saust
der Stein auf den Gefreiten Schubert zu. Aber Glück
gehabt . 20 Zentimeter von seinem Kopf entfernt springt
er in die Tiefe.

Nach 11 Stunden : MG . in Stellung
Nach elfstllndiger Kletterarbeit ist die Scharte erreicht.

Sofort wurden die Waffen zusammengestellt, indes der
Spähtruppfllhrer auf dem Gipfel die günstigsten Stel¬
lungen für den Granatwerfer und das Maschinengewehr
erkundete. Nördlich des Elockiierkreuzes wurde in einer
kleinen Mulde das MG ., südlich davon der Granat¬
werfer feuerfertig gemacht. In voller Deckung erwartet
die ME -Vedienung die Zielansprache. „Halbrechts in der
Scharte feindlicher Spähtrupp . Visier 700". Links da¬
neben ein auffallender Felszahn ." . „Stellung ! Feuer
frei !" Ein Rucksack fliegt auf die Deckung als Unter¬
lage für das MG ., das die ersten Feuerstöße hinausbellt,
die in dein gigantischen Felskessel ein hallendes Echo
finden . . .

Erst Waffenreinigen — dann Ruhe ,
Bald heißt es Feuer einstellen, entladen . Die fünf Ge¬

birgsjäger schütteln sich die Hände, gepackt vom Gipfel-
glück, das sie sich in gemeinsamen Kamps mit Fels und
Eis erkämpft haben. Eine gute Viertelstunde genießen
sie stolz ihren Sieg . bis aus dem .Tal Nebelschwaden
aufsteigen und zum Aufbruch mahnen . Der Abstieg
erfolgt über Adlersruhe . Hofmannsgletscher auf die Pa¬
sterze zu den Skiern , dann Nurstieg zum Standquartier
Oberwaldcrhütte . die um 22 Uhr erreicht wird . Noch
müssen die Waffen gereinigt werden , aber eine halbe
Stunde später ist schon die Ruhe im Schlafraum ein¬
gekehrt.

esB

es nicht lange und 27 funkelnagelneue „Mes " rollen
über das Flugfeld . Dazu kommen noch 15 blitzsauber«
„Heinkel 111".

Zn den Händen der Henkersknechte
Nun konnte der Gegner kommen. Er kam auch doch

bald mußten die Roten feststellen, daß die „verfluchten
Fajchisten" selbst ihren , sonst so gefürchteten Nachtjägern
nicht nur den Rang streitig machen konnten, sondern
daß überall dort , wo die neuen Apparate zum Einsatz
kamen, der Sieg bereits entschieden war . „Der Major
wackelt — er hat einen" meinten die Flugzeugwarte,
die gespannt den Kampf verfolgte . „Gratuliere , Herr
Major , der neunte !"

Noch nicht allen erging es so. Oberleutnant Ladig-
keit mugte angeschossen niedergehen . Hinter der rot-
spanischen Linie . Miliz -Soldaten schleppten den ver¬
wundeten Offizier vor ein Forum roter Befehlshaber.
Aussagen sollte er über die deutschen Maschinen und
aber die Stärke der Legion Londor . Doch das kriegs-
suyren'de Gesinde! sah sich bitter getäuscht, denn Ladigk'eit
lehnte es, ab, irgendwelche Angaben zu machen. Kalt¬
blütig befahl darauf der Kommandant der roten Garde:
^Legt an — Feuer !" Aber nichts geschah. Keiner der
Milizen drückte ab . Darauf meinte der „Kommandant"
zynisch: „So ., Das war nur Spaß . Das nächste Mal
schießenwir scharf. Wollen Sie jetzt aussaaen ?" Ladig-
keit verneinte . Er wußte, was ein deutscher Soldat sei-
nem Eid schuldig ist. Ueber seine Lippen kam auch
dann kein Wort . als sein Fieber stieg und die „Sim"
seine weitere Behandlung in die Hände nahm. Was
die Sim ist? Jene Einrichtung , die man in Spanien
nack, dem Muster der Tscheka geschaffen hatte . Jenes
Gelichter, das als Henkersknechte fungierte . Welche
Methoden ersann diese „Auslese" eines vielgepriesenen
Regimes , um ihren Opfern ein Wort zu entlocken.

Trotz Folterschrauben keine Aussagen
Doch bei Oberleutnant Ladigkeit täuschten sie sich,

wenn sie meinten , bei ihm verfingen jene Foltcrmaß-
nahmen , mit denen sie sonst ihre Tätigkeit krönten Der
deutscheOffizier wußte , wie alle von der Legion Condor
zu schweigen. Mit verblüffender Frechheit hielten die
roten Peiniger ihrem Opfer die Tatsachen vor - „Mann!
Es hat keinen Sinn zu lügen. Sie sind am 3. März
1932 in die Armee eingetreten , sind im März 1934
zur Fliegerwaffe übergetreten und haben zuletzt im
Jagdgeschwader Döberitz gedient , ." Ladigkeit ver¬
neinte : . „Irrtum , Es gibt noch mehr Leute meines
Namens . Ich bin Lusthansapilot . . ."

Immer wieder bohrten die Roten , Sie wollten tech-
nische Details über die Leistungen der Flugmaschinen
wissen, Sie zogen die Folterschrauben noch mehr an,
dock alle Mühe war vergebens . Bei ihm und bei allen
anderen , die man einem zermürbenden Kreuzverhör
unterzog.

Nach der Wirklichkeit geschrieben
Indes rückte die Stunde der Befreiung immer näher

Die Roten wichen und wichen und für ihre Geiseln
nahte der Augenblick, da sie von ihrem Martyrium
befreit werden sollten. Die Stunde des Sieges war
gekommen. Die Stunde der«Entsche!-dilng, die mit den
Spaniern deutsche und italienische Freiwillige herbei-
sührten , Spanien gehört wieder den Spaniern Und
die Kundgebungen der Freude über den schwer er-
kämpften Sieg , durften auch alle die Helfer einstimmen,
die sich für Franco geschlagen hatten

Für Karl Ritter bedeutet die' Formung dieses Stoffes
der zeigen will mit welcher Treue und Hingabe der
Deutsche seine Bilicht erfüllt , eine gewaltige und schöne
Aufgabe, Der Film ist keineswegs nur eine Reportage.
Seine Handlung ist nach dem wirklichen Geschehe» ge¬
schnitzt, So dürfen wir diesem Stoff mit besonderer
Anteilnahme entgegensehen. pt.
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Das vierte Rind L......
Frau Helga sitzt vor dem großen Spiegel ihrer Frisier¬

toilette . Sie hat den Kopf ein wenig in den Nacken
gelegt und betrachtet anscheinend die Nagel ihrer er¬
hobenen linken Hand sehr aufmerksam . Jetzt lägt sie
die Hand mit einem Seufzer in den Schoß sinken und
bringt ihr Gesicht dem Spiegelglas ganz nahe . Durch
das weitoffene Fenster fällt das helle , sonnenerfüllte
Licht des Frühmorgens auf den Spiegel und gibt das
Bild ihres Gesichts ehrlich und ohne die milde Dämp¬
fung von Lampenschleiern zurück.

. Helgas Gesicht ist jung , schmal und schön . Es ist das
Gesicht eines gesunden und gepflegten Menschen , dessen
Stirn nicht von schweren Sorgen umwölkt ist . Nein,
gottlob , Helga kann bei dieser kritischen Musterung fest¬
stellen , daß die Sorgen und schweren Gedanken , die sie
sich in diesen Tagen machte , sich noch keineswegs in den
Zrzgen ausgeprägt haben.

Die junge Frau , die nicht ohne Eitelkeit und mit
großer Befriedigung ihr Spiegelbild betrachtet , atmet
erleichtert auf und fühlt , daß irgendeine Schwere von
ihr gcnomtnen wird . Doch wenn sie an den Weg denkt,
den si« jetzt vor sich hat , fängt ihr Herz wirklich gleich
wieder an , schneller zu schlagen.

Es ist kein leichter Weg . Helga will zu-m Arzt . Der
Arzt ist ein Freund ihres Mannes , und er soll ihr
jetzt einen Rat geben und ihr , wenn es irgend geht,
helfen , aus den Sorgen herauszukommen.

Die Sache ist die : Helga hat drei gesunde , hübsche
Kinder , die sie liebt . Sie hat mit ihnen alles durch¬
gemacht , was eine Mutter durchmachen muß , hat nächte¬
lang während der unvermeidlichen Kinderkrankheiten
am den Betten der Kleinen gewacht und kaun sich wohl
in dieser Stund « das Zeugnis geben , daß si« trotz ihrer
Jugend das eigene Leben , die eigenen Wünsche oft,
sehr oft , um ihrer Kinder willen , zurückgestellt hat.
Jetzt ist Peterchen , der Jüngste , fünf Jahre alt , und
nun regt sich da ein Neues — ja , Helga erwartet ihr
viertes Kind . Das heißt , sie erwartet es nicht , sie denkt
gar nicht dran — Gerd und si« wollen jetzt das Leben
genießen . Sie wollen Reisen machen , wollen auch mat
am Abend fortgehen und nicht immer der kleinen Kin¬
der wegen im Haus « sitzen.
„ Helgas Gesicht wird hart und starr . Als sie den Hut
über die Haare zieht , denkt sie, daß der Freund ihr
helfen muß . 2a , aber , da gibt es doch so schrecklich
strenge Gesetze ? — Unsinn , daran will Helga jetzt nicht
denken — nein , daran nicht!

Leise verläßt sie das Zimmer ; denn ihr Mann soll
nicht hören , daß sie fortgeht.

In der Küche ist die Köchin mit dem Frühstück für
Gevd und die Kinder beschäftigt . Man hört das Lachen
unld Jubeln der drei aus dem Kinderzimmer , Gerds
Flöten schallt aus dem Bad lustig dazwischen.

Die Köchin ist sichtlich erstaunt , daß die gnädige
Frau schon so früh zum Ausgang angezogen ist — so
früh und ganz ohne irgend etwas zu essen ? Doch Helga
mag nichts , keine Tasse Kaffee und . kein Brötchen . Sie
ist erregt und sagt hastig : „ Wenn Sie meinen Mann
gleich sehen , Ercte , grüßen Sie ihn doch von mir ! Ich
kann heute nicht zum Frühstück bleiben , ich muß unbe¬
dingt um acht bei der Schneiderin sein . Ich habe ganz
vergessen , ihm das gestern zu sagen ."

Ist gut , gnä ' Frau !" Erste drückt Butter in die gelbe
Dose und macht ein ungläubiges Gesicht . Als Helga sich
umdreht und über die Diele zur Wohnungstür geht,
denkt sie , daß . Grete ihr die Ausrede nicht geglaubt hat.
Wenn schon , was liegt daran ? Helga hat jetzt andere
,Sorgen . Wenn sie daran denkt , was sie dem Arzt sagen
muß , wird ihr der Atem kurz . . ,

Draußen liegt Sonne über der Stadt . Gestern war
es grau , «trübe, « und zeitweise hat es geregnet . Doch
heute istftier Himmel blau wie frisch gewaschene Seide.
Eine Schaar Tauben kreist um den Kirchturm , der sich
schlank und spitz in die Helligkeit reckt , der in dieser
Helligkeit funkelt und glitzert , als sei er aus Glas.

Jetzt biegt Helga in die Straße ein , die zum Bahn¬
hof führt . Die Straße ist voll hastender , eilender Men¬
schen . Es ist kurz vor acht , Männer und Frauen streben
in die Bürohäuser . Radfahrer flitzen vorüber , die
Taschen der Ueberröcke zeigen,die Ausbuchtungen des
mitgenommenen Frühstücks . Aus den Handkoffern der
Mädchen und Frauen ragen die Hälse von Thermos¬
flaschen , und alle Gesichter sind von der Hast der letzten
Minuten angestrengt . Sie eilen unter der Sonne dahin,
ohne zu spüren , daß sie scheint : denn . ihre Gedanken
sind schon in die Arbeit verwebt , stecken schon in Karto¬
theken , in Briefen und Beschwerden , die hinter den
breiten Fenstern der Büros und der Geschäfte auf sie
warten.
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Frau Helga hingegen hat Zeit . Frau Helga kann
langsam Lflhinschlendern , sie spürt , daß die Sonne
scheint , spürt das heute mehr denn je , und eine Dank¬
barkeit gegen Gerd und ihr Schicksal ist plötzlich in ihr,
die sie wie eine warme Welle durchflutet . Wie lange
hat sie nicht mehr daran gedacht , daß Gerd sie von die¬
sem Hasten und Rennen und überhaupt vom Vüroleben
erlöste ? Es ist wirklich eine Erlösung für Helga gewe¬
sen , denn sie war nie mit Leib und Seele dabei . Wie
ist es denn aber nun , ist sie jetzt mit Leib und Seele
die Mutter ihrer Kinder ? Dieser Gedanke quält sie.
Aber gottlob , da ist sie am Bahnhof , und wenig später
sitzt Helga in der Stadtbahn , die sie zum Arzt bringen
wird . Fest preßt sie die Lippen aufeinander und sieht
zum Fenster hinaus . — Als die junge Frau nach einer
Weile «den Zug verläßt , ist sie wieder in alle möglichen
Gedanken versunken , die eigentlich mit ihrem Weg zum
Arzt nichts zu tun haben . In eine merkwürdige Stim¬
mung ist sie da heute morgen durch die eilenden Men¬
schen hineingeraten . Die Gegend , durch die sie geht , ver¬
tieft diese Stimmung noch : denn hier in der Nähe hat
sie vor ihrer Heirat gewohnt.

Helga hat keine leichte oder schöne Jugend gehabt.
Sie hat die Eltern früh verloren und ist bei Fremden
erzogen worden . Ihr kleines Vermögen reichte gerade so
weit , daß sie sich zur Stenotypistin ausbilden lassen
konnte . Dann aber mußte sie verdienen , um leben zu
können . Trotz alledem war sie eigentlich immer ein zu¬
friedener und heiterer Mensch , und als dann Gerd in
ihr Leben trat ; und mit ihm das größte Glück zu ihr
kam . hatte sie wahrhaftig allen Grund , sich zu freuen.
2a , Frau Helga ist mit sich und der Welt zufrieden . Nur

Ders »treit um
Der Fischer Klaus schaute seinen Kameraden Jens

wütend an . Er schob die Fäuste in die Rocktaschen und
stieß den bitteren Groll mit einem Fluch durch die
Zähne . Ihre Freundschaft , die draußen auf See in
wilden Stürmen gehärtet war , würde zerbrechen , mochte
es der Teufel wollen , Unheil drohte wegen eines
Mädels.

Jawohl , die Waren hatte dem Klaus ihr Herz auf¬
geschlossen . Es war vor der letzten Fang -fahrt gewesen,
rn den Dünen , wo sie am Abend zusammenfaßen und
die blutrote Sonne ins Meer sinken sahen . Nun aber,
da sie wieder im Heimathafen lagen , «sprach auch der
Jens von seinem Wunsch , gemeinsam mit Maren das
Glück zu «gewinnen . So war der Streit unter den Män¬
nern aufgekommen.

Klaus trat dicht vor Jens hin und sagte ihm noch
einmal ins Gesicht : „Du sollst es immer wissen , Jens,
die Maren gehört zu mir ! Ich werde dafür einstehen,
daß sich niemand an ihre Seite wagt . Für einen Lum¬
pen habe ich kein Gefühl übrig , halte nur die Faust
bereit ."

Nach diesen Worten wandte sich Klaus um und ging
fort . Er vergaß den Freund , das Mädel war ihm so
viel wert . Maren , sie war rank und «schlank , bis jetzt
noch unqepflückt ; wer sie aber als Frau haben würd « ,
der dürste jeden Tag einen Blick in den Himmel tun.
Wenn sie ihren Kopf zurückwarf , versonnen lächelte
und die Lippen spitzte , dann fühlte man eine glühende
Sehnsucht , sie lieben zu dürfen , heute oder morgen , das
ganze Leben hindurch . ' ' '.

-Jens war auf dem Kai ' sWengeblieben . Er zuckte mit
den Achseln und mußte Klaus nachblicken . Warum die¬
ser Streit , es gehörte , ja alles zusammen , der Sommer
und Klaus und Maren . Der Klaus gehörte auch noch
zu ihm . denn sie waren Freunde . Gewiß , er . Jens,
hatte Maren sehr gern . doch er wußte gar nicht , was
sie mit seinem Kameraden Klaus verband . Nun hatte
dieser sich von ihm entfernt , hatte ihm Mißtrauen
gezeigt.

Jens sann darüber nach , wie er sich weiter verhalten
werde . Daß Mißtrauen war unendlich schwer zu be¬
siegen . Jens strich sich über die Stirn — da rührte ihn
eine Hand , behutsam nur , als wollte sie ihn nicht
erschrecken.

„Maren — du ? "
„Hast mich nicht erwartet , Jens . Du stehst hier allein

und grübelst . Dabei scheint die Sonne !"
Maren lachte Jens aus . Und er wurde rot bis über die

Ohren . Jetzt verriet auch das Mädel Verlegenheit . Sie
fragte : „ Ist Klaus schon weggegangen ? Er wollte doch
da sein ."

Ach , Klabautermann , der Jens zog sein blau -gewür¬
feltes Taschentuch hervor und drehte einen dünnen , har¬
ten Zopf daraus . Er guckte den Kai entlang , meinte:

ist sie in diesen Tagen aus dem Gleichgewicht gebracht,
und gestern abend war sie ganz verzweifelt ; denn mit
einem vierten Kind hat sie nicht mehr gerechnet.

Was Gerd wohl sagen würde ? — Ach , sie kennt ihn,
er würde sich freuen , und das ist ja das schlimmste , des¬
halb muß sie dies alles ohne sein Wissen auf sich neh¬
men , deshalb muh sie zum erstenmal in ihrer Ehe ein
Geheimnis vor ihm haben . Wie , wenn er es irgendwie
erfahren würde und ihr ernstlich böfe Wäre . Lieber
Gott , daran hat Helga noch gar nicht gedacht ! —

Sie erschrickt , die Knie zittern ihr . Sie ist plötzlich gar
nicht mehr so sicher , daß dieser Weg zum Arzt das rich¬
tige ist . . .

Langsam geht sie weiter , und da sie mit einem Male
Hunger verspürt , fällt ihr ein , daß ganz in der Nahe
eine Konditorei ist , in der sie erst einmal frühstücken
könnte . Als sie das überlegt , muß sie ein wenig lächeln;
denn gerade diese Konditorei , die weit und breit als
beste und auch die teuerste bekannt ist , hat ihr als jun¬
ges Mädchen sehr imponiert . Sie fand aber nie den
Mut hineinzugehen , weil sie sich solche Ausgaben nicht
leisten konnte . Jetzt ist das anders , jetzt läßt sich mit
dem von Gerd ausgesetzten Taschengeld dieser kleine
Luxus verantworten.

Es ist noch früh am Vormittag , trotzdem stehen schon
ein paar Käuferinnen am Kuchenbllfett , als Helga die
Konditorei betritt . Eine von ihnen kehrt ihr den Blick
zu und ruft : „Kind , woher kommst du denn ? "

Mit wenig Schritten ist Helga neben Gerds Mutter.
Die alte Dame lacht . „ Sieh , das kommt bei Ueber-
raschungen heraus . Ich bin auf dem Wege zu euch und
wollte für dich und die Kinder Kuchen mitbringen.
Wahrscheinlich hatten wir beide die gleiche Absicht ."

Doch Helga sagt , daß sie nur einen Happen essen
möchte . Sie schiebt ihren Arm Unter den der Schwie¬
germutter . „ Komm , machen wir es uns etwas gemüt¬
lich , Mamachen ."

/ Hans Dalibor

„Ja , Klaus , der ist wohl nach Hause gegangen , wird
was anderes zu tun haben ."

Maren fand den kurzen Bescheid verwunderlich . Sie
schüttelte den Kops und sagte : „Nein . wir haben uns
hier nicht verabredet . Wir treffen uns doch heute abend
in der Straitdhalle . Auf Wiedersehen , Jens , und wenn
du Klaus siehst , grüße ihn !"

Sie reichte Jens die Hand und lief dann flink davon.
Es war zu verstehen , daß Jens sich die Arbeit an

diesem Tage verdrießen ließ . So eine dumme Geschichte,
dachte er , wäre alles bald geschlichtet . Denn Klaus war
bestimmt ein guter Kerl , dem man nur mit sauberer
Gesinnung begegnen konnte , auch zu einer Stunde , wenn
das eigene Herz gegen die Treue aufbegehrte.

Abends spielten die Musikanten in der Strandhalle
zum Tanz auf . Als Klaus in den Saal kam , suchte er
die Tische ab und fand Maren und Jens beieinander¬
sitzen . Das Mädel winkte ihm zu . Doch Klaus machte
eine verächtliche Miene und stellte sich drüben an die
Theke . Das Mißtrauen war in ihm stärker geworden,
und üb es schon gefährlich war , auch gegen Maren rich¬
tete er nun seinen Argwohn.

Jens wollte aufstehen und zu Klaus hingehen , um
offen ein Wort mit ihm zu redn . Aber Maren hielt
ihn zurück . Sie war überrascht , wie Klaus sich eben zu
erkennen gegeben hatte . Ilnd als in diesem Augenblick
«in Walzer erklang , sprang sie auf und führte Jens
übermütig in den Kreis der Tanzenden.

«Klaus stand noch an der «>Theke . Er tr -ank hastig fein
Bier aus . Die . Wut . stieg ihm heiß in . den . Kopf . und
er schmetterte die .Fachst auf . den . Tisch , daß . .die Gläser
anfingen zu tanzen , der Krischan nebenan um seinen
Schädel zitterte , als habe ihm der Schlag gegolten.

Krischan war eines Marstbcnbauern Sohn . Er hatte
einen roten Schöpf , und sein grinsendes Gesicht war
vielen ein Verdruß . Meist konnte er die Junge Weiht
bezähmen . Er schwatzte sogar dem verbissenen Klans
seinen Rat zu ' „Donnerwetter , hat dich die Wut ge¬
packt ! Sicher ist das Mädel daran schuld . Du . gib acht,
daß dir keiner über Nacht die Hörner aufsetzen will !"

Genug , das Donnerwetter hatte gezündet . Klaus fuhr
dem Krischan in die roten Haare und stopfte ihm gehörig
das Maul . Er rief : „Du Galgenstrick , du willst Maren
verdächtigen ! Warte , ich werde dir dein « Gemeinheit
austreiben !"

Der Schwätzer bezog seine Tracht Prügel und drückte
sich beiseite , Hager und klein , stumm vollends . Da faßten
einige Burschen aus dem Dorfe Krischans Mut und
rannten gegen den Fischer an . Sie wollten für die
Strafe , die Krischan erlitt , Rache üben.

Klaus wich «inen Schritt zurück . Er hielt den Nacken
steif und wehrte sich nach Kräften . Es war ein ungleicher
Kampf . Klaus konnte sich nicht halten . Seine Gegner
stürmten vor . Klaus Lekam einen Schlag auf das rechte
Auge . Er taumelte , preßte die Lippen . Herrgott , nur
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(23 . Fortsetzung)
Was die beiden besprechen , kann natürlich Tilde

oben nicht hören . Sie sieht Bobby reden und seine
Worte mit großen Gesten unterstützen und sieht auch,
daß Heinz mehrfach mit dem Kopf nickt.

Auch das Ergebnis der Besprechung bleibt ihr nicht
verborgen.

„Das ist Herr Deetjen " , stellt Bobby nun ganz an¬
ders und höflicher vor . „Ilnd er hat gerade das . was
wir suchen . Einen alten Teerofen . Natürlich sehe ich
mir den heute noch an , und wahrscheinlich disponieren
wir um , machen die Teerofenaufnahmen nicht im Ate¬
lier , sondern hier , und fahren morgen gleich rüber ."

Tilde rückt dicht an Hellwigs Seite . „Ich habe eine
Bitte " , sagt sie leise . „ Ich will heute auch einmal nett
zu Abend essen . Meinen Sie , daß wir auf Schloß
Lüchow noch Platz finden ? "

Der begreift nicht , aber er freut sich über Tildes
Wunsch . „Natürlich ."

„Dann können wir uns jetzt verkrümeln . Fürs erste
ist mein Bedarf gedeckt ."

Und gleich Indianern auf dem Kriegspfade Weichen
sie nach dem Boot zurück.

21.
Ist schon der plötzliche Kriegspfad über die Runen-

iwsel etwas , das schon der harmloie Heilung nicht ver¬
stehen kann, ' so wird ihm im Laus « der nächsten Stun¬
den Tildes Gemütsverfassung immer unklarer . Si « be¬
steht darauf , daß sie dieses Mal rudern und daß er
steuern soll , und legt sich mit einer ' fast an Wut gren¬
zenden Kraft in die Riemen , kommt atemlos an der
Waldmühle an und bricht erst hier das verbissene
Schweigen in dem sie die ganze Zeit verharrt hat.

Wollen Sie heute einmal ganz besonders nett zu
mir sein , Herr Hellwig " , sagt si«, als sie wieder neben¬
einander im Wagen sitzen . ^ .

Und er : „Das bin ich doch sonst auch , Fraulein
Tilde ." ^ .

Sie wird ungeduldig . „Ja . aber heute — sagen «sie
ßinmal , für das Auto ist doch Steinbergen nicht wert?

SteinLergen liegt gegenüber von Utrin . Wir können
die Stadt links liegen lassen und bei der Schleuse
über die Brück « fahren ."

„Ich denke , wir wollen in Lüchow bleiben ? "
„Wollen wir auch . Aber sehen Sie einmal , Hell¬

wig , Lüchow ist doch nun einmal ein Protzenstall , und
wenn ich in dem Fähnchen das ich jetzt anhabe , dort
hineinichneie , ziehen die Filmleute einen Flunsch ." Sie
legt ihm die Hand auf den Arm , sieht ihn bittend an
und wickelt ihn nunmehr windelweich um die Finger.

„Wenn es Ihnen Freude macht , Fräulein Tilde,"
„Sie sind wirklich ein netter Mensch " , haucht sie

und findet , daß die Ernestj im Film den Satz auch
nicht besser hätte bringen können . Gleichzeitig schilt sie
sich innerlich ein Biest , weil sie den guten braven Hell¬
wig so zum willenlosen Werkzeug macht Aber es ist
nun einmal so, man hat nicht umsonst Modell für die
Melusine gesessen . Wenn du eine Melusine aus mir
machen willst , sollst du sie auch haben , denkt Tilde.

Weil unnötige Redereien vermieden werden sollen,
wird Wilhelm Hellwig gebeten , im Wagen zu war¬
ten . Er tut das geduldig , während ein « gewisse Me¬
lusine erst einmal alle Schränke durchkramt , aussucht,
wieder verwirft und zuletzt ein blaues Teekleib in die
engere Wahl stellt , das angenehmerweiie mit nach
Steinbergen genommen worden ist . Als Tilde es ein¬
packte hat sie an Möglichkeiten in Utrin gedacht . Für
Lüchow paßt es noch besser.

Tante Malwine sieht dem Gehabe ihrer Nichte rat¬
los zu lind mißbilligt es . „Zu meiner Zeit " , setzt sie
an , wird aber bei den Schultern gefaßt und hinaus¬
geschoben . Was sie noch zu bemerken hat , mag si«
ihrem Schwager anvertrauen.

Blau ist die Melustnenfarbe . und heute wird Me¬
lusine gespielt . Tilde läuft im Unterkleid in Vaters
Arbeitszimmer und unterrichtet sich über die Dame
Melusine . Für so etwas ist und bleibt das Konserva-
tionslexikon die beste Quelle : Melros « . Messungen —
Meltau — Memel — nein . das ist schon zu weit . Hier
— Melusine , auch Fiichweibchen , eine schön« Mcerfe « ,
nach der Sage die Gattin Raimondins die Slamm-
mutter der Lusignan . Einst überraschte sie ihr Gemahl

in Fischgestalt , und sie verschwand mit lautem Weh¬
klagen . Sieh mal an . die Dame wollte asso nicht , daß
der Herr Gras hinter ihr Geheimnis käme . Sehr lehr¬
reich und sehr passend ! Männer brauchen nicht alles zu
wissen . Hätte er ihr nicht nachgefchnllffelt , vielleicht
wäre die Eh « bis zum Ende glücklich gewesen . Aber
da steht noch mehr : So oft seitdem dem Königreich
oder ihren Nachkommen , den Grafen von Lusignan,
Unglück bevorstand , wurde sie drei Tage vorher auf
dem Turm des Schlosses in Trauer gesehen . Na , damit
kann man nicht mehr allzuviel anfangen , und außerdem,
bis zum Fischschwanz ist Herr Deetjen -Raimondin noch
nicht einmal gekommen . Er ist wütend geworden , weil
nicht alles nach seiner Nase gegangen ist , und jetzt schar-
wenzelr er mit der Sprenger herum , die es ihm sünd¬
haft leicht gemacht hat , und trägt Filmschauspieler-
innen aus dem Boot aus Land.

Ha , ha , das mit dem lauten Wehklagen stimmt auch
nicht . Da haben Sie sich getäuscht , mein lieber Herr
Deetjen . Im Gegenteil , wir gedenken uns heule abend
prächtig zu amüsieren . Wir werden uns verwöhnen
lassen , und wir sind überhaupt keine Melusine , son¬
dern Tilde Rohloff , stehen mit beiden Beinen in der
Gegenwart und bauen uns jetzt eine hllbiche neue Stel¬
lung.

Wenn man es genau besieht , ist Wilhelm Hellwig
nicht einmal io übel , Er wird sein , was « ine Frau
aus ihm machen wird.

Vorerst ist allerdings nicht viel zu machen , Hellwig
sitzt im Auto und hat nur den einen Anzug bei sich.
Mag er . Als Tilde herauskommt , sagte er „Ah — " ,
und sie liest befriedigt in seinen Augen , daß sie ihm
gefällr.

„Wir müssen noch raich nach . Iltri -n hinüber . Herr
Hellwig " , bittet sie . „ Ich habe noch « ine Kleinigkeit
zu besorgen ."

In Utrin hält vor der Apotheke ein Wagen , und
aus dieiem Wagen strömt die Familie Mewes . aus
Lotte , Fritz und dem Schnunks bestehend . Lotte läßt
Wagen und Familie im Stich und begrüßt Tilde.

„Du . wir haben Urlaub gekriegt und sind bei Va¬
tern «eingefallen ." Und Wilhelm Hellwig musternd:
„Wer ist denn das ? "

„Das ist mein zukünftiger Ehef ." «
„Und mit dem ziehst du fo hier in Utrin herum ? "
„Wir haben hier zu tun ."
„Na , einen Arbeitskittel hast du ja gerade nicht an.

Siehst übrigens blendend aus , Tilde , ich denke , du
wolltest paddeln ? "

„Tu ich ja . aber heute abend sind wir in Lüchow ."
^ „Wir machen in Familie kann Vater verlangen.
Sag mal , wenn du das .Lotteken ' nicht mehr brauchst ? "

Gleich darauf sitzen sich die beiden Frauen gegen«
über , und da Helga ganz erfüllt ist von ihtcn Ge¬
danken , die sie unentwegt beschäftigen , ist es eigentlich
kaum verwunderlich , daß sie die Aeltere fragt : „Sag
doch mal , Mamacheu , was hast du eigentlich gedach;
als du merktest, , daß dein viertes Kind unterwegs ist?
Ich will das nicht meinetwegen wissen , bewahre , eine
Bekannte hat mich nach meiner Ansicht gefragt ."

Bei dieser Lüge wird Helga rot . Nicht sehr , wirk.
lich nur ein wenig , aber doch soviel , daß Gerds Mut¬
ter mit einem verstehenden Lächeln vor sich hinnickt.
Unter diesem Lächeln sagt sie mit der ihr eigenen
großen und wundervollen Güte : „Da solltest du mich
nicht fragen . Helga ; denn ich gehörte zu den ganz un¬
modernen Frauen und habe mich bis zum allerletzten
Nachkömmling — und das war mein siebentes Kind —
qanz einfach gefreut . Mein Leben war durch die vielen
Kinder zwar ' nicht leicht , aber immer schön ."

„Ja , Mamachen !" Helga verfolgt nachdenklich mit
den Blicken eine schwarze Linie in der weißen Marmor-
tischplatte . „Damals waren doch noch andere Zeiten.
Ich finde , eine Frau hat ihre Pflicht getan , wenn
sie drei gesunden Kindern das Leben gegeben hat ."

Und wieder lächelt die alte Frau , als sie sagt : „Was
glaubst du , Helga , wenn ich so gedacht hätte ? Tann
säßen wir uns jetzt nicht als sehr gute Freunde gegen¬
über ; denn Gerd ist — wie du weißt — das » iert«
Kind , das ich zur Welt gebracht habe ."

Einen Augenblick starrt Helga die Schwiegermuttel
betroffen au , und dieser Augenblick genügt , um si«
noch einmal die hastenden Menschen am Morgen ins
Büro eilen zu sehen . Sich selbst sieht sie unter den
vielen — ja , ohne Gerd wäre das Glück wohl kaum
zu ihr gekommen , und er — war gerade der Vierte.

„Ach " , stammelt sie , greift nach der Hand der alten
Dame und neigt sich tief darüber . „ Ich danke dir,
Mamachen " , sagt sie leise.
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jetzt nicht fallen ! Dort , er sah Jens vor sich, er reckte
sich hoch . Auch Jens war sein Feind ! Klaus fühlte einen
stechenden Schmerz — sein Auge — er war besiegt . Und
er war doch glücklich , denn er sah . Jens kämpfest , bevor
er die Besinnung verlor . Sein Kamerad Jens kämpft«
für ihn!

Als Klaus wieder «aufwachte , saßen Jens und Maren
neben ihm . Sie drückten seine Hände . Der Streit war
nun beendet.

Maren sagte leise : „ Ich habe Klaus lieb und ich
bitte dich , Jens , daß du dich mit uns freust . Die Freund¬
schaft zwischen euch , Klaus und Jens , hat sich heute be-
währt . Ich «glaube , sie kann sich niemals wandeln ."

Die Männer fuhren am nächsten Morgen auf dem
Fisch -dampfer „ Helgoland " in die Nordsee , den Schön¬
heiten und Gefahren einer neuen Fangreise entgegen.
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Nur die Gesinnung , womit der Mensch handelt , macht
hieniedcn alles klein oder groß . L. kt . druckt

„Das Boot liegt in Lüchow , ich bringe es dir morgen
abend . Uebermorgen und Sonntag bin ich sowieso
nicht hier ."

„Kannst es ja später gern wiederhaben ."
Aber sie hat das Gefühl , daß die Ferien von nun

aL anders verlaufen werden . „ Ich brauche es nicht
mehr " , lagt sie.

Als sie in Lüchow ankommen , liegt das Haus noch
im Dornröschenichlaf . Der Besitzer ist viel freundlicher,
als er neulich war , Hellwig hat schon recht gehabt:
die neue Firma erfreut sich einer gewissen Beliebt¬
heit . Trotzdem das Haus nun wirklich ziemlich besetzt
ist , bekommt Tilde ein hübsches Zimmer mit fließen - ,
dem Wasser und hat sogar Aussicht auf den See . „Lotte¬
ken " wird von starsten Männerfäusten in den Boots¬
schuppen getragen . Das Gepäck kommt aufs Zimmer.
Da liegt nun das Zelt und das Kochgeschirr und hat
ausgedient . Die Runeninsek ist entzaubert.

Ein bißchen wehmütig denkt Tilde an den hübschen
Platz Und an die große Einsamkeit , steht am Fenster
und sucht mit dem Glas , das ihr der Besitzer geliehen
hat , die Wasserfläche ab.

Als das weiße Motorboot aus dem Mücken -fließ auf¬
taucht , geht sie hinunter und legt sich mit Hellwig
der glücklich ist , weil sie sich heute so viel um ihn küm¬
mert , in Liegestühle.

Agnes Sprenger übersieht die Lage natürlich sofort.
Eigentlich war sie ja noch nicht sicher geweien , ob sie
sich für Bobby oder für Hellwig erwärmen sollte . Aber
Bobby ist ein Eisklotz und hat sie enttäuscht . Also be-
Ichließt sie. ihn auf den neuen Mann eifersüchtig zu
machen.

„Es war fabelhaft , Hellwig . Sie haben wirklich
etwas versäumt " , sagt sie und spielt Garbo «.

Hellwig bekommt einen Wink und schweigt sich über
die Fahrt nach der Insel aus . Agnes Sprenger wirft
einen raschen Blick auf ihn und ' Tilde Rohloff und
wundert sich. Sieh mal an . denkt sie . stille Wasser sind
tief , und als sie weiterspricht . ist das eigentlich in-ehr
für den Mann als für die Frau bestimmt.

„Ist doch was anderes , als fo immer im Büro sitzen",
sagt sie „Sehen Sie . hier lernt man eben Menschen
kennen . Also wir sind mitten in der Aufnahme , da
kommt ein Mann an , ich bin zuerst furchtbar
erschrocken — "

(Fortsetzung folgt)

N st
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Sßu . An $fekommene Seeschiffe am 13. Juli:
illE A '« ? & gia, ndlsclL ’ von. Antwerpen , Carl J . Klingenberg,

“0 « Ejöchhng . Dagmar Clausen , dam , von Arhus , Nie . Haye
vor [a LA Co., Sch . 8, Stuckgut.
der jjjj - Angenommene Seeschiffe am 14. Juli:

1 fottto t  Hokkai Maru , jap ., ron Hamburg , Drewes äs Focke , Sch . 15,
5U Ii»» *• Stückenk .Fasan , dtseh ., von London , Herrn . Dauelsberg,

! :nJ * 8%Scli. Stückgut . ^ iJarana , dtseh ., von Hamburg , (lebr.
- jUn M l Specht , Sek . 12, Stuckgut . Eritze , ital ., von Italien , Gebr.
Itßeeptp. et Specht , Rochlmg . Schwalbe , dtseh ., von Stolpmünde , Herrn,

bu « ' !Ä Baueisberg . Drunert , Holz . Albatros , dtseh ., von Hamburg,
■ U ^ lt, Carl Scholle , Rnlihafen , Stückgut . Proefis . engl ., von
' Hamburg , Nie . Haye & Co., Sch . 4, Stückgut . Iller , dtseh
. . . . von Hamburg . Gebr . Specht , Seil , 16, Stückgut . Larissa,

.WltfrV«“ sch ., von Hamburg , Biimiig & Co „ Sch . 18, Stückgut,
wen ». ii'i Aachen , dtseh ., von Hamburg , Nordd . Lloyd , Sek 14, Stiick-
i ' ni, 15* gut . Ida Clausen , dan ., von Jütland , Nie . Haye & Co
f ORijjj . Zob. 8, Stuokgut . Phoebus , dtseh ., von Königsberg , D g’
“n gtf. ■. Neptun , Sch . 10, Stuckgut .. Dresden , dtseh ., von Hamburg,

rierm . Daue ^ bcig . Sch 17 Stückgut . Else Müller , dtsclu
von  dtseh ., von . der

s jie t,. (, Levant -e. Böning & Co., Sch . 13, Stückgut . ’ Valtii ^ üVaU
frt Tflr Toa  Ovdr . Specht , KohlenhandeL

^gegangene Seeschiffe am 13. Juli:
« « tttti, August , dtseh ., nach Vegesack , Heinr ! Gerhd . Fi .sser,^ n«. f ClitoL -fflir VfllftlflTlfl rlfenli n nnl , TT t. n i v . *äu* nemr.  irertid . ü’isser.

1 — h lt  stuckgut . Vogtland , dtseli ., nach Hamburg , Carl J . Klin-
1 genberg , stuek -gut . Smyrna , dtseh ., nach Hamburg , Bö-

mng & Co.,. Stuckgut . Annchen Peters , dtseh ., nach Nor-mus - ÄiiuvüBu reiers , ätsch ., nach Nor-
Echwiî l denham , Heinr . Gerhd Fisser . Olbers , dtseh ., nach Königs-
qeniicî J erK' ? ' n - ^ 6ptu J ’ Stuclyrut . Heraklea , dtseh ., nach der

im t l ehan 4?’ Ŝ sdf 1̂ T̂ ,r Co ”4 Stückgut .. Tornas , nach Odense.
1 •DW Rak -, “■ stauli ., Kak . Adnana , Hai ., nach Genua , AMI,t Kohlen.
ilütf Hin? Norddeutscher Lloyd (Sehleppschirfahrt)
b« 1, "Jl Angckomineii am 14. Juli:

v4edHÄ ff“ -sX ÄM ückgut MS West6rTm-

^ iä "i Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Adler 2 (8 15 26), Fasan 4 (8 14 80). Schwalhe4

Procris 4 (8:15 53), Kong Bjoern 6 (8 19 09), Phoebus 6. Dag¬
mar Clausen , Ida Clausen 8, Arucas 3. Hecht (Dock ).

Ueberseeliafcn : Parana 12 (8 53 43), Aachen 14 (8 53 39)
Santos 16 (8 54 86), Iller 16 (8 54 83), Larissa 18 (8 54 88).
Neptun (Erzplatz ) , Yalova 13 (8 00 56), Poel au Brass 13
(817 33), Hameln In (8 00 58), Tübingen 15 (8 00 68), Weser 15
(S 00 64), Dresden 17 (8 17 34), Franken 17 (8 17 35).

Holzhafeu : Amisia (Drünert ), Svenske . Orla (Becker &
Ojtten).

Höhentorsliafen : Else Müller (Gaswerk ) .
Industriehafen : Heinr . Arp , Tebro , Phrygia , Eritze (Röch¬

ling ), Saar , A^hatroß (Kalihafen ), Clara L. M. Russ (Dreyer
L Hillmann ), Hanna Cords (Krages ), Bussard (Miltenberg
L Kri-ete), Valtirosa (Kohlenhandel ).

A-G Weser : Paul Harneit (Dock Y), Drossel (Dock III ),
Julius Itütgers , Rekum (Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven : Berlin , Europa.
Hamburg : Eisenach , Elbe , Minden , Potsdam , Hameln,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 14. ab Bremer¬

haven nach Southampton . Europa 14. an Bremerhaven . Co-
lumbus 13. ab Bridgetown nach Grenada . Steuden 13. ab
Thorshavn nach Reykjavik . Aachen 14. an Bremen . Aegina
13. an Montevideo . Der Deutsche 13. ab Bremerhaven . Donau
14. ab San Jose de Guat . nach Cristobal . Dresden 14. Bre¬
merhaven pass , nach Bremen . Eider 12. ab Teneriffa nach
Hamburg . Elbe 14. an Hamburg . Este 13. an Chainperico.
Gneisenau 13. ab Hongkong nach Schanghai . Iller 14. an
Breip -en . Main 13. Teneriffa pass , nach Antwerpen . Neckar
14, ab Kohsichang nach Singapurs . Scharnhorst 13. ab
Southampton nach Palma de Mallorca . Schwaben 13. an
Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “. Bremen.
Braunfels 13. von Rotterdam . Drachenfels 12. in Bedi Bun-
der . Geierfels 13. von Molta . Ockenfels 13. Perim pass.
Rolandseck 13. in Lissabon . Soneck 13. von Cadiz . Stahleck
13. in Pasajes . Werdenfels 13. Ouessant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ Bremen . Andro¬
meda 14. von Köln nach Rotterdam . Arion 13. von Huelva
nach Rotterdam . Astarte 14. in Amsterdam . Bacchus 14.
in Rotterdam . Bessel 13. Ouessant pass , naoh Rotterdam.
Ceres 13. von Gijon nach Bremen . Electra 14. von Bremen
nach Malmö . Fortuna 13. von Köln nach Antwerpen . Gauss
13. von Lissabon nach Sevilla . Hercules 14. in Barcelona.
Hestia 14. von Antwerpen nach Bremen . Kepler 13. von
Lissabon nach Antwerpen . Klio 14. von Antwerpen nach
Oporto . Kronos 14. von Bremen nach Stettin . Leander
13. Ouessant pass , nach Antwerpen . Luna 14. in Ant¬
werpen . Mercur 13. von Hernösand nach Bremen . Minerva
14. Ouessant pass , nach Bremen . Nereus 14. Emmerich pass,
nach Köln , Nestor 13. in Castellon . Nixe 14. von Bremen ‘
nach Stavauger . Olbers 14. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Orest 14. Brunsbüttel pass , nach Kiel . Pallas 13. in
Stettin . Phoebus 14. in Bremen . PwHhix 14. Lobith pass,
nach Rotterdam . Tbeseus 14. von Bremen nach Stockholm.
Venus 13. Lobith pass , nach Rotterdam . Vesta 13. in Se¬
villa . Oscar Friedrich 14. in Memel . Rhön 13. in Gijon.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G Hamburg)
Achaia 14. in Hamburg . Akka 14. in Trabzon . Athen 12.
in Payas . Cairo 13. von Malta nach Alexandrien . Cavalla
13. in Mudania . Galilea 13. von Thessaloniki nach Istanbul.
Heraklea 11. in Bremen . Inger Toft 14. in Constantza.
Ingo 13. von Antwerpen nach Malta . Kythera 13. von Tri¬
polis ^ . nach Alexandrien . Milos 13. von Burgas nach Göcec.
Morea 13. in Fiume . Smyrna 14. in Hamburg . Sparta 14.
Gibraltar pass . Yalova 13. von Rotterdam nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß
14. von Bremen nach Leith . Butt 13. von Antwerpen nach
Danzig .- Erpel 14. von Bremen nach Helsingfors . Falke 13.
in Rotterdam . Greif 13. von Rotterdam nach Hamburg.
Habicht 14. in HulL Möwe 14. von Glasgow nach Castlebay.
Oliva 14. in Raumo . Sperber 14. von Le Havre nach Bre¬
men . Strauß 13. von Kotka nach Bremen . Taube 13. von
Rotterdam nach Kopenhagen.

Lnterweser Reederei A -G, Bremen . Schwanheim 13. Cap
Race pass . Gonzenheim 11. ab St . Vincent.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Magdal -ene Vinnen 13. Kap
Finisterre pass . Christel Vinnen 14. an Triest.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New York 13. Dover pass , nach Cuxhaven . Franken¬
waid 13. von Philadelphia nach Bremen . — Westküste Nord¬
amerika : Oakland 13. in Seattle . — Mittelamerika , West¬
indien : Kyphissia 13. in Antwerpen . Lübeck 12. in Ciudad
Trujillo . Phrygia 12. Vlissingen pass , nach Bremen . Phoe-
nicia 13. in Antwerpen . — Westküste Südamerika : Roda
13. von Callao , — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Wuppertal 13. von Kapstadt nach Port Elizabeth.
Lüneburg 13. von Port Said nach Holland . Altona 13. von
Batavia nach Padang . Menes 14. von Tjilatjap . Staßfurt
14. in Antwerpen . Leuna 13. von London nach . Leitli.
Uckermark 13. in Sabang . Freiburg 13. in Marseille . —
Ostasien : Friesland 13. in Cebu . Preußen 13. von . Kobe nach
Moji . Wasgenwald 12. von Moji nach Dairen . Tirpitz 12.
von Tsingtau nach Moji . Oliva 13. von Dairen nach Taku.
— Trampfahrt : Iserlohn 13. von Oran nach Mersin . Haven-
stein 12. von Yokohama.
Hamhurg -Sudamcrikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.

Cap Arcona 14. Fernando Noronha pass . General Osorio 14.
von Buenos Aires nach Montevideo . Monte Sarmiento 14.
in Santos . Bahia 13. von Rotterdam nach Hamburg . Bahia
Bianca 13. St . Vincent pass . Bahia Castillo 13. in Rio de
Janeiro . Bollwerk 14. von Natal nach Cabedell 'o. La Plata
13. Fernando Noronha pass . Parana 13. in See nach Bre¬
men . Patagonia 14. Ouessant pass . Pernambuco 13. in Flo-
rianopolis . Sao Paulo 13. in Rotterdam . Tübingen 13. von
Rotterdam nach Bremen . Wilhelm Gustloff 14. in Swine¬
münde.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 13. ab Lagos.
Livadia 11. ab Monrovia . Wadai 12. an Hamburg . Wolfram
10. Las Palmas pass . Kamerun 11. ab Lissabon . — Süd - und
Ostafrika : Watussi 14. an Hamburg . Windhuk 13. an Ham¬
burg . Wangoni 10. ab Aden . Pretoria 10. an Kapstadt.
Adölph Woermann 11. ab Suez . — Charterdienst : Tübingen
13. ah Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 13. von Hamburg
nach Kotka . .

F . Laelsz , Hamburg . Pontos 14. Kap Finisterre pass . Plus
13. Kap Finisterre pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Larache 13. Ouessant pass . Oldenburg 13. in Santander.
Ceuta 13. von Oporto nach Lissabon . Tenerife 13. von Ant¬
werpen nach Bremen . Sevilla 13. Ouessant pass . Porto 14.
in Hamburg . Melilla 13. in Antwerpen . Sebu 13. von Ca¬
tania nach Palermo.

Wariecl Tankschiff Rhederei G. m . h. H ., Hamburg . Oder
13. von Hamburg nach Nordenham . Elbe 14. an Hamburg.
Svithiod 13. an Tunis . Thalia 12. an Caripito . Heinr . v.
Riedemann 12. an Aruba . Franz Klasen 13. an Newyork.
Leda 12. von Caripito nach Guiria,

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Wilhelm Sohle , van Ronzelen.
Rhein (Bäreninsel ), Chemnitz , Karl Bergh , Regensburg
(Island ), Dortmund (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Eisenach , Aldebaran
Thüringen (Bäreninsel ). Hans Loh . Franz Westermann . H.
Hohnholz (Island ). Adolf Vinnen , Bredebeck , Schwarzburg.
Arctur (Nordsee . Heringe ).

In See gegangene Dampfer : Helgoland , Saar , Eifel . Reiber
(Nordsee . Heringe ), Herrn . Bösch (Island ). Fritz Homann,
Fladengrund , Dr . R . Wahrendorff (Island ), Würzburg,
Stuttgart , Burg . Kurmark (Nordsee , Heringe ).

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carla-
Datum Münden haken flamein Minden
32. Juli 1.30 2.05 1.31 1.76
13. Juli 1.37 2.08 1.35 1.80
14. Juli 1.26 2.08 1.39 1.84
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Sport der BZ
1500„Lingianer" fahren nach Stockbolm

Zestwochen der S^mnastiK— Oreijälirige und Siebzigjälirige in einer Zront
Aus Anlatz des 100. Todestages von Peter Henrik Ling , des erfolgreichen Begründers der heute in aller Welt
gepflegten schwedischen Gymnastik , werden vom 20. Juli bis 4. August in Stockholm Festwochen der Gymnastik
durchgeführt , , u der etwa dreihig Nationen bis zu 2000 Mann starke Mannschaften entsenden . Auch Deutschland
wird bei dieser „ Lingiade " vertreten sein . Fast 1300 Teilnehmer und „Schlachtenbummler " werden sich am kommen¬
den Montag mit dem „ Wilhelm Gnstloss " nach Schweden einschisfen . Bis . dahin sind sie aus dem Neichssportseld
in Berlin zusammengezogen , wo sich die einzelnen Uebunasgruppen in gemeinsamen Proben den „ letzten Schliss"

erarbeiten . Wir hatten Gelegenheit , sie dabei zu beobachten.

Seit Monaten schon bereiteten sich die deutschen „Lingianer"
in zahlreichen Uebungsgruppen aus das grotze Gymnastik-
treffen in Stockholm vor , etwa 800 NTRL .-Mitglieder jeden
Alters , außerdem 225 Arbeitsmaiden . Allerdings : mit Peter
Henrik Ling und seinem System haben ihre Leibesübungen
nichts zu tun . Denn wie sich das deutsche Turnen srüh von
dem schwedischen sreimachte , so löste sich ja auch die deutsche
Gymnastik von dem •System , das Ling und seine Nachfolger
anfbauten . Indem sie sich mehr und mehr von der formalen
Starre der schwedischen Methoden entsernte , bildete sie ihr
eigenes „System " heraus , das — lockerer und leichter gesügt
— auch der reinen körperlichen Freude an der Bewegung,
dem Spiel und dem Tanz Raum zur Entfaltung liefe.

^Welche Gelöstheit , welch' kraftvolles und dennoch anmutiges
spiel der Körper , welch' freier Lauf der Bewegungen , kurz:

welch' wundervolles Kürperspiel — dies ist auch der erste und
zugleich der bleibendste Eindruck , schaut man den Proben der
Uebungsgruppen aus dem Neichssportseld zu . Da üben 480
junge , braungebrannte Männer mit dem . Balken , mit 60
Balken , die sie Wersen und fangen , heben und senken , die sie
balancieren und schwenken , an denen sie emportlettern und
turnen — sie schenken sich wirklich nichts , jede einzelne
Hebung hat es „ in sich" — und dennoch : wie leicht sieht das
alles aus , wie beherrscht ! Wie selbstberständlich klingt die
Vielfalt der Bewegungen zu einer Einheit zusammen!

Mehr Lockerung und Schwung in die Gymnastik
Auf dem nächsten Platz sind die Geräteturner an der

Arbeit . Bekannte Leute sicht man unter ihnen , so den neuen
deutschen Meister im gemischten Zwölskampf , Kanonier
Schreyer (Braunschweig ) oder den mehrmaligen Sieger des
Turn -Städte -'Wettkampfes Hamburg —Leipzig —Berlin . Auch
Reichsmännerturnwart Martin Schneider ist zur Stelle.
Selbstverständlich wird er die deutschen Massenvorführungen
in Stockholm leiten . Welches Ziel er sich dabei gesteckt hat,
erklärt er uns an einem Beispiel . Bewußt hat er Hebungen
an Schaukelringen mit in das Programm hineingcnommen
und freudig die Gelegenheit wahrgenommen , die ihm Stock¬
holm bietet : einmal vor einem großen , sachverständigen
Publikum die Schönheit des Turnens an Schaukelringen zu
demonstrieren und damit auch auf diesem Wege dazu bei¬

zutragen , daß das unnatürliche Kraftturnen an stillhängen¬
den Ringen , wie es noch ' vielfach gepflegt wird , beseitigt und
aus dem olympischen Programm gestrichen wird . Auch hier
dieselbe Forderung : mehr Lockerung , mehr Schwung und
Bewegung in die gymnastischen Hebungen.

Turnerinnen — schnecwcis aus grünem Rasen

Am schönsten verwirklicht sich diese Forderung in den
Bvrsührungen der Turnerinnen , die von Reichssrauenturn-
wart Loges persönlich betreut werden . Ein prachtvolles Bild:
in kurzen schneeweißen Turnanzügcn sind sie in einem weiten
Kreis auf dem grünen Rasen angetrcten . Musik klingt aus,
— und schon beginnen sich aus diesem Kreise neue Formen
zu bilden , die im stetigen Fließen und Schwingen der Be¬
wegungen zu immer anderen , immer schöneren Figuren
zusammenfinden , bis sie sich am Ende wieder zur . Ausgangs-
sorm des Kreises vereinigen . Am lustigsten aber ist es bei
den Kleinsten der Expedition , den Jüngsten , den Drei - bis
Neunjährigen , einer wunderhübschen Gruppe , bte sich —
wie bekannt — der besonderen Förderung des Reichssport-
sührers erfreut und sicher auch in Stockholm stürmische Zu¬
stimmung finden wird , wenn sie durcheinander rutscht und
purzelt und kriecht und klettert , — das alles mit einer
Selbstverständlichkeit ohnegleichen.

„Alte Herren " — jung geblieben
Auch drei deutsche Nationalmannschasten im Turnen

werden mit nach Stockholm fahren , mit Schwarzmann , Frey,
Stangl , Stadel , Krötzsch, Stessens , Göggcl und Wurm —
zunächst die Garde unserer unerreichten Reckturner . Dann
eine Nationalmannschaft der Turnerinnen , unter ihnen die
neue deutsche Meisterin im gemischten Zehnkampf , Sicvers-
Kicl , — und schließlich eine dritte , die aus lauter „alten
Herren " bestehen wird : aus Sechzig - und Siebzigjährigen,
auch unter ihnen manch alter Meister und Turnsestsieger,
der auch heute noch seinen Mann zu stellen vermag —
rechnen wir noch unsere Arbeitsmaiden hinzu , dann haben
wir eine Expedition , wie sie nicht besser zusammengestellt
werden konnte . Jung und alt , Kinder , Männer und Frauen,
Turner und Turnerinnen — in einer Front marschierend —
werden sie in Stockholm vom Wesen deutscher Leibesübung
künden.

lennismeisterschasten in kjamburg
Starke paare im gemischten Happel bei den Internationalen

Tie nunmehr auch sür das gemischte Doppel  bei den
Internationalen Tennismeisterschaften in Hamburg  er¬
folgte Auslosung läßt erkennen , daß es auch hier heiße
Kämpfe geben wird . Lumb/Billington , Somogyi/Szigeti , Ull-
stcin/Eöpfert sowie Wheeler/Smith sind die Gesetzten. Zu er¬
wähnen ist, daß Fri . Kovar mit ihrem Landsmann Mayer
spielt , da -r . Kukuljevic (übrigens ein Bruder des bekannten
Turnierspielcrs ) nicht nach Hamburg kommt.

Im einzelnen ergaben sich in den einzelnen Vierteln fol¬
gende Besetzungen : 1. Viertel : (Rasten ) Frl . Lnmb//Billington,
Frau <- chncider -Peitz/W . Menzel , Frl . Schumann/Koch , Fräu¬
lein Eouquerque/Eoombe , Frl . San Donnino/Eavriani , Frau
Dietz/Bcuthncr , Frl . Rosenow/Stingl , Frl . Berescu/Schmidt.
2. Viertel : Frl . Svmozzhi/szigeti (rasten ), Frl . <Zentsch/Tr.
Hcydenreich (rasten ), Frau Wols/V . Metaxa (rasten ), Fräulein
Straubeova/Siba , Frau Bartels/Dr . Egert , Frau Eberstein/
Eberstein , Frl . Mansredi/dcl Vello , Frl . Gullbrandsson/Tr.
Ferenczy , Frl . Heidtmann/Eulez , Frau Timme/Taß , Fräulein
Jarvis/Andcrson , Frau llnkenbold/Kleincrt , Frau Fabian/
Hartz . 3. Viertel : Frau Müllcr/Tr . Tessart , Frl . Nürnberg/
Pachaly , Frl . Tonolli/Martinelli , Frl . Oechsner/v . Planner,
Frl . Kovac/Maher , Frl . Wenneker/Wulss . Frl . Svan/Schröder,
Frl . Rosenthal/Stolpa , Frau Klein/Fischer , Frl . Ncchyilova-
Eernik , Frl . Schmeil/Buchholz (rasten ), Frl . Sütz/Spitzer
(rasten ), Frl . Ullstein/Göpfert ( rasten ). 4. Viertel : (Rasten)
Frau Rost/Lorenz , Frl . Thomas/Eodsell , Frau Werring/Eara-
lulis , Frl . Florian/Gies . Frl . Walter/Redl . Irl . Popp/Macz-
kassh. Frl . Thi «men/Tr . Pietzner , Frl . Wheeler/Smith.

Im Frauen - Einzel  sind Frau Sperling , Frl . Tonolli,
Frl . Lumb und Frl . Somoghi in der oberen Hälfte , Frl.
Thomas , Ullstein , Eougucrque und Wheeler in die untere
Hälite gesetzt, so daß es auch hier bei normalem Verlaus zu
inb rcssanten Schlußkämpsen kommen sollte . In den einzelnen
Achteln ergab sich- hier folgende Zusammenstellung : 1. Achtel:
(Rasten ) Frau Sperling , Frau Fabian , Frau Bartels , Fr !..
Bercscu . 2. Achtel : (Rastenl Frl . Tonolli , Frl . Wenneker,
Frl . Eullbrandsson , Frau Müller -Hein . 3. Achtel : Frl Lumb
(rastet !. Frau Schröder (rastet ) . Frl . Florian , Frl . Nürnberg,
Frl . Schmeil , Frl . St .aubeova . 4. Achtel : Irl . Somoghi,
Frau Eberstein , Frl . Rosenow , Frl . Oechsner , Frl . Walter,
Frl . Rosenthal . Frl . Wcrring , Fr . Timme . 5. Achtel : Frl.
Schumann , Frau Unckenbold -W ., Frl . Kovar , Frau Schnci-
der -Peitz , Frl . Nechvilova , Frau Rost , Frau Klein , Frl . Thomas.
8 Achtel : Frl . Popp , Frau Wolf . Frl . Tonnino (rastet ) .
Frl . Threme (rastet ). Frl . Ullstein (rastet ). 7. Achtel : (Rasten)
Frl . Jarvis , Frl . Heidtmann . Frl . Sutz , Frl . Eouquerque.
8. Achtel : (Rasten ) Frau Tietz -Hamel . Frl .' Manfredi , Frl.
Eentsch , Frl . Wlp :eler . — Frauen - Dvppel:  1 . Viertel:
kRaiten ) ' Frau Sperling/Frau Schncilder -Peitz . Frau Rost/Frau
Unkcnbnld -Wendels , Frl . Manfrcdi/Frl . Berescou , Frau Dietz/
Frl . Heidtmann . 2. Viertel : Frl Whecler/Frl . Jarvis (rasten ),
Frl . NachvitovaTFrl . Strauibeova . Frl . Schmeil/Frl . Thie-
men . Frl . Rosenow/Frl . Nürnberg , Frl . Ftorian/Frl . Kovar.
3. Viertel : Frl . TonoNi/Frl . San Donnino , Frau Eberstein/
Frl . Wenneker , Frau Wots/Jrau Timme , Frl . Somogyi/Frl.

Popp , Frau Fabian/Frau Bartels (rasten ), Frl Eouguerque/
Frl . Ullstein (rasten ). 4. Viertel : (Rasten ) Frau Schröder/Frl.
Eullbrandsson , Frau Müller -Hein/Frl . Walker , Frl . Schu-
mann/Frl . Rosenthal , Frl . Lumb/Zrl . Thomas.

Destremeau schlug Hedl
Bei den Internationalen Tcnnismeisterschasten der Schweiz

in Zürich wurde am Donnerstag mit Redl der letzte Deutsche
im Münnercinzcl ausgeschaltet . Ter Franzose Destremeau ge¬
wann 0:8, 4:6, 6 :1, 6 :2 , 6:2. Jan Kamps um den Eintritt in
die Vorschlußrunde unterlag dann der Franzose dem jungen
Italiener Romanoni , der mit 3:6, 6:0, 6:1, 6 :8, 6:4 siegreich
blieb.

Müller und lang in 5ront
Europameisterschaft der Rennwagen

Mit den Großen Preisen von Belgien und Frankreich be¬
gann die Enropameisterschast sür Rennwagen , di« Rudolf
Caracciola (Mercedes -Benz ) zu verteidigen hat , und die aus
dem Nürburg -Ring in Bern und Monza beendet wird.

In Führung liegen Hermann Diüller (Auto -Union ) und
Hermann Lang (Mercedes -Benz ) mit je 6 Punkten . Es sol-
gen Georg Aieier (Auto -Union ) , Soinmer -Frankreich (Alsa
Romeo ) mit je 8 Punkten vor v. Brauchitsch (Mercedes -Benz)
mit 9 und Hasse (Auto -Union ) mit 10 Punkten Die übrigen
13 Fahrer haben zivischcn 11 und 14 Punkten . Nnvolari
(Auto -Union ) 11 Punkte , Stuck (Auto -Union ) 12 Punkte und
Earacciola 14 Punkte , so daß der Titelverteidiger zusam¬
men mit dem Franzosen Matra auf dem letzten Platz liegt.

ßroßer Illotorradpreisvon Lmopa
Zum Großen Motorradpreis von Europa , der am Sonn¬

tag in Spa ausgetragen wird , hatten sich alle Teilnehmer am
Donnerstag zum ersten Training eingesunden . Als einziger
ging Europameister Maier nicht an den Start , um seine
Sturzverletzungcn vom letzten Sonntag restlos auszuheilen . Es
gab schon a»n ersten Tage des Trainings ausgezeichnete Lei¬
stungen . Die schnellste Runde fuhr Heiner Fleischmann aus der
3ö0-ccm-TKW . Fleischmann erreichte 5:33 — 180,691 Stdkm . Er
übcrtras damit den alten Rnndenrekord von Maier mit 154
Stdkm . beträchtlich , ülllcrdings ist zu berücksichtigen , daß die
Strecke inzwischen ausgebaut worden ist. In der ' /--Liter -Klasse
war Gilera mit dem Italiener Aldrighctti in 5:41 — 156,921
Stdkm . am schnellsten . Kraus kam auf 5:56 — 150.310 Stdkm.
Die neue belgische Kompressvr -FN war mit Charlier nicht so
schnell. Bei 6 :11 wurden 114 SMm . erreicht . In der 250-eem-
Klasse war Pinelli nicht am Start . Sandri ans Euzzi erlitt
Motorschaden und mußte , absteigen . Für Kluge wurden 135,469
Stdikm. gestoppt.
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Dieses Plakat ruit alle Volksgenossen zum Sportappell
der Betriebe 1939. Verlangen nach Gemeinschaft,
Streben nach Gesundheit und Kraft, und Suchen nach
der Freude sind die Beweggründe, die jeden mit
Begeisterung an dem Wettbewerb des guten Willens
teilnchinen läßt, wenn seine Betriebsgemeinschaft ihn
hierzu ruft. Aufnahme: DAF.

Der Sport am Sonntag
Seit Jahren zählen die Kämpfe im Fußball -, Motor - und

Skisport mit Atatien zu den Graßereignissen des deutschen
Sportlrbens , sie wenden durch den ersten Ländeikamps der
Leichtathleten errveitert , der am Wochenende in Mailand
stattsindet . Mit dem stärksten Aufgebot der neuen Nieistcr
tritt Deutschland an . Gleichzoitlg finden in Darmstridt die
Deutschen Stasfel - und Mehrkanipfmeisterschoften statt . In
Schweinfurt führt Bayern sein Ganfest durch . Belgien , Frank¬
reich, LuMmbnrg , Holland und England treffen in Brüssel
zu einem JünftäNderkampf zusammen . Dresden ist der Schau¬
platz der Reichsioettkämpse der Studentenkameradschasten , an
denen tausend Studenten und zweihundert Studentinnen teil-
ncchmen.

Dabei werden unsere Mannschaften imFuß - undHand-
b a l l einer letzten Prob « für die Wettspiele unterzogen . Ti«
Fuhboll -Älitvopa -Pakalspiele bringen die Rückkämpfe der Dor-
schtußrunbe mit den Begegnungen 'Ferenovaros — Bologna
und Ujpest — Belgrad . Die Zwischenrunde um den Deutschen
Wehrmacht -Handballpokal wird in Breslau ausgetragen . Als
Favorit gilt der Teutsche Aivister , AiTSA . Leipzig . Eine wei¬
tere Stuöentenausiwahl bestreitet in Ulm einen Hockey-
t a m p s.

Der Wiener Sch wi mmländert amp  s gegen Ungarn
geht um die Vormachtstellung in Europa , die AeiHzeitig einen
dritten Platz — hinter Japan und UTA . — der Weltrang-
tistc bedeutet . .In Zopppt wird i>ie . Aieisterschast her Deutschen
Liieere entschieden . Berlin bringt ein gäuosfenes Fest . — Um
die internationalen Tenntsmeisterschasten  von
Deutschland bewerben sich Spitzenspiolcr und -spielcrinneu
aus sechzehn Nationen . Traditionsgemäß finden die ' Kämpfe
in Hamburg statt und beginnen am Wochenend «. — Der
Große M v t v r r ad p r « i s von Europa  vereint in
Spa alle Anwärter ans den Europameistertitet , darunter in
dem starken deutschen Aufgebot auch zwei Titelverteidiger,
Kluge (Auto -Union/DKW .) und Meier (BMW .). Deutsche
Sportfahrer nehmen an der Französischen Alpensahrt teil,
und unsere besten Flieger starten im Mitteldeutschen Rund-
fiug.

Ter Wassersport  bringt in Leipzig die erste Meister¬
schafts -Ruderregatta sür Frauen , weitere Regatten veranstal¬
ten Hamburg und Stettin . Deutsche Segler kämpsen vor Hel¬
sinki um den Goldpolal . Kanuten aus vier Nationen messen
ihre Kräfte in Frankfurt , wo auch ein Länderkampf Deutsch¬
land — Schweiz apsgetragen wird . — Der Radsport
konzentriert sich in der Hauptsache aus Straßenrennen , Ha -rz-
rundsahrt , Rund um das deutsche Danzig , Zürcher Kriterium
und die Gaumeisterschaften stehen obenau . Nürnberg , Mann¬
heim und Paris bringen Bahnrennen.

In Hoppegarten steht >das Silberne Pferd des Füh¬
rers  zur Entscheidung . Galopprennen bringen auch die
Bahnen in 'Mülheim , Duisburg , Bad Harzburg , Danzig und
Autenil . — Die Mannschastsmeisterschast im Ringen sicht die
Borschlußrundcnkämpfe Neuaubing — Hörde und Zella Meh¬
lis — 'Müllleim ans dem Programm.

Deutsche lugend-Sußballmeisterschast
Vier Zwischenrundenspiele um di « Deutsche Jugend -Fuß-

ballmeisterschast sind sür den 29. und 30 Juli nach Köttingen
angesetzt worden . Zunächst spielen die Auswahlmannschaften
der Gebiete Niedersachsen gegen Kurhefsen und anschließend
Westfalen gegen Aiittclelbe . Am zweiten Tage trefsen die Sie¬
ger aus den beiden Spielen um den ersten und zweiten
Platz und die Verlierer um den dritten Platz auseinander.
Das Gebiet Niedcrsachsen vertritt der Bann 82 Göttingen.

„ . . . die guten Willens sind!"
Sieg der Mettiode — kin wort zu den Leistungen unserer Leichtachleten

Tie deutschen Leichtathletik -Meisterschasten liegen hinter
uns . Mit Spannung erwartet , hielten sie mehr , als selbst
die größten Optimisten für möglich hielten . Geradezu über¬
wältigend waren ihre Ergebnisse , und selbst heute , da wir
Abstand von ihnen gewonnen haben , können wir an ihnen
leinen Schatten entdecken . Zugegeben : auch früher sah man
ausgezeichnete Leistungen , auch früher wurden Rekorde ge¬
laufen , aeworsen und gesprungen . Aber nie war der Lei-
stungsabitand von einem Jahr zum andern so groß , so über¬
zeugend wie diesmal . „ , ,

Hossnungsvoll können wir in die Zukunft sehen : die
„Sprinternot " hat ein Ende ; wir haben in Rudols Harbig
einen überragenden Mittelstreckler ; wir brauchen aus der
1500-Meter -Strecke in Europa , keine Konkurrenz zu fürchten;
über 5000 Meter nähern wir uns den finnifdjen Wunder¬
zeiten ; über 10 000 steht Syring nicht mehr allein ; unsere
Hürdenläuscr sind Weltklasse ; unsere Werfer haben ihre Po¬
sition nicht nur gehalten , sondern zum Teil noch verbessert;
einzig bei den Springern bleiben noch einige Wünsche Visen,
aber auch hier leuchteten bereits die ersten Lichtblicke aus.
Noch im vorigen Jahr war die Situation ganz anders : Wir
hatten unsere Hammerwerser , unsere Kugelstoßer , unsern
Harbig — und sonst niemand : wir hatten sechs Leute —
unter ihnen einen Lauser ! — die (für ihre olympiareifen
Leistungen ) am Ende des Jahres mit dem Olympiaring des
Rcichssportsührers ausgezeichnet wurden . Allein nach den
Ergebnissen der Meistcrschaiten haben wir jetzt schon zwanzig,
darunter allein zwölf Läufer . Neberzeugender läßt sich der
Erfolg dieser Meisterschastcn nicht ausdrücken . Getrost können
wir jetzt nach Helsinki* sehen.

Aber spreciien wir einmal nicht von Olympia und olym¬
piareisen Leistungen , schauen wir nicht in die Zukunft , son¬
dern zurück — und fragen wir uns : Wie war dieser Lei¬
stungsanstieg möglich ? Ms Frankreichs Leichtaihleten einen
Sonntag zuvor in Alünchen sang - und klanglos cingingcn,
nannten di « sranzösischen Sportzeitungen den deutschen Sieg
einen „Sieg der Mettiode ". Im „Sieg der Methode " sehen wir
auch den Houptersolg der Mcisterschasten . Sie waren mehr
als eine Reihe herrlicher Kämpie , sie waren zugteich eine Be¬
stätigung des Systems — die Bestätigung eines Systems , das,
1936 hier und da noch umstritten , unter Christian Büschs,

dem Llympia -Jnfpekieurs , Leitung bedingungslos durchge-
iührt und angeivandt wird ? Woraus bestdht dieses System?
Was ist demnach das Eelzeimms unserer Erfolge?

Denken wir einige Jahre zurück . Sprach man damals etwa
vom Lausen , bann sprach man Worte , wie Ballenlaus , Spl ;-
lenla -uf, man sprach von Schrittlänge , Schvitthäusigkett und
bergt -, kurz : man zerlegte den gesamten Vorgang in seine
Eirizetvorgänge , man studierte diese einzelnen Bewegungs-
ablüuse , man rechnete und . untersuchte uud hatte am Schluß
dann so etwas wie die „Technik " gesunden . Die allein selig-
machende „Technik ", um sie ging es , sie war der Schlüssel des
Erfolgs . Sie war es in vielen Fällen wirklich — wir wissen
es heute so gut wie damals , daß es allein mit ihr auch nicht
geht , daß der Erfolg zugleich eine eisenharte Kondition vor-
ausisetzt. Nerven und Reserven im Kampf . Die aber erreicht
man nicht durch Messen der Schrittlänge und ähnliche . sid>er-
lich notivendige 'Maßnahmen , — sondern nur durch Arbeit,
durch stänoige unerbittliche Arbeit an sich selbst , durch ein
asketisches Training.

Daß sie sich diesem Training rückhaltlos unterwerfen , ver¬
langen wir von unseren Athleten . Wir suchen also nicht so
sehr die „Talente " und „natürlichen Begabungen " aus als
vielmehr die, die — um mit dem Olympiainspekteur Busch
zu sprechen — „güten Willens sind ". Tor gute Wille ist Vor¬
aussetzung überhaupt . Ohne Fleiß und innere Bejahung läßi
sich ein Äistungstraining . wie es heute gefordert wird , nicht
durchführen . Tenn es besteht aus mehr als zwei oder vier
Uebung - stunden in der Woche und vielleicht einem alle vier-
zebn Tage erfolgenden sonntäglichen Start — es besteht aus
stetiger Arbeit , aus täglich sich wiederholender , intensiver
Arbeit . Es ist kein Training - das sich damit begnügt , eine
„Technik " zu vermitteln . Diese „Technik ", wenn an ihr
natürlich auch geseilt und geschliffen wird , ist im Grunde
genommen auch nur Dorausfetzung — die eigentliche Arbeit
beginnt erst dann , eine Arbeit , die selbstverständlich verschie¬
den ist je nach Ziel und Disziplin , immer aber hart und
unerhört anspruchsvoll.

Hier setzen die Schwierigkeiten ein . Sie sind doppelter
Natur . Einmal beruflicher Art : Woher soll der Aktiv« die
sseit nehmen ? Zum andern aber auch allgemein menschlicher
Art : bei jedem stellt sich der Augenblick ein , da er dieser

Arbeit müde wird, , da -et  aus den ganzen Sport und was
damit zusammenhängt , pfeifen möchte , da er zu zweiseln
beginnt , an sich, an seinem Können , an allem . . . Jeder
Trainer kennt diesen Gemütszustand , bei jedem tritt er ein¬
mal aus . Seine Sache ist es dann , „den Mann wieder aus
die Beine zu bringen ", so oder so. durch guten Zuspruch
oder scharfe Worte . Dazu gehört aber , daß er das Vertrauen
und die absolute Anerkennung „seiner " Leute besitzt es
gehört dazu — von ihm selbst . aus gesehen —. daß er nicht
nur Lehrer , sondern auch Erzieher ist , daß er sich nicht allein
aus die „Technik einer bestimmten Sportart versteht , sondern
au , die Kunst der Menschensührung . So wird das Trainer¬
problem zum Zentralproblem der Leistungssteigerung über¬
haupt.

ihnen kaum ein kameradschaftticheres . aber auch strenMi:
Verhältnis als zwischen Trainer und Aktiven . Ebenso ki
den Japanern , bei den Finnen . Ebenso auch bei uns . T
Ersolge miscrer Kämpfer sind zum guten Teil auch ihre E
solge. Jeder Pimps weiß es heute , daß ein .Sein und ein Bla
nicht gckvinnieii waren , wenn picht ein Christmann gewest
wäre , lind daß Harbig wahrscheinlich nie jenes Leistung
Niveau erreicht hätte , wenn er in Gerschler nicht einen
giiten Lek,rer und Kameraden gefunden hätte . Ebenso g<
Ncckcrmann nach seinem wundervollen 100-Meter -Laus ofö
zu . das; er diese Form zu einein guten Teil seinem Kamer
den Dorchmcycr zu verdanken hätte , der — auch er wenig
Latent , als fleißiger Arbeiter — ihn in diesem Winter u,
rirühiahr „stark rangenvmmen " hat , ihn und die ganze Trc
ningsgcmeinschast „Südwcst ". die Hornberger . Scl^ uvin
Kersch, kurz : die Endlansteitnehmer.
, Dieser Trainingsgemsinschasten bedient sich — praktisch ge-

T bct  Rainer , rnn seine Leute auch aus der Ferii«
unter Kontrolle zu hüben . Er faßt sie regional zusammen und
laßt ne unter einem Mann trainieren , der sein Vertrauen
hat . Im Übrigen ist «r so häufig wie nur eiben möglich selber
dabei . Er ist dauernd unterwegs . Training in Eemeinschasts-
lufletn — an das man im Ausland immer noch so Qctn
fftemibt gibt es nicht . „Au Hause " — in ihre ? gewohnten
Umgebung — sucht er seine Leute aus . um sie immer wieder
zu beobachten und sicher leiten . Araendwelchen Zwanq übt
er dabei nicht aus . Und er braucht ihn auch nicht , wo er stch
,a schon bei der Auswahl „seiner " Leute aus die beschränkte,
.die guten Willens " sind.

Das ist unsere ganze ..Methode ". Was sie voraussetzt ist
ein bedingungsloses „Ja !" zur Leistung ; ihr Weg aber be-
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steht a» ? Arbeit und ?Irbert und sonst nicht?, ^fvigreich ist, wissen wir , Ein Mann , der durch diese schule
geht, ist nicht nur fähig zur Leistung , sondern auch zürn
Kampf — er kennt keine Nerven , er kennt nur seine Krait.
Und daß unsere Athleten nach jahrelanger Vorbereitung
bis an diesen Punkt vorgestoßen sind, bewiesen siesbci ihren
Meisterschaften , sie bewiesen zugleich, dass sie und ihre Trai-

^ - richtigenner, daß der gesamte deutsche Sport auf demWeg« ist.

Daß lle er- land fiel durch seinen 7, Platz mit 50 Punkten an die zweit«
------ . rngh . zurück, gefolgt von Schweden (."«?>, Holland (21/ , Italien,

.tslaud (je 19>, Täncinark ( 14- und Numänien (13). Teutsch-
tand war beim Start gut abgekommen, wahrend England
etwas zurücklag. Bald setzte sich jedoch England an die Spitze
und führte bei der ersten Wendemarke mit einer Minute Bor-
sprung vor Deutschland . Zum Schluß rückte Schweden noch
stark nach vorn und lieferte , England einen harten Kamps,

Schild und Oberdeck auf Nekordjagd
Zwei unserer besten Berustzstraßenfahrer , der Ehcmnitzer

Hermann Schild und Willi Oberbeck.Hagen, tragen sich mit
dem Gedanken, auf der Mailänder Vigorelli -Bahn den
Ttundenrekord anzupreisen , Ihr erstes Ziel ist natürlich der
seit 2b Jahren bestehende deutsche Rekord von Weise mit
42:306 Kilometer . Vielleicht schassen sie aber auch Archam-
bauds Weltrekord von 45,840 Kilometer . Beide haben sich
schon mit entsprechenden Maschinen versehen und eifrig
trainiert , Schild , der kürzlich sogar Fliegerrennen gewann , ist
in einer Bombcnsvrm und hat bei seinen Trainingsfahrten
mit dem Olympiasieger Lvrenz in Chcmnitz sehr gute Ergeb¬
nisse erzielt , Oberdeck liebäugelt mit der Ttehcrmaschine,
zumal er in . Weltmeister Airtze einen guten Lehrmeister
gesunden hat.

Straßenmeisterschasten am Z0 . Juli
Die Deutschen Straßenmeisterschasten für Amateure und

Berufsfahrer werd « , am 30, Juli in Frankfurt a, M , ent¬
schieden. Als E.rsats für die abgesagte Ostpreußenfahrt wird
am 30, Juli auf einer fünfmal zu dnrchsahrcndcn 51-Kilo-
meter-Rundstrecke der setzte Laus zur Meisterschaft der Berufs¬
fahrer durchgeführt.

England siegt im Tllarine - Segel - Pokal
Nach der vierten Wettfahrt des Marine -Pokal -Tegellvett-

kampses in Kiel , die von England gewonnen wurde , konnte
sich der Sieger mit 55 Punkten an die Spitze setzen. Tentsch-

panien nicht am Start,
Das Schlußrennen des 5, Internationalen Marine -Pokal-

Tegelwetttampfes brachte nach hartem Kampf die Entschei¬
dung . England belegte den 2. Platz vor Deutschland und
konnte damit seinen geringen Punktvorsprung zu einem End¬
sieg im Kamps um den Hjndenburg -Gedächtnis -Pokal
erweitern . In dem letzten Rennen kam Schweden als Erster
ein , das sich sehr gut aus/der großen Kreuzstrccke nach vorngearbeitet hatte und bis ins -^1-s k- ii. - n -Nnvkoi-m. ^ -«-o--gearbeitet hatte und bis ins /Ziel seinen Vorsprang mehr
und mehr vergrößern konnte. Jedoch reichte -dieser Sieg für
die schwedische Mannschaft nicht aus , um die beiden
Favoriten Deutschland und England in ihrer Gesamtpunkt-
stellnng zu gefährden . Die Schlußbewertung zeigt folgendes
Bild : l , England 60 Punkte , 2, Deutschland 58, 3. Schweden
53, 4, Holland 2ll, 5. Italien 25, 6, Island 21, 7. Dänemark
18, 8, Rumänien tli , !>, Spanien 1 Punkt , Die Zeiten des
letzten Rennens waren : 1, Schweden 2:13:11 -atd. 2. England
2:22:31 Std „ 3, Deutschland 2:23:28 Std , 4, Italien
2 :2l :23 Std, , 5, Holland 2:24:38 Std, , 8, Dänemark 2:25:35
Std, , 7, Rumänien 2:25 :45 Std, , 8. Island 2:27:14 Std.

vilig tonn USfl . - weltmeister
Das Durcheinander bei der Ermittlung der Wcltmeist «r im

internationalen Boxsport nimmt kein Ende, Nachdem erst
vor wenige » Tagen die britische Boxbcljörde in Ben Harvetz
ihren Halbschwergcwichkswcltmeistcr ermittelte , fand in der
Nacht zum Freitag Im Newhorkcr Madison Sguare Garden
vor 17 333 Zuschauern der Titelkamps zwischen dem New-
Yorker Weltmeister Melio Bettina und dem Pittsburger Billy

Eonn statt , Bettina wurde über tS Runden verdient nach
Punkten besiegt, so daß Eonn , der trotz seiner Jugend als
Mittelgewichtler ungeschlagen bleiben konnte, beim ersten
Versuch gleich Weltmeister, !,» Halbschwergewicht wurde.

Sieben Saumeistertitel zu vergeben
Die zum Wochenende in Hannover stattfindenden Gan-

meisterschastskämpfe über die Lang - und - Kurzstrecke im Kann
„ich Kanadier haben ein recht erfreuliches Ncnnnngsergebnis
gezeitigt , wenn auch einige der großen auswärtigen Vereine,
wie Berlin und Magdeburg , in diesem Jahre nicht am Start
liegen . Insgesamt meldeten zu beiden Regattatagcn — die
Langstrecke wird am Sonnabend um 17 Uhr aus dem Kanal
an der Ercetsiorschleuse ausgefahren und die Kurzstrecke am
Sonntag ab 14,30 Uhr aus den, Maschsce gestartet — 24 Ver¬
eine mit zusammen 225 Aktiven in allen Altersgruppen und
Bootsklassen . Neben den führenden sechs hannoverschen Kann-inen cirtsendct Braunschweig vier , Bremen  drei , Bre-vereinen cirtsendct Braunschweig vier,
merhaven , Breslau und Teimenhorft , sowie Haste, Minden,
Osnabrück, Wulsdorf und Wühclmshaveii je eine ltzemein-
schäft: Hamburg erscheint mit seinen größten Kanonen , ATC .,
Alstersreund« und dem Polizeisportverein.

Die deutsche Hockeymeisterschaft
Für die neue deutsck>e Hockeymeisterschaft, die erstmals von

den Mannschaften aller 18 NSRL .-Gnue bestrittcn wird , liegt
bereits der Spielplan vor . Die Gaue .Pommern , Sachsen,
Mitte , Nordmark , Wcstjalen , Niederrhcin , Hessen, Württem¬
berg, Ostmark und Sudetenland haben ihre Meister um
3. März dein Fachamt zu melden , für die übrigen Gaue ist
der 16. März der Stichtag , Die 18 Meister führen die End¬
runden in nachstehenden vier Gruppen durch:

Gruppe A : 'Pommern , Nordmark , Niedersachsen, Mittolrhcin,
Gruppe B : Mitte , Westfalen , Niederrhcin , Hessen, Südtvest,
Gruppe E : Sachsen , Baden , Württemberg , Bayern,
Gruppe D : Ostpreußen , Brandenburg , Schlesien , Ostmark,

Sudetenland . Gespielt wird nach dem Pokalsystem an folgen¬
den Tagen : 16. . März , 7, und 21, April , Die beiden Spiele
der Vorschlußrunde sind für den 18. Mai und das Endspiel
sür den 2» Juni angesetzt.

Deutscher Neitersteg in Luzern

Beim Internationalen Reitturnier von Luzern gab e?
Donnerstag einen weiteren deutschen Sieg , Oberleutnant
Briuckmann gewann aus „Der Aar " das Kanonenja .adsprmgen
nach dreimaligem Stechen . Er kam dabei als einziger der
14 Gestarteten fehlerlos über die erhöhten Hindernisse.

Pferdesport
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Unsere Voraussagen
München (Beginn 15 Uhr). 1. R. : Christenlehre— Fidibus »

Elücksmädel. 2. R.: Trabfahrcn. 3. R.: Darius — Manuelen —
Saarpfälzer. 4.. R.: Trabfahren. 5. R. : Ercco — Parhclios — Ea.
lalith. 6. R.: Trabfahren.

Samt Cloud (Beginn 14 Uhr) . 1. R.: La Charmeuse— Rarguilr
— Rita Raya. 2. R. : Misschief — Clarine — Rutaboga. 3. H -
Karbada — La Presse — La Fileuse. 4. R.: Ptoly Buzz — Javelin
— Son of Troŷ 5. R.: Citron — Patoche — Taconnet. 6 R'
Sirval — Boyaca — Kitzmen. (Z) "
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Die Behörde für Leibesübungenund Jugendpflege weist darau-f hin
aß die Geschäftsstelleder Bremer Kampfbahn von jetzt abdaß die Geschäftsstelleder Bremer Kampfbahn  von jetzt ab

nur noch über die Rathauszentrale Nr . 22501  tele§
fonisch zu erreichen ist.

„Sport ohne Schminke". Von Adolf Löffler. Junge GenerationVerlag. Berlin.
Mehr und mehr wird von Jahr zu' Jahr der Mensch vom Sport

erfaßt, sei es nun, Laß er selbst auf dem Rasen, im Ring oder sonst
Sport treibt oder daß er nur begeistert und innerlich gepackt den
sportlichen Ereignissen beiwohnt. Es ist ein eigenartiges, nahezu
prickelndesFluidum, das die sportliche Atmosphäre ausstraht. Diese
Stimmung erfaßt Löffler in seinem Werk „Sport ohne Schminke-
geradezu meisterlich. Ob er nun von den Großen des Tennissports.

- L ^' <>es

: ^ v°r>--

/L b°-t-

von den Weltmeistern im Boxsport, Läufern oder Ringern plaudert,von ihren einzig dastehendenLeistungen oder ihrem oft so spannet
den Lebenslauf erzählt, immer wird der. Leser gefesselt fein und wer
die Zeit hat, wird das Buch in einem Zuge lesen, um dann in Ruhe
Kapitel^auf Kapitel noch einmal an seinem Auge vorüberziehenzulassen. Spannend und belehrend, offen und von einer verblüffenden
Uebersicht getragen, wird sich dieses Werk — dessensind wir gewiß —
raschdie Herzen der Sportwelt erobern. my.
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Ihr « Vermählung geben bekannt
Theodor Kritjch

Ingenieur
Martha Fritsch

geb . Frankenberg
Bremsn 14. Juli ISSd

Am 13. Juli entschlief sanft unsere ge¬
liebte Mutter , Frau

ANlleWeideulM
ge>b. Schröder

tm 72 . Le-Lensjachrs.

In stiller Trauer:
Lisbeth Weidemeyer
Harry Wtzidemeqer
Gertrud Besser , geb , Weidemeyer
Louis Wcidemeqer und Familie
Carl Wcidemeyer.

Bremen , den 14. Juli 1939
Hörner Straße ,198

Vatovia , Ascona,
Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Zugedachte Blumenspenden zum Ec -Be -Jn,

erbeten.
Die Trauerseier sinbct am Montag , dem

17. Juli 1038, 10,30 Uhr, im Krematorium
statt.

Nach einer schweren Operation ent¬
schlief heute mein lieber Mann , unser her¬
zensguter Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Ernst Ricklefs
im 56 , Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lieschen Rickless , geb . Heimsaat
Erich Rickless
Lieselotte Rickless
und Angehörige.

Bremen , den 13 . Juli 1939
Larolmastratze 11 . , ,

Die Ansbahrung erfolgt« im Ge-Be -J« .,
Wilhelm - Docker- Haus ; frcunbl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerspiel findet am Montag , dem
17. Juli 1S38, 11.30 , Uhr, im Krematorium
statt.

nachHeute abend 814 Uhr entschlief
kurzer , schwerer Krankheit sanft und
ruhig nach einem arbeitsreichen Leben
unsere lwbe , gute , stets treusorgende Mut¬
ter , Schwägerin und Dante

Frieda Minm Wwe.
geb . Vorchers

in ihrem 82 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Geschwister Achmann
Bremen , den 13. Juli 1939
Psalzburger Straße 205.

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 17 . Juli , nachmittags 3 Uhr , in der
Kapelle des Hemelinger Friedhofes statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist am
Donnerstagmittag unser Mitarbeiter,

Herr

Ernst Wless
entschlafen . ,

Der Verstorbene ist uns in langjähriger
Mitarbeit ein guter Freund gewesen.
Seine menschlichen Eigenschaften , vor
allem sein Pflichtbewußtsein und seine
Treue zum Betrieb halten ihn bei uns
stets in gutem Andenken.

VetrieWihrer und Gefolgschaft
des

HaseMrieds-Dmm
iilBreineile,B,

Bremen , den 13. Juli 1939.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ent¬
schlief heute mein lieber , herzensguter
Mann , unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Richard Menzel
im vollendeten 53. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:
Lisa Menzel , geb . Halle
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 13. Juli 1939
Northeimer Straße 28

Bunztau , Sagan.
Von etwaigen Beileidsbesuchen bitten wir

abzusehen.
Die Ansbahrung erfolgte im Ge-Be -In .,

Wilhelm -Deckcr-Haus ; etwaige Kranzspenden
dorthin erdetem

Die Trauerseier findet am Montag um 9.30
Uhr im Krematorium statt.

Am 13. Juli starb unser

Parteigenosse

Ernst Rickless
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.

NSDAP .,

Ortsgruppe Herdentor.
Nur deutlich ge¬
schrieben«

Heute entschlief nach län¬
gerem Leiden unser lieber
Sohn, 'Bruder und Enkel

Hermann
Bomeier

Lebensjahre.im 14.

In tiefer Trauer:
Die Eltern
und Geschwister.

Bremen , den 13. Juli 1939.
Die Äuibalzrüng ' erfolgt«

im Beerdignngs - Institut
.Nordlicht ", H, Schvmaker,
Wartburgftraße 39.

Die Beerdigung findet am
Montag , 9.30 Nhr , aus dem
Waller Friedhos statt.

Preisskat

Heute 20 und
2.3)4 Uhr:

KüKkw -l'i'kiMgl
Preise b. 20 Tisch.
30, 27, 24, 21, I»,
17. 15, 14, 13, 12,
II , 10, 10, S, 8.
Einsatz 3.30 NM -!

Müller,
Degcsock'str. 43/45!

Kmtiieks

öskar »ntu »aeliiu »s «a

Preisskat , 8'/- Uhr,
Geldpveise .Rie - en-
darp. Altenweg 3

Mzeigen-
Tcxie

zeben Gewähr sür

eimvanvkveie rmd!
kMevlose Wiede'

gabel — Mann
skript« nicht mit
Bleistift schreibenl
Telephonische Ant
gäbe von Jnserci
ten nach Mkgtich-
k> vermeiden I

Schnell und gut

orlvsitst clis örsmsi -Leitung
kei s-isrstsliung von

FlMien-DrMsachen
n!

Vermieten

Innere Stallt

Die Bremer Kampfbahn ist der
Rathaus -Zentrale angeschlossen und
nur unter der Tel .-Nr . 2 25 01 zu
erreichen,

14. 7,1339 . Behörde für
Leibesübungen und Jugendpflege.

(- sricllllircks
Lskanntmaeirungsn

Im Konkursverfahren Mercator-
Olosf Bremer Kolonial - und Hau -,
dels -Aktrengesellschast in Bremen ists
Termin zür Prüfung nachträglich
angemeldeter Forderungen auf

24. August 1939, S Uhr,
Gcrichtshaus , hicrsetbst, Erdgeschoß,
Zimmer Nr , 53, anberaumt,

7, 7,1939,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Zu einer am 25, ds. Mts , um
>18 Nhr im Saale der Jacobihallc
staWndenden

MMelMjminlW
laden wir hiermit ein.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht über die Zeit

vom 1, 7, 1937 bis 31. 12, 1938,
2, Vorlage der Bilanz und Ecwinn-

und Verlnstrcchnung auf den
31: 12. 1938.

, Bericht der Rechnungsprüfer.
>4, EnTastungserteilung,

Auslegung Per Bestimmungen
des K 6 der Satzung.

>3, Verschiedenes,
Wirtschaftsvcrcin der Baufrvnt

Bremen.
H, Th ölten,  Vorsitzender,

Möbliert . Zimmer
Geeren 24 I links,

blnllorkk

Großes , sonniges,
möbliert , Zimmer
mit Heizung.

Hemmstraße 298

In Ausübung ihres Dienstes starben
am 13 , Juli 1939 unsere Eefolgschaftsmit-
glieber

Franz Unger
und

Ernst Amelang
In herzlicher Trauer stehen wir an den

Bahren langjähriger pflichttreuer Kame¬
raden . Ihr Andenken werden wir ist
Ehren halten . .

Betriebsführer und
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act . Ges . „ Weser"
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Zu Verkaufen
ist manches Stück
das für den Be¬
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Den richtigen Wert
hat . Gar mancher
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Maschinenschlosser
für Bulldog - u, Tieselmoto-
rcn-3ieparaturlverkstatt ges,

W . Tiemann Co .,
Bvemen , Nenenlander 'Straße
Nr, 41/43 . - Ruf 5 1155,

W s i I>I i e li

Per sofort

jungeKontoristin
für Telephonzentrale und leichte
Kontorarbeit.

W . Kellner  L Co .,
Waller Heerstraße 53,

Suche znverlässi
ges , ehrliches

Mücken
nicht unt , 25 Jah¬
ren, für Militär-
kantinendetrieb,

Eugen Paulsen,
Lettow -Vvrbeck-

Kascrne,
Dahrer Straße,
Beobachtungs¬
abteilung 22,

Mädchen,
über 20 Jahre alt,
Hilfe vorhanden,
Kronprinzcnst , 31

IVeibljrb

18jährigcs

ffiäücNkli
sucht Stellung im
Haushalt,
Ang . u, N 52 016
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Manitoba will sich
den deutschen Markt sichern

Sonnabend , den 15 . Juli 1939

Deutschlands Zuckerverbrauch
Montreal , 14. Juli . Der Ministerpräsident von Manitoba,

ttlcBr- Bracken,  hatte schon vor eiuiger Zeit auf - Möglich
rtUs *■* kkeiten zur Ausdehnung des deutsch -kanadischen Warenaus.
• - ^ % .;tausches limgewiesen und dabei detaillierte Vorschläge

VOttoik gemacht . Aach einer Kabinettssitzung teilte er jetzt mit,
t ' daß die Regierung von Montreal diese von ihm geäußerten
Jör? cufe Handelsplane durchführen werde , durch die ein Tausch-Z geschaft mit Deutschlandim Gesamtwert von 300 000 Dollar
■tou) $3u,p : zustande kommen solle . Manitoba werde dieses Geschäft
~~ ^öc%r»? trotz ^er  ® 1J1.7!fe:Q̂ un " en  von seiten der kanadischen Regie-**■1 rung durchfuhren . Wie Ministerpräsident Bracken hei

dieser Gelegenheit ' weiter ausführte , bedauert er es , daß
technische Schwierigkeiten einer Erweiteruug des Handels

fe9c mefov Im Weg6 sollten . Die Regierung von Manitoba wolle
o a lj,, *Jti| sich jedoch ' nicht daran hindern lassen , sich den Absatz-
31r. $p markt für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse Manitoba« 1

zu sichern . Dies werde allerdings unter Beachtung der Bem , l TIO*OTI nOQ ri an foal , l- n,,n/T: AAl, nM TT . .1_1. .

3 «,

Typenbegrenzung

ü0' markt für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse Manitobas
zu sichern . Dies werde allerdings unter Beachtung der
Stimmungen des deutsch -kanadischen Handelsvertrages

'UH«. * echewen . Er hoffe jedoch für die Zukunft auf eine Abände-
^Si-.rung dos Handelsvertrages , damit größere Möglichkeiten

r für den Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse an
tm ^ 8:' Deutschland geschaffen wurden.

innetli* 119•“ Der kanadische H a n d e 1s m i n i s t e r Euler  äußertetiqtun̂ dies?u P)aa?a1 Drackens, daß er keine Bedenkenhabe,
iäre o,,c| fS' wenn der bestehende Handelsvertrag dabei eingehalten
Jort werde.
!n * es Ztu

^ ofti, ’ Xeue Durchführungsverordnungen im Kraftfahrzeugwesen
' ’J 11. Teilr Der Generalbevollmächtigte für das Kraftfahrzeug wesen,’ m »»»«{., Oberst des Generalstabes von Schell , hat soeben auf Grund
ö.j B°tüöerfcder Verordnung des. Ministerpräsidenten Generalfeldmar-
n rl 1 B̂ ii schall Göring über die Typenbegrenzung in der Kraftfahr-

|tnö all..zeugindustrie neue Durchführungsverordnungen erlassen , in' denen es heißt:
Als Grundlage für die Vereinheitlichung der Kraftfahr¬

zeugteile und des Kraitfahrzeugzubehörs bestimme ich die
von mir genehmigten Vereinheitlichungen Ausgabe 1 vom
Juni . Die hierzu notwendigen Erläuterungen und Zeich¬
nungen sind durch die Wirtschaftsgruppe Fahrzeugtndustrie
in einem einheitlichen Werk zusammenzustellen . Die Ein¬
führung dev vereinheitlichten Teile hat zeitlich so einzu-
selzeu , daß ab 1. 7. 1940 nur mehr diese Teile zur Zu¬
lassung gelangen . Hiervon ausgenommen sind Teile für Per-

4 Liter Hubraum.

nach
rajie-Deii|S iassung geirtugou.micjsonenkraftwagen über
- ■•« m Der Stand der Feldfrüchte Anfang Juli
/ Dflflf In den ersten Junitagen herrschte im gesamten Reiche
L [j -J[ i gebiet trockenes und zum Teil sehr warmes Wetter, das

^ a || für die Entwicklung der Pflanzen sehr förderlich war.
ininf r Der weitere Witterungsverlauf war dann in den einzelnen*"W.'itllfl Gebieten des Reichs sehr unterschiedlich. Während in den

südlichen Gebieten vielfach starke Gewitterregen nieder-
gingen , blieb es in Kord - und Westdeutschland größtenteils

17 vi " *» trocken.‘' •ou Xacli dem Urteil der Berichterstatter des Statistischen
onntaĝ ij Reicbsamts ist der Stand des Getreides  im allgemeinen

7 " f recht  gut . Bis auf Wintergerste werden alle Getreidearten
nj nta9*t«n im Reichsdurchschnitt besser als mittel beurteilt . Besonders
J ^ donin, gUt steht Winterroggen . Die Hülsenfrüchte haben in einigen
" fl Hfl Gegendenetwas unter Trockenheit gelitten, zeigen aber
0 p . ” K trotzdem insgesamt ein besseres Aussehen als in Durch-

F3hfPU schnittsjahren.
TE *«s Sehr gut haben sich die Kartoffeln  entwickelt.
)ii7 ?b feg Während der Stand noch vor einem Monat als . unterdurch-''*1.30,15^ schnittlich angesehen werden mußte , ist er jetzt erheblich
T77- - -«. besser als in Normaljahren . Der Stand der Rüben  hat
'ienlenwi fit sich gegenüber dem Vormonat kaum verändert und kann
’• Fa^gaüj5 als normal angesehen werden . In vielen Fällen ist jedoch

> auf Grund der Niederschläge in den letzten Junitagen mit
f 1 einer Verbesserung zu rechnen.

' ■ Sn ! Die Futterpflanzen,  Wiesen und Weiden zeigen" ® H| einen recht unterschiedlichen Stand . Während Klee uud
Viehweiden nicht befriedigen , stehen Luzerne und Wiesen

J fl fl im Reichsdurehschnitt recht gut . Das Fehlen ausreichender* Niederschläge hat sich namentlich in Nord - und West-
}# £ «■., Deutschland bemerkbar gemacht . In diesen Gebieten sindauf den Viehweiden teilweise stärkere Dürreschäden auü-
:©hr ca.2!j getreten , die jedoch durch die Ende Juni ersetzendenNiederschläge teilweise wieder aufgehobeu wurden . Bei den

Wiesen ist zu erwarten * daß der erste Schnitt (las Ergebnis
von Normaljahren übertrifft.
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Roggenverarbeitungsquote für Juli
Der Reichsnährstand hat durch die Hauptvereinigung der

deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft im Verkün¬
dungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 57 eine Bekannt¬
machung veröffentlicht , wonach die in der Bekannt¬
machung vom 23. 6. 39 freigegebene Roggenverarbeitungs¬
quote geändert wird . Danach wird für Mühlen mit einem
Grundkontingent von mehr als insgesamt 500 t Roggen und
Weizen die Roggenverarbeitungsquote im Juli 1939 von 7 ■/•
auf 8 “/» des Roggengrundkontingentes erhöht.

Genehmigungspflicht
für Tiefkühlung von Seefischen

Die Tiefkühlung von Seefischen wird in Zukunft im
Rahmen der allgemeinen Vorratswirtschaft immer größere

| /Bedeutung gewinnen . Durch die heutige fortschrittliche
Technik der Tiefkühlung kann das wertvolle Nalirungsgut
Fisch in einwandfreier Qualität lange Zeit hindurch

1 erhalten bleiben . Um eine volkswirtschaftlich richtige Ord¬
nung des ganzen Bereiches der Tiefkühlung von Seefischen
zu erreichen , hat nun der Reichsnährstand durch die
Hauptvereinigung der deutschen Fischwirtschaft , die Geneh-
migungspflicht für Tiefkühlung von Seefischen . ausge¬
sprochen . Die betreffende Anweisung , die im Verkündungs¬
blatt des Reichsnährstandes Nr . 57 veröffentlicht wird,
macht die Tiefkühlung von Seefischen von einer Geneh¬
migung der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft abhängig.

Wettbewerb und Nachbildung
eines fremden Erzeugnisses

Nach der ständigen Rechtsprechung des Reichsgerichts ist
ein. Wettbewerb nicht schon deshalb unlauter und sitten¬
widrig , weil aus einem fremden Arbeitsergebnis Vorteile
gezogen werden Es ist aucli giundsätzlich nichts dagegen
einzuwenden , daß sich ein Angestellter oder Vertreter
selbständig macht und nun , falls kein vertragliches Wett¬
bewerbsverbot bestellt , die bei seinem früheren Arbeitgeber
redlich erworbenen Kenntnisse und Erfahrungen dazu be¬
nutzt , um im Wettbewerb mit ihm und damit zu seinem
Nachteil , dieselben Waren oder gewerblichen Leistungen zu
vertreiben . Auch ist die Nachbildung eines fremden Er¬
zeugnisses , für das kein fremdes Sehutzrecht besteht,
grundsätzlich zulässig . Sie wird erst dann unstatthaft,
wenn besondere Umstände hinzutreten , die die Nachbildung
als sittenwidrig erscheinen lassen . (RG I 191/38 vom 25. 4,1.

Verbrauchsanstieg in bisher nicht gekanntem Maß
Die Zuckerstatistik der letzten Monate läßt erkennen , daß

die Entwicklung des deutschen . Zuekerverbrauches sich
ständig verbessert . Um nur die letzten Zahlen zu nennen,
so ergaben die berechneten Ablieferungen für Altreich
und Ostmark im Januar eine Zuuahme von 1S,0<»•/«. für Fe¬
bruar eine solche von 19,88*/#, für März von 21,3(5•/•. für
April von 14,63•/* und für Mai von 23,05*/# gegenüber den
gleichen Monaten 19/18. Die jetzt für Juni vorliegenden
neuesten Ergebnisse der Hauptvereinigutig der deutschen
Zuckerwirtschaft zeigen einen bisher nicht gekannten An¬
stieg des Zuckerkonsums in Deutschland . Danach erhöhte
sich der Verbrauch im Altreich um 31,78•/• auf 2.902 Mill.
dz gegen 1,519 Mill . dz im Juni 1938, einschließlich Ostmark
um 28,25'/# . auf 2,125 . (1,657) Mill . dz. In Groß¬
deutschland , also einschließlich Sudetengau . wurden im
Juni insgesamt 2,188 Mill . dz verbraucht . In deu neun
Monaten Oktober bis Juni des Zuckerwirtsehaftsjahres
2™[”29 ,stteff der Verbrauch im Altreich um 19.62V# auf
1,1,3(>9 Mill . dz gegen 11,1 Mill . dz zur gleichen Vorjährs-
zeit , einschließlich Ostmark um 18,37V# auf 14,568 Mill . dz
gegen 12,307 Mill . dz im Oktohev/Juui 1937/38.' Der groß¬
deutsche Zuckerverbrauch in diesen neun Monaten 1938/39
betrug 15 016 Mill . dz. Entsprechende Vergleichszahlen hier¬für liegen nicht vor.

In dieser außergewöhnlich starken Zunahme des Zucker-
verbrauchs spiegelt sich zweifellos die günstige Wirtschafts¬
lage Deutschlands wider . Der wesentlich verbesserte Lebens¬
standard ' der Bevölkerung , die systematische Verbmuchs¬
lenkung , die erhöhte Verwendung von Zucker an Stelle von

Fett wirken sich jetzt erst voll aus . Die Aussichten für
eiue weitere Steigerung des Zuckerverhruuchs sind günstig.
Insbesondere ist wohl damit zu rechnen , daß die Beeren¬
frucht - uifd Obsternte wesentlich bessere Ergebnisse bringen
werden als im Vorjahr , so daß ein starker Zuekerbedarf
für Eininachezwecke , vor allem in den privaten Haus¬
haltungen vorhanden sein wird.

Die anhaltende Steigerung des Zuckerkonsums hat den
Vorsitzenden der Haupt Vereinigung veranlaßt , das am
10. März 1939 um 5 V# auf 80 V# heraufgesetzte vorläufige
Inlandsahsatzrecht für 1938'39 um weitere 3 V# auf 83 V« des.
Zuckergruuderzeugungsreohts zu erhöhen . Mit dieser Maß¬
nahme , die auch geeiguet ist ., den Rühenpreis zu stabi¬
lisieren , wurde in Zuckerkreisen seit längerer Zeit bereits
gerechnet . Gleichzeitig ist das Inlandsahsatzgesehäft für
1939/40 auf vorläufig 78V# des Zuckergrunderzeugungsrechts
festgesetzt worden . Den erhöhten Anforderungen der Ver-
braueherschaft hat die Hauptvereinigung ferner durch
beschleunigte Inlandfreignben Rechnung getragen . Die
letzte (16.) Freigabe von weiteren ' 5 V# der Jahresfreigabe-
menge 1938/39. mit der sich die Gesamtfreigabe für alle
Fabriken bekanntlich auf 80 V# stellt , ist der gleichen Frei¬
gabe des Vorjahres bereits um einen Monat voraus.

Trotz der in diesem . Maße nicht erwarteten Verbrauchs-
Zunahme ist Deutschlands Zuckerversorgung natürlich nach
wie vor ausreichend gesichert , da genügend Vorräte vor¬
handen sind Deutschlands Zuc.kerausfuhr im Oktober/Juni
1938/39 betrug 206 095 dz gegenüber nur 5703 dz zur gleichen
Vorjahrszeit '. Damit dürften die Fabriken der einprozenti-
gen Pflichtausfuhr zum größten Teil entsprochen haben.

Erwerbsgesellschaften
Gesellschaft Süd -Kamerun , Berlin . Es wird mitgeteilt,

daß die Arbeiten auf der Oel -Palm -Pflanzung der Gesell¬
schaft zu einer Ernteertragssteigerung um über 45 V#
geführt haben und daß es weiter möglich war , das gesamte
unter Kultur stehende Areal von rund 345 Hektar auf
rund 465 Hektar zu vergrößern . Das Geschäftsergebnis war
aber sehr von der ungünstigen Preislage für die Oelpalm-
produkte beeinflußt , so daß sich hei der aufbauenden
Tätigkeit der 'Gesellschaft zunächst auch für 1938 noch ein
Verlust von 37 710 (i. V; rund 55 000) RM .ergab . Unter
Berücksichtigung des vorjährigen Verlustvortrages von 0,083
und der i . J . 1938 erforderlichen Aufwendungen von 0,080
(0,068) ergibt sich •nach Abzug der Einnahmen von 0,043
(0.013) ein Verlustvortrag von 0,121 (0.083).

Dresdner Photopapier -Koiizern . In der HV der Dresdner
Albuminpapierfabrik A-G i. L„ Dresden , wurde auf ver¬
schiedene Anfragen u . a . mitgeteilt , daß im Frühjahr 1938
der Besitz an Redjnng -Lehong -Aktien , die sich im Porte¬
feuille dieser Gesellschaft sowie der Vereinigte Fabriken
photographischer Papiere i . L .', Dresden , und der Fabrik
potogr . Papiere vorm . Dr . A. Kurz A-G i . - L ., Dresden,
befanden , veräußert wurde , wofür bei den drei Gesell¬
schaften in der Bilanz ein Posten Kaufpreisforderung in
Höhe von rund 0,9 Mill . RM bzw . 1,83 Mill . RM und 1,6 Mill.
RM erscheint . Der Kaufpreis wurde dadurch ausgeglichen,
daß der Käufer , den prozentualen Gegenwert durch Ein-
üeferung von Genußschemen bzw . Aktien der genannten
drei . Gesellschaften beglich . Da diese Aktien und Genuß¬
scheine vernichtet wurden , bleibt die vorhandene Liqui¬
dationsmasse für die freien Aktionäre etwa die gleiche.
Wie weiter mitgeteilt wurde , .darf nach Ansicht des Re-
gisterrichters der Aufsichtsrat der Dresdner Albumin-
papierfahrik nur aus drei Mitgliedern bestehen , weshalb
Dr . Hein Martin -München , Dr . H . Adler . Berlin , Dr . Lothar
Elbrecht , Berlin, , und Dr . H . van Krimpen , Amsterdam,
ausschieden und eine Wiederwahl ablehnten . Wiedergewählt
wurden Heinrich , von Sy hei . Berlin , und Dr . H . Mahnke,
Berlin . Neu gewählt wurde Direktor Emil Linder (Scban-
tungs -Handels -A-G. Die HV der Dresdner Albumin nahm
den Abschluß zum 31. 12. 1938 zur Kenntnis , der einen Ab¬
wicklungs -Überschuß von 1,28 Mill . RM ausweist . Die Haupt¬
versammlungen der Vereinigten Fabriken Photographischer
Papiere i . L. und der Fabrik photographischer Papiere
vorm . Dr . A. . Kurz A-G i. L. nahmen die '“Abschlüsse zum
16. Oktober 1938 zur Kenntnis , die einen Abwicklungsüheiv
schuß von 2.46 Mill . RM bzw . 2,35 Mill . RM ausweisen . Der
neue Aufsichtsrat der letztgenannten Gesellschaften ist der
gleiche wie bei der Dresdner Albuminpapierfabrik.

Süddeutsche Zucker A -G, Mannheim . Die HV nahm den
bekannten Abschluß für das Geschäftsjahr 1938/39 mit wie - '
der 10 */< Dividende zustimm -end zur -Kenntnis . Der Auf-
aichtsratsvorsitzer Geheimrat Dr . Zapf , wies darauf
hin , daß bei den nahestehenden Gesellschaften süddeutsche
Zuckeraktien nicht mehr vorhanden «eien.

Deutsche Contlnental -Gas -Gesellschaft zu . Dessau . Die HV
beschloß , 6 (5Vs) */# Dividende auszuschütten . Der zur Ver¬
teilung kommende Reingewinn ist ausschließlich aus (len
laufenden ordentlichen Erträgnissen erwirtschaftet , wäh¬
rend die außerordentlichen Einnahmen - zur inneren Stär¬
kung der Gesellschaft verwendet worden sind . Auch die
Tochtergesellschaften haben sich im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr befriedigend entwickelt . Das laufende Ge¬
schäftsjahr hat befriedigend begonnen . An Stelle des aus¬
geschiedenen Dr . Mosler wurde das Vorstandsmitglied der
Deutschen Bank Berlin , Dr . Sippel , in den Aufsichtsrat
gewählt.

Preußisch -rheinische Dampfschiffahrts -Gesellschaft , Köln.
In der HV wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr 1938,
der einen Dividendenabschlag von 5Vs auf 3 */# Vorsieht,
zustimmend zur Kenntnis genommen . Zum laufenden
Geschäftsjahr führte Generaldirektor Thiele aus , daß der
Verkehr in den - letzten Wochen durch gutes Wetter begün¬
stigt worden sei , das seit Pfingsten angehalten habe . Es sei
eine außerordentlich große deutsche Reiselust , festzustellen,
die die Ausfälle durch das Ausbleiben ausländischer Rei¬
sender weitgehend ausgleiche . Man glaubt deshalb , soweit
sich das bis jetzt sagen lasse , die weitere Entwicklung
zuversichtlich beurteilen zu können.

Kolbermoor -Union A-G ln Kolbermoor . In der HV wurde
für das Geschäftsjahr 1938/39 die Verteilung einer Divi¬
dende von 10 (9) V« beschlossen . Entsprechend dieser Divi¬
dende werden die Schuldverschreibungen der Gesellschaft
für das Kalenderjahr 1939 ebenfalls mit 10 */# verzinst . So¬
wohl von der Dividende der Aktien als auch von - dem
Zins der Schuldverschreibungen sind nach der gesetzlichen
Vorschrift je 2 °/# dem Anleihestock zuzufiihren.

Prozeß Klöckner —IIumboldt -Deutz . Der VergleiClistermin
in dem Rechtsstreit zwischen dem Bankhaus Schliep & Cer.,
Düsseldorf , und Klöckner vor dem Oberlandesgericht Köln,
an dem , wie bereits gemeldet , zwei Vergleichsmöglich¬
keiten zur Erörterung standen , ist ergebnislos verlaufen.
Ein neuer Verhandlungstermin ist noch nicht festgesetzt.

Der Absatz der Teererzeugnisse
des westdeutschen Steinkohlenbergbaus
Der Rollteeranfall der westdeutschen Kokereien , der im

ersten Vierteljahr 1939 im Vergleich zum Durchschnitt des
verflossenen Jahres noch eine weitere Steigerung erfahren
hatte , war im zweiten Vierteljahr wieder leicht rückläufig
und bewegte sich etwa auf dem Stand des vergangenen
Jahres . Die anfallenden Pechmengen , die dementsprechend
etwas geringer waren , konnten im großen und ganzen ai>-
gesetzt werden . Wenn auch die inländischen Brikettierungs-
anstalten nicht , dieselben Mengen wie seither abriefen , so
konnte doch durch größere Auslandsaufträge ein Ausgleich
herbeigefiihrt werden Als Auswirkung der verworrenen
Lage an den Ausfuhrmär .kten waren allerdings die Preise
für - die Lieferungen ins Ausland sehr schlecht.

Das Straßenfeei -geso .häft hatte in diesem Jahr zwar schon
frühzeitig und lebhaft eingesetzt , docli haben sich im Ver¬
laufe des letzten Vierteljahres gewisse -.Schwierigkeiten er¬
gehen , die ihre Ursache nicht , etwa in der Produktion
haben , sondern auf den Mangel an Arbeitskräften bei den
Baufirmen und das Fehlen ausreichender Mengen von
IrnnspöTtgefäßen zurückzufiihren sind.

Auf dem inländischen Teerölmarkt hat die vordingliche
Versorgung nationalwirtschaftlich wichtiger Bedarfsträger
eine planmäßige Regelung des Verbrauchs notwendig ge¬
macht . Das Auslandsgeschäft in Teerölen leidet nach wie
vor unter dem Mangel jeder Stetigkeit sowohl bezüglichder Umsatzhöhe als auch der Erlöse.

Als Ausgleich für die immer noch ungenügende Absatz¬
lage für Naphthalin im Tuland konnten einige beachtliche
Ausla -ndsaufträge , jedoch auch hier nur zu recht schlechten
Preisen , hereingenominen werden . Anthrnzenrückstände fin¬
den vollen Absatz im Zusammenhang mit dem Tngnng*
kommen neuer Industrien , die dieses Material bearbeiten.
Die Erzeugung an Pyridin wurde hei feststehenden Erlösen
voll untergebracht ..

Der Stahiwerksverbandsbericht
Der jetzt zur Veröffentlichung kommende Bericht der

Stahlwerks -Verband A-G, Düsseldorf , mit ihren Güterver¬
bänden über das Geschäftsjahr 1938 ist ein getreues Spiegel¬
bild der weiteren Aufwärtsentwicklung , die Produktion und
Absatz der deutschen eiseuschaffenden Industrie im ver¬
flossenen Jahr erfahren haben . Für die staatspolitisch
wichtigen Zwecke des Reiches , insbesondere für den be¬
schleunigt , vorzunehmenden ' Ausbau der Westbefestigungen,
mußten Werke und Verbände unter plötzlicher Umstellung
der Walzwerksprogramme in kürzester Frist sehr große
Stall Imengen zur Verfügung stellen . Die deutsche R0I1-
stahlerzeugung konnte von Monat zu Monat gesteigert
werden uud erreichte im vergangenen Jahr bekanntlich
eine neue Rekordhöhe von über 23 Mill . t , womit der bis¬
herige Höchststand des Jahres 1937 noch um rund 18 ■/•
übertroffen wurde . Die für das Jahr 1940 im Rahmen des
Vierjahresplaues vorgesehenen Plauzahlen sind damit be¬
reits annähernd erreicht . Die Ostmark ist an der Roh¬
stahlerzeugung des Jahres 1938 mit 673 000 t beteiligt ; auch
hier ist nach dem Anschluß an das Reich eine erhöhte
Produktion festzustellen . Ueber den Beitritt der ostniär-
kiseben Werke zu den deutschen Verbänden wurde eine
vorläufige Vereinbarung getroffen . Der endgültige Bei¬
tritt dieser Werke soll im Laufe des Jahres 1939 erfolgen.
Im Gegensatz zu dem sich immer mehr steigernden Inlands¬
bedarf hat die iu der zweiten Hälfte des Jahres 1937 ein¬
setzende rückläufige Bewegung des Eisenabsatzes auf dem
Weltmarkt auch 1938 angehalten . Die Weltrohstahlerzeu¬
gung blieb mit 109 Mill . t um fast 20 °/« hinter der Höchst¬
erzeugung des Jahres 1937 zurück . Die in den nordischen
Ländern , Holland und Australien , neu errichteten bzw.
stark ausgebauten Walzwerksanlagen haben inzwischen ihre
Erzeugung aufgenommen und sind in Wettbewerb mit den
Ireg -Gruppeu getreten . Das Mitte 1938 getroffene Abkom¬
men mit Amerika hat »ich noch nicht vollständig auswirken
können . Der Umstand , daß nicht alle amerikanischen Eisen -'
und Rlahlhersteller dem Abkommen beigetreten sind , hat
auf den Markt störend eingewirkt . Die internationalen
Verkaufsbüros mußten daher auf fast allen Märkten Preis-
zugestündnisse einräumen , so daß der Preisdurchschnitt
gegenüber 1937 beträchtlich zurückging uud die Selbst¬
kosten nicht mehr deckte . Die deutsche Ausfuhr an Walz¬
werkserzeugnissen halte infolge der allgemeinen verminder¬
ten Nachfrage einen Rückgang von über 25 °/a des vorjähri¬
gen Auslandsversands zu verzeichnen . Der quotenmäßige An¬
teil der deutschen Gruppe in den internationalen Verbänden
wurde jedoch bei einzelnen Erzeugnissen noch überschritten,
so daß die deutsche Gruppe sich Ende 193S heim Auftrags¬
bestand erheblich in Pflicht befand.

In den ersten Monaten des Jahres 1939 ist in der all¬
gemeinen Entwicklung eine wesentliche Aenderung nicht
eingetreten . Der ungewöhnlich hohe Inlandsbedarf an
Walzwerkserzeugnissen besteht unvermindert fort . Die Roh-
Stahlerzeugung hat eine weitere Steigerung erfahren . Die
Anftragssperre für Staheisen und Feinbleche ist wieder
aufgehoben worden . Im / Ausfuhrgeschäft ist eine stärkere
Belebung festzustellen.

Zum Vorstandsmitglied der Reichsstelle • für Tiere und
tierische Erzeugnisse ist das bisherige stellvertretende Vor¬
standsmitglied Dr . Kallert bestellt worden.

Informatorische Besprechungen
der Walfangmächte in London

London , 14. Juli . Am Montag . 17. Juli , treten in London
die Huuptwalfangmäehte zu einer inlormatonsehen Be¬
sprechung zusammen , an der Vertreter Deutschlands , Lng-
langs , Norwengs , Japans und möglicherweise auch Ame¬
rikas teiluehinen werden . Wie es heißt , sollen die Ergeb¬
nisse der letztjährigen Fänge und das bisherige funk¬
tionieren der Walfaiigscliutzbestimmungen gepruit werden.

England soll indische Baumwolle nehmen
Das Tansehabkommen USA .-England macht Schule

Kalkutta , 14. Juli . Nachdem das ßaurawoli -Gumrai-
Talischabkommen zwischen Großbritannien und den UöA.
zustande gekommen ist . wird nun von indischer Seite yor-
gesohlagen , daß sich die englische Regierung auch einen
größeren Vorrat an indischer Baumwolle hinlegt , der als
Kriegsreserve gedacht »ein soll . Dieser Vorschlag , der eine
Zahl von 100 IHM) Pallen nennt , bezweckt natürlich , durch
Uehernalime eines so großen Postens den Markt zu ent¬
lasten und auf diese Weise den Preis für indische Baum¬
wolle zu festigen . Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß
die bevorstehende Welt -Baumwoll -Konferenz , au der Indien
seine Teilnahme zugesagt hat , nach wie vor mit größter
Skepsis und Zurückhaltung beurteilt wird . Es wird vor
allem ein starker Druck auf alle Konferenzteilnehmer
durch die USA . erwartet . Ferner wird in Erinnerung an
die von Indien auf der Welt -Zueker -Konferenz gemachten
schlechten Erfalnungen befürchtet , daß womöglich bei der
augenblicklichen allgemeinen Lage dio indischen Inter¬
essen den politischen Interessen Großbritanniens geopiert
werden ' könnten.

Neuregelung
des slowakischen Getreidemonopols

PreßVnirg , 14. Juli . Durch einen Beschluß der slowakischen.
Regierung ist eine weitgehende Neuregelung des slowaki¬
schen Getreidemonopols erfolgt . Vor allem wurde die Mo-
nopolwirtschai 't auf eine Reihe weiterer Produkte ausge¬
dehnt . Ferner wurden grundsätzliche organisatorische Ver¬
änderungen eingeleitet , durch die die Getreidebewirtschaf¬
tung weitgehend vereinfacht wird . In Zukunft werden irn
Rahmen der Getreidegesellschaft drei Einrichtungen be¬
stehen : De .* Verband der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften uud öffentlichen Getreidelagerhäuser als Organi¬
sation der Erzeuger , die slowakische Müllereigenossenschaft
als Spitzenorganisation des slowakischen Miillereiwesens
und die entsprechend umgewandelte Slowakische Getreide
A-G als Spitzenorganisation des Handels . Die Slowakische
Getreidcgcscllschaft wird in diesem Jahr das Getreide zu
Einheitspreisen in der ganzen Slowakei aufkaufen , während
bisher in der Ostslowakei niedrigere Preise als in der West¬
slowakei gezahlt wurden . Die neuen Preisfestsetzungen
stellen für die Landwirte der gesamten Slowakei eine Mehr¬
einnahme von mindestens 1(1 Mill . Ks dar , wovon auf die
Ostslowakei ungefähr die Hälfte entfallen wird . — Die
slowakische Regierung will jedoch auch dafür sorgen , daß
die .Verbraucher aus den neuen planwirtschaftlichen Maß¬
nahmen Nutzen ziehen . Die Preisspanne zwischen Ein - und
und Verkaufspreis , die . im vergangenen Jahr 18,50 Ks be¬
trug , wurde daher auf 12 5 Ks herabgesetzt-

Zollfreie Einfuhr
von Halb - und Fertigwaren in die Slowakei

Preßhurg , 14. Juli . Der Slowakische Finanzminister wurde
durch Regierungsbesohluß ermächtigt , die Einfuhr von
Fertig - oder Halbfabrikaten in jenen Fällen , in denen
dadurch die slowakische Industrie nicht gefährdet wird,
zollfrei oder zu ermäßigten Sätzen zu bewilligen.

Polens Handelsbilanz weiter passiv
Warschau , 14. Juli . Nach den vorläufigen statistischen

Angaben schloß die polnische Handelsbilanz auch im Juni
mit einem Passivsaldo von 2,57 Mill . Zloty . Im Vergleich
zum Mai d. J . verringerte sich die Ausfuhr um 5.93 Mill.
Zloty und betrug 1 622 000 t im Werte von 108.91 Mill . ZI.
und die Einfuhr um 8,26 Mill . ZI. auf 370 000 t im Werte von
111.50 Mill . ZI.

Tagesnachrichten
Dr . Todt Schirmherr der Leipziger Herbst -Baumesse . Ala

Generalbevollmächtigter für die Regelung der Bauwirtschaft
hat Dr . Todt die Schirmherrschaft über die Leipziger
Baumesse übernommen , die ira Rahmen der Leipziger
Herbstmesse stattfindet.

Verarbeitungsbeschränkung für lumpenverarbeitende Be¬
triebe . Anf Grund des § 5 der Anordnung WL 5. üfyer die
LumpenwirfscfiRft vom 4. April (Reichsanzeiger vom
14. April ) wird in Abänderung der Bekanntmachung . der
Verarbeitungsbeschränkung für lumpenverarbeitende Betriebe
vom 4. April vom Reiciisbeauftragten fiir Wolle angeordnet
(Reichsanzeiger vom 14. Juli ) : Ungetrennte halbwollene
Tnchlumpen (ungetrennte Tuchhalbwolle ) dürfen zur Her¬
stellung von Polsterwolle , Tndustriewatte und Steppdecken
nicht mehr verarbeitet werden . Lumpen , die sich am Tage
des Inkrafttretens dieser Bekanntmachung schon in den
Händen der entsprechenden Benrheitungsbetriebe befinden,
dürfen noch aufgebraucht werden . Diese Bekanntmachung
tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Deutschen
Reichsnnzeiger in Kraft.

Vorläufige Anwendung des deutsch -slowakischen Handels¬
vertrags ab 1. Juli . Im Reichsgesetzblatt Teil II Nr . 29
vom 13 Juli wird eine Verordnung über die vorläufige
Anwendung eines deutsch -slowakischen Handelsvertrags ver¬
öffentlicht . Danach wird verordnet , daß der in Preßhurg
am 22. Juni Unterzeichnete Handelsvertrag zwischen dem
Deutschen Reich und der Slowakischen Republik mit Wir¬
kung vom 1. Juli vorläufig angewendet wird . Der deutsche
Wortlaut des Vertrags und des dazugehörigen Schlußproto-
kolls wird im Reic 'isgesetzblatt veröffentlicht.

Für den mit dem 30. April aus der Geschäftsleitung der
Central -Landschaft für die preußischen Staaten ausgeschie-
uenen Generallandsehaftssyndikus a . D. Heuer ist mit Wir-
kung vom 1. Juli ah der erste Generallandsehaftssyndikus
Holland als Gcsehäftsleiter bestellt.

Durch RE Nr . 92/39 D.St . vom 12. 7. werden unter Auf¬
hebung des RE Nr . 107/38 D.St . und des AE 114/38 D .St.
zur Durchführung des deutsch -englischen Transferabkom¬
mens neue Bestimmungen erlassen.

Zum - amtlichen Börsenverkehr in ' Frankfurt a . M. wurden
1.70 M» 1- RM Aktien der Ada -Ada -Schuli A-G, Frankfurt
a . M.-Höchst , zugelassen.

In 1536 wichtigen Fremdenverkehrsorten des Groß-
deutschen Reiches wurden im Mai 2.96 Millionen Fremden¬
meldungen und 10.12 Mill . Fremdenübernachtungen gezählt,
d. s . 24 °/o mehr Meldungen und 16 */o mehr Uebernaeh-
lungen als im Mai 1938.

Baumwolle
^ Bremen , 14 Juli . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowraiddling nach den Bedingungen
J Middling loco : 1141 (11.45).

Fabrril;Bremen |uii Okt. Dez. Jan. I März Mat

Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig Schluß

11 i

i>mi TTTTl

a.JUl/80
8 . 99/94
8.94/8
8.‘.4/f6
9.01/ 7

d.89/86
8.86/84
«.84/78
8.84 76
R.91/°2

8.88/86
8.85/81
8.83/81
’.84/7
8.90/81

<j. /9/76
8.76/70
0.74/71
8.74/7:-
".81/71

8.79/70
8.78/71
8. 76/71
8.76/74
8.80/78

Abrechnuno Vc.rc 8.90 8.80 8.82 8.72 8.73

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 8.84.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 8.82, 8.83.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.90. .

**  Nachmittags bezahlt: Okt. 8.98, Jan. 8.84, Marz 8.i3. Mai
8.80.

G Bremen , 14. Juli. Der Markt eröffnete mit größtenteils
u- nur wenig Kaufinteresse ruhig 1 bis 5 Punkte niedriger . Ls

machte sich im Verlaufe weitere Abgabeneigung ^ bemerk-
. bar , so daß die Kurse einige Punkte abbrockelten . Der& Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bis 5 Punkte unter

den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eroif-
* nete hei etwas mehr Kaufinteresse stetig - Punkte niedrigei
, bis 3 Punkte höher . Bei anhaltender Nachfrage Konnten

P die Preise für alle Monate weiter anziehen , so daß die
Börse leicht befestigt 11 bis 2 Punkte höher schloß als die
Hamburg , 14. Juli ^ _ _

lokoprelse oer tb < Tendenz:
Ostindische: Supertine mdl Sclnde white rouqlsh Bremer

Klausel 1 . *.
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 .

ruhig

3.85
4.65

Newvork | luii Okf Oe# 'an Mör* j Ma

Vor. Schluß
Heutig Schluß

I9.60/-
1 1SS5COCO

8.7t 72
° .69 -

8.59'
8.56

8.46'—
8.45'—I

8.36-
8.33 34

Loko 9.77n 9.86m
New Orleans heutige Not. 9.4ön vorige Not. 9.60o

Zufuhren in Atlantik- und GolfhäfenIC000| 700

Stetig
Newyork , 14. Juli . Der Baumwollterminmarkt verkehrte

in. stetiger Haltung . Anfangs erfolgten in größerem Um¬
fange Juli -Positionslösungen sowie Umschaltungen von Juli-
Engagements in spätere Termine . In der Hauptsache han¬
delte es sich dabei um Transaktionen der führenden Lofco-
firmen . Später fand das aus Sicherungsabgaben und Posi-
feionslösungen stammende Material infolge Limit -Käufen
des Handels in den nahen Sichten Unterkunft . Andererseits
traten die Bombayer Firmen als Käufer in der »späteren
■#nd Abgeber in den vorderen Sichten auf . Im Verlaufe

wurde das Geschäft ruhiger . Der .Handel hielt sich insbe¬
sondere in Erwartung der Entscheidungen in der Subsidien-
frage zurück Die günstige Witterung blieb dagegen ohne
Einfluß aut die Tendenz . Der Markt schloß kaum stetig.
Gegen Ende des Verkehrs schritten die Platzfirmen zu
Sieherungsverkäufen;

London , 14 Juli . Jute . (£ per t cif .). Erste Marken
Juni -Juli 25V4 Wert . Juli -Aug . 22V# Wert , Aug .-Sept , 218/*
Brief , Sepfc -Okt . 21'/< Brief . - Geringere Marken Juiri-
Juli 23V# Brief . Juli -Aug . 21V# Wert . Aug .-Sept . 20*/« Brief,
Sept .-Okt . 20 Brief . — Hanf Manila <& per t ). Tendenz:
fest . Grad J Jnli -Sept . 17 Geld Grad K 16 Geld . Grad L
Nr . 1 15Vs Geld . do . Nr . *2 151/# Geld , Grad M Nt . 1 15V* Geld,
do . Nr . 2 14 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafri¬
kanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Juli -Sept . 15‘/*
bez ., Geld , Aug .-Okt . 155/? Geld , Sept .-Nov . 15Vs Wert . Ten¬
denz : fest.

Wolle
Antwerpen . 14. 7. Kammzuq

>. ko belg. Fr. o. Ib oenc« 0. kg belg. Fr. b.  Ib. oenc*
14 . 13. 14. 13. 14. 13. ! 14. 13.

Juli 4/6.50 46.75 21.25 21.25 Dez 27. 20 27. 20 21.5i> 21.62
26.25 26.50 21.00 21.0i Jan 27.50 27. 60 21.62 21.7o

Sem 26.53 26.75 21. 12 21.25 FebT. 27.76 27.75 21.75 21.S
Okt J6.75 26.75 2t .25 21.37 Ums. 80 00̂ Ibs 465 nofl Ibs
Hov 27.00 •>7.00 2t .37 n .50 rendenz: ruhig ruhig

Londoner Kolonial -Wollversteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 14. Juli . Bei Fortsetzung der vierten diesjährigen
Londoner Kolonial Wollversteigerung gelangten am Freitag
dieser Woche 8391 Ballet » unter den Hammer , von denen
2181 südamerikanischer Herkunft waren . Zugeschlagen
wurden im Rahmen der Auktion 7340 Ballen . In allen Qua¬
litäten erfolgten wieder mäßige Loszurücknahmen . Die Ver¬
anlassung hierzu gaben die hohen Limite . Die Auswahl
war gut und der Besuch der Auktion erneut recht zahl¬
reich . Kauflust -zeigten .vor allem der heimische Handel
und der Kontinent . Austral -Merino -Spinner - und -Handel .«-
vließe sowie Spinner - und Handelsstücke blieben gut
behauptet . Neuseeland -Kreuzzuchten entwickelten sich preis¬
mäßig gelegentlich zugunsten der Käufer . Neuseeland -Haut¬
wollen waren gut gehalten . Puntas kamen um 5—7‘/j  V#
höher an . Die letztgenannte Veränderung bezieht sich auf
die* Schlußnotierungen der letzten Auktion . Austral -Wasch.
wollen und Merino - sowie Kreuzzucht -Waschwollen konnten
sich gut behaupten.

Getreide und Futtermittel
Berlin . 14. Juli . Am letzten Geschäftstage der Woche

gestaltete öich die Umsatztätigkeit im Berliner Getreide¬
verkehr in Uebereinstimmung mit den Vortagen weiter
ruhig . Weizen und Roggen alter Ernte wurden kaum um¬
gesetzt , da die Mühlen , vor allem am Platze , noch über

Vorräte veiTiigen . Für Mahlgut neuer Ernte boten eich Ein-
kanfsmüglichkeiten , jedoch kamen auch hier Abschlüsse
kaum zustande . Von Futtergetreide blieb Gerste gesucht,
war aber nur in geringem Umfange erhältlich . Hafer wurde
dagegen in mittleren und geringeren Qualitäten reichlich
zum Verkauf gestellt . Kauflust bestand jedoch nur für
bessere Sorten . Wintergerste zu Industriezwecken wurde in
mäßigem Umfange nufgenommen . Roggen - und Weizenmehl
hatten nach wie vor befriedigenden Umsatz . Von Futter¬
mitteln wurden die bisher gesuchten Erzeugnisse bevorzugt.
Ne\v vnrk. 14. 7.
Welz. Rw. 1 P4 12h
Weiz Hw. 1 88.12U
Mals loko 57.75
Mehl n. Pr. 4. 15
Mehl h. Pr. 4.25
Engl. Fracht 2/9- 2/11
Koni.Fracht 12—16

Chlkiiflo . 14 7.
Serste loko 60- -67
Weizen gut bei)
lull 66. 12':
'eptember 66\ 67
Dezember 67Jf- :v
Mais umglm.
Juli 43.75
September 45.25

Dezember 46.00
Hafer wüiiq
lull 27.62V.
September 27.37V
Dezember 28.62V
Roggen stetig
Juli 39.50
September 40.87V
Dezember 43.62^

Viehmärkte
Delmenhorst , 14. Juli . Auftrieb : 557 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel : 5—6 Wochen alt . 16—18 RM (V* kg 0.80—0.85 RM ),
6—8 Wochen 19—21 RM (0.72—0.75 RM ), 9—10 Wochen 22 bis
24 RM (0.68—0.70 RM ), 10—12 Wochen 25—27 RM (0.60 his
,0.65 RM ). Handel : langsam , es verbleibt Ueberstand.

Hamburg , 14. Juli . Auftrieb : 1310 Schweine . Mnrktver-
lauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a ) 56,5, bl ) 55,5, b2) 54,5,
c) 50,5, d) 47,5: Sauen : gl ) 55,5 RM.

Altona , 14. Juli . Tendenz : Wegen zu geringen Auftriebs
wird eine Notierung nicht erfolgen.

Berlin , 14. JuL . Da die Schweinepreise am 17. Juli um
je 50 kg Lebendgewicht erhöht werden , waren die Zufuhren
wieder sehr gering . Aber auch in den übrigen Viehgattun¬
gen waren die Anlieferungen so gering erf,olgt . daß von
einer regulären Marktversorgung nicht gesprochen werden
kann . Die kleinen Bestände waren schnell und zu festen
-Preisen geräumt . Bei Marktbeginn waren anfgetrieben
501 Rinder . 1002 Kälber . 1109 Schafe , 1604 Schweine.

Dortmund . 14. Juli . Auftrieb : 530 Rinder , darunter 20
Ochsen , 104 Bullen , 311 Kühe , 89 Färsen , 790 Kälber . 327
Schafe , 936 Schweine , 6 Ziegen , direkt .zugeführt : -9 Rinder,
4 Kälber 49 Schweine . Marktverlauf : ' Rinder . Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schafe : ' flott . Preise : Ochsen : n) 43*/*
bis 46i/.: Bullen : a ) 44*'., h) 40—40‘/s. e) 34Vs .35Vs: Kühe : a)
44—44V*t b ) 39*/s—40V». e ) 33—34Vs, d) 25; Färsen : a ) 45—45l/s,
bV 41Vs. c) 35V*—361/., Kälber , poppellendcr bester Mast : 78.Kälber : a ) 63 h) 57. e) 48. d) 36 - 38: Lämmer und Hammel:
a2) 50—51. bU 50, ^2) (8—49. c) und d) 44: Schafe : a ) 42.
bl 35 - 39: Schweine : a ) 58' /.. bl ) 5"Vr, b2) Sfi'/s, c) 52l/s. d), e)
und f ) 49' *, Sauen : gl ) 571 g2 ) 51 Vs RM.

•h | l<r*rr, 14 . HlWI ' lM'

leicht, n. Pr. 6.90 lichw. n. Pr. 0.0t j ZuJuhren 8000höchst, n. Pr. 7.20 | schw. h. Pr. < 6.66. jim Westen <7000

Schmalz

Hamblire ;, 14. Juli Schmalz . American Steamlard 16V.
Dollar , Purelard ralf ., per 4 Kisten je 2S kg netto , verseil.
Stanclardmarken transito ab Kai 171/«—17*/s Dollar fiir 100 k"
>niKUHu , 14 , ,Schmalz

Tendenz: stetiglull n.öü G

September o.62l,
Oktober 5.67JiO
Dezember 6.81 B

’U\v *i.i k.
Schmalz 6.80
TatQ. lose 4.75

Sal7heringe

m V no r V IS ivuiUJUS . — LrlUCKSiraute 448 Kantjes . — Insgesamt 2 Schiffe mit 775Vi Kai

Seefische
Am 14. Juli landeten in Wesermünde zehn Dampfer ins-

gesamt 945 501) kg irische Seelische . Von Island brachten
vier Dampfer 451 000 kg , meist Goldbarsch und Seelachs . Von
der Bareninsei kamen zwei Dampfer mit 335 000 kg . meist
Kabeljau und Schellfisch . Aus der Nordsee brachten vier
Dampier 1;>9 000 kg . meist Hering und Seelachs . Nordsee:

V/r  S dieiiris){'111 20—28s/#, Seelachs I und II 7V:, LengfischU/s—iV#, Goldbarsch 7—8, Austernfisch 71/.—8.

Waren markte

gänzlich zum Stillstand gekommen . Die Mühlen
neue Exportaufträge ebentalls noch nicht herein
Die von den Märkten des Fernen Ostens am Freit
liegenden Nachrichten lassen keine Abweichung in
und Preisen erkennen . Preise unverändert

Gewürze : Kleinste Ergänzungskäufe kennzeichnen die der-
z^ tjge Lage des hiesigen Gewürzmarkles . Die Forderungen
tur Ahgeber lauten dabei wie an den Vortagen.
.Hülsenfriichtc : Bei unveränderten Forderungen bewegtesich der Handel in sehr ruhigen Bahnen.
Getrocknete Früchte haben unverändertePreislage Markt - und

Kautschuk . Ruhig.
Okt . 817/» Pence fiir

Sheets loko ö7/««,
1 ein lb. Aug .-Sept . 8ii/j!. Sept .-

'' ewviirk . 14. 7. I
Baumxvollsaat <" |

Juli
September

5.91
5.98 [ Oktobei| Oezembet

6.Cr
6. 1

>'ewvork , 14. 7. jTerpentin I Torpentln 29,0» | Terp 3a* 24.fO

Newvork . 14. 7. |Petroleum |
ab Golfhäfen

Mid. Conti.
3.37'.
1.02V j Pens. Rohöl1 Ost-Texas

102̂ /200
1. 10



iomtafrenb, bot 15. 3uti 1939 SStem« Seffttttg f ?t. t92 3aftr̂(m<t 191g

Kaffee
» ' '̂ u" ’ D°* Geacliäft beschränkte «ich auf Au»-

: 1 - V ,m  l ,iIn nde vorliegenden BedaiT .sorders . Ab-
«uinishe imi den Ursprungsländer » wurden nicht bekannt.
*»;!/i? ni *-M,ir <s'* 1‘J’ Da « Bedarfsgeacliäft mit dem Inlande
f- .b iKM' - elwa  in ^d-oii Grenzen der Vortage . Im Transit*
verkehr int die Nudifruge und auch der Umsatz eine
AlMnlgkfit stärker geworden . Von drüben wird weiter
oiun feste Stimmung gemeldet . Die Lokopreise erfuhren
Keine \ urunderimg.

Hamburger KaffeetermlnbÖrae
Prime Santoa -Kaffee ln Pfg . für V» kg netto

„ hei mindesten « 250 8ack (- 14 700 kg netto)
12..1«) Uhr (Neuer Kontraktil Juli 80 B 28 G. Sept . 80 B

28 U Dez. 30 B 28 G. März 80 B 28 G. Mal 80 B 28 G.
hmvvork . 14. 7.

Tendenz; unrglm.
Santo» loko 7.26
lull 5.71 n
September 6.81 n

Dezember
März
Mal
lull
Taqesums.
Rio loko

6.96 n
6.08 n

6.C4/C5
6.07/06*

7000
6.2b

3uit
September
Dezember
März
Mai
Tagetume.

4.06 n
4. 10 n
4. 16 n
4.30 n
4.30 n

Newyork , 34. Juli . Im Kaffeeterminverkehr wurde die
Unternehmungslust durch den Feiertag in Le Havre etwas
beeinträchtigt . Außerdem gab die Ankündigung von zwei
Santos -Andienungen ud der Hinweis auf die Abschwächung
in Brasilien zu Verkäufen des Handels und der Platzfirmen
sowie Positionslösungen Veranlassung , Woebenenddeokungen
führten später allerdings zu eiher Teilerholung.

Kakao
Hamburg , 14. Juli . K o h k a k a o: Die ausländischen

Terminpiärkte liegen weiter stetig . Auch am Platze blieb
die ruhige Stimmung weiter bestehen . Nennenswertes Ge¬
schäft mit dem deutschen Inland © konnte «Ich nicht ent¬
wickeln . Preise unverändert . — Kakao halbfabrl-
k a t e ; Die Inlandsumsätze sind geringer geworden , doch
bestellt zum Teil Nachfrage für kakaopulverhaltige Erzeug¬
nisse.
Nmvvork 14. 7. stetig
Juli 4.C2 I Oktober
September 4.09 | Dezember

4. 13
4.22

IJanuar
| März

4.26
4.3b

Zocker
Magdeburg , 14, Juli . Gemahl . Melis Juli 31.45 und 31.50.

Tendenz : stetig.
Newvork . 14. 7. Kohzuokei stetig
lull 1.96 n | November t .96n | März 1.92/94
S. pt. mber 1,89/90- 1)neuer 1.90/91- | Mal 1.95/97*

Metalle
Berlin , 14. Juli . Metalle . Eiektrolytknpfer prompt oif

Hamburg , Bremen oder .Rotterdam 5ll'/i HM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 ■/., In Blöcken 133. des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/. 137, Feinsilber
31.30—35.90 UM für 1 kg.

Kupfer 5.17,. Blei 181/;, Zink 17Vi HM (alles nom .l . Tendenz:
Kupfer : schwacher , Biel und Zink : stetig.

Berlin , 14. Juli . Der Londoner Goldpreis betrügt fiir eine
Duze Feingold 148 sh 57« d gleich 80,0254BM , fiir ein Gramm
Feingold demnach 57,2705 Bence gleich 2,78507RM.

Hamburg , 14. Juli . Altmetalle . Kupferdraht 52'/:—54V,.
Rchwerkupfer 517*—547-, Rotguß 52—547,. Solnvermessing 33V:
bis 30, Leichtmessing 20*/:—29'/:, Messingspäne 33V,—30l/j. Alt¬
zink 8—10, Altblei 13'/i—151/, RM für 100 kg je nach Menge
und Lagerort.

Hamburg , 14. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 35.90 B,
31.30 G, Hüttenrohzink nom . 17*/, B, 17*/, G.

London , 14. Juli
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard per Kassa 42.81- 87'.

da. 3 Monate
do. Setti . Preis

Elektrolyt
best seiected
Streng sheets
Elektrowirebars

43.12'i—19
42.87':

49--49K
48K- 49Ü
80.00
49.50

Kinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kassa 229;,- 230
de. 3 Monate
do. Setti. Preis

Streits *

225—226','
230.00
237.00

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

aus), pr. oftlz. Preis 14.69- 75
do. entl. Sicht otl. Prplsl4 .76—81
do. Setti. Preis 14.75

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gtwBhnl. pr. etf . Preis 14. 12)̂ - 19
do. entl . Sicht olt. Preisl4 .37!,—43
de. Setti. Prall 14. 12)1
Aluminium (per Tonne)

Inland * 96
Ausland * 94

Antimon Regulna
(per Tonne)

Erzeugar-Prali * 70—71
chlnes. per * 50—52 n
Qneck «1lber

(per Flasche ab ) 330
Platin * (p . 20 ünz .) T,i
Wolframer * oll . •

(sh der Einheit) 48—50 n,
Nickel tnländ . *

(per Tonne ) 180—186
da. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I. C.Cokea
20X14 tob. Swansea •
(sh aar bos ol 108 Ibs) 20.25
Kupfersulfat
fab. * (gar t) 18.50
tndlsch . Chromerz

eit. Basis 48 */i
(Sh par lono ton) 87/6—92/6

Kadmium lob London
(eh oer 1) 1/11)4- 2/1

Silber
Sarrensllbor prompt
Felnsllber prompt
Barrensilber aut Uel.
Felnsllber aut Lief.
Gold (ob and Penoe)

(per Dnze ) >48/5)1
Inakt . Notterunren

16.87)4
16.37'i
18.19
17.69

London , 14. Juli . Heute wurde in London Gold im Werte
von 198 900 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 eh 5'/i d
per Unze fein verkauft.
Newvork . 14 7.
El. Kupt. L I0.07.FI Biel, loko
30/70 Tage 10.07« I zink, loko
Zinn, loko 48.60 | silb . aust. IwelBblech5.00Rohtls. N. 2 24. 50

do.N. 2 olaln 22. 50

r .Börsenberichte.
Schwächer

Hamburg , 14. Juli . Am Freilag hielten «ich sowohl der
. Herufshandel als auch das .Publikum wi-iter vom Geschäft
zurück , so daß nur ganz vereinzelt klein *)* (Juiailt '/.r
zustande kamen . Unter diesen Umstünden bli «h di « Tendenz
schwächer , wenn auch die Veränderungen “Tolleres Ausmaß
nicht annabmen . Am Schiffahrt * iuar kt  l .uw es
nicht zu. neuen Abschlüssen . Hapag waren hier V«*/• höher
mit 43 angeboteu , während Nordlloyd zu 44 mmu -ändert
und Hansa Daiupf 1 •/• niedriger mit 87‘/i zu kaufen waren.
Woermami und Hatnburg -Süd ermäßigten sich Je um V»1/#
auf 4JJ Imv . H7. Kehr alill waren auch ludustriewerte veran¬
lagt . Von Kchiffbauaktteu etellteu «ich Bremer Atlan -Werke
auf 107 und die uunotierteu D»r*chimag gilt erholt auf 212.
Hochofenwerk Lübeck konnten sich um Vi */» auf 119 befe¬
stigen . Inj Freiverkehr nannte man Deutsche Werft mit
334 nach 185. Geschäft kam kaum zustande . Von Renten
gingen Bremer Alt unverändert zu 129*/« um.

Ruhig
Hannover , 14. .Tüll , Am Aktienmarkt waren Ileeder Hütte

zum gestrigeu Kurs von 339 gefragt , Hackethal Draht '/»•/•
höher mit 14U.5. Für Vorwohler Cement bestand Nachfrage
zu 1U4, für Hauoverscbe yu 121 und für Eisenwerk Wüll 'el
bei 121,5. In li ©n t e n p a p i e r e u wur das Geschäft etwa«
ruhiger . Von Pfandbriefen gingeu Hannoversche Landes¬
kreditanstalt , Braunschweig -llannoversohe Hypothekenbank
und Hannoversche Bodenkreditbank zu letzten Kursen um.
Die Iteiclisauleiho -Altbesitz war mit 131V» im Handel , die
Deutsche Koinmuual -Sammelablösuugsanleihe I mit 330,6.
Von Kommunalschuldverschreibungeu hatten Braunsclnveig-
Hannoversche Hypothekenbank eiuiges Geschäft mit 98,5.
Von Steuergutscheinen wurde die Gruppe I zwischen 98V»
bis 99V» umgesetzt . Die Kurse für die Gruppe II wurden
etwas niedriger taxiert . Burbach Kali nannte man im
Freiverkehr  mit 78 bis 79 und WintershaU etwas
leichter mit 116 bis 117, — Schluß zurückhaltend.

Uneinheitlich
Berlin , 14. Juli . Das Effektengeschäft erlitt eine weitere

Schrumpfung , da die Bankenkundschaft mit Aufträgen so
gut wie gar nicht am Markt vertreten ist und damit der
Berufshauüel als alleiniger Träger - des Geschäfts auf sich
angewiesen ist . Kursveränderuugen von mehr alß Prozent-
bruchteiien waren nur in einigen wenigen Füllen festzu-
stellen . Dabei hielten sich Einbußen und Gewinne , etwa die
Waage . Im V erlauf  blieben die Kurse auf dem An¬
fangsstande größtenteils gehalten . Verschiedentlich Wurde
die erste Notiz sogar wieder überschritten . Die Besserungen
betrugen überwiegend bis zu V«°/». Kbeinstahl stiegen sogar
um V«, Schering um V»°/». Andererseits sah man vereinzelt
aber auch Einbußen , beispielsweise Farben notierten wieder

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund - 11,67 (11,67) RM

1427/» (minus */»•/•). Gegen Ende des Verkehrs machte sich
hier und da etwas Kauflust geltend , so daß die Schluß¬
notierungen den letzten Verlaufsstand vielfach über¬
schritten . Dies galt u. a . für Verein . Stahl , Klöckuer , Man¬
nesman », Kheinmetall und UWE . Farben, , die zuvor wieder
auf 142V» zurüekgegangen waren , schlossen mit 1421/*. Nach¬
börslich .blieb es ruhig.

Am Einheitsmarkt waren Banken durchweg behauptet.
Hypothekenbanken verkehrten dagegen in unregelmäßiger
Haltung . Um V*•/• fester waren Rhein . Hypotheken , Dt.
Zentralboden und Dt . Hypotheken . Bei den Kolonialpapieren
gingen Doag um V»0/» und Otavi um V» RM zurück.

Am Rentenmarkt  blieb es ziemlich still , Liquida¬
tionspfandbriefe wiesen nur kleine Veränderungen auf.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 34, Juli ftVoclieubericht ), Nach der Erholung
der Vorwoche wurde es wieder schwächer , und die Kurse
gaben bei sehr stillem Geschäft allgemein nach.

Am Markt der Werftaktien hatten Deschimag zunächst
um 5 V» auf 208 angezogen , doch ließ die Nachfrage gegen
Wochenschiuß völlig nach . Elsflether Werft hielten ihren
um IV » auf 99 gesteigerten Kurs durch . Für Bremer Jute
wurde 2 V» mehr geboten , und das Papier blieb bei 30
gefragt , ohne daß Material herauskam . Nordwolle konnten,
bei 130V* einen Gewinn von 4 Vo und Tiltel & Krüger bei
1331/* einen solchen von 5 •/• behaupten . Banken und Schiffe
blieben unverändert , ebenso Fischereiwerte.

Achgellt
bocnsi mm

120 Schiffbau Unterw. 11
ueüiiosi

Behringwerke Tittel A KrUgar 135
Bremer lute — 30 Warps Spinnerei 150
Bremer Lagerhaue
Deschimag 216

120 Bankverein für
Nurdwestdautschl. 95 93

Elsw. Huxmann — ~- Brem. Amerika-Bank _ 80
Elsflether Werft 101 99 Bram. Kreditbank 86 __
Franckewerke 99 Nordd. Kreditbank _ 106
Hanseatenwerke — 69 Atlas Levante-Llnle 101 —
Hochs. Nordstern
Kaffee Hag
Kötels
Kohlonbero * Putz
Mineralöl Korff
Nordd. Hochse«
Nordü. Hütte
Nordd. Wolle
Oldenburger Glas

124

13351
98

90
119
120
74

130!*

Mind. Schlepp
Oldenbum-Portuglei.
Assekrr. Merkur
Dtsch. Versicherung
Hbg.-Brem. Feuer
Hbg.-Brem. Rückv.

98

66
126

22
26

122
GemeindeUmschuld.*

Anleihe 93.80

Hypothekenpfandbriefe nnd Kommunalobligationen lagen
ebenfalls auf oder in der Nähe des letzten Standes . Bei den
Stadtanleihen stiegen 28er Koblenz um */«•/», während die
übrigen einschlägigen Emissionen unverändert oder
gestrichen blieben . Provinzanleihen waren behauptet , 2Ger
Brandenburg gingen allerdings um V«*/» zurück . Bei den
Zweckverbaudsanleihen kamen Schleswig -Holsteinischer
Elektroverband Reihe 5 nach Pause IV » höher an . Länder¬
anleihen ließen nur vereinzelt kleine Veränderungen
erkennen . Für Reichsanleihen war der Grundton behauptet.
Am Markt der Industrieobligationen war die Kursentwick-
iung etwas uneinheitlich . Feldmühle verloren V* und 37er
Harpener V»•/». _ „

Von Steuergutscheinen II stellten sich .Tum auf 93V«
(94,65). Juli nnd August notierten je 92V» (94,90). Steuer¬
gutscheine . I wurden mit 99.15 (99,90) bewertet . Privatdiskont
unverändert 2*/<V».

Behauptet
Frankfurt a . M., 14. Juli . Bei gut behauptetem Grundton

entwickelte «ich an der Abendbörse mäßiges Geschäft . Bel
zum Teil leicht erhöhten Kursen machte «ich auf Grundlage
der Berliner Schlußnotierungen etVas Nachfrage geltend.
Andererseits kam es auch zu leichten Ermäßigungen , ohne
daß aber der niedriger liegeude Frankfurter Schlußstand
überschritten wurde . Von den führenden Werten zogen
Farben auf 142V« (plus V«V») an . Sohuckert lagen dagegen
mit 172 1 V» unter Berliner Stand . Am Rentenmarkt waren
Steuergutscheine Serie II gefragt und etwa « erhöht . Juni
stellten sich auf 93V», Juli auf 93V«, während August mit
unverändert 93V» umgingen . Serie I lag still und behauptet.
Reichsbahnvorzüge galten 121V«.

Uneinheitlich
Newyork , 14. Juli . Die Börse verkehrte in stetiger Hal¬

tung . Die außenpolitischen Erwägungen sind zur Zeit etwas
in den Hintergrund getreten . In der Hauptsache beschäf¬
tigte mau sich vielmehr mit den zuversichtlich beurteilten
heimischen Wirtschaftaaussichten . Allerdings war die Um¬
satztätigkeit begrenzt . Nennenswerte Kursschwankungen
traten ebenfalls nicht ein . Kurz nach Eröffnung kam es
anhaltend zu leichten Gewinnmitnahmen , so daß bei ruhiger
werdendem Umsatz vielfach eine Abschwächung eintrat.
Auch im Verlaufe wurde das aus Gewinnmitnahmen und
Wochenendglattstellungen stammende Angebot verhältnis¬
mäßig schnell aufgenommen . Gegen Ende des Verkehrs
nahmen die Gewinnsicherungen ihren Fortgang , ohne
jedoch die Kurse nennenswert zu drücken . Die Schlußnotie¬
rungen zeigten meist Abschläge von bis zu 1 Dollar . Die
Börse schloß schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 ,
'SB
§ «5
SSt?

tu

9 . S> t- xX

14. 7.
Geld

1939
Brief

13. 7.
Geld

1939
Briet

Aegypten 1 äg. * 7 20.99 (1.95 11.98 11.95 11.98
Arnentinlen 1 P.-P. 6 1.78 0.573 0,577 0.674 0.678
Australien 1 austr . £ — ...» 9.331 9.349 9.331 9.349
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.30 42.38 42.32 42.40
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brit.-Indien 100 Rup. - 87.01 87. 19 87.01 87. 19
Bulgarien too Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 3'j 112. 50 62.05 62. 15 52.05 52. 15
Danzig 100 <1. 4 47.00 47. 10 47.00 47,10
England 1 £ 2 20,47 11.655 1t .685 11.655 11.685
Estland 100 t . Kr. 4% 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 1001 . M. 4 8t .00 6. 14 6. 16 5. 14 5. 15
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.598 6.612 6.598 6.612
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland ioo ft. 2 168,74 132.63 132.63 132.22 132.48
Iran 100 Riale 20.43 14.49 14.51 14.49 14.51
Island 100.Hl. Kr. 6‘i 112.50 43. 18 43.26 43. 18 43.26
Italien 100 Lire 4)2 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.660 0.682
7ugosl. 100 Din. 5 81.00 6.694 6.706 5.684 6,706
Kanada 1 kan. « 6 4.68 2.486 2.490 2.486 2.490
Lettland 100 Lats 5 —e— 48.76 48.85 48.7b 48.85
Litauen 100 Utas 6 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — 10.675 10.595 10. 58 10.60
Neuseeland 1 nsl. £ — 9.378 9.394 9.376 9.394
Norwegen ioo Kr. 3k 112.75 68.57 68.59 68.67 68.69
Polen ioo Zloty 4k 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 10.58 10.60 10.68 10. 64

100 Kr. 2'i 112.60 60.02 60. 14 60.02 60. 14
Schweiz 100 Fr. >k 81.00 56. 13 66.25 56. 13 -56.25
Slowakei 100 Kr. 8. 521 8.639 8.521 8.53t
Südafrika 1 afr . £ —.—- 11. 543 11.667 11. 543 11. 561
Türkei 1 türk . £ 4 18.60 1,978 1.982 1.878 1.982
Uruguay 1 O.-F. 7 4. 10 0.689 0.891 0.889 0.891
Ver. Staat. V. A. 1 * 1 4.39 2.491 2.495 2.491 2.495

Im internationalen Devieenverkehr fiel der holländische
Gulden mit einer zunächst erzielten kräftigen Befestigung
auf . Wie weit hierbei spekulative Gründe bzw . die Aus¬
wirkungen der Wiederbetrauung des Kabinetts Colijns eine
Rolle spielen oder ob sonstige Gründe maßgebend sind , ist
nicht klar . Jedenfalls war die Londoner Notiz heute früh
auf 8,80 (8,81Vx«) , die Züricher auf 235,90 (235,50). In den
Mittagsstunden trat allerdings wieder einß Reaktion ein.
Dementsprechend stellte sich das Pfund in - Amsterdam
zuletzt auf 8,79V« nach 8,81V« beute früh . An den übrigen
Plätzen waren das Pfund und der Dollar nur wenig ver¬
ändert . Von den kontinentalen Valuten zeigte der Belga
Schwacheneigung.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 14, 7.
Berlin 76.47',
London 8. 80!s
Newyork 188.80
Pari. 4.98!$
Belgien 3t .96

Schweiz 42.42)4
Italien
Madrid
Oslo 44.27V,
Kopenhagen 39.32!i.
Stockholm 45.37)*

Prag
Prlvntdlsk,
Oft. Bkdlek.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

7»- X

London , 14
Newyork
Perle
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm .
Oslo
Htlilngfore
Budopeit
Belgrad

I.
4.6819

176.72
II .66',
42.25 6

469.06
8.80';

27.56'i
89.04
20 . 76 )5
22.40
I9,41'<
18.90i

226.90
23.87

20S.00

Sofia
Rumänien
Llstabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauon
Buen. Aires
Rio de len.
Montevideo
Moxlko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

380.00

110. 18

648.00
24-67 B
24.81
26.26
18.26
27.60
20 . 22
2.66 B

18.37

87.50
1/284
0/656
t/200 I

Australien
Neuseeland
SUdatrlka
Straltsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay

125.00B
>24.37',
100.2J
2/409

116.00 „

.-VStf“?'

1/689
Bombay aut
London 1/681

Buenos aut
Londor

Privatdisk.
TlgL seid
Prolonga-

tlonisatz t.
tägi . seid

20.20
“/uHI

1 l.fe

ü1*“0
Kopenhagen , 14.7.
London
Newyork
Berlin
Perle
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helslngfors
Oslo
Helelnglori
Madrid
Warsdtao

22.40
479.60
192.20
12.80
81.46

108. 15
25.35

254. 95
116. 56
112. 70

9.95
54.00 1
90. 50

Oslo . 14. 7.
London
Berlin
Parle
Newyork
Amsterdam
Zürich
Hutslngfora
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagin
Rom
Warschau

19.90
171.75
11.65

427.00
227.50
96.76
8.90

73.00
102.80
90.00
22.60
81.26

Zürldi , 14.
Paris
London
Newyork'
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

7.
11.76
20.78-,

443.50
75.32!,
23.35

236.86
178.00
106.97«
104.36

Kopenhagen
Soda
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helslngfore

92. 70
6.40

83.60
87.00
10.00
3.90
3.60
3.25
9. 16

gtoGkbolm , 14. 7, _
London iS.« n
Berlin 187.00 ! |Parle 11.05 yBrDsiel 70.75 f•chw. Plätze M,0° VliS
Amsterdam 221.26 -,S
Kopenhagen 86.80 '
Oslo 97.66 \0
Washington 415.00 f
Helslngfors 8.80 1t,
Rom 22.00
Warschau 78.50
Buen. Alrea 102.62t
lapan 121.12t
Oll. Bkdlsk. 1k
Prlvatdlsk. i

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
f p. S Mte. t

1 . 00

Prag , 14. 7.
Amsterdam 16. 84
Berlin —•—
Zürich 660.00
Oslo 687. 76
New Vork , 14. 7
Tägl. Oeld
Bankakz.
»0 Tg. Briet
PO Tg. Oeld
Pr. Handels¬

wechsel
nledr. Satz
höchst. Satz

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

0.43
0.60

0.62):

Wechsel aut
London-Ohl.

Lond. SO Tg.
B' wechsel
H’wedtsel
Parle
Brüseel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

611.25* Stockholm 704.50
136.92’, Poln. Noton 645.00

102̂ 30 n
29.231?

Belgrad 66.00
Danzig 650.60

77.45 Warschau 549.50
Stockholm 24.12

4,6818 Oslo 23.53

He

4.6771
4.6771
2.65

16.99
6.26Ü

22.54'*
53.21

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
3apan
Buen. Aires

20.90>i
19.75
2.30
0.85Ti

27.3!
29.05

Rio de Jan.
Berlin

5.10
40.13

liif*
Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Juli

Newyork gegen Japan 27Vt», London gegen Japan 1,2
(Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .).

Bombay und Kalkutta Hongkong L2*V»*, Schanghai
1 - Tientsin 0.8V#s. (Telegr . der Hongkong

k Qi
4.stell

0.6Vs, Kobe 1.111/« ,
Schanghai Banking Corp, ).

Konkurse
Alfeld , Leine : Kaufm ., jetzt Angestellter Adolf Ohien.

bostel in Lamspringe , — Brand -Erbisdorf : Bäckerei -Inha¬
berin Elaa Frida verw . Dersch geb . Leonhardt . — Dresden;
Nacbl . Gastwirt , Hermann Paul Gärtner in Weißig . —
Frankfurt , Main : Nacbl . kaufmännischer Angestellter Adoli
Ederheimer.

Nächster Postschluß
fiir Briefpost nach Newyork

am 21. Juli beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Europa über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg um
12.30 Uhr . Für den Nachbringeflug Köln —Cherbourg l
23 Uhr.

Neue amerikanische Schiffe
im Liniendienst nach Bremen

In diesen Tagen wird D „ Challenge “ , der erst ©’der sechs
von der United States Maritime Commission für die
American Hampton Roads/Yankee Line in Auftrag gege¬
benen Neubauten von der Reede_rei übernommen . . Das
Schiff , das am 20. Mai bei der Federal Sbipbuilding &
Drydock Co., Kearney , N. J ., vom Stapel lief , wird am
20. d. Mts . von Boston aus seine Jungfernreise über Eng¬
land nach Hamburg/Bremen antreten und mit den ebenfalls
demnächst fertiggestellten Schwesterschiffen , nämlich D
„Nightingale “ , D „Red Jacket “ , D „Stag Hound “* D ,Light-
niug “ und einem weiteren Neubau den von der American
Hampton Roads/Yankee Line auf Hamburg/Bremen betrie¬
benen wöchentlichen Nord -Atlantik -Dienst übernehmen.

D ,Challenge “ ist ebenso wie die erwähnten Schwester¬
schiffe ein Turbinenfrachtdampfer vom C-2-Typ der United
States Maritime Commission . Diese Schiffe , die 15V* Meile«
laufen , haben eine Länge von 459 Fuß , eine Breite von
03 Fuß , eine Ladefähigkeit von 9291 D. ,W . tons bei einem ,
Tiefgang von 258/« Fuß.

Reichsbankdiskont 4 % IVeripapierkur § e « 9 «er

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
tu Staatsanleihen 14. 7, 13. 7.
S DL Relchsanl. 27 101. 62 101*62
4 do. do. 34 99,62 99,62
4»/i Ot.Rolchs seh 35
do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 57 I. Folge

«‘/» Relchspost 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburn Neuhesltz
Dtitf! Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamhur* iltbesttz
Kreditanstalten n. Körpersch.
4Vt oidb. Br. sn.

Kredlt-Pfbr. v. 25
4V» do. $. 1 u. 3

19. 76
99. 12 99. 1?
19,00 99.00
98. 87 98.87
00.37 100. 60

92J0

131.26 132J0
159.75 129.7a
129.2? 1P».I

« ■/.
4*/.
4P. do.
4>/i do.
4</. da.
4V. da
41/» do,
41/» do.
4V* do.
4V» do

dö . ot
99.00
99. 00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
98-50
98.5^
°8. 50
°8<6P

99. 0t
99.00
99.00
99. 0r
99.0T
99.0T
99. 00
99. 0t
98.5'
98.5
98.5
98.6-

Bypothekeobanken

101. 00 101. 25
41/» Hamb Hvobk. A 99. 00 99. 0t
5‘/i de Uqald.

de. Anteilschein
4Vt Pr. ctrbd 28
BV» de LIq  26 A
4‘/> Pr Ctrbk. 8od.

Obi 26/27/28

99.00 99.0t

99. 26
‘3 .00
K5. 25

98. 50
Industrie -Obligationen
Deutsche llnol 26
Nordd Stelnoui 27
Steuergotschelne
Steuergutscheine v.
11, 12. 1937 A (m,
Affidavit) u. B,
1. Schein anrech-
nungsf. ab 1. 4. 41

Bank -Aktien
BeestemOndei Bank
Hb Hypothekenbank
Schl Hol Bk. i.Husuir
Vereinsbank
Weethoist Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Retcheb Vort.-A
A-B 10» Verkehr
Bremer Btraienbahn
Hamburn*’ Hnrhbahr
Scbiffahrts -Aktien
Br. SchieppaCb.'Oee.
DL Ost Afrika-tlnle
Hapao
Hbo SUdam. 0.-B.
Hansa-llnte
Neptun
Norddeutscher Llov*
Unter«* Reederei
Woerm*nn>llnl*
Industrie -Aktien
Alle« Werke
Beiersdorf
BillBraoerel
Breltenburoer Cem.
trem v«o Flseh.-D
Br Ch Fabrik Wo*1
Df. Paeler «. Welle-

98. 51

93. 50 83. 60

99. 25
93.00
B5.G<

16. 75 116,76
137.25 137.2b

121. 87 121. 50
•09.5U 108. 60
90.00 90.01
97. 50 97.62

*4,00 84,CI

43,C0 42. 6t
117 . 00 117 . 5'
b7 . 60 98 . M

129,0t 129 . 0z
44.00 44.01

114. 00 114.Cf
43. 10

107.00 —
«*83. 0t 284.0t
132.00 132. 01
148.50 148.5(
112.60 112.60
150.00 1B0.0f
120.00 120.CC

Br. Sllberwarentahr.
Brtmar Vulkaa
Br. Woiikümmeral
ot. Llnoleumwerka
Dynamit Natal
ElbschloBbrauerol
Flansb Schiffsbau
Guano Werkt-
NEW
Harburgar Oumml
Hoehofanw. Lübeck
Hoflm. Stürkelabr.
Holitenbrauerel
iuteip . o. Web. Br.
Markt- d. KUtilhall

14. 7. 13 . 7.
148 . 00 148 . U
148 . L0 148 . 0t 1
176 . 00 176 . CU
>44 . 00 144,d

78 . 0V 77 . 6?
>48. 00 148 . 1-1
116 . 00 116 . 0
89 . 01 89 . 00

143 . 01 >43 . 11
170. 00 171.00
I19. C0 118. 60
13t,CO 131. 00
131 . 00 131 . 10
122.00 122.00
116 . ( 0 116 . 01

Nordd. Steingut
„Nordsee" Ot.Hochs.
Nordwastd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Var. Werkstätten
Wandte doarren

14. 7. 13. 7.
12Ö. C0 125.01
109. (0 109. U
156.00 166. 0C
I34. ro 133. 2*
133. 00 133.00
120. 00 121.00
116.00 1I6,C(
142. 75 142. 75

. salco 8S*. I<
107. C0 107.( (
70,00 70,0(

Berliner Börse

)6<.60 102. 62
109. 00 109.01
98. 75 98.7o
99. 10 99. 1l

Kolonial werte
Kamerun-Elsenb.-Ö.
NeU' Gulnea-Como.
Otavi Minen 18. 50 18. 75

w-, 99.50 99.61
85 100.62 I0C. 6(

ILO,37
99.60 99. 62
99. 60 99.51

Niedersächsische Börse
Komrounalverbände

mit Zinsberechnung
«v» Hano. Prot.-Anl

U. 11 98. 75 98. 76

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V» Ofdb.-Br Stl.
Krö. Pfbr S. 6 99.00 99. 0t

«V» do Kom. S. 3 ^
Landesbanken
«V» Brtchw. Staatsb

Ooldpfbr R. 16
«V» Hann Ldkr.-0.'

PI S 1 1926
SV» do. Uqul. Pfbr.
4 do RM Pfbr S. 6

99,50 99,61
99. 50 99.51

101. 50 101. 26
94.00 94.0C

Rltterechaftea
l»/» Brschw. rlttl . • ,»

DL von 29
«V» Bremer rlttl.

Boldpfsndbrlaf
«V« Ceienbo rlttl.

• .»Pfbr von 28
«*/» de. do. von 27
«v> Ceiier rlttl.

•oidpf e.

98,50 98. 5(

100 *00 100 . 0<

98.50
99. 60

98. 5C
99.61

98. C0

Stadtschaften
4V» preuB. Zentral»

stadtichaft Pfand*
brie» p 29 99.00 99. 01

Hypothekenbanken
4»/f Brechw Hann.

Hyo Bk. Ooldet.
von 1929 99.00

do. Llaui.-Pfbr.
Hann Bodkrbk,

- Hvp Pfbr R 7

99.CM.
101. 12 101.37

99. 00 99. CC

Industrie -Anleihen
i Breuerotide Okl. 102.00 102.Q(

Hackethal Obi.
Undener Brauerei1
Obi
Mach Linden Obi
Vene Zern Obi.

1C3.00 103.U

91. 00 91. 25
’02.6r 102. 61

Sachwerte ohne Zinsberechn,
’ Hann, stadteni.

1923 100,00 tco . ct
Bram ritt
«bg. Pt.
eall . ritt
ab«. Pt

fRegg.)

ftogg .)
92,00 92. 0C

92. 00 92.01

BV» Hann. Bod. Kr»
Llqui Pfandbr.

i  Lüdenscheid M.
Obi.

101. 00 101. 26

101. 75 101. 75

2C8. C0 210,60
171.00 17*, 0i
110. 00 110. 0t
121,60 121,61
146. 60 146.0«

Industrie Aktien
Conti Gummiwerk«
Oampfkessal Wilke
Ooornkaat
Elsen WQifai
Hackelha)
Hann. Immob.

(Ie Stück In RM) 3CO. OO 3C0.üf
Hannoversche Zem. 121,00 121J(
Hemmoor Zement 186. 50 185. 5t
Heeder Hütte 139. C0 139.0
Undener Brauerei 130. 00 13«. 1'
Mech.Weberel t-inden 132. rO 132. 0t
Norddeutsche Zem- 124,00 124. ( (
9alzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Vor. Harter Zem.
Verelnsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
Woliwüsch OShren
Brtchw -Hann. Hvo.

Bank
deestemüntfar Bank

99. 60 99,60

1CG.00 100. 00

99. 00
98. 60
98.50

99.0C

142. 50 143.«(
»90,00 190.CK
>18. 50 118. 5'
>67.00 167. Pf
«04,00 104,CO
186,00 186. r>

102 . 00 102 . Cl
98. 60 98. 5(

Verkehra -Aktten
•tildeeh. Pein. Kreteo
Ueberiandw Hann
Marlenborn Beend

33.00 s3s3,Cl
1(4.00 104.fi
9?,tir 42. 11

hVlf-hxsehiildhucbforde»
rtmaen (mit Stflckzlnaenl

afc
'. 4.

Aueqatv
»eld | r

>°iusqab«
■•»«n Brie

1ZOt
)->4t 99.87 300,62 59.87 100.62
i-(4l 100. 00 100,71 . . . —• -
'UV 9Ö.7Ö UP. b« -9. 75 1C0. 5Q
-4 •19. 26 icd. i* . _ —•—

8.37 99.62
4r »8.87 99.62

-41 G—
bA, 08,87 99,61

14-4. —

Wlederanfbao -Znschläge
1944/46. .
1946/48,. ,, . . .

.j ‘|

Festverzlnslteh « Werte

IAnlelhen de* Beleb«, derAnder , der Belnbebahn,
Betobepoft . Schutzgebiet *-
anlelbe nnd Rentenbriefe)

0t. Anl. AUSL >31.80 131.70
i  Relcbsanlelhe 27 1C1/62101,62
4 Relchsanlslhe S4 99. 62 99. 62
S</> Int (Youngi
47i Pr. St.-Anl. 28
4>/i Bayern Bt. 27
4</t Brschw. St. 28
4 Dt. Schutzgebiet
4V> OL Relchsp. 34
4V. da.
4>/i Ol Relcbsh 35
4>/> da. 36
4*/t Pr. idr . t e. 5
Stadtaalelhen
4>/> Bin. Goldscb. 24

1 and 2
Oeffentllche Kreditanstalten
4V. Bin. Pfdbr.-A. 89.00 99.W
Ot. Komm.-Semm. > 136. 76 136. 76
Dt Komm-Sanun. 1 166 . 26 166,37
47> Hann Landes¬

kredit «. 24 S. 1 99. 60
4*/. do. PUL ». 27

Sarle 2
4-/. Oldb.-Br Stl.

Krd. Plbr S. 2
4>/, do. 3. 7
4Vs do. Korn. S., 1
57. do. Llgul.
47. Pr, Id, .-PI. R.
47. idschtti Zentr.

Goldptandbr
4’/. Ostgr. Id. 6.(0*/,)
Schl..Holst. Id. 0. 24
47. West Id O tB*'i>
Hypothekenbanken
47. Braunschw

Hann. >on 1927
4Vi Soth. Grund-

kredlt 4. s , Sa
<v> Hann. Bodan-

kredlt 15. 14
4>/i Meininger

Hvpoth. Bank 5
4>/i Pr. Cantreih 23
47. Pr Hyp 14. 1

23, 2—4
17. Pr. Plandbr.-

Bank 50
4■/, Rhein. Wtattll,

Bdkr. 4, 4. 10. li
>7. Schlesw.-H. Idsch.

Bold 30
47. Barl, Hvo 18
47. Berl Hyp K. t . . . _
57t Bl. Ctrbd. Hau. HO.80 ICO. BI
47| Pf. Plbr

Komm 20
4Vi Pr. Ctr.-Bod. 24
47t Pr. Ztrstadt 19
47t Pr, Zlrst. 20-21
47. Hann. Pin 4

von 1929
17t da s u Erw.
Komniunal -Obllgatlonen
17. Main Hvp -Bank

Komm 4. 14. 21 98.60 9B. 6I
>7t Pr ctr Boden

Komm. 24/2 » 98,60 98. 6I
<>'i Rh. Wastr Bdrk.

Komm *4'2* «-/ “P. BO 98,6t
Industrie -Obllgatlonon
5 ThOr EL.-Llelg.

14. 7. 13. 7.
Steuergutaehelne
Steuergutscheine v.
11. 12. 1937 an¬
rechnungsfähig ab
1. 1. 1941 83. 60 83. 6C

Verkehra -Aktten
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland

97. 26 97.26
_I04 . 6U

Hanken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Verelnsbanb
Barl Handelsgea.
Commerzbank
Deutsche Bank
Ot. Asiat. Bank
0t. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

9| ,00
98. 60

104. 76
112. 00
106. 37
1I1. 6U
321. 00
76. 00

106.60
103. 76

Bl,00

104. 76
112 . 00
106. 26
111. 61

180,00

76.01
106. 60
104.00
95. 00

180. 60

Industrie
A-B für Energie
Alsan Portland
Atlas Werk«
Bremer Vulkan
Dt Tan and Stale

Ovnamlt Nobel
Germania Portlaad
Gobr. Ooedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann StSrke
KUlltzer ledir
KromsdirSdar
KUppersbusdi
Lindes Eis
Masch. Buckau
MäxImillonhUtte
Meyer Kaufmann
Miao Mühlen
Mülheim Bero
Nordd. Elawerkp
Nordd. Stelnput
Nordd. Trikot
Nordwastd. Kraft
PhBnlz Braunkohle
Rhein.-West) Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotll
Schiet. Partland
verein. OL Nlck. l
Verein. Glanz,toll
Wanderer-Werke

luli

14. 7. 13. 7.
78. 6«

96.60 96.76

J47IOO 146I&0
114,00— 134. 60
141,60
78.00

126.0c
170,0t) 168.76

I76ÜS 176J0
114. 00 116.01

114,50

Lombardsatz 5!

Anfaiin-
knn

Sohlnß - Elnbeltakori
knra 14. 7. 13, 7.

Elektr.-Werke Schlesien - .—
Elektr. Licht und Kraft 128.CO
Engelhardt-Braueral

>. B. Parbenlndustrle
Feldmühle Papier
Felten A Quliieauina

Gaelürel Loawa A Co.
Tb. Goldschmldi

89. 75

142.37

I36‘. 6Ö

124. 25

128.ee
88,60

142. 60

136 ! co

124. 60

Hamburger Elektrizität
Harburgar Oumml
Harpaner Bergbau
Hoesch-Kbln-Neueettb
Philipp Holzmann
Hotelbatr Gesellschaft

128. 76
105. 26

70.62

129. 61
106. 26
147.62
70. 60

Ilse, Bergbau
Ilse. Bergbau BanuBtcb.

84.»
118.00
139.76
167. 76 166. 87

Gebrüder liinobant

126. 25

92. C0

126. 60

92. 01

Kall Chemie
Klöckner-Wark*

128.25
116. 50

128. 12
116. 76

99 . 00 100,00
128 . 00 128. 76
89 . 75 69 . 60

143. 12 143.26
99.00 99.0t

137. 00 136.76

124.60 123.76

142.62
172.00
128. 00
106.26

142.76

129.00
106.12
147.76

70.50 . .

126,25

92. 00

162.0t
126.26

128. 12
116 . 60

127.61
116.6t

165,00 155. 01
oahmever A CG,
Laurahütte
Oaonoidarubt

116. 26 116. 26

107. 76 108.0t
148. 00 149. 26

Kolonislnerte
Bt. Ost-Atrlke
Neu-Guinee
Otavi Min. a. Ele.-G.
Schantuna

67.50 68,Ct

16.50 18’.62

Mannosmannröhrenwerke
Mansfeld AG I. Bergbau
Maximilian,bütta
Metalluesellschaft

Fortlaufende Notierungen
Nlatferiaualtier Kohl«

Orenstaln & Kopoil
Amfang»»

knra
Sehlnfi-

knra
Einheltaknr«

14. 7. 13. 7.

99. 00 99.(X

99.00

89. 00

99. (X

i9,0(

OL Aal. Ausl. Schein«
•Inschi. */• Ablösunosch.

5*/i Gelsenk. Werk
41/» Fried.Krupp RM»Anl,
SV» Mitleid. Statil
4>/p Ver St ĥf-Obl

131. 62
99.26

131. 60
99,26

1C0. C0 ico . to
94.62

131. 50
99. 37
98. 20

100 . 00
34. 60

131. 70
99.30
98. 12

100.01
94.75

Rhein, ftrauuk. o. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheio-Weitf. Elaktr.
Rhein, Maten
Rütaarswarka

89,00 99,01
99. 00, 99,OC

99. 0C

93.00

99. (X

Accumutatoreii' Fabrik
Allg. Etektrlcltats *6«t.
Ascftaffenburoer Zellstoff

212. 75
1I0. C0

212. 1.0
1U. 0L

212,26
110,00
82,00

1C9.76
82.01

99.0t

99. 00 i.tx
98.50
99. 00
98. 50

99.01
98.61

Bayer Motoren-Warke
1. P. Bembera
Julius Beraer Tiefbau
Bl. Kraft u Licht AD.
Berl. MaschinenbiB
Braunk u. Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderu» Eisenwerke

130,60 130. 60
125. 60
142. (0

131.00
126. 60
142. 00
160 . 12
118,75

131. Ci
126.75
141,6t
16u. 2ü

Salzdetfurth Kal)
Schering
Schiei. El. u. Das UL i
Schubert A Salzer
Schuckert & Co eiektr.
SchuithelS-Patzenhofar
Siemens & Halske
Stohr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

106,60 106.60 U6,60 >08,5' ,
13.87 13.62

114.20

102. 60 102. 76 102.62 103.CC
140.75 i41. Lt 140.00
—*•— 176.00 176,00!

—*— I12. CC 112.01:

148,50 148. 61 148,60 149.00

83. CC s2. 76 93.87

211. 00 211. CC «12. 62 212.12f
115.00 114. 0c 114. 10 1lö.W ;
133. 87 134 .bl 134.50 133.25 j
113,20 113.37 M3.37 114.001
112.50 113,00 113,00 113.25 1
136,00 136.26 136,00 135.62 ]
142. 50 142,75 142. 60 142,5'

'die.

i mfjĉen
f  Süfftra
>*« 2fetc
i 3i !k
Aj»Böi au
Ijnttät « i
tarne» eir
■fclaupf

Jff̂ arf i
äs«. ®ie
rtneuep
sittetfent

unb fl
(Sortbauenurm

M Sou
mg bitte

'ennMec
ober lue
iet Kei

wmaien.2
ju b

, Wen ? ci
tanunen
’liHomatiiflirte

fe(l

141,00 141,60

113.26
172. 50
101,75
187.00

113. 5t-
173. 00
101.62
187. 0k
114. 50

—218 .CO

.141,00
c6. 12

114.00
>72. 25
tu1.62
>86.50
114.62
72. 00

4.18,00

140.60
106.60
113.00
172«61
102.CK
186.50

Äunp
fiijuni

MStdger

73.01
218.60

175. 00
—184 .0t ThOrlnoer Gas leluzle

176,00
92. 8/

130.01

92.00 Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor Draht

98.50 98. 50 b8.75 96.76
102. 00

hr®5cne>
SniiXdi

^ ”?enbe

98. 60
89.00
99.C0
99.00

98.6(
99.01
99.01
99.0(

Charfottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

114. 26
137.26

114. 25
137.26
211. 75

114,76
137.37
*10,87

114. 12
137. 60
210 . 12

Wasserw. Geilenkirchen
Westdeutsche Kaufbof
Wintershall

99. 60
99.H)

99.60
Daimler-Benz
Oemag
Deutsch Atlant.-Telegr.
0. Cont. Das Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unoiwerka
Deutsch Teteph u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandal
Dhrfstfan Olerte AD
,, nrtm llnlon-Brauerel

116.75
137,00

117. 00
137. 00

111.00
117. 25

111 . ( 0
117.25

117. 00
137. 00
02. 25

111. 00
117. 25
144,00

94.37 94,37
>16.26 115.75

163,00
94.37 94.25
>16. 12 116/!5

117. 25
136. 87
93.70

111. 75
117. 5i
144.01

Zellstoff waldbot 107. 00 107.00 107,00 107.60

Banken kTI 'Wmu
Bank lür Brou-Industrle
Reichsbank 180. 00 180. 00

116.00 116.60
180. C0 180.60

133. 10 133. CI
138,60
I33.CC
178.25
2C9. CO

138.62

S Zucktrkredlt
99. 37

IC3. 26 103. 12
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehren.
Elektr.-Llelernneives.

160.26

132*. C0

160. 26

>32. 60 | 132. 00

209.01

161. 00

132*00

verketir *warte
AG lür Virkebrewesen
Allo. Lokelb. 0. Kr. ltw
OL Reichehehn Vnrz.-A,
Hamb Amerika Packet).
Hembnr* Südom OampL
Hensa-Hnle
Norddeutscher Uwi

110. 00
134. 60
>21. 76

HO.Oli
134.51
>21. 75

IL9.87 106.62
134.C0 134.87
121.76 >21,62

42.60

. 97.61
43.60 44,00

b
s

,'Me # 1
t:, t1̂ betk!Si
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